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1.	 EINLEITUNG UND THEMENABGRENZUNG

Der vorliegende Sachstandsbericht behandelt die Instandsetzung von

Betonbauwerken im Hochbau in folgenden Kapiteln:

Schadensursachen

Schadensdiagnose

Schadensklassifizierung

Untergrundvorbereitung

Aufbau der Instandsetzungssysteme

Marktübersicht der Instandsetzungssysteme

Richtlinien

Merkblätter

Prüfungen

Qualitätssicherung

Kriterien für die Auswahl der Systeme

Ausschreibung von Instandsetzungsmaßnahmen

Stahlbeton hat sich wegen seiner positiven Eigenschaften (wirtschaftlich,

dauerhaft, formbar, gut zu verarbeiten) in diesem Jahrhundert zu dem am

meisten verarbeiteten Baustoff entwickelt. Der Anteil von Stahlbeton be-

trägt von allen Baustoffen 62 % (046).

Stahlbeton ist ein Verbundbaustoff - Beton und Stahl - deren Eigenschaften

sich ideal ergänzen. Bei Tragwerken nimmt der Beton die Druckkräfte auf,

der Stahl die Zugkräfte. Durch die hochalkalische Porenlösung ist der Stahl

vor Korrosion geschützt. Von der Betonoberfläche wird die Porenlösung be-

dingt durch das Eindringen von CO 2 neutralisiert und der Korrosionsschutz

der Bewehrung geht verloren. Wie schnell der Vorgang cer Neutralisierung

vor sich geht, ist abhängig von der Betongüte, Dichtigkeit, Zementgehalt,

Wasser-Zement-Wert, der Betonüberdeckung des Bewehrungsstahls, usw..

Tn der DIN 1 n45 ( n75) wird deswegen vorgeschrieben, wie Stahlbetonteile

zu bemessen, der Beton hergestellt, verarbeitet und nachbehandelt werden

muß, um allen Anforderungen gerecht zu werden und die Dauerhaftigkeit des

Bauwerks sicherzustellen.
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Trotzdem treten in den letzten Jahren vermehrt Betonschäden in Form

von

Verschmutzungen

Rissen

Korrosion der Bewehrung

Abplatzungen der Betondeckung

auf. Diese Schäden, vorwiegend Oberflächenschäden an Außenbauteilen

aus Stahlbeton, sind hauptsächlich auf mangelhafte Planung und Aus-

führung und z.T. auf wachsende Umweltbelastung zurückzuführen, weil

wichtige Zusammenhänge der Bauchemie, Physik und Betontechnologie

- obowhl sie bekannt sind - nicht beachtet werden.

Fachverbände haben bereits reagiert und Merkblätter und Richtlinien

herausgegeben, die von vornherein Schäden vermeiden sollen. Der DAfStb

hat im März 1983 die "Richtlinie zur Verbesserung der Dauerhaftigkeit

von Außenbauteilen aus Stahlbeton" (118) herausgegeben, die als

Ergänzende Bestimmung zur DIN 1045 (075) bauaufsichtlich eingeführt

wurde. Für die Zukunft konnte damit eine Verbesserung im planenden

und ausführenden Bereich erreicht werden.

Um die bisher aufgetretenen und auch weiterhin auftretenden Schäden

zu beseitigen, bedarf es eingehender Kenntnis über die Bauwerksge-

schichte, die sich oftmals überlagernden Schadensursachen, Möglichkeiten

von Instandsetzungsmaßnahmen und der technischen Eigenschaften der zur

Reparatur in Frage kommenden Materialien.

Die vorliegende Arbeit geht vor allen Dingen auf Schäden und Instand-

setzungsmaßnahmen im Hochbaubereich an Außenbauteilen, d.h. in erster

Linie im Fassadenbereich ein. Es wird dabei nur der Erhalt eines noch

intakten Tragwerksystems behandelt. Statisch wirksame Schäden fordern

besondere Maßnahmen, die hier nicht behandelt werden.

Ebenso wird auf Schäden, bedingt durch undichte Fugen und Dachanschlüsse,

Frost- und Tausalzbelastung, Risse großer Weite und deren Instand-

setzung nicht näher eingegangen.
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Es wird versucht, anhand von Literatur, Fachveröffentlichungen,

Merkblättern, Richtlinien und Herstellerangaben dem Bauherrn

als Auftraggeber von Instandsetzungsmaßnahmen Orientierungs-

und Entscheidungshilfen zu geben für die Planung und Ausführung

von Instandsetzungsmaßnahmen und die Auswahl eines geeigneten

Instandsetzungssystems.

Der grundsätzliche Aufbau und die Arbeitsfolge des hier wesent-

lichen Instandsetzungssystems ("Spachtelmethode") ist in Bild 1.1

dargestellt.

Eine Fortsetzung des Forschungsvorhabens ist in zwei weiteren

Schritten vorgesehen:

- Untersuchungen zur Wirksamkeit von Beschichtungen auf

labormäßig hergestellten Betonproben

- Untersuchungen zur Wirksamkeit von Beschichtungen auf

ausgeführten Projekten ( Bohrkernentnahme )



16.Konservieren der entrosteten Bewehrung durch
/r'	 einen zweifachen Korrosionsschutzanstrich

/. /	 /.	 /... / /

/ 	 / .	 /// / 

17.Herstellen einer Haftbrücke zwischen Altbeton und
Reparaturmörtel

18.Ausbessern der Schadensstellen mit Reparatur-

Bild 1.1: Arbeitsfolge "Spachtelmethode" (001)

.
lc^ atisierter /	/ //

fr
Betonf ' / 	 //. I ^/

•± // ^ /	 / / /
•

// /	 //._i //:

/ • / .' , / / / /•
/alkalischer Beton' / / /
////////.' / ,/ / .'

Im engeren Schadensbereich:
1. Aufsuchen und Freilegen aller erkennbaren Scha-

densstellen bis auf den tragfähigen Beton
_.,

2. Entrosten der freigelegten Bewehrungsstäbe und
Reinigen der vorgesehenen Reparaturflächen von
allen verbundmindernden Bestandteilen

Im erweite rten Bereich:

6.1 Strukturangleichung durch Feinspachtel oder
Schlämme (im Beda rfsfall)

6.2 Carbonatisierungsschutz und Farbangleichung
durch mehrschichtigen Anstrich



2. SCHADENSURSACHEN

2.1 GRUNDLAGEN

Bauschäden/Baumängel

In der Literatur und auch im nachstehenden Text ist von Bau-

schäden, Schadensfällen und Schadensursachen die Rede.

Juristisch gesehen ist das falsch, denn dort ist der Begriff

"Schaden" so definiert, daß nur einer Person ein Schaden zu-

gefügt werden kann, einer Sache haftet ein Mangel an. In der

Rechtsprechung wird deswegen der Begriff des Bauwerksmangels

benutzt (002).

Technisch gesehen führen Fehler bei der Planung oder Ausfüh-

rung oder auch fehleingeschätzte Umwelteinflüsse zu Mängeln,

deren Erscheinungsbild dann allgemein als Schaden bezeichnet

wird. Da im folgenden nur die technische Seite von Schäden

und Mängeln behandelt wird, werden die beiden Begriffe auch

wie vor beschrieben verwendet.

2.2 CHEMISCHES UND PHYSIKALISCHES VERHALTEN VON BETON

Hauptbestandteile von Beton sind Zement, Zuschlag und Wasser.

Der wichtigste Bestandteil der Zemente ist Portlandzement,

dem zum Erreichen besonderer Eigenschaften z.B. Hochofen-

schlacke oder Traß zugesetzt werden kann.

Portlandzement wird durch Brennen einer Mischung aus Kalk-

stein und Ton hergestellt. Dabei entstehen die folgenden

Klinkerphasen:



Bezeichnungen der Phasen 	 Masseteile im

PZ-Klinker

Tricalciumsilicat C3 S 45 - 65 %

Dicalciumsilicat C2S 10 - 30 %

Tricalciumaluminat C3A ^ 5 - 15 %

Tetracalciumaluminatferrit C4AF 5 - 12 %

Diese Zementklinker werden zusammen mit Gips (ca. 5 %) ge-

mahlen. Dabei entsteht Portlandzement. In geringen Mengen

sind im Zement auch noch freies Calciumoxid (Ca0), Magnesium-

oxid (Mg0), Natriumoxid (Na 20) und Kaliumoxid (K 20) ent-

halten, die die Alkalität der Porenlösung mitbestimmen.

Die Erhärtung des Zementes erfolgt nach der Zugabe von

Wasser. Dabei nimmt der Zement einen Großteil des Wassers auf

und bildet Zementstein, in den der Zuschlag eingebunden wird.

Die dabei ablaufenden chemischen Reaktionen werden als Hydra-

tation bezeichnet. Es bilden sich aus den Zementbestandteilen

und Wasser Hydratphasen.

Dies soll am Beispiel des Hauptbestandteils von Zement, dem

Tricalciumsilicat gezeigt werden (039):

2 (3 Ca0 • Si02 ) + 6 H20

Tricalciumsilicat 	 + Wasser

3 Ca0 • 2 SiO
2
 • 3 H20 + 3 Ca(OH) 2

Calciumsilicathydrat	 + Calciumhydroxid

Durch Umsetzung mit dem Wasser bilden sich an der Zementober-

fläche Hydratphasen, die aufeinander zuwachsen und sich

gegenseitig durchdringen und somit ein Kristallgerüst bilden

(s. Bild 2.1). Das Reaktionsprodukt ist der Zementstein.
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plastisch	 ^rstar^t

Bild 2.1:

Schematische

Darstellung der

Bildung der

Hydratphasen

(004).

Daneben wird auch Calciumhydroxid (Ca(OH) 2 ) freigesetzt,

das z.T. im Porenwasser gelöst wird und eine gesättigte

Ca(OH) 2-Lösung bildet.

Das Calciumhydroxid reagiert stark basisch und erzeugt im

Zementstein einen pH-Wert > 12. Durch diesen basischen

Charakter gewährleistet es den Korrosionsschutz des einge-

legten Stahls im Beton.

Bild 2.2:

Abhängigkeit des

Elektrodenpotentials vom

pH-Wert bei Eisen

(nach Pourbaix) (005).



Wie aus Bild 2.2 ersichtlich, kann der Stahl nur bei pH-

Werten unterhalb 9,5 bzw. überhalb 13 korrodieren. Bei pH-

Werten zwischen 9,5 und 13 kann wegen der geringen Wasser-

stoffionenkonzentration das entstehende Eisenoxid (Fe203)

nicht mehr gelöst werden.

Zusammen mit dem Calciumhydroxid bildet das Eisenoxid mit

fortschreitender Hydratation eine ca. 50/im dicke, unlösliche

Schutzschicht, die den Stahl "passiviert" und eine gute Haf-

tung zwischen Beton und Stahl bewirkt (052).

Für die vollständige Hydratation werden max. 30 % des Zugabe-

wassers (in Gewichtsprozenten, bezogen auf das Zementgewicht)

chemisch (Bildung der Hydratphasen) und max. 10 % physika-

lisch	 (in den Gelporen) gebunden. Dies ergibt einen Wasser-

Zement-Wert von W/Z 	 0,4 (039).

In der Praxis wird jedoch in der Regel mehr Wasser zugegeben

als theoretisch erforderlich ist (W/Z = 0,4 - 0,7), um die

Verarbeitbarkeit des Betons zu verbessern. Das zuviel zugege-

bene Wasser, das nicht mehr gebunden wird, verursacht nach

der Erhärtung im Zementleim Kapillarporen, die wiederum das

Saugverhalten und die Kapillarität des Betons bestimmen. Je

mehr Poren der Zementstein enthält, desto eher können Schad-

stoffe in den Beton eindringen.

Nach ihrer Größe und Entstehung kann man fo1- nde Arten von

Poren unterscheiden (055):

1. GELPOREN < 10-2/ Lm), die während der Hydratation

das Wasser physikalisch binden und immer gefüllt

bleiben. Sie haben keinen Einfluß auf die Dichtig-

keit des Betons.

2. Die KAPILLARPOREN (10 Tu m<0 <(0-10),Atm) entstehen

durch das Überschußwasser.
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3. Die LUFTPOREN (0 >10 Ccm, hauptsächlich 0,1 - 0,2

mm), entstehen durch Zugabe von Luftporenbildnern,

die die Betoneigenschaften, z.B. Frostbeständigkeit

verbessern sollen. Sie entstehen z.T. auch unbeab-

sichtigt beim Anmachen.

Bild 2.3 zeigt, daß ein niedriger W/Z-Wert und hoher Hydrata-

tionsgrad, bedingt durch lange, feuchte Nachbehandlung eine

niedrige Kapillarporosität bewirken und die Dichtigkeit er-

höhen. Außerdem steigt die Betondruckfestigkeit.

0
100

^a

ö 60

> 40
0

100

t-) 	 80

I::

20

0

spez. Oberfläche (cm2lg) Alter (Toge)

p
C
•

34. 00
3400
7800

416
233
325

0

00

i^_

^t0

_

`osserzementwert

p,? o^`

o) °,5'
o,

O,-
...^

Bild 2.3:

Abhängigkeit der Wasser-

durchlässigkeit von der

Kapillarporosität,

vom W/Z-Wert und vom

Hydratationsgrad des

Zements (nach Untersu-

chungen von T.C. Powers)

(004).

10	 20	 30 Yol. % 40
Anteil o'er Hopillorporen
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2.3 CARBONATnIERUNG DES BETONS

Den natürlichen Alterungsprozeß des Betons, bei dem die hoch-

alkalische Porenflüssigkeit des Zementsteins im Laufe der

Zeit durch Einwirkungen von in der Atmosphäre enthaltenen

Schadstoffen von außen nach innen neutralisiert wird, nennt

man Carbonatisierung.

Die Erdatmosphäre enthält die säurebildenden Gase Kohlendi-

oxid (CO2 ) und Schwefeldioxid (SO2 ) in folgenden Konzen-

trationen (037):

CO,	 SO,

0,033 Vol.-%	 0
= 600 mg/m'

1000...2000 mg/m' 0,1 ...0,2 mg/m'
Spitzenwe rte an
einzelnen Meßstellen
<5 mg/m'

Verhältnis etwa	 200...1000...10000 zu 1

reine Atmosphäre

Industrieatmosphäre

Tab. 2.1 (037): Konzentrationen von CO2 und SO2 in der

Atmosphäre.

Diese Gase sind bestrebt, in Gegenwart von Feuchtigkeit das

im Zementstein enthaltene hochalkalische Porenwasser zu neu-

tralisieren. Die chemischen Reaktionen der Neutralisierung

kann man nach Jungermann (031) in 3 Phasen unterteilen:

1. Phase: Kohlendioxid (CO2 ) diffundiert in d_e Kapillarporen

des Betons ein.

2. Phase: Kohlendioxid wird in dem Wasserfilm gelöst. Zum

Teil bildet sich Kohlensäure (H 2CO3 ). Der größte

Teil bleibt jedoch in Form von CO 2-Molekülen in der

Lösung erhalten. Die Kohlensäuremoleküle zerfallen

ständig in Ionen, gleichzeitig werden jedoch neue

Moleküle	 zurückgebildet.	 Die Dissoziation der

Kohlensäure erfolgt in 2 Stufen:



H 20 ; CO 2

1. Stufe:

H20 + CO2 --- HCO3 + H+

2. Stufe:

HCO
3
	CO32 + H+

3. Phase: Die Neutralisationsreaktion.

Die Kohlensäure reagiert mit dem in der Poren-

lösung vorhandenen alkalischen Calciumhydroxid

zu Calciumcarbonat und Wasser.

Ca(OH) 2 + 2H+ + CO3 2 — ► CaCO3 + 2H20

Calciumhydroxid + Kohlensäure —. Calciumcarbonat

+ Wasser

Lauge	 + Säure
	

Salz + Wasser

Der Grad der Durchfeuchtung des Bauteils ist für die Carbo-

natisierung von entscheidender Bedeutung.

Ist z.B. das Porensystem vollständig mit Wasser gefüllt, kann

praktisch kein Kohlendioxid eindringen, d.h. nur im Bereich

der anteilmäßig kleinen Fläche der Porenöffnungen.

Wenn andererseits keine Feuchtigkeit vorhanden ist, fehlt dem

Kohlendioxid der Reaktionspartner. Die Neutralisation kann

nicht stattfinden.

Am günstigsten für die Carbonati g iPrung ist eine relative

Luftfeuchtigkeit von 45 - 70 %.

Bild 2.4:

Schematische Darstellung der

Dampfdiffusion der Poren-

räume (031).



Ca (OH) 2 + CO 2	+ H20

Calcium- + Kohlen- + Wasser
hydroxid	 dioxid

.r

1.Phase: Eindiffundieren von
Kohlendioxid

2.Phase: Reaktion des CO2
mit H2O

3.Phase: Reaktion der entstandenen
Kohlensäure mit den
alkalischen Bestandteilen
des Betons

Ca(OH)2
alkalischer
Beton 1

	 CW ciCO 3 + 2 H^J

Calcium- + 2x Wasser
carbonat

relative Luft-
feuchtigkeit:

Carbonatisierungs-!
Geschwindigkeit:

< 30% gering
40- 70% stark

>75% gering

pH-Wert
0 1 2 3 4 5 6 7 8 910 11 12 13 14

sauer	 neutral	 alkalisch

Ca CO3
carboratisierter
Beton

-12-

Bild 2.5: Die Carbonatisierung von Beton	 (nach MC- Bauchemie



15
Bild 2.6 :

Der zeitliche Verlauf

der Carbonatisierung

von Beton unter

trockenen Bedingungen

im Freien (034).

-13-

Durch die stattgefundenen Reaktionen sinkt der pH-Wert der

Porenlösung von ursprünglich ca. 12,5 auf Werte unter 9,5

ab. Die Schutzwirkung für den Stahl wird damit aufgehoben.Bei

Einwirkung von Luftfeuchtigkeit und Sauerstoff kann der im

Beton eingelegte Stahl korrodieren.

vereinfachte Reaktionsgleichung:

2Fe + 1 1/2 02 + H2O -4.2Fe0(OH)

Eisen + Sauerstoff + Wasser --. Eisenoxidhydroxid

Der Vorgang der Neutralisierung des Porenwassers verläuft von

außen nach innen unter gleich bleibenden Umweltbedingungen

proportional zur Quadratwurzel aus der Zeit.

Die Bildung des Calciumcarbonats ist mit einer Volumenzunahme

verbunden. Dadurch wird die Dichtigkeit des Betons erhöht

(061). Im Laufe der Zeit kann infolgedessen weniger Kohlendi-

oxid eindringen.



5 3mm
5 10 mm
< 17mm
5 30 mm

B 45
B 35
B 25
B 15

Tabelle 2.2 zeigt die zu erwartenden Carbonatisierungstiefen

bei fachgerecht verdichtetem Beton (002):

Betonfestigkeits-
klasse

Karbonatisierungstiefe
nach 7 Jahren	 nach 30 Jahren

(geschätzt)

Tab. 2.2: Carbonatisierungstiefen bei fachgerecht verdichte-

tem Beton (002).

Nach Klopfer (034) läßt sich die Carbonatisierungstiefe wie

folgt berechnen:

y =	 2 D . c l /c 2 . x	 (mm)

wobei: y = Carbonatisierungstiefe	 (mm)

D = Diffusionskoeffizient 	 (mm2/a)

c 1= Konzentration an CO 2 in der

Atmosphäre vor der Beton-

oberfläche (ca. 0,6 g/m3 )	 (g/m3 )

c2= Zur Carbonatisierung von 1 m3

Beton benötigte Menge an CO2

(ca. 10.000 - 50.000 g/m3 )	 (a)

x = Carbonatisierungszeit 	 (a)

Erreicht die Carbonatisierungsfront, bedingt durch in Ab-

schnitt 2.4 beschriebene Schadensquellen die im Beton ein-

gelegte Bewehrung, wird die durch die alkalische Porenlösung

erzeugte Passivierung der Stahloberfläche aufgehoben. Dringt

zusätzlich Sauerstoff und Feuchtigkeit in den Beton ein und

erreicht die Bewehrung, so kann der Stahl rosten.
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Die Stahlkorrosion bewirkt einen Festigkeitsabfall und ist

mit einer Volumenzunahme verbunden (004).

2 Fe + 1 1/2 0 2 + H2O -- 2 Fe0(OH)

1 Vol.-Teil	 -i► N 2,5 Vol.-Teile

Die Volumenzunahme erzeugt im Bauteil eine Spannung, durch

die die über der Bewehrung liegende Betonschicht abgesprengt

werden kann.

2.4 DEFINITION DER SCHADENSURSACHEN

2.4.1 PLANUNGS- UND KONSTRUKTIONSFEHLER

DIN 1045 (075) gibt in Bild 5 und Tab. 9 und 10 Mindestwerte

für die Betondeckung abhängig von Umwelteinflüssen und Durch-

messer der Berwehrungseinlagen an, die in Tabelle 2.3 darge-

stellt sind.

Betondeckung and gegemeniger Abstand
der Bewehrung (DIN I045, Bad 3f

Mindestme0e der Betondeckung. ), bezogen aid die Um.elrbediugu ogee und die Durebenesaer der
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Tab 2.3:

Mindestwerte für die

Betondeckung (075).

Zusätzlich sind die Richt-

linien des DAfStb (117 und

118) zu beachten. Die DIN 1045

(075) ist in Überarbeitung.
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In der Planung wurden diese Mindestwerte oftmals als Nenn-

maße angenommen, so daß zumindest für einen Teil der Beweh-

rung die Betondeckung nach der Fertigstellung zu gering ist.

Bei der statischen Berechnung können noch weitere Fehler

gemacht werden:

- fehlende oder falsche Lastannahmen

- Bauzustände werden nicht genügend oder gar nicht

berücksichtigt

- mangelhafte Baugrunduntersuchung

- nicht oder zuwenig berücksichtigte Formänderungen

- falsche Fugenabstände, bzw. fehlende Fugen

- fehlende Gleitschichten

Diese Fehler führen dazu, daß im Bauteil Spannungen, Schub-

kräfte und Zwängungen auftreten, die zu Rissen im Beton

führen. Durch diese Risse können dann vermehrt Feuchtigkeit

und schädliche Gase in den Beton eindringen und sogenannte

Carbonatisierungsspitzen erzeugen.

Bild 2.7: Karbonatisierung der Rißufer (070)
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2.4.2 BETONTECHNOLOGISCHE URSACHEN

Die Carbonatisierungsgeschwindigkeit hängt besonders von der

Porosität des Zementsteins und der Menge an Calciumhydroxid

und anderen alkalischen Bestandteilen des Zementsteins (z.B.

KOH, NaOH) ab.

Ursache erhöhter Kapillarporosität ist ein erhöhter W/Z-Wert,

der als Schadensursache eine wesentliche Rolle spielt.

Mit steigendem W/Z-Wert nimmt die Porosität des Zementsteins

zu, weil das überschüssige Wasser Kapillarporen bildet.

Mit steigender Porosität nimmt auch die Betonfestigkeit ab.

Nach Knöfel (039) nimmt die Carbonatisierungstiefe mit stei-

gendem W/Z-Wert sehr schnell zu:

W/Z-Wert	 Carbonatisierungstiefe

0,45 : 0,60 : 0,80 = 0,40 : 1 : 2

Die Zementfestigkeitsklasse und die verwendete Zementart be-

einflussen ebenso die Carbonatisierung.

Knöfel (037) zeigt in nachfolgender Zusammenstellung (Tab.

2.4) den Einfluß der Zementart auf die Carbonatisierung.

1. an Betonen mit gleicher Festigkeit (B 25).

2. an Betonen mit gleichem Mischungsverhältnis (W/Z = 0,60).

Z 55 45 F 45 L 35 F 35 L 25

B 25	 0,9 1,0 1,3 1,0 1,3 1,4
W/Z = 0,60 0,4 0,7 0,9 1,0 1,3 2,2

Tab. 2.4:

Einfluß der Zementart auf

Carbonatisierung (037).

Die Carbonatisierungstiefe des Betons mit Z 35 F wird auf 1

nominiert, alle anderen dazu ins Verhältnis gesetzt.



0,7	 1,0 1,3	 1,6
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Je mehr Alit (C 3S) im Zement enthalten ist, desto geringer wird die

Carbonatisierungsgeschwindigkeit, wie Untersuchungen in Japan ergeben

haben (037):

PZ früh-	 PZ	 PZNW	 Hütten-	 Puzzolan-	 Hütten -
hochfest normal	 zement	 zement	 zement

(30% HÜS)	 (70% HÜS)

Tab. 2.5: Einfluß der Zementart auf die Carbonatisierungstiefe

Die Menge der Hydroxide wird uch bestimmt durch die Menge des zuge-

gebenen Zements. Wird aus der Porenlösung das Alkalihydroxid und ein

Teil des Calciumhydroxids durch die Carbonatisierung entfernt, kann

vorher nicht gelöstes Calciumhydroxid in Lösung gehen, so daß die Poren-

wasserlösung auch bei längerem Entzug von Calciumhydroxid eine gesättigte

Kalkmilchlösung bleibt. Erst, wenn kein Calciumhydroxid mehr in Lösung

gehen kann, verliert die Porenwasserlösung an Alkalität. Deshalb car-

bonatisiert ein Beton mit geringem Zementgehalt schneller, weil kein

Nachschub an Calciumhydroxid möglich ist (034).

2.4.3	 VERARBEITUNGS- UNQ EINBAUMÄNGEL

Die Richtlinien des DAfStb (117+118) sind zu bachten. DIN 1045 ist in Über-
arbeitung.

1. Wird der Wasserzementwert durch Zugabe von Wasser erhöht, um die

Verarbeitung zu erleichtern, erhöht sich die Kapillarporosität und Schad-

stoffe können leichter in den Beton eindringen (siehe Abschnitt 2.4.2),

außerdem sinkt die Betonfestigkeit.

2. Auf ausreichende Betondeckung wird außer bei der Planung (siehe

Abschnitt 2.4.1) auch beim Verlegen der Bewehrung und beim Betonieren

zu wenig geachtet. Mangelhafte Betondeckung ist im Hochbaubereich die

häufigste Schadensursache. Die Carbonatisierungsfront erreicht so

häufig lange vor Ablauf der angesetzten Lebensdauer den eingelegten

Bewehrungsstahl (siehe Kapitel 4), der dann korrodieren und den über-

deckenden Beton absprengen kann (siehe Abschnitt 2.3).



3. Durch ungenügende Verdichtung des eingebauten Betons ent-

stehen Hohlräume oder Lunker in die wiederum schneller Feuch-

tigkeit und Schadstoffe in den Beton eindringen können.

4.Schlechte oder fehlende Nachbehandlung der frischen Beton-

oberfläche hat zur Folge, das die oberflächennahen Betonzonen

zu schnell austrocknen. Die Hydratation kann nicht mehr voll-

ständig ablaufen, d.h. der Zement wird nicht ganz gebunden.

Dadurch wird die gewünschte Festigkeit und Dichtigkeit des

oberflächennahen Betons nicht erreicht, die Oberfläche san-

det ab oder es entstehen Risse. Schadstoffe und Feuchtigkeit

können ungehindert in den Beton eindringen. Nach Knöfel (037)

erhöht sich der Carbonatisierungswiderstand bei einer Nachbe-

handlung von 28 Tagen gegenüber 3 Tagen um das 1,5-fache.

5. Durch zu große freie Fallhöhen oder zu langes Verdichten 

entmischt sich der Beton und seine Dichtigkeit kann sich er-

niedrigen.

6. Bei Fertigteilen führt unsachgemäßer Transuort und

Zwischenlagerung mit unzureichenden Aussteifungen und Ab-

stützungen zu Rissen.

2.4.4 SCHADENSURSACHEN NACH DER HERSTELLUNG DURCH

UMWELTEINFLÜSSE

PHYSIKALISCNE BEANSPRUCHUNG

1. Formänderungen durch Temperaturwechsel, die nicht durch

Dehnungsfugen aufgenommen werden können, führen zu

Zwängungen, die letztendlich Risse verursachen.

2. Gefriert Beton im durchfeuchteten Zustand, so kann es

durch die Volumenzunahme des Eises zu Spannungen kommen.



Wasser dehnt sich bei der Kristallisation zu Eis um ca. 9,1

Vol.-% aus. Wenn der vorhandene wasserfreie Porenraum nicht

zur Aufnahme der Volumenvergrößerung	 ausreicht,	 können

Kristllisationsdrücke bis zu 250 N/mm 2 auftreten (002).

Überschreitet dieser Kristallisationsdruck die Zugfestigkeit

des Betons, kommt es zu Abplatzungen und Rissen.

3. Die Frost - Tausalz - Beanspruchung stellt eine zusätz-

liche Beanspruchung dar.

Der Gefrierpunkt des Wassers sinkt mit steigendem Salzgehalt

der Taumittellösung. Eis kann durch Aufstreuen von Taumitteln

zum Schmelzen gebracht werden. Dafür wird Wärme benötigt.

Diese erforderliche Schmelzwärme wird größtenteils dem umge-

benden Beton entzogen, der dadurch eine starke und schnelle

Unterkühlung (Kälteschock) erfährt. Durch diese Abkühlung

können Zugspannungen bis max. 4 N/mm2 auftreten, die wieder

Risse und Abplatzungen zur Folge haben können (002).

Die Taumittellösungen durchfeuchten den Beton auch bei nie-

drigen Temperaturen. Der Salzgehalt der Lösungen nimmt mit

zunehmendem Abstand von der Oberfläche ab. Das führt dazu,

daß der Beton je nach Tiefe unterschiedlich gefrieren kann.

Hinzu kommt noch der Chloridangriff auf die eingelegte Be-

wehrung (siehe Abschnitt 2.4.4.2).

4. Ebenso wie Frost kann auch große Hitze,	 B. Brandein-

wirkung schädigend auf den Beton wirken.

Temperaturen bis 300°C kann ein Beton im allgemeinen auf-

nehmen (002). Bei einem Brand können jedoch Temperaturen von

1000°C und mehr erreicht werden.

Die zermürbte Schichtdicke eines Normalbetons beim Brandver-

such nach DIN 4102 (079) in Abhängigkeit von der Branddauer

und der Temperatur beträgt:
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nach 80 min bei	 800°C 0 -	 5 mm

nach 90 min bei 1000°C 15 - 25 mm

nach 180 min bei 1100°C 30 - 50 mm

Der eingelegte Bewehrungsstahl verliert bei ca. 500°C (kalt-

gereckter Stahl) bzw. 800°C (naturharter Stahl) seine Festig-

keit und gefährdet die Standsicherheit (002).

5. Ein anderes, die Bewehrung angreifendes Problem stellt

sich durch die Entwicklung von schädlichen Brandgasen,

insbesondere beim Brand von PVC. Dabei entstehen chlorwasser-

stoffhaltige Gase, die zusammen mit der Luftfeuchtigkeit, dem

Löschwasser Salzsäuredämpfe bilden, die sich auf der Beton-

oberfläche niederschlagen und in den Beton eindringen.

Diffundieren große Mengen Chloridionen in den Beton ein,

greifen diese die Bewehrung an (siehe Abschnitt 2.4.4.2).

2.4.4.2 CHEMISCHE EINWIRKUNGEN

1. Unabhängig vom pH-Wert des umgebenden Betons kann der Be-

wehrungsstahl durch besondere Schadstoffe korrodieren. Halo-

genide, vor allem Chloride spielen hierbei eine besondere

Rolle.

Die Chloridionen heben die Passivierung der Stahloberfläche

auf und führen zu einer lochfraßartigen Korrosion an der

Stahloberfläche im nicht carbonatisierten Beton. Im Zement-

stein kann ein Chloridionenanteil von max. 0,4 Gew.-%, bezo-

gen auf das Zementgewicht als unlösliches Friedel'sches Salz

(3Ca0 • Al203 • CaCl 2 • 10 H20) gebunden werden (005). Ge-

langt darüber hinaus, bedingt durch PVC-Brände, Streusalz,

Schwimmbadwasser oder Meerwasser, zusätzlich ungebundenes

Chlorid in den Beton, kommt es zur Korrosion der Bewehrung.



Die verstärkte Korrosion durch Chloridionen im carbonatisier-

ten Beton unterscheidet sich optisch nicht mehr von der

normalen, nur durch Sauerstoff und Feuchtigkeit ausgelösten

Korrosion und bewirkt eine Volumenvergrößerung um das 2,5-

fache. Es kommt zu Rißbildungen und einem Abplatzen der über

der Bewehrung liegenden Betonschichten.

2. Chemische Reaktionen mit Beton können durch Gase aus der

Atmosphäre in Verbindung mit Feuchtigkeit erfolgen.

Die	 Atmosphäre	 enthält säurebildende

Konzentrationen (052):

Gase	 in folgenden

Kohlendioxid ca. 600 - 1000 mg/m3

Schwefeldioxid ca. 0,05 -	 1 mg/m3

Stickoxide ca.	 0,1 - 0,5 mg/rn'

Diese Gase bedingen in Verbindung mit Sauerstoff und Luft-

feuchtigkeit die Neutralisierung des Betons.

Den Haupteinfluß dabei hat das anteilmäßig am stärksten ver-

tretene Gas Kohlendioxid, das die Carbonatisierung bewirkt

(siehe Abschnitt 2.3).

In geringerem Maße wird der Beton durch Schwefeldioxid (SO2 )

angegriffen (041) . In Verbindung mit Feuchtigkeit und Sauer-

stoff entsteht mit dem Zementstein Gips bzw. Ettringit,

welches die Festigkeit im oberflächennahen Beton mindern kann

(041). Außerdem kann SO4 in Wasser gelöst die Korrosion

zugänglicher Bewehrung fördern.

3. Neben in der Atmosphäre enthaltenen schädlichen Gasen

können auch in Böden und Wässern Substanzen enthalten sein,
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die betonangreifend wirken (z.B. in sauren Böden, Moorwasser,

Grundwasser, Meerwasser).

Wenn bei der Korrosionsreaktion an der Betonoberfläche

schwerlösliche Verbindungen in leichtlösliche Verbindungen

übergeführt werden,die abgetragen werden können, spricht man

von LÖSENDER BETONKORROSION.

Lösender Angriff wird ausgelöst durch:

- Säuren

- Laugen

- austauschfähige Salze

- weiches Wasser

- organische Fette und Öle

Bedingt die Schadstoffzufuhr eine Volumenvergrdßerung im er-

härteten Beton durch chemische Reaktionen, spricht man von

TREIBENDER BETONKORROSION.

Treibender Angriff im Zementstein wird ausgelöst durch:

- Magnesiatreiben

- Sulfattreiben

Die Beurteilung des Angriffsgrades erfolgt nach DIN 4030

(078). Je nach Art und Konzentration der Schadstoffe in

Wässern sind in der DIN 4030 Grenzwerte genannt, wonach man

folgende Angriffsgrade unterscheiden kann:
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- schwach angreifend

- stark angreifend

- sehr stark angreifend

Untersuchung schwach
angreifend

Angriffsgrade

stark
angreifend

sehr stark
angreifend

1 pH-Wert 6,5 bis 5,5 5,5 bis 4,5 unter 4,5

2 kalklösende
Kohlensäure
(CO2) in mg/L
best. mit dem
Marmor-
versuch nach
Heyer

15 bis 30 30 bis 60 über	 60

3 Ammonium
(NH 4 +) in mg/i 15 bis 30 30 bis 60 über	 60

4 Magnesium
(Mg2 +) in mg/1 100 bis 300 300 bis 1500 über 1500

5
ulfat 44 ) in mg/1 200 bis 600 600 bis 3000 über 3000

Tab. 2.6 (078)

Tab. 2 DIN 4030 *;

Grenzwerte zu

Beurteilung des

Angriffsgrades von

Wässern vorwiegend

natürlicher

Zusammensetzung

Auch bei angreifenden Böden unterscheidet man zwischen:

- schwach angreifend

- stark angreifend

Die Grenzwerte sind ebenfalls in der DIN 4030 angegeben:

Tab. 2.7

Tab.3 DIN 4030 *)

Grenzwerte zur

Beurteilung des

Angriffsgrades

von Böden

Untersuchung schwach
angreifend

Angriffsgrade

stark
angreifend

1 Säuregrad nach
Baumann-Gully über 20 —

2 Sulfat 4) (5042-) in mg
je kg lufttrockenen
Bodens

2000 bis 5000 über 5000

*) DIN 4030 befindet sich zur Zeit in Überarbeitung.
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2.4.4.3 BIOLOGISCHE EINWIRKUNGEN

Pflanzen und Mikroorganismen können den Beton u.U.

angreifen.

2.5	 ZUSAMMENFASSUNG

Oftmals wird ein Betonschaden durch verschiedenen Einflüsse

ausgelöst.

Eine Zusammenfassung möglicher Schadensursachen und ihre

Erscheinungsbilder gibt Linder ( s. Tab. 2.8) (047).
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Tab. 2.8 : Ursachen und Erscheinungsbilder der typischen
Fehler und Mängel im Betonbau nach LINDER (047)
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2.6 FOLGERUNGEN

An 1. Stelle der Schadensursachen stehen Herstellungs- und

Verarbeitungsmängel (047).

In Abschnitt 2.3. wurde gezeigt, daß ein fachgerecht nach DIN

1045 (075) hergestellter Beton unter normalen Umweltbedin-

gungen auch auf Dauer beständig ist.

Tab. 2.2 (Seite 14) zeigt, daß sogar bei einem Beton B 15 die

zu erwartende Carbonatisierungstiefe nach 30 Jahren unter 30

mm bleibt.

Die Herstellung von Beton erfolgt in vielen Einzelschritten,

die jeweils die Gefahr von Fehlern bergen (siehe Abschnitt

2.4). Um die Risiken der mangelhaften Betonherstellung von

vornherein so gering wie möglich zu halten, sollten ergänzend

zu DIN 1045 (075) noch folgende Richtlinien beachtet werden:

Richtlinie zur Verbesserung der Dauerhaftigkeit von Außen-

bauteilen aus Stahlbeton (Ausgabe März 1983) (118),

Ergänzende Bestimmung zu DIN 1045 (12/78) (075).

Diese Richtlinie enthält Bestimmungen, die die Einhaltung

der in DIN 1045 (075) enthaltenen Forderungen gewähr-

leisten.

- Betondeckung der Bewehrung

(siehe auch Merkblatt "Betondeckung" vom Oktober 1982,

herausgegeben von: deutscher Beton-Verein E.V., Fachver-

einigung Betonfertigteilbau	 e.V.,	 Bundesfachabteilung

(108)):

Um die Mindestmaße der Betondeckung nach DIN 1045 (siehe

Seite 15 Tab. 2.3) einzuhalten, ist bei der Erstellung der

Bewehrungszeichnung das Nennmaß c der Betondeckung zu-

grunde zu legen und in der Zeichnung kenntlich zu machen.

-27-
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c = min c +o c

wobei: min c	 Mindestmaß der Betondeckung

nach DIN 1045

c	 Sicherheitszuschlag min. 1 cm

(wenn besondere Maßnahmen zur

Einhaltung der Betondeckung

getroffen werden, beträgt

c = 0,5 cm)

Einige Beispiele hat Schickert (061) in Tab. 2.9 zusammenge-

stellt.

alt	 neu

DIN 1045	 Richtlinie "Dauerhaftigkeit"

Ausgabe 12.78	 DAfStb, März 1983

Betondeckung	 ?B 25
	

Mindestmaß	 Nennmaß Bewehrungszeichnung

in geschlossenen Räumen

im Freien, ständig Außenluft

geschl. Räume, hohe Luftfeuchte

besonders rostfördende Umwelt

Zementart/Zementgehalt pro m'

15 mm

20 mm

25 mm

35 mm

Z 25/280 kg

Z 35/240 kg

25 mm

30 mm

35 mm

45 mm

Z 35/300 kg

Z 45/270 kg

Tab. 2.9 Betondeckung (061)

- Betonzusammensetzung:

1. Der Wasserzementwert sollte c 0,6 betragen.

2. Konsistenz des Betons

Evtl. Einführung einer Regelkonsistenz (012) auf der

Grundlage eines weichen Betons in der Mitte des Konsi-
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stenzbereichs K 3 (Ausbreitmaß a = 45 + 3 cm). Damit wird

die Verarbeitbarkeit des Frischbetons den Baustellenbedin-

gungen (z.B. schlanke Querschnitte oder dichtbewehrte Bau-

teile) weitgehend angepaßt.

3. Der Mindestzementgehalt soll bei Beton B I und B II i.d.R. für

Z 35 300 kg/m3 verdichteten Beton betragen (bei Z 45 oder

Z 55 min. 270 kg/m3 , siehe Tab. 2.9).

- Der Beton muß mindestens der Festigkeitsklasse B 25 ent-

sprechen.

- Nachbehandlung des Betons

(siehe Richtlinie zur Nachbehandlung von Beton, Ausgabe Feb.

1.984 (117)).

Die Art und Dauer der Nachbehandlung muß die Dichtigkeit des

oberflächennahen Betons und seine Festigkeitsentwicklung

gewährleisten.
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Der SOLL Zustand des Bauwerks wird festgesetzt durch die Art
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3. SCHADENSDIAGNOSE

3.1 EINLEITUNG

Weil die Möglichkeiten der Schadensursachen an Betonbau-

werken und ihre Auswirkungen so vielfältig sind, ist es er-

forderlich, vor Beginn der Instandsetzungsarbeiten eine

Schadensdiagnose durchzuführen.

Die Schadensdiagnose beinhaltet die genaue Prüfung des ge-

schädigten Bauwerks oder Bauteils und die Bewertung der

Schadensursachen, des Schädigungsgrades und des Schadensum-

fangs mit. dem Ziel, eine vollständige Erfassung des IST-

Zustands zu erstellen und die Dauerhaftigkeit, Gebrauchs-

und Tragfähigkeit zu beurteilen und evtl. die Notwendigkeit

der Instandsetzung zu begründen.

Ze,t
Instanesetzungsdaue-

Bild 3.1: IST-Zustände Z1, Z2, Z3durch Inspektion festgestellt
(DIN 31 051 (084))
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Der Vergleich des festgestellten IST-Zustands mit dem gewün-

schten SOLL-Zustand ist Grundlage für die Erarbeitung des

Instandsetzungskonzepts.

Die Schadensdiagnose sollte von einem unabhängigen Sachver-

ständigen durchgeführt werden.

Der WTA (102) und die Güteschutzgemeinschaft für Betonsa-

nierung e.V. Berlin (123) haben jeweils eine Empfehlung bzw.

einen Entwurf zur Durchführung einer Schadensdiagnose und die

Erstellung eines Instandsetzungskonzepts erarbeitet, die

Grundlage dieser Arbeit sind.

Die Schadensdiagnose umfaßt:

- die Bestandsaufnahme mit:

Erhebungen zur Vorgeschichte

Erhebungen am Bauwerk bzw. Bauteil

Erhebungen zur Beanspruchung

- Untersuchungen zur Erfassung des IST-Zustands:

visuelle Untersuchungen

Untersuchungen und Prüfungen am Bauwerk/Bauteil

Probenahme und Untersuchungen im Labor

statische und konstruktive Untersuchungen



Daraus folgt die Beurteilung des IST-Zustands.

Verbunden mit der Beurteilung der Untersuchungsergebnisse und

der Schadensursachen erfolgt die Beurteilung des Bauwerkszu-

standes, d.h. die Schadensdiagnose. Diese bildet die Grund-

lage für das Instandsetzungskonzept, das Art und Umfang der

Instandsetzungsmaßnahmen festlegt.

3.2 BESTANDSAUFNAHME

3.2.1 ERHEBUNGEN ZU VORGESCHICHTE

In der Regel wird eine Schädigung des Bauteils lange vor dem

Sichtbarwerden verursacht. Deswegen ist es besonders wichtig

für eine ausführliche Schadensdiagnose, genaue Kenntnisse

über die Vorgeschichte des Bauwerks - angefangen von der

Planung über die Erstellung bis zur Nutzung, Art der Bean-

spruchung und Umwelteinflüssen zu haben.

3.2.1.1 ERHEBUNGEN AM BAUWERK/BAUTEIL

Für die Erhebungen sind folgende Unterlagen erforderlich:

1. Allgemeine Bauunterlagen:

Bauzeichnungen, Normen, Vorschriften, die zur

Zeit der Bauausführung maßgeblich waren.

2. Zur Konstruktion:

Die Statische Berechnung

3. Baustoffkennwerte:

Leistungsverzeichnisse

4. Ausführungsdetails:

Ausführungs- und Detailpläne



3.2.1.2 ERHEBUNGEN ZUR BEANSPRUCHUNG

Das Instandsetzungskonzept muß die Beanspruchungen, d ` aus

Konstruktion, Nutzung und Umwelteinflüssen entstehen be-

rücksichtigen, um neue Schäden aus diesen Beeinflussungen

von vornherein auszuschließen.

Die Erhebungen zur Vorgeschichte und zur Beanspruchung sind

in schriftlicher Form festzuhalten. Der WTA hat in seiner

Empfehlung zur Durchführung einer Schadensdiagnose (102)

im Anhang Vordrucke zur Protokollierung der Schadensdiag-

nose vorgestellt, in denen alle Fragen beantwortet werden.

Der Anhang 1 beinhaltet die Erhebungen zur Vorgeschichte und

zur Beanspruchung.

3.3 UNTERSUCHUNGEN ZUR ERFASSUNG DES IST-ZUSTANDS

Für die Beschreibung des IST-Zustands sind am Objekt visuelle

Untersuchungen, Untersuchungen und Prüfungen am Bauwerk und

Laboruntersuchungen notwendig.

Die Erhebungen sind in schriftlicher Form festzuhalten. Sie

beinhalten Fotografien, Zeichnungen mit Eintragungen der

Prüf- und Probeentnahmestellen und eine Aufstellung der

Proben mit Art der Probenahme, Untersuchungen und Ergeb-

nisse. Schließlich wird eine Bewertung der Untersuchung-

berichte vorgenommen (siehe WTA-Empfehlungen (102).



Auftraggeber:
Objekt:
Bauteil:

REFERAT

BETONSANIERUNG

Tragendes	 0 / Nichttragendes

Beton	 0 / Stahlbeton

0 / Bauteil

0 / Spannbeton	 0

Ortbeton

baustel lengeeischt 0

Lieferbeton

Fertigteile

0

0

Mischbauweise a

Fugen (Art, Abitande)

Einbauteile, Anschlusse

Konstruktions-/baustoffbedingt:

Standige :asten

SchwindeniKrte'n en

Kant enoressungen

Zwangungen

Durchbiegung

0

Nutzungsbedingt:

Ye rk ehrs last en

Abrieb/Verschleiss

Wasser (druckend, fliessend)

Tausalz

Chemikalien, Del

Eric hot ter engen

Extreme Temperaturen, Brand

Abgase

Dumpfe

B aus toffdat en

Betonart (leicht/normal/schwerl

Betonfestlgket tsk lasse

Besonde re Eigenschaften

Lieferkonsistenz

Zementgehalt, Art. Festigkeitsklasse

Wasserzementwert (WM

Betonzusatzstoffe (Art, Menge)

Betonausatzmittel ;Art, Menget

Zuschlag (Art, Sieblinie, Grosstkornl

Menikorngenalt

Bewehrung (Art, Sorte, Durchmesser)

0

Umweltbedingt.

Anhang 1
Empfehlungen zur Durchführung einer Schadensdiagnose
- Erhebungen zur Vorgeschichte

LartLo\

Erhebungen zum Bauwerk. Teil 1

Allgemeine Unterlagen

Standort / Lage

herstellungsdatus

'aitterungsverhaltnisse

wahrend der Bauzeit

vorhandene Unterlagen

Baubescnrei Sung

Let$ t ungsv er ze'c hm s

Statische Berechnung

Ausfuhrungsp lane

Lieferscheine

Prufzeugnisse

Abnanmeprotokoll

Massgebende DIN-Normen

(Nuere r und Ausgabe)

Erganzende Bauvorschriften

(Richtlinien / Verordnungen)

Konstruktion

Wohn-/Geschäftshaus

Fabrlkations-/Lagerhalle

Behälterbauwerk

Re rB ehr Sbauwerk

Sonstiges

Skelettbauteil

Flechenbeutei l/Grosstafel

S andwic hp lat te

Geschossdecke

Hallenboden

Einfeldtrager

Durchleuftrager

Sonstiges

Erhebungen zus Bauwerk, Teil 1	 IFortsetzcrgl

Nachbehandlung

(Art, Beginn, Dauer)

Oberft achenbearbei tung

0

AUSCewascnen	 0

Sanone'tra.n i t a
Fiammoestran i t	 0

Steinmetzmass i g	 0

Oberflan hen cchutz

Hydrophobierung/lmpragn i erung	 0

Lasur/Anstrich	 0

Beschichtung	 0

Verkleidung	 0

Materialgruppe

Geschosszahl 	

Erhebungen zur Beanspruchung des Bauwerks. Teil 2

Yorgescnr, ebene Betondeckung

Abstandhalter	 ja	 0	 / nein

Ausführungsdetails

0,	 Art

Art des Betoneinbaus Verdichtungsart

Kranförderung 0 Aussenruttler 0

Pumpen 0 iauchruttler 0
Spritzen 0 Stampfen 0

Bodenfertiger 0 Vakuumbehandlung 0
Von Hand 0

SchaStahl rt

Stahl 0

Holz 0

Kunststoff

glatt 0

Struktur

Temperaturwechsel

Schnee, Eis

Feuchtigkeit

Regen

Schadgase

Bewuchs

Grundwasser

Baugrunobewegungen

Trennmittel	 Schlag
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3.3.1 VISUELLE UNTERSUCHUNGEN

Der Zustand des Objektes wird zunächst optisch erfaßt.

Der mit der Durchführung der Schadensdiagnose beauftragte

Sachverständige erstellt einen Fragenkatalog (siehe Anhang 2

(102)). Seine Beobachtungen hält er in einem Protokoll fest

(siehe Anhang 3 (102)) und dokumentiert die erkennbaren

Schäden fotografisch.

Visuell erfaßbar sind: Absanden der Oberfläche

Rostfahnen

Abplatzungen

Ausbrüche

Kiesnester

Risse

Ausblühungen

Verfärbungen

Verschmutzungen

Bewuchs, usw.

Mit Hilfe dieses Protokolls legt der Sachverständige Art und

Umfang der Prüfungen und Untersuchungen am Objekt und im

Labor fest.



Anhang 2
Empfehlungen zur Durchführung einer Schadensdiagnose

Feststellungen zum |ST'Zustand Ua.\
Auf t raggeber:

Objekt:.-.

8auteil^
REFERAT

8ETON5AH1ERUNG

Fragenkatalog

Fragen zum Bauwerkszustand,

die mit der Schadensdiagnose zu beantworten sind:

l.

2.

].

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.



Empfehlungen zur Durchführung einer Schadensdiagnose
- Feststellungen zum IST-Zustand

Anhang 3

Auftraggeber:
Objekt:
Bauteil:

Beobachtungen und Untersuchungen am Bauwerk



Kriterien

Lage des Bauteils
Obe rflächenfestig-
keit des Betons

Haftung von
Beschichtungen

Rißbreite

Rißbewegungen

Fugenbewegungen

Betondeckung
der Bewehrung

Karbonatisierung
des Betons

Druckfestigkeit

Abrostung der
Bewehrung
Beweh ru ngskorrosion
Feuchtigkeitsgehalt
Wasseraufnahme/
Saugfähigkeit
Betondehnung

Betondichte

Fehlstellen
Probeentnahme

Methode bzw. Gerät

Kompaß
Schneidversuch
mit Messer
Stempel-Abreiß-
prüfung
Messerschnitt

Stempel-Haftzug-
prüfung
Rißlupe oder
Strichbreitenlineal
Meßmarke
Setzdehnmesser
Schieblehre

Elektrischer
Bewehrungssucher,
Magnet
Frische Bruchstelle/
Phenolphthalein/
Schieblehre/
Metermaß
Rückprallhammer
DM 1048
Schieblehre

Potentialmessung
CM-Gerät
Prüfröhrchen
nach Karstens
Meßstreifen,
Setzdehnmesser
Ultraschall

Endoskop
Hammer und Meißel/
Bohrgerät

Ergebnis

Himmelsrichtung
Schneidtiefe in mm

Abreißfestigkeit in
N/mm2
Gittersch n ittkennwert
nach DIN 53151
Haftzugfestigkeit in
N/mm 2 Bruchbild
Breite in mm

A I in mm als
Funktion der Zeit
A I in mm als
Funktion der Zeit
Dicke in mm

Tiefe in mm

Druckfestigkeit in
N/mm2
Restdurchmesser in
mm
Potentialdifferenz mV
M % Wasser
Wasserverlust in mm
als Funktion der Zeit
AIinmm

Schallgeschwindigkeit
m/s
Bildauswertung
Probestücke/Bohrkerne
Bohrmehl
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3.3.2 UNTERSUCHUNGEN UND PRÜFUNGEN DER BAUSTOFFE ZUR

ERMIlTLUNG DER KENNWERTE

Die vom WTA (102) vorgeschlagennen Prüfungen können z.T.

direkt am Bauwerk oder müssen im Labor an vorher entnommenen

Bohrkernen durchgeführt werden.

Untersuchungen, die direkt am Objekt möglich sind, werden

in Tab. 3.1. aufgezeigt. Die Ergebnisse werden in Anhang 3

(102) eingetragen.

Tab. 3.1 Untersuchungsmethoden am Bauwerk (102)



Bild 3,2: Geräte zur Ermittlung

Abreißfestigkeit(001)

Bild 3.3: Prüfung der Wasseraufnahme-

fähigkeit mit dem Prüfröhrchen

nach Karstens
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Bild 3.1 - 3.5: Untersuchungsmethoden am Bauwerk (001)

(siehe auch DIN 1048, Teil 2; zur Zeir, in

Überarbeitung)

Bild 3.1: Prüfung der Druckfestigkeit

mit dem Rückprallhammer (001)



Bild 3.4: Feststellen der

Carbonatisierungstiefe

durch Besprühen mit

Phenolphtaleinlösung (001)

Bild 3.5: Messen der Betondeckung

mit einem elektromagnetischen

Meßgerät (001)



Genaue Untersuchungen sind jedoch nur im Labor möglich.

Dafür ist es notwendig, am Objekt Bohrkerne zu entnehTen.

Die Anordnung und Anzahl der Bohrungen wird entweder gleich-

mäßig über das Bauwerk verteilt oder richtet sich nach der

Schadenssituation (Siehe Ergebnisprotokoll der visuellen

Erhebungen (Anhang 3)).

Die Bohrkerne werden nummeriert und mit Angaben über Lage im

Bauteil (außen/innen) versehen. Die Entnahmestellen werden in

eine Zeichnung eingetragen. Außerdem wird ein Bohrprotokoll

angefertigt (Anhang 4 (102)) mit Angaben über:

- Entnahmeort

- Probendurchmesser

- Probenlänge

- besondere Angaben über vor der Probenahme vorhandene

Schäden oder Besonderheiten

In der Regel werden die Untersuchungen an einem Bohrkern durchge-

führt. In Ausnahmefällen können die Untersuchungen auch an Bruch-

stücken durchgeführt werden.

Mit Hilfe des Fragenkatalogs (Anhang 2), der Ergebnisse der vi-

suellen Untersuchungen am Objekt und der am Bauteil durch-

geführten Untersuchungen erstellt der Sachverständige unter

Mitwirkung des Untersuchungslabors ein Prüfprogramm.

Zusammen mit einer Beschreibung der Bohrkerne wird in

Anhang 5 (102) der Prüfungsumfang jedes einzelnen Bohrkerns

festgehalten. Zusätzlich sollte eine Fotodokumentation der

Bohrkerne erstellt werden.



Empfehlungen zur Durchführung einer Schadensdiagnuse

- Feststellungen zum [ST-Zustand
Anhang 4

Auftraggeber:

Objekt:

Bauteil':
REFERAT

BETONSANIERUNG

Probeentnahme am Objekt (Bohrprotokoll)

Entnahmeort Nr. 0

mm
Länge

mm

Angaben zur Probeentnahme wie Bezeichnung,

fehlende Oberschicht,	 Risse,	 Besonderheiten,

weitere Angaben
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Empfehlungen zur Durchführung einer Schadensdiagnose

- Teststellungen zum [31-Zustand

Auftraggeber:

Objekt:

Bauteil;:
REFERAT

BETONSANIERUNG

N

E
c1

Anhang

C)	



Kriterien

Betonzusammen-
setzung

Rohdichte
Gehalt an wirksamen
Luftporen
Gefügestörungen und
-schäden
Kapillar-
wasseraufnahme
Gesamtporosität

Fremdsalze

organische Stoffe

Feuchtegehalt
Wasseraufnahme
Oberfläche
Wasserdurchlässigkeit

Karbonatisierungstiefe
Abriebwiderstand
(Bohrkernoberfläche)
Druckfestigkeit
stat. E -Modul
dyn. E -Modul

Verhalten gegen
Frosttauwechsei

Verhalten gegen
Frosttaumittel

Ouellen/Treiben
Wasserdampfdiffusion
CO2-Diffusion

Methode bzw. Gerät

in Anlehnung an
DIN 52 170 oder
mikroskopische Textur-
analyse
Wägung/Messung
mikr. Texturanalyse
(Anschli ff , Dünnschliff)
Mikroskop

gravimetrisch

in Anlehnung an
DIN 52 103/mikr. Ana-
lyse, Ouecksilberdruck-
porosimetrie
chemisch/ionen-
sensitive Elektroden
Extraktion, u.U.
Veraschung
Darrmethode
DIN 52617 E

in Anlehnung an
DIN 1048, Teil 1/Durch-
lässigkeit Darcy
Mikroskop, polaris. Licht
z.B. Böhme-Scheibe
DIN 52108
nach DIN 1048
Lastverformung (stat.)
Resonanzfrequenz
(dynamisch)
in Anlehnung an
DIN 52 104 oder nach
SN 640 461 (Schweizer-
Norm) nach DBV-
Methode oder nach
ONORM B 3306
oder nach SN 640461
dllatometrisch
nach DIN 52 615
nach Methode
Engelfried

Ergebnis

Art und Anteil von
Zement, Zuschlag, Poren
(Sieblinie)

kg/dm3
Vol.% u. Abstandsfaktor,
Anteil Wirkporen
Art der Störungen
und Schaden
Vol. %

Vol. %

Masse% Chlorid, Sulfat,
Nitrat etc.
Masse% Anteil, evtl.
chem. Deklaration
Masse % Feuchte
Wasseraufnah me-Kceffi-
zient kg/m 2 x h°.5
mm Wassereindringtiefe
cm/s

Tiefe/Streubereich mm
cm3/50 cm2

N /mm2
kN/mm2
kN/mm2

Abtrag mg/cm 2/Wider-
standsfaktor, E-Modul-
abfall (WF-L)
Masseverlust
Widerstandsfaktor,
E-Modulabfall (WF-L)

mm/m
,[t-H20
na-0O2
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In Tab. 3.2 (102) sind Untersuchungsmethoden dargestellt,

die im Labor durchgeführt werden.

Die Ergebnisse der Untersuchungen werden in Anhang 6 (102)

eingetragen.

Tab. 3.2: Untersuchungsmethoden im Labor (102)



Probe Nr.: Druck-

Untersuchungen / Prüfungen gemäss Programm

Kapillar -	 Carbonati-	 Fremd -

o
sv a' cC^.^

<"

festigkeit

N/mm2

wasserauf-	 sierungs-	 salze

nahme Vol.% tiefe	 mm	 M%

CD	 7," ^^. ^. ..^ UtZ)

CT)

mm	 3.2.2	 Ergebnisse der Laboruntersuchungen

pperlialffiraii

^
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3.3.3 STATISCHE UND KONSTRUKTIVE UNTERSUCHUNGEN

Die Standsicherheit des schadhaften Bauteils muß in jedem

Fall gewährleistet oder wiederhergestellt werden. D.h., der

Statik zugrundgelegte Querschnitte müssen wiederhergestellt

werden. Schadhafte Bewehrung muß ausgewchselt oder ergänzt

werden und die notwendige Überdeckung der Bewehrung herge-

stellt werden.

Neue statische Nachweise müssen erbracht werden, wenn:

- das statische System geändert

- Querschnittsabmessungen verändert

- die Tragfähigkeit herabgesetzt

werden sollen.

3.3.4 ZUSAMMENFASSUNG / FESTSTELLUNGEN ZUM IST-ZUSTAND

Durch die beschriebenen Erhebungen und Untersuchungen wurde

der IST-Zustand des Bauwerks ermittelt.

Die Beurteilung der Untersuchungsberichte unter Einbeziehung

der Erhebungen zur Vorgeschichte gibt letztendlich Aufschluß

über:

- Schadensursachen

- Schädigungsgrad

- Schadensumfang
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Die Eigenschaften des vorhandenen Betons, seine Qualität,

Einlagerung von Schadstoffen sind somit bekannt.

Der Sachverständige kann nun mit Hilfe der Erhebungen zur

Vorgeschichte (Anhang 1) , die Aufschluß über Konstruktion und

Belastung aus Nutzung und Umwelt geben, den IST-Zustand des

Bauwerks beurteilen.

Aus den vorausgegangenen Erhebungen und Untersuchungen haben

sich Fragen ergeben, die mit der Beurteilung des IST-Zustands,

d.h. der Schadensdiagnose beantwortet werden (Anhang 7 (102)).

3.4 RAHMENBEDINGUNGEN FÜR DIE ERSTELLUNG EINES INSTAND-

SETZUNGSKONZEPTS (Anhang 8 (102))

Aus der Schadensdiagnose ergeben sich die Anforderungen für

die Instandsetzungsmaßnahmen, es wird z.B. festgestellt, gegen

welche äußeren Einwirkungen der Beton geschützt werden muß,

inwieweit geschädigter Beton abgetragen werden muß und in

welchem Umfang Ausbesserungen durchgeführt werden miissen.

Dazu gehört auch eine Beurteilung der Dauerhaftigkeit der

Instandsetzungmaßnahme.

Daraus ergeben sich die Grundlagen für die Erstellung eines

Instandsetzungskonzepts.

Mit dem Instandsetzungkonzept werden Art und Umfang der In-

standsetzungsmaßnahmen, d.h. der gewünschte SOLL-Zustand des

Objektes festgelegt.



Empfehlungen zur Durch f ührung einer Schadensdiagnose

- Biurteilung des [ST-Zostaodes

Auftraggeber :

Objekt:

BauteiU

REFERAT

BETONSANIERUNG

Anhang 7

Zusammenfassende Schadensdiagnose

Fragen	 Beantwortung

Diagnose:



Empfehlungen zur Durchführung einer Schadensdiagnose

- Folgerungen für das Bauwerk

Auftraggeber:
Objekt:
Bauteil:,:

Anhang 8

REFERAT

BETONSANIERUNG

Hinweise für ein Instandsetzungskonzept

Rahmenbedingungen für Materialanforderungen

Bauteil Betonvorbereitung	 Bedingungen für Schutz-
und Instandsetzungsmassnahmen
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Grundsätzlich stehen für die Instandsetzungsmaßnahmen vier

verschiedene Verfahren zur Verfügung:

1. Instandsetzung durch Oberflächenbehandlung der Betonflä-

chen mit:

- Imprägnierungen

- Versiegelungen

- Beschichtungen

1.1 Hydrophobierung (Silikon/Silan: nicht filmbindende
Imprägnierung)

1.2 Filmbildende Imprägnierung < 50 um
a) Acrylat --> vertikal/Fassaden
b) Epoxid/PU —> horizontal/Boden
Teilausfüllen der Poren sowie nicht durchgehender
hauchdünner film auf der Obe rf läche und auf den Wan-
dungen der nicht ausgefüllten Porenbereiche

1. Imprägnierung

Is,.^II}

rn

2. Versiegelung/Anstrich 0,1 bis 0,3 mm

a) farblos
b) farbig (pigmentie rt)
Ausfüllen der Poren und durchgehender Film auf der
Oberf läche bis 0,3 mm

3. Beschichtung

3.1 Dünne Beschichtung/pigmentie rt 0,3 bis 1,0 mm,
gleichmäßige Schicht auf der Obe rf läche, die allen Un-
ebenheiten folgt. Grundierung e rforderlich.

3.2 Dicke Beschichtung/Verlaufsmörtel 1,0 bis 5,0 mm
durchgehende Schicht an der Oberfläche, Unebenhei-
ten werden ausgeglichen, Grundierung e rforderlich.

Bild 3.3: Maßnahmen zum Oberflächenschutz (001)



Im engeren Schadensbereich:

1. Aufsuchen und Freilegen aller erkennbaren Scha-
densstellen bis auf den tragfähigen Beton

2. Entrosten der freigelegten Bewehrungsstäbe und
Reinigen der vorgesehenen Reparaturflächen von
allen verbundmindernden Bestandteilen

3. Konservieren der entrosteten Bewehrung durch
einen zweifachen Korrosionsschutzanstrich

4. Herstellen einer Haftbrücke zwischen Altbeton und
Reparaturmörtel

5. Ausbessern der Schadensstellen mit Reparatur-
mörtel

Im erweite rten Bereich:

6.1 Strukturangleichung durch Feinspachtel oder
Schlämme (im Bedarfsfall)

6.2 Carbonatisierungsschutz und Farbangleichung
durch mehrschichtigen Anstrich

Bild 3.4: Arbeitsfolge Spachtelmethode (001)
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2. Instandsetzung nicht tiefgreifender Schäden (Oberflächen-

abdeckung 4 1 cm) durch Aufbringen eines Reparaturmörtels

(Spachtelmethode).
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3. Instähdar:zung tiefgreifender Schäden (Oberflächenabdek-

kung 2 cm) durch Aufspritzen von Beton- oder Mörtel-

schichten (Spritzverfahren).

1. Freileget tiller erkennbaren Schadensstellen bis auf den tragfähigen Beton

2. Entrosterl der freigelegten Bewehrungsstäbe und Reinigen der vorgesehenen
Reparaturflächen von allen verbundmlltdethden Bestandteilen

3. Aufspritzen einer gemäß DIN 18551 he rzustellenden Betondeckschicht, ggf. in
mehreren Lagen von 2 bis 5 cm

4. Feinmörtelauftrag auf die spritzrauhe Oberfläche, falls an die reparie rte Fläche
erhöhte d'ptische Anforderungen gestellt werden

5. Schutz der jungen Deckschicht vorAustrockhen durch Nachbehandlungsmaßnah-
men gemäß Richtlinie zur NachbehandlUhg von Beton [15]

6. Farbangleichung an unbehandelte Nachbarflächen durch einen Anstrich im
Bedarfsfall

Bild 3.5: Arbeitsfolge Spritzverfahren (001)

4. Instandsetzung durch Rißinjektionen, wenn die Rißufer noch

beweglich sind und ein Schließen durch Spachtelung oder

Beschichtung nicht möglich ist.



4. SCHADENSKLASSIFIZIERUNG

4.1 Einleitung

Nach Abschluß der Schadensdiagnose und Abgrenzung des

Schadensumfangs wird ein Instandsetzungkonzept erstellt, das

Art und Umfang der notwendigen Instandsetzungsmaßnahmen ent-

hält.

Um die Wahl eines Instandsetzungssystems zu erleichtern, ist

es ratsam, die Schäden in Schadensklassen aufzuteilen.

Eine allgemeingültige Einteilung in Schadensklassen existiert

nicht, jedoch haben einige Anbieter von Instandsetzungs-

systemen Schadensklassifizierungen vorgenommen, die aber

speziell auf die vom jeweiligen Hersteller angebotenen Pro-

dukte zugeschnitten sind und nicht verallgemeinert werden

können.

Deshalb wird hier in Anlehnung an die Schadensbewertung nach

Friedmann (024) und Knöfel (038) unter Berücksichtigung ver-

schiedener Firmenvorschläge eine Schadensklassifizierung auf-

gezeigt, die auf im Hochbau i.d.R. anzutreffende Instand-

setzungsobjekte anwendbar ist und mit deren Hilfe ein detail-

liertes Instandsetzungskonzept erstellt werden kann - auch im

Hinblick auf die Auswahl der verwendbaren Produkte.

Unter Berücksichtigung des Schädigungsgrades und der notwen-

digen Instandsetzungsmaßnahmen kann man folgende Schadens-

stufen festlegen:

- SCHADENSSTUFE 1 / Ungeschädigter Beton

Keine Schäden vorhanden, Instandsetzung nicht

erforderlich.



- SCHADENSSTUFE 2

Keine Schäden vorhanden, Betonschutz erforderlich.

- SCHADENSSTUFE 3

Korrosionsschäden vorhanden, Tragfähigkeit nicht

gefährdet, Instandsetzung erforderlich.

- SCHADENSSTUFE 4

Starke Korrosionsschäden vorhanden, Tragfähigkeit

gefährdet, Instandsetzung erforderlich.

- SCHADENSSTUFE 5

Sehr starke Korrosionsschäden vorhanden, Tragfähigkeit

nicht mehr gewährleistet, Instandsetzung nicht mehr

möglich.
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4.2 DEFINITIONEN DER EINZELNEN SCHADENSSTUFEN

- SCHADENSSTUFE 1/ Ungeschädigter Beton

Keine Schäden vorhanden, keine Instandsetzung erforderlich.

Wenn der Beton fachgerecht hergestellt, eingebaut und ver-

dichtet worden ist und der Bewehrungsstahl eine ausreichende

Betondeckung hat (nach DIN 1045 (075)) wird die Carbonatisie-

rungsfront während der geplanten Lebensdauer des Bauwerks den

Bewehrungsstahl nicht erreichen.

yN 
<C

yN = k . tN (034) (mm)

(mm)

(mm)

(a)

wobei: yN = prognostizierte

Carbonatisierungstiefe

zum Zeitpunkt N

c = Betondeckung

N = geplante Lebensdauer

des Bauwerks

k = Carbonatisierungskonstante (mm/ a)

k = yo/Y zö	 (mm/ a)

y 
0 
= Carbonatisierungstiefe zum

Erhebungszeitpunkt	 (mm)

t
o
 = Alter des Bauwerks

zum Erhebungszeitpunkt	 (a)

Außerdem wird hier nicht erwartet, daß das Bauteil außer der

natürlichen Belastung durch die Atmosphäre anderen Einflüssen

ausgesetzt wird, die Betonschäden verursachen und bei der

Planung und Konstruktion nicht berücksichtigt worden sind.



- SCHADENSSTUFE 2

Keine Korrosionsschäden vorhanden, jedoch kleine Ausführungs-

mängel an der Oberfläche. Vorbeugender Betonschutz erforder-

lich.

Die Carbonatisierungstiefe ist zum Erhebungszeitpunkt kleiner

als die Betondeckung, wird aber während der geplanten Dauer-

haftigkeit des Bauwerks den Bewehrungsstahl erreichen.

YN > c

mögliche Erscheinungsbilder sind:

- geringfügige Oberflächenschäden bedingt durch Ausführungs-

mängel wie z.B.:

Grobporen

Lunker

Kiesnester

nicht tiefgehende Risse

(< 0,2 mm Rißbreite)

mehlende, sandende Oberfläche

mürbe Zementleimschichten

Kalkausblühungen

- Schwaches Abzeichnen des Bewehrungsstahls an der Oberfläche

durch zu geringe Betondeckung des Stahls.

- Verschmutzungen durch:

Moos- und Algenbewuchs

Altanstriche

Schalölrückstände

Staub

Ruß

Rost



- SCHADENSSTUFE 3

Korrosionsschäden vorhanden, Tragfähigkeit nicht gefährdet,

Instandsetzung erforderlich.

a) Die Carbonatisierungsfront hat z.T. den Bewehrungsstahl

erreicht rund die Passivieriung aufgehoben_ Der Stahl

rostet und sprengt, bedingt durch die Volumenvergrößerung

die über der Bewehrung liegenden Betonschichten ab.

yto
c

- SCHADENSSTUFE 3.1

An der Betonoberfläche sind die gleichen Oberflächenschäden

möglich, wie bei Schadensstufe 2. Die Carbonatisierungsfront

hat ca. 10 % des Bewehrungsstahls erreicht, bedingt durch ge-

ringe Betongüte, Herstellungsmängel (z.B. geringe Betondek-

kung). Mögliche Erscheinungsbilder:

Rostfahnen

Risse über dem Bewehrungsstahl

geringe Betonabplatzungen

-SCHADENSSTUFE 3.2

Oberflächenschäden wie vor, jedoch Risse aktiv und nicht

aktiv >0,2 mm. Die Carbonatisierungsfront hat 15 +- 5 % des

Bewehrungsstahls erreicht. Mögliche Erscheinungsbilder:

vereinzelte Betonabplatzungen

Ausbrüche

Kantenabbrüche

(bis 10 +- 5 % der Gesamtfläche)



-SCHADENSSTUFE 3.3

Oberflächenschäden wie vor, die Carbonatisierungsfront hat

bis zu 25 +- 5 % des Bewehrungsstahls erreicht. Mögliche Er-

scheinungsbilder sind:

Betonabplatzungen

Ausbrüche

Kantenabbrüche

(bis 20 +- 5 % der Gesamtfläche)

b) Durch mechanische Überbelastung (z.B. Anprall) ist es zu

Kantenabbrüchen und Abplatzungen gekommen. Die Tragsicher-

heit ist nicht gefährdet.

- SCHADENSSTUFE 3.4

mögliche Erscheinungsbilder:

Risse

Abplatzungen

Kantenabbrüche

cI Frost- und Tausalzschäden

- SCHADENSSTUFE 3.5

bedingt durch das Eindringen von Chloridionen beginnt der

Stahl zu rosten und sprengt die über der Bewehrung liegenden

Betonschichten ab. Erscheinungsbilder:

Rostfahnen

Risse über dem Bewehrungsstahl

Betonabplatzungen

Kantenabbrüche

waschbetonartige Betonoberfläche



-SCHADENSSTUFE 4

Starke Korrosionsschäden vorhanden, Tragfähigkeit gefährdet,

Instandsetzung möglich.

Die Schädigung des Bauteils, bedingt durch unter Schadens-

klasse 3 genannten Ursachen ist soweit fortgeschritten, daß

die Standsicherheit nicht mehr gewährleistet ist.

Erscheinungsbilder insbesondere:

mürbe, absandende Oberfläche

aktive und nicht aktive Risse ' 0,3 mm

Rißbreite

tiefe Ausbrüche

großflächige Abplatzungen über 30 % der

Gesamtfläche

Der eingelegte Bewehrungsstahl ist zu

über 30 % korrodiert

u.a.

- SCHADENSSTUFE 5

Sehr starke Korrosionsschäden vorhanden. Die Tragfähigkeit

ist nicht mehr gewährleistet. Eine Instandsetzung ist nicht

mehr möglich.

Schädigungsursachen und Erscheinungsbilder wie in Schadens-

klasse 4, jedoch ist eine Instandsetzung aus statischen oder

wirtschaftlichen Gründen nicht mehr vertretbar.
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5. UNTERGRUNDVORBEREITUNG

5.1 EINLEITUNG

Um den endgültigen Erfolg der Instandsetzungsmaßnahme sicher-

zustellen, muß der Untergrund sorgfältig vorbereitet werden.

Die Maßnahmen zur Untergrundvorbereitung sollen u.a. den Forde-

rungen des Merkblattes:

Anwendung von Reaktionsharzen im Betonbau, Teil 2:

Untergrund (098)

entsprechen und enthalten im wesentlichen folgende Arbeits-

schritte:

- Reinigen der Betonoberfläche von Verunreinigunen

und Bewuchs, Schalölresten, usw.

- Betonoberfläche auf Hohlstellen abklopfen

- geschädigte und brüchige Betonteile vollständig

entfernen

- korrodierte Bewehrungsstähle vollständig

freilegen

- korrodierte Bewehrungsstähle entrosten

Für o.g. Maßnahmen bieten sich verschiedene Arbeitsgeräte und

-methoden an, die je nach Art und Umfang der Schädigung aus-

gewählt werden und den Anforderungen des gewählten Instand-

setzungssystems entsprechen. Dabei muß auch berücksichtigt

werden, daß durch die Vorbereitungsmaßnahmen keine neuen

Schäden in benachbarten Bereichen verursacht werden (122).
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Verfahren erreichbare
Abtragung Imprägnierung

geeignet fur
Versiegelung Dickbeschichtung Aufmbrteluna

Mechanische -Verfahren

< 1 mm
< 1 mm

1-2 mm

2-3 mm

< 3 mm

variabel

0

x
x

x

Sonderfälle

x

x
x

x x x

x

x

Drahtbürsten
Schleifen
Strahlen
(Sand-,Hoch-
druckwasser-
sand-, u.a.)
Fräsen

Thermisches Verfahren

Flammstrahlen

Chemisches Verfahren

Absäuern

Reinigungsverfahren

Schaumwäscho
Dampf-, Wasserstrahl
Beregnung(
Berieselung

Tab. 5.1: Methoden zur Untergrundvorbereitung dund deren

sinnvoller Einsatz (038).

5.2 ANFORDERUNGEN AN DEN UNTERGRUNDBETON UND DIE BEWEHRUNG

5.2.1 ANFORDERUNGEN AN DEN UNTERGRUNDBETON

Um den Verbund zwischen Altbeton und Reparaturmörtel während

der Verarbeitung und unter der späteren Nutzung sicherzu-

stellen, muß der Untergrundbeton nachstehend aufgeführte

Forderungen erfüllen (116):

Güteklasse mind. B 25 nach DIN 1045 (075). Die vorbereitete

Fläche sollte senkrecht zur Oberfläche eine Abreißfestigkeit

von mind. 1,5 N/mm2 besitzen. Mit einem entsprechenden Nachweis kann

für Sonderfälle auch eine geringere Festigkeit ausreichend sein

oder es muß eine höhere Festigkeit gefordert werden.
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Die Oberfläche muß fest sein und frei von mürben und losen Teilen,

Rissen, Hohlstellen und Graten. Sie darf als Grenzschicht nicht aus

sich leicht lösender Zementhaut oder -schlämme bestehen und muß frei

sein von artfremden trennenden Stoffen wie z.B. Öl, Fett, Trennmittel,

Nachbehandlungsmitteln, Altbeschichtungen, Ausblühungen, Gummiabrieb

usw.

Korrodierter Bewehrungsstahl ist unbedingt freizulegen, jedoch ist

carbonatisierter Beton nur so weit wie nötig abzutragen. Dort, wo

noch ein festes Betongelage vorliegt und der Stahl auch im carbonati-

sierten Bereich noch nicht korrodiert ist (carbonatisierter Beton hat

ein dichteres Gefüge (siehe Abschnitt 2.3) und kann die beim Rosten

eintretende Volumenzunahme des Stahls behindern), ist das Entfernen

des carbonatisierten Betons nicht zwingend erforderlich.

Der Chloridgehalt im Stahlbeton darf i.d.R. nach RICHARTZ nicht größer

als 0,4 Masse-%, bezogen auf das Zementgewicht sein. Auch höhere Chlorid-

gehalte bis etwa 1,0 Masse-% können je nach Baustoff- und Bauwerks-

situation ohne schädliche Folgen bleiben (126, 127). Liegt Beton mit

einem höheren Chloridgehalt vor, muß dieser vollständig abgetragen

oder zur Klärung des Falles ein Sachverständiger eingeschaltet werden.

Zur Zeit wird eine "Richtlinie zur Bestimmung des Chloridgehaltes von

Beton" vom DAfStb erarbeitet (128).

Zulässige Grenzwerte (in Masse-% bezogen auf das Zementgewicht) für

Chlorid-, Sulfat- und Nitratgehalt und die Gesamtmenge, falls der

Beton mehrere Schadstoffe enthält, werden z.Zt. vom DAfStb erarbeitet

und in die Richtlinie für Schutz und Instandsetzung von unbewehrtem

und bewehrtem Beton (116) aufgenommen.

Der geschädigte Beton ist gemäß den vorgenannten Forderungen zu

entfernen. Dabei ist auf folgendes zu achten:

- Der Rand der Reparaturstelle sollte in einem

Winkel von ca. 45° auslaufen.
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- Die korrodierten Bewehrungsstähle müssen voll-

ständig freigelegt werden. Dabei ist darauf zu

achten, daß der Stahl nicht beschädigt und nicht

unnötig in Schwingung versetzt wird.

- Die Entfernung des geschädigten Betons darf nur

auf Anweisung der Bauleitung erfolgen. Die Trag-

fähigkeit des verbleibenden Querschnitts ist

dabei zu prüfen und ggf. durch eine statische

Berechnung nachzuweisen.

- Anschlußbereiche dürfen nicht beschädigt werden.

Der notwDndig Feuchtigkeitsgehalt des Betonuntergrundes

hängt von dem Material ab, mit dem die Instandsetzung durch-

geführt werden soll. In jedem Fall sind die Herstellerangaben

zu beachten.

Bei Verwendung von zementgebundenen Mörtelsystemen sollte der

Untergrund gut angefeuchtet werden, bei Arbeitsbeginn ober-

flächlich angetrocknet und schwach saugend sein.

Bei Verwendung von Reaktionsharzmörteln muß die Oberfläche

lufttrocken sein. Der Feuchtigkeitsgehalt in der äußeren

Betonzone bis ca. 2 cm Tiefe sollte max. 6 Gew.-% betragen.

Der Beton muß mindestens 4 Wochen alt sein.

Die Oberflächentemperatur muß mind. 3 °C über dem Taupunkt

liegen. Für die Verarbeitung der Reparatursysteme sind die

von den Herstellern angegebenen Mindestverarbeitungstempe-

raturen zu beachten.
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5.2.2 ANFORDERUNGEN AN DEN BEWEHRUNGSSTAHL

Der korrodierte Bewehrungsstahl muß freigelegt werden und

gut zugänglich sein. Durch geeignete Maßnahmen, die im

Abschnitt 5.3 beschrieben werden, wird der korrodierte Be-

wehrungsstahl entrostet (siehe Bild 5.1).

Bild 5.1: entrosteter Bewehrungsstahl (001).

Der zu fordernde Entrostungsgrad ist nicht genau festgelegt.

Die meisten Firmen fordern den Reinheitsgrad SA 2 1/2 nach

DIN 55 928, Teil 4 (093). Bei zementgebundenen Korrosionsschlämmen

wird z.T. nur SA 2 gefordert.

Bei der Ausführung ist darauf zu achten,

- daß der korrodierte Bewehrungsstahl weit genug

freigelegt wird (bis 2 cm in den nicht korro-

dierten Bereich (116)), denn ein lückenhafter

Korrosionsschutz ist wirkungslos (siehe Bild 5 .2).

O Ausgebrochener Beton.
O Labiler Beton (wird entfernt).

Carbonatisierter Beton (fest, wird
nicht entfernt).

® Nicht carbonatisierter Beton (fest).
® Bewehrungsstahl.
© Zu beschichtender Bereich des Be-

wehrungsstahls.

Bild 5.2: Notwendigkeit und Grenzen des Freilegens von Bewehrungs-

stählen in schematischer Darstellung (018).
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- daß der Stahl unmittelbar nach dem Entrosten

mit dem Korrosionsschutz beschichtet wird, damit

sich kein Flugrost bildet.

5.3 VERFAHREN ZUR UNTERGRUNDVORBEREITUNG

5.3.1 MECHANISCHE VERFAHREN

BÜRSTEN: Entweder von Hand mit einer Stahl- oder Bronzedraht-

bürste oder maschinell mit der Rundschleifmaschine.

Das Verfahren wird nur dort eingesetzt, wo nur kleinere

Reparaturstellen zu bearbeiten sind zur Nachbehandlung

geflammstrahlter Oberflächen. Der Flächenabtrag beträgt

max. 1 mm (siehe Tab. 5.1).

SCHLEIFEN: Maschinell mit dem Winkelschleifer.

Das Verfahren ist nur begrenzt einsetzbar bei kleinen Schäden

im Bereich von Kanten oder zum Aufschneiden von Rissen. Die

Abtragsstärke bleibt unter 1 mm.

STRAHLEN:

SANDSTRAHLEN: Durch eine Düse wird Quarzsand mit starker

Druckluft auf die zu bearbeitende Fläche gestrahlt.

Das Sandstrahlverfahren eignet sich für den flächigen

Abtrag von Zementhaut ebenso wie zur Entrostung der Be-

wehrungsstähle und zur Nachbehandlung geflammstrahlter

Flächen und ist deswegen das am häufigsten eingesetzte

Verfahren zur Untergrundvorbereitung.
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Es kann je Arbeitsgang eine Schicht von 1 - 2 mm abgetragen

werden.

Das Sandstrahlen ist mit großer Staubentwicklung verbunden,

die durch den Einsatz von Geräten mit Absaugvorrichtung

(Vacu-Blast-Verfahren, s. Bild 5.3) oder durch Strahlen

mit feuchtem Sand (025) verhindert werden kann.

Bild 5.3: Entrosten der Bewehrung im Sandstrahlverfahren

mit Absaugvorrichtung (001).

HOCHDRUCKWASSERSTRAHLEN (mit oder ohne Strahlmittel): Die

Funktionsweise ist ähnlich wie beim Sandstrahlen, nur, daß

beim Wasserstrahlen Wasser mit ca. 800 bar, bzw. 1 200 bar

beim Höchstdruckwasserstrahlen, mit oder ohne Strahlmittel auf

die Oberfläche gestrahlt wird.



Dem Vorteil, daß kein Staub anfällt, steht der sehr große

Wasserverbrauch gegenüber.

Wasserstrahlen wird eingesetzt zum flächigen Abtrag von Zement-

haut (1'- 2 mm Schichtstärke) und zum Entrosten des Bewehrungs-

stahls.

STEMMEN: Entweder von Hand mit Hammer und Meißel oder

maschinell mit Nadelpistole, Elektrohammer, hydraulischem

Hammer oder Preßlufthammer.

Die verschiedenen Geräte werden je nach Umfang und Lage des

Schadens ausgewählt und dienen dem Abtrag von schadhaftem,

brüchigem Beton.

FRÄSEN: Maschinell mit einer Diamant- oder Stahllamellenfräse.

Es darf nicht mehr als 5 mm der Betonoberfläche in einem

Arbeitsgang entfernt werden (123).

Bedingt durch das Gerät, ist der Einsatz über Kopf nicht

möglich.

Am häufigsten wird Fräsen bei der Instandsetzung von Fahrbahn-

decken und Gehwegen eingesetzt.

Es können oberflächenparallele Risse entstehen, die die

Betonabreißfestigkeiten deutlich mindern.

MECHANISCHE VERFAHREN der Untergrundvorbereitung sind fast

immer mit großer Staubentwicklung verbunden. Während und

nach den Arbeiten müssen Staub und lose Teile fortwährend

durch Abfegen oder Absaugen entfernt werden.

Benachbarte Flächen oder Bauteile müssen geschützt werden.

Beim Wasserstrahlen muß immer die Trocknungszeit beachtet

werden.



5.3.2 THERMISCHES VERFAHREN

Das FLAMMSTRAHLEN, bei dem durch Erhitzung der

Betonoberfläche die größeren Mineralanteile zerspringen,

schält 2 - 5 mm der Betonoberfläche ab und entfernt grobe

Verschmutzungen (insbesondere ölige Verunreinigungen).

Es können oberflächenparallele Risse entstehen, die die

Betonabreißfestigkeit um bis zu ca. 20 % mindern.

Flammstrahlen eignet sich nur für größere, glatte Flächen.

Ausbrüche und Vertiefungen können nicht behandelt werden,

weil die Brennerdüse immer einen bestimmten Abstand zur

Fläche haben muß.

Bewehrungsstahl darf wegen den thermischen Spannungen nicht

durch Flammstrahlen entrostet werden. Es muß eine ausreichende

Betondeckung vorhanden sein (116).

Durch Flammstrahlen behandelte Flächen müssen immer mechanisch

nachbehandelt werden, um Verbrennungsrückstände und lose Teil-

chen zu entfernen.

Flammstrahlen ist vor der Anwendung von Spritzbeton nicht

zugelassen.

Bild 5.4: Abschälen der Betonoberfläche durch Flammstrahlen

(066).
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5.3.3 CHEMISCHE VERFAHREN

Säuren (z.B. Phophorsäure) können zum Entfernen von Ver-

unreingungen und Ausblühungen eingesetzt werden. Salzsäure

darf wegen der Korrosionsgefahr nicht verwendet werden.

Farbrückstände können mit Lösemitteln entfernt werden. Dabei

sind die Herstellerangaben genau zu beachten.

Die zu behandelnden Flächen sind vor dem Einsatz chemischer

Substanzen gut vorzunässen und nachher gut abzuwaschen (002).

Besteht dennoch der Verdacht, das Lösemittel oder Säuren in

den Untergrund eingedrungen sind, sollte die Fläche zusätz-

lich durch Sandstrahlen gereinigt werden.

Chemische Verfahren sollten nur in Ausnahmefällen eingesetzt

werden.

5.3.4 REINIGUNGSVERFAHREN

Um chemische Behandlungsmittel zu entfernen müssen die

Flächen mit viel Wasser, evtl. unter Zusatz von Netzmitteln,

abgewaschen werden.

Atmosphärische Verschmutzungen lassen sich am leichtesten

abbürsten, abblasen mit ölfreier Druckluft oder durch

Dampfstrahlen oder leichtes Sandstrahlen entfernen.
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5.3.5 WIRKUNGSWEISEN DER UNTERGRUNDVORBEREITUNGSMETHODEN

Die Wirkungsweisen der verschiedenen Untergrundvorbereitungs-

methoden kann man in 4 Stufen einteilen (siehe Tab.5 .2).

Für dauerhafte Betoninstandsetzungsmaßnahmen ist mindestens

die Stufe 3 erforderlich (038).

Stufe Wirkung auf der Betonoberfläche zu erreichen durch

1 Entfernen von Teilen .'er alle Verfahren
Zementhaut (Zuschlag noch
fast völlig bedeckt)

(außer Reinigungsverfahren)

2 Off nen von Kiesnestern und
Lunkern (einzelne Zuschläge
liegen frei)

Sandstrahlen, Fräsen,
Flammstrahlen

3 Freile9en der Zuschläge bis
4` mni (^ 50% der Ober-

fläche sind Zuschläge)

Sandstrahlen, Flammstrahlen,
intensives Fräsen

4 Freilegen der Zuschläge bis intensives Fräsen
8 mm ( X 66% der Ober-

fläche sind Zuschläge)

Tab. 5.2: Wirkung der verschiedenen Untergrundvorbereitungs-

verfahren bei Beton (038).
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6, AUFBAU DER INSTANDSETZUNGSSYSTEME - ANFORDERUNGEN AN DIE

PRODUKTE SOWIE DEREN ANWENDUNG

6.1 DER KORROSIONSSCHUTZ DER BEWEHRUNG

6.1.1 Allgemeines

Nachdem eine umfassende Schadensdiagnose erstellt worden ist

und ein Instandsetzungssystem sorgfältig ausgewählt wurde,

kann mit der Instandsetzung begonnen werden.

Vorbereitend werden die betreffenden geschädigten Oberflä-

chenteile -hier gilt der Grundsatz: so wenig wie möglich,

aber so viel wie nötig- entfernt und die korrodierten Beweh-

rungsstähle freigelegt. Die Bewehrungsstähle werden anschlie-

ßend durch geeignete Maßnahmen, z.B durch Sandstrahlen, ent-

rostet.

Sollte sich dabei herausstellen, daß der Querschnitt der Be-

wehrungsstähle durch die Korrosion sichtbar geringer geworden

ist, muß vor weiteren Arbeitsgängen ein Statiker hinzugezogen

werden.

Grundsätzlich gilt, daß ohne eine sorgfältige Untergrundvor-

bereitung, auch bei Einsatz bester Materialien, keine Repa-

raturmaßnahme dauerhaft sein kann.

6.1.2 Anforderungen an die Korrosionsschutzschicht

Die Bewehrungsstähle in dem instandzusetzenden Bauteil be-

finden sich häufig durch Fehler bei der Bauwerkserstellung

nur wenige Millimeter unter der später wieder herzustellenden

Oberfläche. Durch den Reparaturmörtel allein, der an diesen

Stellen nur dünn aufgefüttert werden kann, ist die Bewehrung

oft nicht vor Korrosion zu schützen. Deswegen wird ein zu-

sätzlicher Arbeitsgang erforderlich, um dem Stahl einen wirk-



samen Rostschutz zu verleihen.

Bewerkstelligt wird diese Forderung durch Auftragung einer

aktiven Korrosions-Schutzbeschichtung, die direkt

nach der Entrostung der Stähle erfolgen muß Diese Beschich-

tung muß aus dem oben genannten Grund ohne flankierende Maß-

nahmen ausreichenden Rostschutz bieten und erfolgt stets nur

auf Stählen mit dem Reinheitsgrad Sa 2 1/2. Auch wenn bei

tiefer liegenden Stählen ( > 2 cm ) aus theoretischen Gründen

keine Beschichtung nötig wäre, wird empfohlen diesen Arbeits-

gang durchzuführen. Dadurch werden die Handhabung vereinheit-

licht, Fehlentscheidungen vermieden und die Sicherheit der

Instandsetzung erhöht. Bei manchen zementgebundenen Korrosions-

schutzschlämmen ist der Reinheitsgrad Sa 2 ausreichend.

Das verwendete Mittel sollte eine gute Benetzung der Beweh-

rungsstahloberfläche gewährleisten, damit eine geschlossene

und möglichst gleichmäßig dicke Beschichtung zurückbleibt.

In der Regel weisen die Stähle aufgrund vorausgegangener

Sandstrahlreinigung und scharfkantiger Rippen unebene Ober-

flächen auf. Hier muß deshalb mit besonderer Sorgfalt gear-

beitet werden, damit eine geschlossene Auftragsschicht er-

zielt wird. Nicht zuletzt deswegen erfolgt die Applikation im

allgemeinen zweilagig. Der erste Auftrag erfolgt, wie bereits

erwähnt, direkt nach dem Entrosten, die zweite Schicht nach

einer vom Hersteller angebenen Wartezeit.

Bei zweimaligem Schutzauftrag sollte bei senkrechten Bau-

werksflächen eine Trockenschichtdicke von mindetens

500 Mikrometer erzielt werden (020), wenn eine Beschichtung

auf Reaktionsharzbasis verwendet wird. Bei kunststoff-modifi-

zierten Korrosionsschutzschlämmen werden im allgemeinen

Schichtdicken zwischen 1 und 2 mm erreicht (034).

In der folgenden Übersicht sind die Anforderungen an die

Korrosionsschutzbeschichtung noch einmal zusammengestellt:
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- Beschichtung nur auf Stähle mit dem Reinheitsgrad Sa 2 1/2

nach Sandstrahlen (evtl. Sa 2)

- wirksamer Rostschutz auch ohne folgende Instandsetzungsmaß-

nahmen

- gute Benetzung der Stähle

- geschlossener Aufragsfilm

- mindestens zweilagige Applikation

- ausreichende Trockenschichtdicke

- einfache Verarbeitung

Bild 6.1: Aufbau der Korrosionsschutzbeschichtung auf Beweh-

rungsstählen, wenn mit kunststoffvergütetem, zement-

gebundenem Reparaturmörtel aufgefuttert wird (018).

O Sandabstreuung.
OO 2. Korrosionsschutzschicht.
OO 1. Korrosionsschutzschicht.
® Bewehrungsstahl.

6.1.3 Produkte und ihre Anwendung

So vielfältig wie die auf dem Markt befindlichen Instand-

setzungssysteme sind auch die angebotenen Korrosionsschutz-

beschichtungen. Grundsätzlich lassen sich diese in zwei

Gruppen gliedern: 1. Beschichtungen auf Reaktionsharzbasis

und 2. Beschichtungen aus kunststoff-modifizierten Zement-

schlämmen.



6.1.3.1 Schutzbeschichtungen auf Reaktionsharzbasis

Verbreitet im Einsatz sind zweikomponentige Epoxidharze mit

aktiven Pigmenten (Bleimennige, sulfatarmes Klinkermehl)

(038) (oder Epoxidharze mit mineralischen Zusätzen). Das

Epoxidharz besitzt die Vorteile, daß es sehr gut auf Stahl

haftet, alkalibeständig ist und fast undurchlässig gegen

Sauerstoff, Kohlendioxid, Schwefeldioxid und Wasser ist

(007). Bei entsprechender Verarbeitung garantiert eine

Epoxidharzbeschichtung deshalb den Korrosionsschutz des

Stahls.

Die Beschichtung erfolgt mindestens zweilagig. Häufig steht

dabei die zweite Schicht im farblichen Kontrast zur ersten,

um Fehlstellen beim Applizieren aufzuzeigen bzw. zu vermeiden.

Folgt als Reparaturmörtel ein reiner Epoxidharzmörtel, wird

die Beschichtung nicht nur auf die Bewehrung aufgetragen,

sondern auch der Beton satt tränkend mit der Grundierung be-

handelt. Zu beachten dabei ist aber, daß die Übergangsbe-

reiche zwischen Stahl und Beton mit besonderem Augenmerk mit

der Grundierung behandelt werden. Bei Verwendung von reinem

Epoxidharzmörtel (vgl. 6.3) übernimmt die Beschichtung so die

Aufgabe einer Haftbrücke (vgl. 6.2), so daß dieser Arbeits-

gang entfällt.

Wird aber kunststoff-modifizierter Reparaturmörtel im wei-

terern Ablauf der Instandsetzung verwendet, so ist eine Über-

lappung der Korrosionsschutzbeschichtung auf den Beton mög-

lichst zu vermeiden, weil dadurch das Eindringen der Haft-

schlämme in den Betonuntergrund verhindert wird.

Um einen besseren Verbund zwischen Korrosionsschutzbeschich-

tung und Reparaturmörtel zu erzielen, wird in die zweite noch

klebrige Beschichtung feuergetrockneter Quarzsand einge-

streut, falls der Reparaturmörtel erst nach Erhärtung der

Rostschutzbeschichtung eingebracht werden kann (vgl.
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Bild 6.1). Dieser Quarzsand mit den Korngrößen 0,5 - 1,0 mm

ist in die gesamte zweite Schicht einzustreuen. Außerdem ist

darauf zu achten, daß die Sandkörner nur in die zweite Be-

schichtung eindringen und nicht die erste perforieren,

Dringen die Sandkörner in die erste Beschichtung ein, ist ein

vollständiger Schutz des Stahls nicht länger gewährleistet,

weil dann kein geschlossener Auftragsfilm mehr vorhanden ist.

Die zweite Schicht soll darum erst nach genügender Aushär-

tung der ersten aufgebracht werden.

Wie wirksam die Abstreuung ist, richtet sich nach:

a) der Korngröße des verwendeten Sandes

b) dem Zeitpunkt der Abstreuung

c) der Dichte der Abstreuung

d) der Beseitigung des überschüssigen bzw. nicht gebundenen

Sandes

Vorteil einer Quarzsandabstreuung ist eine flexible Dis-

position des Arbeitsablaufes. Allerdings ist der Verbund

zwischen Kunstharz-Reparaturmörtel und Schutzbeschichtung besser, wenn

"frisch in frisch" gearbeitet wird. Das heißt, der Kunstharz-Reparatur-

mörtel wird aufgefüttert bevor die Schutzbeschichtung ausge-

härtet ist. Die Quarzsandabstreuung kann dann entfallen.

6.1.3.2.	 Korrosionsschutzschlämmen auf kunststoffmodifizierter

Zementbasis

Diese Korrosionschutzschlämmen, die nur in Zusammenhang mit

hydraulisch abbindenden Reparaturmörteln angewendet werden,

brauchen nicht abgestreut zu werden, da sie gleichzeitig auch

als Haftbrücken (vgl. 6.2) dienen.

Bei den Kunststoffzusätzen dieser Zementschlämmen handelt es

sich meist um Acrylate (007). Durch die Herabsetzung des

Wasserzementwertes W/Z = 0,4 wird eine hohe Dichtigkeit und

ein geringes Schwindmaß erreicht. Trotz dieses geringen Was-

serzementwertes ist eine solche Schlämme noch streichbar.
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Durch den Auftrag der kunststoff-modifizierten Zementschlämme

wird der Stahl wieder in ein basisches Milieu eingebettet.

Durch die Zugabe von Verarbeitungshilfen, die bei solch einer

zementreichen Mischung zwangsläufig notwendig sind, wird die

Oberfläche der Schutzschicht sehr glatt (007). Nach (071)

können sich bei kunststoff-modifizierten Zementschlämmen

geringere elektrochemische Potentiale bilden als bei Korrosions-

schutz auf einer Kunstharzbasis. Dies könnte ein wesentlicher

Vorteil der kunststoff-modifizierten Zementschlämmen sein.

Hier sind weitere Untersuchungen erforderlich.

Sie können auf feuchte Bewehrung aufgetragen werden. Reinheits-

grad Sa 2 kann hier ausreichend sein.

6.1.4	 Folgerungen

In den letzten Jahren hat sich die Industrie bemüht, verar-

beitungsfreundliche und umweltverträgliche Korrosionsschutz-

beschichtungen zu entwickeln. Die Bestrebungen laufen dahin,

die giftige Bleimennige zu ersetzen, was einigen Herstellern

auch, ohne Einbußen beim Korrosionsschutz hinnehmen zu müssen,

gelungen ist. Die Substitution des Epoxidharzbindemittels

durch Bindemittel auf wässriger Basis kann zu vergleichbaren

Ergebnissen führen, was jedoch nicht unwidersprochen ist (020).

Kunststoff-modifizierte Zementschlämmen sind geeignet.

Wie wirksam und dauerhaft eine Korrosionsschutzbeschichtung

ist, hängt wesentlich von der Verarbeitung ab. Inwieweit das

Material selbst geeignet ist, läßt sich anhand von Prüfzeugnissen

anerkannter Materialprüfanstalten beurteilen (vgl. Kapitel 8).



6.2 HAFTBRÜCKEN

6.2.1 Allgemeines

Soll die Verbindung zwischen Altbeton und Reparaturmörtel

dauerhaft sein, kommt einer Haftbrücke erhebliche Bedeutung

zu, weil sie diesen Verbund herstellt. Häufig sind die Basis-

komponenten der Haftbrücke und des Reparaturmörtels iden-

tisch.

6.2.2 Anforderungen an die Haftbrücke

Natürlich muß die Haftbrücke gut auf den Untergrund abge-

stimmt sein. Sie soll in die Kapillaren des Zementsteins ein-

dringen können und sie nicht verstopfen. Im Idealfall wären

die Moleküle fast so groß wie die Kapillaren selbst und wür-

den sich in diesen bei ausreichender Eindringtiefe verkral-

len, vergleichbar mit der Wirkungsweise eines Spreizdübels

(065) .

Die Haftbrücke muß eine möglichst stabile Haftfläche schaf-

fen, die die auftretenden Schubspannungen zwischen Mörtel-

plombe und Beton aufnehmen kann. Diese Schubspannungen

resultieren aus unterschiedlichen Temperatur- und Feuchtig-

keitsdehnungen von Beton und Reparaturmörtel sowie aus

Schwinden des Mörtels (007).

Der Untergrund muß vor Aufbringen der Haftbrücke, wenn diese

zementgebunden ist, vorgenäßt werden, damit die Qualität der

weiteren Instandsetzung unabhängig von der Saugfähigkeit des

Altbetons wird. Bei der Verwendung von Reaktionskunststoffen

als Haftbrücke entfällt das Vornässen. In der Regel ist

hier sogar ein trockener Untergrund zu fordern.
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Die Haftbrücke muß auf der gesamten Reparaturfläche -auch in

den Randzonen- intensiv eingebürstet werden. Nur so kann der
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nachfolgende Reparaturmörtel ausreichend haften. Außerdem

sollte die Haftzugfestigkeit der verwendeten Haftbrücke auf

dem Beton größer sein als die des Altbetons selbst. Die Haft-

zugfestigkeit solte dabei mindestens 1,5 N/mm 2 betragen

(098). Es kommt aber durchaus vor, daß dieser geforderte

Haftzugwert vom Altbeton nicht zu erreichen ist. Das ist

unter Umständen bei Ziegelsplittbeton denkbar, der nicht ge-

schädigt sein muß und trotzdem aufgrund seiner Zusammenset-

zung nicht die Abreißfestigkeit von 1,5 N/mm 2 erreicht (061).

Dennoch reicht die Haftzugfestigkeit des gesamten Systems:

Altbeton, Haftbrücke, Reparaturmörtel und Egalisierungs-

spachtel, möglicherweise aus; dann nämlich, wenn im Haftzug-

versuch der Bruch nicht in der Trennzone der einzelnen Kom-

ponenten, sondern im Altbeton auftritt (007).

In der folgenden Übersicht sind die Anforderungen an Haft-

brücken noch einmal dargestellt:

- dauerhafte Verbindung zwischen Altbeton und Reparaturmörtel

- Aufnahme der Schubspannungen zwischen Albeton und Mörtel-

plombe

- gutes Eindringen in die Kapillaren des Zementsteins

- Haftzugfestigkeit > 1,5 N/mm2 (Ausnahmen nur in Sonder-

fällen)

- einfache Verarbeitung

6.2.3 Produkte und ihre Anwendung

Grundsätzlich lassen sich auch die angebotenen Haftbrücken in

zwei Gruppen gliedern: 1. Haftbrücken auf Reaktionsharzbasis,

meist als ungefülltes, lösemittelfreies Epoxidharz und 2. ze-

mentgebundene Haftbrücken.
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6.2.3.1 Haftbrücken auf Basis von Reaktionsharzen

Diese Erzeugnisse finden im allgemeinen nur in Verbindung

mit	 Kunstharzmörteln Verwendung. Diese Haft-

brücke, die häufig als Grundierung bezeichnet wird, kann

gleichzeitig auch als Korrosionsschutz für die Bewehrung

dienen (vg1.6 .1). Sollte es sich bei der Grundierung um ein

Zweikomponenten-Material handeln, wie z.B. Epoxidharz, so

sind die beiden Harz- und Härterkomponenten sorgfältig nach

Herstellerangabe zu vermischen, damit Schäden durch mangel-

hafte Aushärtung vermieden werden. In der Regel werden die

Komponenten in aufeinander abgestimmten Mengen getrennt ge-

liefert. Zum Mischen müssen die Behälter restlos geleert

werden, um das Mengenverhältnis einzuhalten (100). Ebenso ist

darauf zu achten, daß sich im Mischgefäß keine Rückstände von

Harz und Härter getrennt durch unzureichendes Durchmischen

absetzen.

Die Haftbrücke wird mit einem Pinsel gleichmäßig und nicht zu

dick auf den Untergrund aufgetragen. Im Bedarfsfall kann auch

ein Lösemittel hinzugegeben werden, falls vom Hersteller aus-

drücklich genehmigt, um eine bessere Benetzung zu erhalten

und den Kunststoffilm nicht allzu dick auszubilden. Vor wei-

teren Arbeitsgängen muß das Lösemittel jedoch vollständig

verdunstet sein. Je stärker die Beanspruchung der Haftbrücke

ist, desto gleichmäßiger und stärker ist der Auftrag zu wäh-

len.

Die Auffütterung des Reparaturmörtels sollte, wenn möglich,

"frisch in frisch" mit der Haftbrücke erfolgen. Kann der

Mörtelauftrag auf eine Kunststoffhaftbrücke nicht innerhalb

der klebrigen Phase erfolgen, muß der spätere Haftverbund

durch Einstreuen von feuergetrocknetem Quarzsand sicherge-

stellt werden (vgl. 6.1.3.1). Geschieht das nicht, besteht

die Gefahr, daß die Haftbrücke zur Trennschicht wird und

somit kein Verbund mit dem Reparaturmörtel mehr möglich ist.
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6.2.3.2 Zementgebundene Haftbrücken

Der Einsatz von zementgebundenen Haftbrücken erfolgt nur in

Zusammenhang mit hydraulisch erhärtenden Mörteln. Diese Haft-

brücken bestehen in der Regel aus gleichen Teilen Zement und

Sand (0/2 mm), die meist mit einer Mischung aus Wasser und

dispergierten Kunststoffen (vgl. 6.3.3.2), seltener nur mit

Wasser, zu einer dickflüssigen Schlämme angerührt werden

(001). Es sind bei der Verwendung einer Dispersion in jedem

Fall die Angaben des Herstellers zu beachten. So dürfen bei

Feuchtigkeit nur feuchtigkeitsunempfindliche Dispersionen

verwendet werden. Soll der Ausbesserungsmörtel selbst als

Haftbrücke eingesetzt werden, ist dieser intensiv mit einer

harten Bürste einzubürsten. Außerdem darf der Mörtel dann

keine Grobkörner enthalten (111).

Der Reparaturmörtel muß grundsätzlich in die frische Haft-

brücke eingedrückt werden, damit diese nicht zur Trennschicht

wird. Darum ist hier bei der Instandsetzung schrittweise vor-

zugehen. Es dürfen immer nur so viele Flächen mit der Haft-

brücke vorbereitet werden, daß ein "frisch in frisch" Arbei-

ten möglich ist.
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6.3 REPARATURMÖRTEL

6.3.1 Allgemeines

Höchste Anforderungen hinsichtlich der Stoffeigenschaften

innerhalb eines Instandsetzungssystems werden an den Repara-

turmörtel gestellt. Er muß nicht nur gut verarbeitbar sein,

d.h. weder aus der Reparaturstelle herausfallen noch absak-

ken, sondern auch ähnliche Eigenschaften wie der Altbeton

haben. Der verwendete Stoff sollte so aufgebaut sein, daß

seine wichtigsten Materialkennwerte wie Festigkeit, Schwind-

maß und Temperaturdehnungsverhalten auf den Beton abgestimmt

sind. Schließlich soll mit dem Reparaturmörtel das ursprüng-

liche Bauteilprofil dauerhaft wiederhergestellt werden.

Welche Schäden mit Reparaturmörteln zu beseitigen sind, soll

die folgende Tabelle 6.1 verdeutlichen.

Tabelle 6.1: Schäden, die mit hydraulischen oder kunststoff-

gebundenen Mörteln repariert werden können

(067).

Ursachen	 Erscheinungsformen

Alterung, Schwinden, Kriechen

Thermische und mechanische Belastungen

Kohlendioxideinwirkung,
wechselnde Durchleuchtung

Einwirkung chemischer aggressiver
Gase und Flüssigkeiten

Mechanische Überbeanspruchung der
Zug-, Scher- und Druckkräfte

Schwindrißbildung, Haarrisse, Netzrisse

Rißbildung, Absprengurgen, Zermürbungen

Carbonatisierung, Korrosion der Armierstähle,
Abplatzen der Betonüberdeckung

Herauslösen und Zerstörung des
Zementsteines, Gefügelockerung

Lockerungen des Betongefüges,
Herausbröckeln von Zuschlagstoffen,
Zermürbung des Zementsteines
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6.3.2 Anforderungen an den Reparaturmörtel

Zu Beginn der Ausbesserungsmaßnahme ist das Schwindverhalten

des Mörtels von Bedeutung, da der Schwindvorgang des Altbe-

tons als nahezu beendet betrachtet werden kann. Später, wenn

das Bauteil unterschiedlichen Witterungsbedingungen ausge-

setzt ist, kommt es zu einer Wechselwirkung zwischen den

thermischen Längenänderungsbedürfnissen dieser zwei mitein-

ander haftfest verbundenen Baustoffe. Ein guter Ausbes-

serungsmörtel wird also nur wenig schwinden und sein Tempera-

turlängenänderungsverhalten wird ähnlich dem des Betons sein.

Trotzdem werden sich Spannungen in der Grenzfläche aus

Schwinden und unterschiedlichen Dehnungen nie völlig aus-

schließen lassen. Durch eine gezielte Rezeptierung muß das

Materialverhalten deswegen so beeinflußt werden, daß die in

der Grenzfläche auftretenden Spannungen zwischen Mörtelplombe

und Beton nie die aufnehmbaren Spannungen überschreiten. Bei

sorgfältiger Untergrundvorbehandlung (ohne Verstärkung) kann

davon ausgegangen werden, daß die Scherfestigkeit des zu

reparierenden Betons, etwa dem dreieinhalb- bis fünffachen

der Zug- bzw Haftzugfestigkeit an der Oberfläche entspricht,

d.h. bei einem Beton B 35 ca. in der Größenordnung von

8 N/mm 2 liegt (067). Wenn nun die Temperaturen sinken,

addieren sich die thermischen und Schwindspannungen, wobei

die Gefahr besteht, daß die Scherfestigkeit überschritten

wird. Dann entstehen Risse im Reparaturmörtel, oder wenn

dieser eine größere Festigkeit als der Untergrund besitzt, in

der Grenzfläche, wodurch die Dauerhaftigkeit der Maßnahme

gefährdet wird.

Da die auftretenden Spannungen von vielen Parametern abhängig

sind, und sich die Reparaturstellen von Fall zu Fall geome-

trisch unterscheiden, ist eine exakte Bestimmung der in der

Grenzfläche tatsächlich wirksamen Spannung schwierig.
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Folgende Parameter beeinflussen die Spannung in der

Grenzfläche:

- die Differenz der Schwindmaße beider Bauteile Es,— eS2
- die Differenz der Temperaturdehnungen oT d t - ,AT.0<t2

- die Elastizitätsmoduln beider Baustoffe E1,E2

- die Wärmeleitfähigkeiten

- die Schichtdicken d,,d2

- die Geschwindigkeit der Temperaturwechsel

Aus den Stoffangaben der Hersteller läßt sich im allgemeinen

der Reparaturmörtel überschläglich beurteilen. Als wichtigste

Größen sollten vom Hersteller angegeben sein:

a) Druckfestigkeit

b) Biegezugfestigkeit

c) Elastizitätsmodul

d) Linearer Temperaturdehnungskoeffizient

e) Schwindmaß

In der Tabelle 6.2 sind die Materialdaten meherer verschie-

dener Mörteltypen im Vergleich mit Beton gegenübergestellt.
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Tabelle 6.2: Physikalische Kenngrößen verschiedener Beton-

und Mörteltypen (067).
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Beton B 35

hydraulisch

35-55 5-6 1,5-3,5 34 000-39 000

abbindender 35-40 12,5-16 2-5 9000-11 000
Dispers ionsmörtel
glasfaservers tärkt 50-60 2-4 20 000

Epoxidharzmörtel 90-120 40-50 45 10 000-12 000
(1	 : 3)

Epoxidharzbeton 80-120 20-30 20-40 18 000-24 000
( 1	:	 12 )

Epoxidharz - 80-120 40-50 60-80 3 600- 4 200
Bindemittel

	10-12	 0,5-1,2 > 3	 0,4	 15-20 3-5
(15 % nach dem Erst.)

	

12-15	 1,2-2	 > 5	 0,15	 20-30 3-5 (25 %nach
dem Erstarren)

	

13-16	 1,2-1,5 > 5	 0,3	 20	 5-8

	

25-35	 0,6-0,8 < 0,3	 0,3	 20 000 0,33-0,50

	

13-17	 0,1-0,2 < 0,3	 0.3	 10 000 0,2-0,3
je nach
Verdicht.

	

48-72	 3,0-5,0 < 0,3	 0,26	 40 000 1,2-1,5
(7 % nach Gelpunkt)

Mit der folgenden Formel (018) soll versucht werden die

Eigenspannungen, die der Reparaturmörtel anfangs entwickelt,

mit der Scherfestigkeit des Altbetons zu vergleichen:

pp, > E- (i +f, + 1+1'Z	) S

wobei ßgdie Festigkeit des Betons (in N/mm2)

E der Elastizitätsmodul des Reparaturmörtels

(in N/mm2)

E s das Schwindmaß des Reparaturmörtels (dimensionslos)

dieKriechzahlwährenddesSchwindvorganges

(dimensionslos)

E,tdieFormänderung unter Einfluß derTemperaturände-

rung (dimensionslos)

-z die Kriechzahl während der Formänderung durchTem-

peraturänderung (dimensionslos)

und	 S ein Sicherheitszuschlag (dimensionslos) ist.
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Diese aus dem Hook`schen Gesetz 5=E abgeleitete Beziehung

zeigt, daß die auftretenden Spannungen vorzugsweise aus Kon-

traktions-, in gewissem Umfang aber auch aus Expansionsspan-

nungen herrühren (018). Aus dieser Beziehung läßt sich aber

auch erkennen, daß mit abnehmendem Elastizitätsmodul gleich-

zeitig ein angestrebtes Absenken der Eigenspannungen des Re-

paraturmörtels erwirkt wird.

Daraus läßt sich folgern, daß ein Reparaturmörtel nicht un-

bedingt hohe Festigkeitseigenschaften haben muß, da eine

Steigerung der Druckfestigkeit gleichbedeutend mit einem

größeren Elastizitätsmodul ist. Oft ist auch eine hohe Druck-

festigkeit, besonders dann, wenn das Tragwerksystem noch in-

takt ist, gar nicht erforderlich (018). Das gilt auch für die Be-

ständigkeit gegen Umwelteinflüsse, weil die noch folgenden

Deckbeschichtungen diese Aufgabe im wesentlichen übernehmen

sollen.

Aus diesen Ausführungen leitet sich zusammenfassend die Er-

kenntnis ab, daß der Reparaturmörtel bestimmte Anforderungen

erfüllen muß, damit die Spannungen, die den Verbund zwischen

Mörtel und Beton stören möglichst gering gehalten werden

können. In der folgenden Übersicht sind die Anforderungen

noch einmal zusammengefaßt:

- geringe Schwindneigung

- betonähnliches thermisches Längenänderungsverhalten

- betonähnliche Druck-, Zug- bzw. Biegezugfestigkeit

- Elastizitätsmodul kleiner als Beton

- hohe Haftzugfestigkeit

- einfache Verarbeitung

- Dauerhaftigkeit

(- Brandschutz)

(- Dichtigkeit gegen Gase, wenn keine Beschichtung erfolgt)
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6.3.3 Produkte und ihre Anwendung

Bei sehr tiefen Ausbrüchen muß der Mörtel lagenweise einge-

bracht werden (111), um ein Absacken oder Herausfallen aus

der Ausbruchstelle zu vermeiden. In einigen Fällen kann es

dabei notwendig sein, eine Schalung einzusetzen, z.B bei Kan-

ten an Kragplatten.

Die Mörtel werden mit der Kelle oder dem Spachtel verarbeitet

und mit dem Reibebrett geglättet. Die Ausbruchstellen werden

bündig mit der Oberfläche aufgefüttert, wobei diese Ausbrüche

nicht "auf Null" auslaufen dürfen, sondern einen Absatz bil-

den sollen. Bei sehr großen flächenhaften Schaden kann der

Mörtel auch gespritzt werden.

Die Wahl des geeigneten Mörtels scheint angesichts der Viel-

falt schwierig. Grundsätzlich sollten bei der Entscheidung

folgende Kriterien berücksichtigt werden:

- Dauerhaftigkeit (Haftung am Untergrund, thermisches und

hygrisches Verhalten im Verbund mit dem Untergrund, Verhal-

ten gegenüber äußeren Einflüssen während und nach der Er-

härtung (vgl. 6.3.2))

- Verarbeitbarkeit (Standfestigkeit, verarbeitbar über Kopf,

leicht formbar, abziehbar u. a.)

- Preis

In der Praxis findet man drei verschiedene Grundtypen von

Reparaturmörteln (001):

1. Reine Zementmörtel oder Betone, bzw. Spritzbeton (vgl.

Anhang)

2. Kunststoff-modifizierte Zementmörtel

2.1 Polymer-Cement -Concrete (PCC)

unter Verwendung verschiedener Kunstharzdispersionen

z.B. auf der Basis von Acrylaten oder Styrol-Butadien
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2.2 Epoxid-Cement-Concrete (ECC)

mineralischer Mörtel mit wasseremulgierbaren Epoxid-

harzzusätzen

3. Reaktionsharzmörtel

meist auf Epoxidharzbasis

6.3.3.1 Reine Zementmörtel

Zusammensetzung: Reine Zementmörtel bestehen aus Zement nach

DIN 1164, Sand nach DIN 4226 und Wasser. Durch geeignete Zu-

sätze werden die Eigenschaften des Mörtels verbessert. So

wird der Einsatz von wassereinsparenden Zusätzen, besonders

von Fließmitteln, empfohlen (111). Betonzusatzmittel müssen

das gültige Prüfzeichen des Institutes für Bautechnik, Berlin

besitzen.

Anwendung: Zementmörtel ist nicht geeignet zum Ausbessern

dünner Schichten ( < 10 mm), sondern eher für tiefere Beton-

abplatzungen infolge Korrosion der Bewehrung oder zum Aus-

bessern von Beschädigungen, die beim Ausschalen oder beim

Transport von Fertigteilen entstanden sind.

Die auszubessernden Stellen sollten geradlinig begrenzt sein,

wobei der Rand nicht "auf Null" auslaufen darf, sondern einen

Absatz bildet, der mindestens dem zweifachen Größtkorndurch-

messer. des Mörtels entsprechen muß (065, 111).

Außerdem ist der Untergrundbeton vor Auftrag des Zementmör-

tels bzw. der Haftschlämme (vgl. 6.2) mehrmals gut anzufeuch-

ten. Die Oberfläche sollte noch "matt feucht" erscheinen,

wenn der Mörtel appliziert wird. Sowohl bei waagerechten als

auch bei senkrechten Flächen muß bei tieferen Ausbrüchen

lagenweise gearbeitet werden, um einerseits eine bessere Ver-

arbeitung und andererseits ein Absacken oder Herausfallen

(bei senkrechten Flächen) zu verhindern. Richtwerte für die

Zusammensetzung der Mörtel gibt Tabelle 6.3:



-88-

Tabelle 6.3: Richtwerte für die Zusammensetzung von Zement-

mörtel und Beton (111)

Schichtdicke
Mischunescerhältnis

Zement: Sand
bzw. Kies

Gewichtsanteile

Großtkorn

mm 025 mm 1 mm

SiCbdurcheaniz

2 mm

Kornzusammensetzung

in GeH. °o

4 mm 8 mm 16 mm

Luftgehalt he
Frost-Tausal

emwirkum__
Vol.-0o

Mörtel
his 10 mm 1:2.0 his	 1:2.5 2 his	 14 65 his 75 100 — — >7,5

bis 20 mm I : 2.5	 bis	 1:3.0 4 bis 10 45 his 05 65 his $0 100 — — >6.0

Beton
bis 40 mm I :3.0	 his	 I :3.5 8 his 8 30 his 45 45 bis 60 65 his 80 100 — >5.0

his 80 mm 1:3.5 his	 I :4.0 16 his 6 25 his 30 35 his 45 45 his 55 60 his 75 100 >4.0

Größere Mörtelmengen werden mit dem Zwangsmischer (Teller-

oder Trogmischer) hergestellt. Bei Bedarf kleinerer Mörtel-

mengen kann eine Bohrmaschine mit Rührstab (065) verwendet

werden. Nach sorgfältigem Mischen wird der Reparaturmörtel

nach den Regeln der Putztechnik angeworfen und bei Ansteifen

mit dem Reibebrett abgerieben.

Eine rissefreie Reparatur macht eine sorgfältige Nachbehand-

lung erforderlich. Die Mörtelplombe ist vor direkter Sonnen-

einstrahlung, vor Regen und niedrigen Temperaturen durch Ab-

decken zu schützen. Durch Aufsprühen von Wasser oder eines

Nachbehandlungsmittels muß das vorzeitige Austrocknen der be-

arbeiteten Stelle verhindert werden.

Eigenschaften: Reine Zementmörtel haben nur wenig Bedeutung

für die Betoninstandsetzung, da sie nur selten zum Einsatz

gelangen (014). Die Gründe dafür sind: Schon leichte Tempe-

raturschwankungen können zu Abplatzungen und Rissen führen,

weil sich der reine Zementmörtel von seiner Zusammensetzung

(größerer Zementanteil, feinere Zuschlagskörnung) und dadurch

in der Summe seiner EL , .:nschaften vom Untergrund Beton unter-

scheidet. Außerdem sL:nwindet der frische Zementmörtel,

während der Schwind._ , eng beim Beton als nahezu beendet be-

trachtet werden kann. Dadurch treten Spannungen an der Grenz-
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fläche Beton/Mörte_r _nbe auf, die die vollendete Reparatur

durch Risse und Abplatzungen wieder zerstören können. Des-

wegen kann es nur das Ziel sein, die Eigenschaften des Mör-

tels so zu beeinflussen, daß er in der Summe seiner Eigen-

schaften dem Beton ar3eglichen ist.

Das versucht man, in em man dem Zementmörtel Kunststoff zu-

setzt, was im nächst€n Abschnitt beschrieben werden soll.

6.3.3.2 Kunststoff -modifizierte Zementmörtel

6.3.3.2.1 Polymer-Cement -Concrete

Zusammensetzung: Bei diesen kunststoff-modifizierten Zement-

mörteln handelt es sich um hydraulisch erhärtende Mörtel,

deren Eigenschaften durch den Zusatz von Kunststoffen ver-

bessert werden. Als Modifizierungsmittel sind thermo-

plastische Dispersionen auf der Basis von Styrol-Butadien

oder Acrylaten gebräuchlich, wobei sich unverseifbare,

flüssige, extrem feindisperse Acrylharzdispersionen (Polymer-

partikelgröße rund 0,1 Micrometer) als besonders geeignet er-

wiesen haben (038). Diese Kunstharzdispersion kann in Form

einer redispergierbaren Pulverkomponente vorliegen, die dem

Bindemittel beigemischt ist oder dem Anmachwasser beigegeben

wird. Wenn die Di;^ mir ion in den Fertigmörtel eingearbeitet

ist, soll nach dem P-führen noch eine kurze Wartezeit einge-

legt werden, damit dje pulverförmigen Kunststoffteilchen

wirklich wieder fei verteilt (redispergiert) vierden (014).

Der Anteil des Modifizierungsmittels beträgt im allgemeinen

2 bis 8 %, bezogen auf den Zementfeststoffgehalt (014).

Weitere Zusätze, wie z.B. Fasern, können die bauphysika-

lischen und verarbeitungstechnischen Eigenschaften, wie Haftunn,

Schwinden, Rißneigung und Dichtigkeit weiter verbessern. Stets ist

aber dabei zu beachte n, daß die Zusätze auf den kunststoff-

modifizierten Zementmörtel abgestimmt und mit ihm verträglich

sein müssen. Auch hier gilt, daß Zusatzmittel das gültige
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Prüfzeichen des Institutes für Bautechnik, Berlin führen

müssen.

Die Eignung des zur Verwendung beabsichtigten Mörtels ist durch

Prüfung nachzuweisen. Genauere Angaben über Prüfungen und

Prüfmöglichkeiten finden sich in kapitel B.

Anwendung: Grundsätzlich gelten hinsichtlich Verarbeitung und

Nachbehandlung die Ausführungen in Abschnitt 6.3.3.1 (An-

wendung). Die Wahl der Zementart, die Zuschlagskörnung und

der Wasserzementwert sind für eine dauerhafte Ausbesserung

sehr bedeutend, ebenso der Kunststoffanteil.

Heute werden überwiegend werkmäßig hergestellte Fertigmörtel

verwendet, die in der Regel komplett Bindemittel und Sand

enthalten. Die fertig konfektionierte Anmachflüssigkeit muß

nach Herstellerangaben exakt dosiert werden (001). Die Ver-

wendung solcher Fertigmörtel ist deswegen zu empfehlen, weil

sich so Fehler bei der Dosierung der einzelnen Mörtelbestand-

teile vermeiden lassen.

Welcher von den kunststoff-modifizierten Zementmörteln

verwendet wird, ist im Einzelfall neu zu ent-

scheiden, denn die Produktpaletten der Hersteller bieten

Reparaturmörtel mit Kunststoffen für kompakte oder flächige

Verarbeitung sowie für dünne und dicke Schichten an (001).

Eigenschaften: Der kunststoff-modifizierte Zementmörtel

erhärtet hydraulisch unter der Zugabe von Wasser. Bei rich-

tiger Wahl der Dispersion wird der Reparaturmörtel über die

gesamte Nutzungsdauer wasserbeständig, wetterfest und licht-

echt sein.

Die Eigenschaften durch Zugabe einer Dispersion werden

gegenüber herkömmlichem Zementmörtel dahingehend verbessert,

daß die Spannungsanfälligkeit bei Temperaturschwankungen ge-
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ringer ist und somit Risse und Abplatzungen vermindert wer-

den. Verbessert werden auch das Wasserrückhaltevermögen

während der Hydratationsphase, die Untergrundhaftung sowie

die Biegezugfestigkeit (001, 014).

Nahezu unverändert bleiben die Wasserdampf- und Kohlendioxid-

Diffusionswerte, so daß der Carbonatisierungsfortgang in der

Regel nicht mehr als im normalen Beton behindert wird. Ein

wesentlicher Nachteil des kunststoff-modifizierten Zementmör-

tels ist seine Schwindneigung, die durch das im Zementmörtel

enthaltene, nicht gebundene Wasser, bestimmt wird. Durch Ver-

dunstung dieses Wassers kommt es beim Erhärtungsvorgang zu

Spannungen mit dem Untergrundbeton. Um diese Spannungen abzu-

bauen wird der Wasserzementwert herabgesetzt und/oder die Zu-

gabe quellender Stoffe während der Erhärtung empfohlen (018).

Auch an dieser Stelle sei noch einmal auf die sorgfältige

Nachbehandlung hingewiesen, mit der wenigstens eine Behinde-

rung des Schwindvorganges erreicht wird.

Hochgefüllte Dispersionen, die bis 1:1 mit Zement angerührt

werden, sind weniger anfällig gegen Schwinden und Risse (014,

016). Sie sind dadurch besonders geeignet für stark wechseln-

de Schichtdicken, weil kaum Flächenspannugen auftreten. Der

hohe Kunststoffanteil setzt aber die Druckfestigkeiten herab,

die aber immer noch innerhalb eines B 25 bleiben können und

er macht den Mörtel brandanfälliger.

Generell sollte vor einer Instandsetzungsmaßnahme eine Aus-

sage über das Brandverhalten des zur Verwendung beabsichtig-

ten Mörtels getroffen werden. Insbesondere bei statisch tra-

genden Bauteilen ist im Falle einer Instandsetzung mit kunst-

stoff-modifiziertem Zementmörtel oder Reaktionsharzmörtel zu

klären, ob die Standsicherheit im Lastfall "Brand" noch ge-

währleistet ist (060).
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6.3.3.2.2 Epoxid-Cement -Concrete (ECC)

Zusammensetzung und Anwendung: Dieser Mörtel wird seltener im

Handel angeboten. Er nimmt eine Zwischenstellung ein, da er

aus zwei Bindemitteln a) mineralischer Mörtel und b) wasser-

emulgierbaren Epoxidharzzusätzen besteht. Auf der Baustelle

werden die drei Komponenten Zement, Harz und Härter angelie-

fert, die dort nach den Angaben des Herstellers sehr sorgfäl-

tig gemischt werden müssen. Wird schlecht gemischt oder

falsch dosiert, können die Reaktionen der beiden Bindemittel

nicht vollständig ablaufen und man erhält entweder einen

Zementmörtel mit Epoxidharzvergütung oder einen Epoxidharz-

mörtel mit Zement als Füllstoff. Hinsichlich der Verarbeitung

und Nachbehandlung gelten auch hier die Ausführungen von

Abschnitt 6.3.3.1.

Eigenschaften: Durch die Reaktion beider Bindemittel bilden

sich zwei Stützgerüste aus. Die kennzeichnenden Eigenschaf-

ten des ECC sind (065):

1. Festigkeitssteigerung gegenüber normalen und kunststoff-

modifizierten Zementmörteln

2. hohe Frühfestigkeit

3. kein Quellen bei Feuchtigkeit

4. ein dem Beton angeglichener Elastizitätsmodul

5. größerer Schutz in aggressiver Atmosphäre

6.3.3.3 Reaktionsharzmörtel (PC)

Zusammensetzung: Die zur Instandsetzung verwendeten Binde-

mittel auf Reaktionsharzbasis sind: Epoxide (EP), Polymethyl-

methacrylate (PMMA) und Polyurethane (PUR), (UP) (100).

Vorwiegend gelangen jedoch

Epoxidharzsysteme, überwiegend lösemittelfrei, in den Handel

(065). Lösemittel darf der Beschichtungsstoff nur bei Auftrag

dünner Schichten enthalten, da das Lösemittel sich sonst

nicht verflüchtigen kann (100).
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Bei den genannten Reaktionsharzen handelt es sich um zweikom-

ponentige Systeme, die dann erhärten, wenn die beiden reak-

tionsfähigen Komponenten miteinander vermischt werden. Aus-

nahme ist Polyurethan, das auch einkomponentig angeliefert

wird, dann aber als zweite Komponente das Wasser aus dem

Wasserdampf der Luft oder die Feuchte des Untergrundes zum

Erstarren benötigt.

Als Zuschlag kommen bei den Kunststoffmörteln nur gewaschene

und getrocknete Zuschläge infrage (114). In Tabelle 6.4 sind

Richtwerte für die Zusammensetzungvon Epoxidharzmörteln ange-

geben.

Tabelle 6.4: Richtwerte für die Zusammensetzung und Eigen-

schaften von Epoxidharzmörteln und -spachteln

sowie Anforderungen an die Temperaturdehnzahl

(111)

Schichtdicke

mm

Mischungs
verhältnis*)

—

Größtkorn

mm

Temperatur-
dehnzahl x
10-6 K-1

Spachtel
(Mörtel A) bis 5 I :2 bis 1:5 0,5 <30

Mörtel
(Mörtel B)

bis 20 1:8 bis	 1:10 2 <20

über 20 1:14 bis	 1:16 8 <15

*) In Gewichtsteilen, Harz und Härter (ungefüllt): Zuschlag.



-94-

Anwendun g : Reine Kunstsfinffmörtel knmmon meist da zum Ein-

satz, wo ein hoher mechanischer und/oder chemischer Wider-

stand gefordert werden/wird. Geeignet sind Reaktionsharz-

mörtel auch für die Wiederherstellung von Kanten und bei

Erfordernis hoher Frühfestigkeit (111). Wird Epoxidharz ver-

wendet, so sollen die Lieferbedingungen für kalthärtende

Epoxidharzsysteme beachtet werden (105).

Die beiden Komponenten Harz und Härter werden auf der Bau-

stelle getrennt angeliefert, wobei sich der Zuschlagsstoff

schon in einer der beiden Komponenten befinden kann. Das vom

Hersteller angegebene Mischungsverhältnis ist genau einzuhal-

ten, da bereits geringe Abweichungen die Eigenschaften des

Reparaturmörtels wesentlich beeinflussen können (111). Bei

senkrechten Flächen, wie z.B. Fassaden, empfiehlt sich die

Zugabe eines Stellmittels, um das Standvermögen des Mörtels

zu steigern.

Für den Mischvorgang kleinerer Mengen (bis ca. 10 1) eignen

sich langsam laufende Bohrmaschinen mit maximal 400 Umdrehun-

gen pro Minute, denn bei einer höheren Umdrehungszahl würde

Luft eingemischt und sich außerdem das Mischgut erwärmen, wo-

durch die Topfzeit verkürzt würde (100).

Sollen größere Mengen des Reaktionsharzmörtels angemischt

werden, ist ein Teller- oder Trogmischer zweckmäßig. Die Kom-

ponenten sind außerdem aus ihren Behältern restlos in den

Mischer zu entleeren, um so das richtige, vom Hersteller vor-

gegebene Mischungsverhältnis zu erreichen. Bei der Verarbei-

tung von Teilmengen müssen diese abgewogen werden. Die

Mischzeit von Harz und Härter beträgt im allgemeinen zwei

Minuten, sollte aber mindestens solange dauern, bis ein homo-

genes, schlierenfreies Gemenge entstanden ist (111). Danach

ist der trockene Zuschlag -falls nicht vorher schon in einer

Komponente vorhanden- zuzugeben und gut unterzumischen.

In bestimmten Fällen, z.B. bei Kanten, wird eine Schalung
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zweckmäßig sein, die mit einem Trennmittel -Folie oder mit

gelöstem Hartwachs- beschichtet ist.

Die Eignung des verwendeten Mörtels ist durch eine Eignungs-

prüfung sicherzustellen (105).

Die Verarbeitung des Mörtels geschieht am günstigsten mit

einem Spachtel, mit dem die auszubessernde Stelle in der

Regel in einem Arbeitsgang gefüllt wird, oberflächenbündig

abgezogen und der Struktur des Betons soweit wie möglich

angepaßt wird. Zur besseren Griffigkeit kann die Oberfläche

der noch nicht erhärteten Mörtelplombe mit Sand abgestreut

werden.

Kann, aus welchem Grund auch immer, der Mörtel nicht in einem

Arbeitsgang aufgetragen werden, sind die vom Hersteller ange-

gebenen Wartezeiten einzuhalten. Die Wartezeiten hängen vom

Harz-Härter-Verhältnis und von der Temperatur ab. PMMA-

Systeme sollen ausgehärtet sein vor Auftrag der nächsten

Schicht (Auftrag frühestens nach zwei Stunden). Bei EP- und

PUR- Systemen sollte die Wartezeit einen Tag nicht über-

schreiten (100), sonst wird die Haftzugfestigkeit auf der

vorangegangenen Schicht verringert.

Einer besonderen Nachbehandlung bedarf Reaktionsharzmörtel

nicht. Er muß nur 24 Stunden gegen Feuchtigkeit geschützt

werden (111).

Eigenschaften: Reaktionsharzmörtel besitzen den Vorteil, daß

sie nur kurze Reaktionszeiten benötigen und somit die Festig-

keit schnell ansteigt. Damit werden schnellere Ausbesserungen

möglich. Deswegen findet der reine Kunststoffmörtel häufig

auch sein Einsatzgebiet im Brückenbau (038). Während Epoxide

(EP) und Polyurethane (PUR) additiv härten, läuft die Reak-

tion bei Polymethylmethacrylaten (PMMA) und bei ungesättigten

Polyestern (UP) durch Polymerisation bei Zugabe eines Per-

oxides an (100). Die Aushärtung der Kunststoffmörtel wird
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durch hohe Temperaturen beschleunigt, während niedrige Tem-

peraturen den Vorgang verzögern. Da höhere Verarbeitungs-

temperaturen eine kürzere Reaktionszeit bedingen, wird auch

die Topfzeit kürzer. (Faustregel (030): Eine Temperatur-

erhöhung um 10 °C ergibt bei einem Epoxidharzmörtel eine 2

bis 3 mal höhere Härtungsgeschwindigkeit.) Folgende

Temperaturen sind Grenzwerte für den Untergrund und die um-

gebende Luft, die bei der Verarbeitung nicht unterschritten

werden sollten (100), weil sonst die Härtungsreaktion nicht

vollständig abläuft (030):

EP-Systeme: 8 °C

PUR-Systeme: 5 °C

PMMA-Systeme: 1 °C

Die Temperatur des Untergrundes sollte bei der Auffütterung

mit Mörtel keinesfalls ansteigen, da sonst Luft und Wasser-

dampf aus der Betonfläche treten könnten. Das wiederum könnte

bei frischen dampfdichten Schichten zur Blasenbildung führen.

Der Untergrund muß trocken sein, damit eine optimale Haft-

festigkeit erreicht wird. Auch wenn "feuchtigkeitunempfind-

liche" Reaktionsharzmörtel angeboten werden, sollte versuchs-

weise getestet werden, ob eine ausreichende Haftung auf

feuchtem Untergrund erzielt wird (100).

Bei mehrschichtigem Aufbau ist eine Taupunktskontrolle rat-

sam, ganz besonders bei feuchtigkeitsempfindlichen Systemen.

Auf keinen Fall darf die Untergrundtemperatur kleiner oder

gleich der Taupunkttemperatur sein, weil sich sonst Kondens-

wasser absetzen würde. Um ganz sicher zu gehen, soll die vor-

handene Untergrundtemperatur wenigstens 3 °C über der Tau-

punkttemperatur liegen (100).

Reaktionsharzmörtel zeichnen sich in der Regel durch ihre

hohe Klebwirkung bzw. ihr großes Haftvermögen auf minera-

lischen Untergründen aus (114). Insbesondere Epoxidharze

haben sich als besonders schwindarm erwiesen (067).



-97-

Folgende positive Eigenschaften besitzen die Kunststoffmörtel

nach der Erhärtung:

- hohen Widerstand gegen mechanische (Einfluß des Zuschlages)

und chemische Beanspruchung (Einfluß des Reaktionsharzes)

- hohe Druckfestigkeit

- gegen Feuchtigkeit und Gase diffusionsdicht (Einfluß des

Reaktionsharzes)

Die zuletzt genannte Eigenschaft der Reaktionsharzmörtel ist

besonders vorteilhaft, wenn die Bewehrungsstähle an der Aus-

bruchstelle nur wenige Millimeter stark mit Mörtel aufgefüttert

werden können und keine Deckbeschichtung vorgesehen ist.

( Dies sollte jedoch nicht ausgeführt werden ),

Durch seine hohe Dichtigkeit unterbindet der Kunststoffmörtel

die Carbonatisierung des Betons, der sich hinter der Mörtel-

plombe befindet. Nicht zu vergessen dabei ist aber, daß die

Wasserdampfdiffusion unterbunden wird. Ist also vorgesehen,

große Teile von Häuserfassaden mit Kunstharzmörtel zu be-

schichten, kann sich die große Dichtigkeit nachteilig auswir-

ken, weil die Wasserdampfdiffusion behindert wird. Diese

Behinderung wird in der Literatur unterschiedlich bewertet.

Während einige Autoren in der Beeinträchtigung der Wasser-

dampfdiffusion Gefahren in der Kondensation sehen (001, 061),

messen andere Autoren dem nur wenig Bedeutung bei (021, 032).

Ungünstig wirken sich die Eigenschaften dieser Mörtel bei

starken Temperaturwechseln aus. Der lineare Temperatur-

ausdehnungskoeffizient ist im allgemeinen wesentlich größer

als bei Beton. Hinzu kommt die stärkere Abhängigkeit der

Druckfestigkeit und des Elastizitätsmoduls von der Tempera-

tur (066).

Außerdem sind Reparaturen mit kunstharzgebundenen Mörteln bei

tragenden Bauteilen wegen ihres Brandverhaltens nicht zuläs-

sig (001).
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6.4 FEINSPACHTEL / DÜNNPUTZ

6.4.1 Allgemeines

Durch den Reparaturmörtel ist die Oberfläche zwar wieder re-

profiliert, kann jedoch fleckig aussehen (038). Der Überzug

einer Ausbesserung mit einer Spachtelmasse dient deswegen zum

einen der "Kosmetik", der Wiederherstellung einer einheitlichen

Oberfläche aus optischen Gründen. Zum anderen ist die glatte

Oberfläche sehr vorteilhaft für eine nachfolgende Deckbe-

schichtung.

6.4.2 Produkte und ihre Anwendung

Infrage kommen hier, wie auch bei den Reparaturmörteln,

Reaktionsharz- und kunststoff-modifizierte Zementmörtel. Als

Feinspachtel werden fast ausschließlich werksgemischte Pro-

dukte angewendet (001). Erfolgte die Reparatur mit einem

kunststoff-modifiziertem Zementmörtel, wird auch die Egali-

sierschicht aus einer Zementspachtelmasse bestehen.

6.4.2.1 Kunststoff-modifizierte Zementspachtel

Kunststoff-modifizierte Zementspachtel sind gekennzeichnet

durch einen hohen Bindemittelanteil, feinkörnigen Zuschlag

und hohes Wasserrückhaltevermögen (001,066). Zum Teil können

auch Faserzusätze als Rißbremse enthalten sein.

Frühestens 12 Stunden nach Aufbringung des Reparaturmörtels

darf die Spachtelmasse appliziert werden (038). Der Auftrag,

im allgemeinen 1 bis 3 mm stark, erfolgt mit der Traufel oder

dem Spachtel nach Vornäßung des Untergrundes. Durch Abziehen

können zunächst Fehlstellen im Beton egalisiert werden. Nach

weiterem Vornässen wird der Feinmörtel anschließend in

üblicher Putztechnik vollflächig aufgetragen. Mit einem

feuchten Moltoprene-Schwamm kann der Überzug schließlich fein
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abgerieben werden (038). Soll aber die ursprüngliche Sichtbe-

tonstruktur erhalten bleiben, sind spezielle Techniken, z.B.

die Rolltechnik, anzuwenden. Durch Einsatz einer Schlämme

anstatt eines Spachtels, die mit einer Bürste aufgetragen

wird, läßt sich die Brettschalungsstruktur des Sichtbetons

ohne Aufwand erhalten.

6.4.2.2 Reaktionsharzspachtel

Mit Reaktionsharzspachtel können auch ganzflächige Spach-

telungen ausgeführt werden, die meistens mit der Basis des

Flickmörtels identisch sind. Deswegen gelten für Spachtel die

verarbeitungstechnischen Auflagen, wie für den Reparatur-

mörtel (vgl. 6.3.3.3).

6.4.3 Eigenschaften

Mit der Spachtelmasse müssen Fehlstellen im Beton wie Lunker,

Hohlstellen und Kiesnester, die beim Betonieren wegen

schlechter Verdichtung oder unzureichendem Mischen enstanden

sind, geschlossen werden. Auch Unebenheiten, die aus der

Untergrundvorbehandlung resultieren, werden durch den Dünn-

putzüberzug egalisiert. Erfolgt eine vollflächige Spachte-

lung, werden sämtliche Fehlstellen gefüllt und es entsteht

ein ebener, einheitlicher, gleichmäßig saugender Untergrund;

optimale Voraussetzungen für eine Deckbeschichtung.

Der Dünnputzüberzug muß aber rissefrei erhärten und alle

Fehlstellen verschließen (030). Das gilt gleichermaßen für

beide genannte Mörteltypen. Mit der Spachtelung wird außerdem

ein zusätzlicher Beitrag zur Korrosionssicherheit der Beweh-

rung geleistet (001). Wegen seiner Dichtigkeit gegenüber

Gasen und Flüssigkeiten verhindert der Reaktionsharzspachtel

aber auch die Wasserdampfdiffusion, so daß dieser Spachtel

zum vollflächigen Überzug ohne Bedenken nur bei Bauteilen

eingesetzt werden sollte, wo die Wasserdampfdiffusion keine

Rolle spielt, wie z.B. bei Kirchtürmen, Masten, Sprungtürmen
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in Badeanstalten usw (066). Häufig wird weiterhin bei Appli-

kation von Egalisierungsschichten auf Reaktionsharzbasis eine

Grundierung erforderlich sein, denn der Wechsel der Unter-

grundbeschaffenheit zwischen reinem Kunststoffmörtel und

Beton kann zu Haftschwierigkeiten führen.

Abschließend soll darauf hingewiesen werden, daß durch den

Auftrag einer Feinspachtelmasse fast immer die typische

Sichtbetonstruktur verloren geht und daß besonders bei glat-

ten Spachtelungen kleine Unebenheiten nicht zu vermeiden

sind, die bei Gegenlicht störend wirken (001).

Werden weder Spachtel noch Schlämme vollflächig eingesetzt,

muß ein höheres Korrosionsrisiko der Bewehrung einkalkuliert

werden, bzw dieses Risiko allein durch eine besonders dichte,

rissefreie und dauerhafte Beschichtung vermieden werden.
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6.5 DECKBESCHICHTUNG

6.5.1 Allgemeines

Als letzter Arbeitsgang der Instandsetzung sollte eine voll-

flächige Deckbeschichtung folgen. Diese hat die Aufgabe, die

Carbonatisierung zu bremsen und optische Ungleichheiten aus-

zugleichen. Damit wird ein einheitliches Aussehen der Fläche

erzielt."Deckbeschichtung" steht hier zunächst als Oberbe-

griff für Imprägnierung, Versiegelung sowie für Dünn- und

Dickbeschichtung.

Zuvor wurde bereits durch die Dünnspachtelung (vgl. Abschnitt

6.4) eine ebene Fläche geschaffen und damit die Voraussetzung

für eine dichte Beschichtung. Der Verarbeiter muß darauf ach-

ten, daß die Beschichtung geschlossen und schwachstellenarm

appliziert wird. Zur Wahl stehen, ebenso wie bei der gesamten

Instandsetzung eine Vielzahl von Produkten, die in Abschnitt

6.5.3 beschrieben werden. Vorausgeschickt werden sollte nur,

daß dickschichtige Aufträge nicht infrage kommen, wenn die

Betonstruktur, bzw die Struktur der Spachtelschicht, erhalten

werden soll.

Eine Instandsetzung kann nur erfolgreich sein, wenn eine

weitere Carbonatisierung des Betons verhindert wird, also das

alkalische Milieu des Zementsteins weitgehend erhalten

bleibt. Die Carbonatisierungsfront kann auch an nicht

reprofilierten Flächen kurz vor der Bewehrung stehen. Würde

hier keine Deckbeschichtung folgen, würde die Carbonati-

sierung fortschreiten und der Stahl korrosionsgefährdet.

Weitere Abplatzungen wären nach einiger Zeit die Folge, eine

erneute Instandsetzung unumgänglich (038). Daher muß die Be-

schichtung einen ausreichenden Diffusionswiderstand gegen

Kohlendioxid haben, um eine Carbonatisierung zu verhindern.

Man spricht in diesem Zusammenhang deshalb von einer "Carbo-

natisierungsbremse".
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Folgende Aufgaben muß die Deckbeschichtung weiterhin erfiil-
len (014,020,022,030,038):

- Behinderung des Zutritts korrosionsfördernder Medien zu den

Bewehrungsstählen, insbesondere im carbonatisierten Bereich

- Hohe Beständigkeit gegen Staub und Chemikalien

- Hohe Dichtigkeit gegen Niederschläge

- Beständigkeit gegen UV - Strahlen

- Gute mechanische Widerstandsfähigkeit (z.B. gegen Abrieb)

- Dauerhaftes Schließen evt. vorhandener Risse ( im allge-

meinen sehr begrenzt möglich)

- Abgestimmte Wasserdampfdurchlässigkeit

- Hohe Haftung am Untergrund

- Einfache, problemlose Verarbeitung

- Schaffung einer ästhetisch ansprechenden Oberfläche

- Dauerhaftigkeit

6.5.2 Theoretische Grundlage für das Wasserdampfdiffusions-

und Kohlendioxiddiffusions-Verhalten von Betonbe-

schichtungen

6.5.2.1 Wasserdampfdiffusionsverhalten

Die Wasserdampfdiffusion durch Baustoffe wird nach DIN 52615

(087), die durch Beschichtungen nach DIN 53122 (090) be-

stimmt.

Sie ist ein physikalischer Transportvorgang aufgrund eines

Konzentrationsgefälles des Wasserdampfes (087), die besonders

stark in der kalten Jahreszeit auftritt, wenn die Differenz

des absoluten Luftfeuchtegehaltes zwischen Innen und Außen

besonders hoch ist.

Der Widerstand eines Stoffes gegen die Wasserdampfdiffusion

wird durch den Wasserdampfdiffusionswiderstandskoeffizienten

angegeben. Diese Zahl )u sagt ganz allgemein aus, wievielmal
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undurchlässiger ein Stoff als Luft unter gleichen Bedingungen

ist (021). Für stehende Luft wird)u H20 =1 festgelegt.

Ist die Dicke eines Stoffes bekannt, läßt sich daraus die

wasserdampfdiffusionsäquivalente Luftschichtdicke, bzw der

Wasserdampfdiffusionswiderstand berechnen:

sd,H2O =J H20 x s (m), wobei s die Schichtdicke in (m) ist.

Eine Fassadenbeschichtung soll die Wasserdampfdiffusion nicht

wesentlich behindern, da es sonst an der Grenzfläche zur

Wasseransammlung kommen könnte, was Ausfriererscheinungen,

Durchfeuchtungen und Abplatzungen zur Folge hätte, wenn der

Wasserdampf die Wand nicht verlassen und nicht verdunsten

kann. Die» H20 -Werte für einen Normalbeton nach DIN 1045

liegen laut DIN 4108, Teil 4 zwischen 70 und 150. Geht man

nun beispielsweise von einer 30 cm dicken Betonwand aus, er-

rechnet sich der Wasserdampfdiffusionswiderstand zu:

sd,H20 = 70 x 0,3 = 21 m, wenn p H2O = 70 ist.

Wird danach als Beschichtungsstoff eine lösemittelhaltige

Fassadenfarbe auf Acrylharzbasis mit einem relativ hohen

PH2 0 -Wert von 14500 gewählt, die 150 ,um dick aufgetragen

wird, ergibt sich ein Widerstand von (030):

sd,H2O = 14500 x 0,000150	 2,20 m.

Damit ist die diffusionsäquivalente Luftschichtdicke der Be-

schichtung deutlich geringer als die des Betons; die Wasser-

dampfdiffusion nicht wesentlich behindert (030).

Wie hoch der sd,H20 -Wert der Deckbeschichtung sein darf,

darüber herrscht in der einschlägigen Literatur keine ein-

heitliche Meinung. Wird zum Teil davon gesprochen, daß der

sd,H2O -Wert der Beschichtung wesentlich kleiner als der

sd,H20 -Wert der Betonwand sein soll (030), fordert ein an-



-104-

derer Autor (001) eine wasserdampfdiffusionsäquivalente Luft-

schichtdicke der Beschichtung von s d,HZO <= 2 m. Ein weiterer

Autor (006) vertritt den Standpunkt, daß eine Dispersionsbe-

beschichtung mit einem Diffusionswiderstand von 10 m Luft-

schicht gegenüber einem Bauteil mit 20 m äquivalenter Luft-

schichtdicke immer noch ausreichend diffusionsfähig ist.

Sinnvoll ist aber, daß der Diffusionswiderstand der Deckbe-

schichtung auf jeden Fall kleiner als der des Betons sein

soll, da es sonst zu den beschriebenen Folgen kommen kann.

Eine genaue Prüfung dieses Sachverhaltes scheint dann ratsam,

wenn langfristig mit einem von innen nach außen fortschrei-

tenden stationären Wasserdampfstrom zu rechnen ist. Im allge-

meinen ist jedoch eine Beschichtung von Sichtbeton an Fas-

saden von Wohn- und Geschäftsbauten in bezug auf die Wasser-

dampfkondensation bei unserem gemäßigten Klima unproblema-

tisch (035).

6.5.2.2 Kohlendioxiddiffusionsverhalten

Im vorangegangenen Abschnitt wurde gefordert, daß die Be-

schichtung weitgehend wasserdampfdurchlässig sein soll. Eine

weitere Forderung besteht darin, daß das verwendete Material

gleichzeitig möglichst dicht gegen Kohlendioxid sein soll.

Diese beiden Voraussetzungen scheinen im ersten Moment wider-

sprüchlich. Aufgrund verschiedener Eigenschaften der beiden

Gase (021) ist es durchaus möglich, einen Stoff einerseits

relativ diffusionsdicht gegen CO 2 und andererseits relativ

diffusionsoffen für Wasserdampf zusammenzusetzen.

Die Be- bzw. Verhinderung der Kohlendioxiddiffusion ist des-

wegen so wichtig, weil dadurch keine wesentliche weitere

Carbonatisierung des Betons stattfinden kann. Die Beschich-

tung wirkt als Carbonatisierungsbremse.
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Kennzeichnend für die Beschichtung hinsichtlich ihrer Durch-

lässigkeit gegen CO 2 ist die Kohlendioxiddiffusionswider-

standszahlp CO2, die nach dem Verfahren von Engeifried (021)

ermittelt werden kann.

Analog zur Wasserdampfdiffusion läßt sich auch hier die

diffusionsäquivalente Luftschichtdicke s CO2 =»CO2 x s in

Abhängigkeit von der aufgetragenen Schichtdicke ermitteln.

Man spricht von einer Carbonatisierungsbremse, wenn

sd,CO2 >_ 50 m ist (021). Wird beispielsweise ein Acryllack

mitp CO2 = 2 000 000 eingesetzt, der 100).1m stark aufgetragen

wird, ergibt sich:

sd,CO2 = 2 000 000 x 0,0001 = 200 m.

Damit ist die aufgestellte Forderung Sd CO2 >= 50 m erfüllt.

Rein rechnerisch würde hier schon eine Schichtdicke von 25,u m

genügen, um den Widerstand von 50 m zu erreichen. Es muß

jedoch bedacht werden, daß nicht an allen Stellen ein gleich-

mäßig dicker Auftragsfilm erzielt werden kann (021).

Findet man in der Literatur meistens diesen Festwert für die

Charakterisierung einer Carbonatisierungsbremse, geht Weber

(006) von der Carbonatisierungstiefe aus, die die Wahl der

Beschichtung bestimmen soll. Weber sagt, daß die Beschichtung

mindestens die zehnfache diffusionsäquivalente Luftschicht-

dicke der carbonatisierten Schicht haben muß.

6.5.3 Die Begriffe Imprägnierung, Versiegelung, Beschichtung,

ihre Anwendung und ihre Stoffe

6.5.3.1 Allgemeines

Die drei Begriffe Imprägnierung, Versiegelung sowie Dünn- und

Dickbeschichtung sollen hier so definiert werden, wie Bild

6.2 anschaulich verdeutlicht.



-106-

Bild 6.2: Maßnahmen zum Oberflächenschutz (001)

1. Imprägnierung

1.1 Hydrophobierung (Silikon/Silan: nicht filmbindende
Imprägnierung)

1.2 Filmbildende Imprägnierung < 50 µm
a) Acrylat —> ve rtikal/Fassaden
b) Epoxid/PU —> horizontal/Boden
Teilausfüllen der Poren sowie nicht durchgehender
hauchdünner Eilm auf der Obe rfläche und auf den Wan-
dungen der nicht ausgefüllten Porenbereiche

2. Versiegelung/Anstrich 0,1 bis 0,3 mm

a) farblos
b) farbig (pigmentie rt )
Ausfüllen der Poren und durchgehender Film auf der
Oberfläche bis 0,3 mm

3. Beschichtung

3.1 Dünne Beschichtung/pigmentiert 0,3 bis 1,0 mm,
gleichmäßige Schicht auf der Oberfläche, die allen Un-
ebenheiten folgt. Grundierung e rforderlich.

3.2 Dicke Beschichtung/Verlaufsmörtel 1,0 bis 5,0 mm
durchgehende Schicht an der Oberfläche, Unebenhei-
ten werden ausgeglichen, Grundierung erforderlich.

Danach unterscheiden sich die Versiegelung und die Beschich-

tung im wesentlichen nur durch die Auftragsdicke.

In der Literatur finden sich häufig unterschiedliche Auffas-

sungen, wann eine Oberflächenbehandlung als Versiegelung oder

als Beschichtung zu bezeichnen ist. Abweichend von der hier

gewählten Definition, spricht Depke (014) von einem Anstrich

Dünnbeschichtung, wenn er 0,15 	 0,4 mm stark appliziert

wird.
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Eine übereinstimmende, eindeutige Abgrenzung der Begriffe

Versiegelung, Anstrich, Beschichtung findet sich demnach in

den Fachaufsätzen und Merkblättern nicht. Hier wurde deswegen

eine logisch erscheinende Einteilung bzw. Abgrenzung gewählt.

6.5.3.2 Imprägnierung

Auf die Imprägnierung soll hier nur der Vollständigkeit

halber eingegangen werden. Für die Instandsetzung, wie sie

hier beschrieben wird, ist eine Imprägnierung wenig geeignet

(vgl. die folgenden Abschnitte und 6.5.4 Folgerungen).

6.5.3.2.1 Hydrophobierende Imprägnierung

Dabei handelt es sich um eine Imprägnierung die keinen Film

bildet, aber tief in die Poren des Betons eindringt. Dadurch

werden die oberflächennahen Kapillarporenwände wasserab-

stoßend -hydrophobierend- ausgekleidet und so der Transport

und die Aufnahme von Wasser verringert (114). Die Wasserauf-

nahme wird durch eine derartige Behandlung soweit herabge-

setzt, daß sie nur noch 5 bis 10 % des Ursprungwertes be-

trägt (006). Rein äußerlich ist eine hydrophobe Oberfläche

daran zu erkennen, daß das Wasser abperlt (002). Bei Appli-

kation einer wasserabweisenden Imprägnierung tritt keine

optische Veränderung des Betons ein, weil der Stoff keine

Pigmente enthält. Die Gasdurchlässigkeit wird nur wenig be-

einflußt.

6.5.3.2.2 Verfestigende Imprägnierung

Im Gegensatz zur vorher genannten Imprägnierung bildet sich

bei der verfestigenden Imprägnierung ein hauchdünner, wenn

auch nicht geschlossener Film, der höchstens 50 Micrometer

stark ist. Die Poren werden dabei teilausgefüllt. Gleich-

zeitig tritt eine Verfestigung der Oberfläche ein und der

Transport von Wasser wird weiter verringert. Herabgesetzt

wird auch die Gasdurchlässigkeit, aber nicht in dem Maße, daß
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man von einer Gasbremse sprechen könnte. Die verfestigende

Imprägnierung bewirkt allerdings eine optische Veränderung

der Betonoberfläche.

6.,5.3.2.3 Herstellung und Verarbeitung der Imprägnierung

Imprägniermittel werden mit viel Lösemittel und einem

geringen Anteil an Bindemittel hergestellt (vgl. Bild 6 .3).

Da weder Füllstoffe noch Pigmente verwendet werden, kann eine

solche Flüssigkeit gut in den Untergrund eindringen (035).

Der Stoff verfilmt, indem das Lösemittel verdunstet und das

Bindemittel zurückbleibt (vgl. Bild 6.4). Die Verarbeitung

erfolgt durch Einbürsten (Deckenbürste oder Quast), Rollen,

Fluten oder Spritzen (100) in ein bis drei Arbeitsgängen, je

nach Saugfähigkeit des Untergrundes. Die Auftragsmenge an

Imprägnierstoff beträgt zwischen 150 und 250 g/m2 (100).

Eine Imprägnierung kann auch als Grundierung für eine nach-

folgende Versiegelung oder Beschichtung eingesetzt werden.

Sie bindet den Reststaub an der Oberfläche, ermöglicht eine

Absperrung der alkalischen Bestandteile des Betons und er-

wirkt eine Haftverbesserung, wenn sie als Grundierung vorge-

sehen ist. Außerdem bietet sie beschränkten Schutz gegen Tau-

salzeinwirkung (002).

Für die hydrophobierende Imprägnierung werden Silane,

Siloxane und Silicone eingesetzt (114).

In der Literatur wird häufig darauf hingewiesen, daß diese

Stoffe, sofern sie die einzige Schutzmaßnahme sind, unter

Umständen die Carbonatisierung, aufgrund ihres geringen

Widerstandes gegen Kohlendioxid, begünstigen (035,066). Auf

der anderen Seite konnte Weber (006) in einem Versuch keinen

Unterschied zwischen imprägniertem und unbehandeltem Beton

nach zehnjähriger Freibewitterung feststellen. Als Stoffe für

die verfestigende Imprägnierung stehen meist ein- und zwei-



-109-

komponentige Lösungen von Acrylat-, Mischpolymerisat-,

Epoxid- und Polyurethanharzen sowie Kieselsäureester zur Wahl

(114).

6.5.3.3 Versiegelung

Versiegelungen sollen gegen schwache mechänische, chemische

und witterungsbedingte Einflüsse schützen und eine geschlos-

sene, schmutzabweisende und leicht zu reinigende Oberfläche

herstellen (096). Je nach Zusammensetzung dienen sie zur Ab-

sperrung gegen Flüssigkeiten und Gase (114).

Die Auftragsstärke bewegt sich zwischen 0,1 und 0,3 mm. Im

Gegensatz zur Imprägnierung werden die Poren bis zur Bildung

eines geschlossenen Films gefüllt.

Versiegelungen können farblos (transparent), lasierend oder

farbig deckend hergestellt werden (100). Sie enthalten kein oder

wenig Lösemittel,dagegen enthalten farbige Versiegelungen Pigmente

und im allgemeinen nicht färbende Füllstoffe (100). Als Lasur

wird eine Versiegelung bezeichnet, wenn sich ihr Zustand

zwischen transparent und deckend bewegt (vgl. Bild 6.5).

Dieser Oberflächenfilm ist mit einem Schleier vergleichbar,

der die Struktur des Betons noch schwach durchscheinen läßt

(035) .

Versiegelungsstoffe besitzen höhere Bindemittelgehalte als

Imprägnierungen. Durch Variation der Pigmentmenge können die

drei beschriebenen Zustände erreicht werden.

Wie auch die Imprägnierung kann die Versiegelung als Grun-

dierung -also als Haftbrücke- für eine nachfolgende Beschich-

tung dienen. Als Produkte kommen wasserdispergierte, lösemit-

telfreie und lösemittelhaltige Ein- und Zweikomponenten-

systeme infrage (114). Hauptsächlich eingesetzt werden: dünn-

flüssige Lösungen von Acrylaten sowie feuchtigkeitshärtende

Polyurethane und niedrigviskose, lösemittelfreie Epoxide
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(096).

Die Applikation einer lösemittelhaltigen Versiegelung erfolgt

in zwei bis drei Arbeitsgängen, wobei in jedem Arbeitsgang

etwa 200 g/m 2 aufgebracht werden (100). Die Wartezeiten

zwischen den einzelnen Arbeitsgängen müssen eine gute Haftung

zwischen den Schichten gewährleisten, dürfen also nicht zu

lang sein.

Wird ein lösemittelfreier oder -armer Versiegelungsstoff ver-

wendet, sind ein oder zwei Arbeitsgänge erforderlich. Bei

mehrschichtigem Aufbau kann in die erste Schicht feuerge-

trockneter Quarzsand im Überschuß eingestreut werden (100).

Ist die Oberflächenstruktur des Betons rauh, wird der noch

frische Versiegelungsstoff mit der Rolle nachgearbeitet, be-

vor die Quarzsandabstreuung folgt, um die aufgetragene Ver-

siegelung, die sich in den Vertiefungen angesammelt hat,

gleichmäßig zu verteilen.

Je nach Beschaffenheit des Untergrundes werden 200 bis

600 g/m 2 appliziert (100). Die Verarbeitung der Versiegelung

erfolgt im allgemeinen durch Rollen, Streichen oder Spritzen.

Durch mehrmaliges Auftragen kann die Gesamtstärke 0,3 mm

überschreiten, so daß hier bereits von einer Dünnbeschichtung

gesprochen werden kann (vgl. folgenden Abschnitt).

6.5.3.4 Dünn-J Dickbeschichtung

Nur der Vollständigkeit halber soll hier noch die Beschich-

tung genannt werden. Eingesetzt werden Beschichtungen in

Wäschereien, Werkstätten, Behältern, Produktions- und Lager-

räumen, auf Brücken und in Parkhäusern (100). Im Fassadenbe-

reich scheiden sie also aus.

Ihre Schichtdicke reicht über 1 mm bei der Dünnbeschichtung

bis zu 5 mm bei der Dickbeschichtung. Daneben unterscheidet

man starre und elastische Beschichtungen, wobei eine



elastische Beschichtung begrenzte Rissebewegungen des Unter-

grundes ohne Schaden zu nehmen verkraften soll (123).

Beschichtungen besitzen höhere Schutzwirkungen als Versiege-

lungen (096). Sie benötigen als vorbereitende Maßnahme eine

Grundierung, die die Abreißfestigkeit des Untergrundes und

die Haftung der Beschichtung erhöht (111). Für Beschichtungen

werden bevorzugt lösemittelfreie, auch lösemittelarme Zwei-

komponentensysteme eingesetzt (114).

6.5.4. Folgerungen

In den meisten Fällen werden Versiegelungen im Rahmen einer Fas-

sadenreparatur eingesetzt, weil sie einen ausreichenden

Schutz gegen Kohlendioxid bieten und damit die Funktion einer

Carbonatisierungsbremse erfüllen. Diese Voraussetzung kann

eine Imprägnierung nicht erfüllen. Eine Dickbeschichtung

bietet zwar höheren Schutz gegen chemische und mechanische

Einflüsse; diese hohen Widerstandseigenschaften sind aber im

Fassadenbereich nicht nötig, sondern nur in speziellen

Bereichen (vgl. Abschnitt 2.5.3.4). Außerdem wird durch die

beträchtliche Schichtdicke der Dickbeschichtung (bis 5 mm)

die Sichtbetonstruktur wesentlich beeinträchtigt.

Hinsichtlich der Betonoberflächenbeschaffenheit werden an

Imprägnierung, Versiegelung sowie an Dünn- oder Dickbeschich-

tung verschiedene Anforderungen gestellt. In jedem Fall

sollte der Beton frei von Staub, losen, lockeren und mürben

Teilen sein (107). Der Untergrund muß saugfähig sein und darf

keine die Haftung behindernden Rückstände von Zusatz-, Trenn-

oder Nachbehandlungsmitteln aufweisen. Außerdem sollte der

Beton zum Zeitpunkt der Oberflächenbehandlung trocken und

rissefrei sein.

Auf die notwendigen Eigenschaften der Materialien selbst ist

bereits eingegangen worden. Es soll nur noch darauf hinge-

wiesen werden, daß die Diffusionswiderstandszahl während der
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Nutzungsdauer nicht übermäßig abnehmen darf (020). Ebenso

sollte die Witterung die Schichtdicke nicht übermäßig redu-

zieren.

An den Verarbeiter wird die Forderung gestellt, besonders

sorgfältig zu arbeiten, damit die Schutzbeschichtung ohne

Fehlstellen aufgebracht wird. Oft erschwert die Betonober-

flächenstruktur die Applikation einer gleichmäßigen Schutz-

beschichtung, die aber vorhanden sein muß, um an allen

Stellen als Carbonatisierungsbremse wirken zu können. Maß-

nahmen, die diese Forderung neben sorgfältiger Verarbeitung

unterstützen sind: a) mehrmaliger Auftrag und b) eine Egali-

sierungsspachtelung (vgl Abschnitt 6.5) auf die generell

nicht verzichtet werden sollte.

Die folgenden Bilder und Tabellen sollen diesen Abschnitt

vervollständigen. In den Tabellen 6.5, 6.6, 6.7 und 6.8 sind

die Eigenschaften von verschiedenen Beschichtungsstoffen ver-

gleichend gegenübergestellt:

Bild 6.3: Typische Mischungsverhältnisse von Imprägniermit-

teln, Lasuren, Anstrich- und Beschichtungsstoffen

(001)

(Silikon-)
Imprägnier-	 Lasur	 Anstrich-

mittel	 stoff

Zwei -
komponenten -
Beschichtungs-

stoff
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Bild 6 .4: Schematische Darstellung der Verfilmung von Disper-

sionen und Bindemittellösungen (035)

der Verf/mung

O Polymerisat-Tröpfchen

QPigment- bzw. Füllstoff- Teilchen
Lösemittelmolekii/e
Untergrund

Bild 6.5: Schematische Darstellung der Wirkungsweise von dek-

kenden, lasierenden und transparenten Beschich-

tungen (035)

\ . ///  ♦̂  /\\//
deckend	 lasierend	 transparent

7 - Beschichtung	 3 =Untergrund
2 - Pigment	 if -Lichtstrahlen
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Tabelle 6.4: Anhaltswerte für die Schichtdicken von Impräg-

nierungen, Anstrichen und Beschichtungen nach

der Verfilmung (035)

Oberflächenbehandlung übliche Dicke in µm

Silikon-Imprägnierung 0 ...	 5

JBetonlasur (2 Schichten) —60

Deckender Anstrich
2 x Acryl-Lösung 80 ...	 120
2 x Dispersionsfarbe — 150

Hypalonanstrich
4 Schichten — 120

Fußbodenbeschichtung
PUR, feuchtigkeits-
härtend, 2x 100 ...	 150
Vinylharzlösung oder
Epoxidharzlösung — 200

2-Komponentenbeschichtung,
lösemittelarm 500 ... 2000

Tabelle 6.5: Eigenschaften von Fassadenbeschichtungen für

mineralische Baustoffe (001)

Maßnahme Schichtdickes sdc02 SdH20

bei relativer
Luftfeuchte

W

50-100%
[µm] [ml [ml [kg/(m2. Vh)]

Imprägnierung, mit
Silan, Siloxan, Silikon — 0 — 0 0-0,1 0,005-0,1
gelöstem Polymerisatharz -- 0 < 5,0 <0,5 0,5-0,1

Lasur mit Silikatfarbe
gelöstem

-- 50 —0 <0,1 0,15-3,0

Polymerisatharz — 50 0,1-20 0,3-0,6 — 0,05

Deckender Anstrich mit
Kunstharzdispersion --150 0,5-100 0,1-0,3 0,05-0,1
Silikatfarbe
gelöstem

100-150 0,5-1,0 <0,1 0,15-3,0.

Polymerisatharz —100 10-300 0,5-1,5 --0,05
Poiyurethan 100-150 50-500 1,0-5,0 0,005-0,02
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Tabelle 6.6: Anhaltswerte von Diffusionswiderstandszahlen für

Kohlendioxid- und Wassermoleküle (035)

Stoff µto, µH,o

Polymerisatlösung, hoch
gefüllt 2600 1000

Polymerisatdispersion, hoch
gefüllt 4500 200

Dispersionssilikat,
gefüllt 20000

—
200

Polymerisardispersion,
gefüllt 100000 1500

Polymerisatdispersion,
pigmentiert, ungefüllt 2000000 2000

Acrylharzlösung, pig-
mentiert 2000000 15000

Epoxid, gefüllt 5000000 30000
HypalonIösung, pigmen-

tiert, ungefüllt 6000000 40000
1-Komponenten-Poly-

urethan, ungefüllt 70000000 50000
Teer-Epoxid, ungefüllt,

nicht pigmentiert 11000000 120000
Kalkputz 30 10
Kalkzementputz 70 15
Zementputz 200 20
Zementputz, kunststoff-

vergütet 1200 50
Beton B25 150 30

B 35 210 75
B 45 260 150

Leichter Normalbeton LBN 55 200 50
Asbestzement 500 50

Bild 6.6: Einfluß von Beschichtungen mit unterschiedlichem

Diffusionswiderstand für Kohlendioxid auf die

Carbonatisierungstiefe von Beton (035)
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Tabelle 6.7: Oberflächenbehandlungen von Beton

Häufigste Versagensursache und Anhaltswerte für

die Schutzdauer (035)

Einsatzort der Beronfläche Häufigste
Versagens-

ursache

Schurzdauer
Jahre

Fassade cu
Dispersionsanstrich c en
Lösemittel-Anstrich -= E 12
Silikonimprägnierung ^, E 12
Wasserglasanstrich Y ¢ 2 8
Acrylat-Versiegelung > 8

Fußloden
Privater Bereich
Imprägnierung Abrieb 3
Versiegelung Abrieb 6
Beschichtung,	 300µm Abrieb 5

500µm Abrieb 8
Öffentlicher Bereich

Versiegelung Abrieb 2
Beschichtung,	 500 µ m Abrieb 2

1000µm Abrieb 4
2000 µm Abrieb 8

Wasserbenetzt, erdberührt
Bitumendispersion en m S
Bitumenlösung <, 10
Teerpechlösung ?: h tO 10

Chlorkautschukanstrich ä N ¢ 5
Epoxidbeschich tung 10

Tabelle 6.8: Widerstandsfähigkeit von Betonoberflächenbehand-

lungen auf Basis verschiedener Polymer-Binde-

mittel (035)

Bindemittel-
basis

Witterung Dauer-
feuchte

Abrieb Rißüber-
brückung

Farbtreue Ole. Fette schwache
Säuren

Chlorkautschuk ± + + + ± - _ - + + +

Misch-
polymerisat ++ (+ +) ++ (±) ±	 (- ). ++ (++) ++ (++) - (-) + 1±)

Hypalon + + + - + + + - + + +

Acrylat +++ (+++) + (-) ± (-) + (+) +++ (+++) - (-) + (±)

Silikon + + + - - - farblos - -

Epoxid ± ++ +++ ± ± ++ ++

Polyurethan,
Esterbasis + + + - + + + ± bis + + + + + ± bis + + +

Atherbasis - ++ + + + ± bis + + - ±	 bis	 4- + + + +

Bitumen + (+) +++ (+) -	 . + (+) _	 (±) - ++ ( --)
Bitumen-
kombinarion + + + - + - +

Tcercpoxid +++ ++ - - ++
Teerpech - +++ ±

Wasserglas + + + + + - + + + - -

Zement + + + ± - - - -

+ + - sehr gut; + + gut; + befriedigend; ± ausreichend; - nicht ausreichend.
Werte in Klammern gelten für Dispersionen, die anderen für lösemirtelhainge und lösemitrelfreic Stoffe.
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7. MARKTÜBERSICHT DER INSTANDSETZUNGSSYSTEME

(siehe auch Anlage)

7.1 EINLEITUNG

Im Hochbaubereich, d.h. überwiegend an Sichtbetonfassaden und

Brüstungen, treten größtenteils nicht tiefgreifende Schäden

der Schadensklassen 2 und 3 auf wie z.B.:

- Verschmutzungen

- mangelhafte Betonoberfläche

(Poren, Lunker, usw.)

- geringe Überdeckung des Bewehrungsstahls

- Risse mit unbeweglichen Rißufern

- Abplatzungen

- Korrosion des Bewehrungsstahls, usw.

Für die Instandsetzung dieser Schäden werden von verschiedenen

Herstellern Instandsetzungssysteme angeboten, die Inhalt

dieser Marktübersicht sind.

Schäden der Schadensklasse 4, z.B. statisch wirksame Schäden,

bewegliche Risse großer Weite, undichte Fugen, usw. werden

hier nicht berücksichtigt.

An der Marktübersicht sind 30 Firmen beteiligt, die ihre

Produkte entsprechend den Merkblättern:

- Instandsetzung von Betonbauteilen (111)

- Anwendung von Reaktionsharzen im Betonbau, B1.2

Anforderungen an den Betonuntergrund (097)
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größtenteils als komplett aufeinander abgestimmte Instand-

setzungssysteme anbieten. Dazu gehören:

- Korrosionsschutz der Bewehrung

- Haftbrücke zwischen Altbeton und Reparaturmörtel

- Reparaturmörtel

- Egalisierspachtel

- Oberflächenschutz

Diese Marktübersicht erhebt keinen Anspruch auf Vollständig-

keit. Die Palette der Anbieter von Betoninstandsetzungs-

systemen ist bedeutend größer.

Die vorliegende Ubersicht macht jedoch deutlich, wie

schwierig es für die ausschreibende Stelle oder den Bauherrn

ist, aus der Fülle der angebotenen Produkte für den jewei-

ligen Schadensfall das optimale System herauszufinden.

Die vorhergegangene Schadensdiagnose und das sorgfältig

erstellte Instandsetzungskonzept beschreiben die technischen

Anforderungen, Verarbeitungsbedingungen und wirtschaftliche

Forderungen, die dann aus der Masse der verschiedenen Mate-

rialien mit ihren unterschiedlichen Eigenschaften die Auswahl

erleichtern. Dazu sind genaue Angaben der Firmen über die

Verarbeitung und die technologischen Eigenschaften ihrer

Produkte erforderlich.

In den Firmenunterlagen sind Beschreibungen der einzelnen

Instandsetzungssysteme, Arbeitsabläufe und Verarbeitungs-

richtlinien i.d.R. sehr genau und klar verständlich beschrie-

ben. Bei den Angaben der technologischen Eigenschaften sind

dagegen sehr große Unterschiede festzustellen.
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Die meisten Firmen haben ihre Produkte von unabhängigen

Materialprüfanstalten prüfen lassen und die Materialkenn-

werte in ihre technischen Merkblätter mehr oder weniger

vollständig übernommen.

18 Firmen haben zu ihren Produktunterlagen auch die Prüf-

zeugnisse bzw. Untersuchungsberichte zugefügt, aus denen

alle notwendigen Kennwerte ersichtlich sind, die die Gegen-

überstellung der Produkte und damit auch die Auswahl eines

Instandsetzungssystems wesentlich erleichtern.

Einige Firmen machen gar keine oder nur unvollständige

Angaben zu den technologischen Eigenschaften ihrer Produkte.

Es geht auch nicht aus den Firmenunterlagen hervor, ob ihre

Produkte von einem unabhängigen Prüfinstitut untersucht

worden sind und die gestellten Anforderungen erfüllen.

Bevor diese Produkte ausgeschrieben oder eingesetzt werden,

sollten diese Fragen unbedingt mit dem Hersteller geklärt

werden.

Die Marktübersicht umfaßt:

- Eine Komplettübersicht aller im Rahmen dieser

Arbeit beschriebenen Produkte und ihre Binde-

mittelbasis (Tab. 7.1).

- Die genaue Beschreibung der einzelnen Instand-

setzungssysteme hinsichtlich Anwendung, Mate-

rialbasis, technischer Daten und Verarbeitungs-

hinweisen nach den Angaben der Hersteller

(Anlage).

- Gegenüberstellung der einzelnen Produkte und

Vergleich der wichtigsten technologischen

Eigenschaften ( Tab. 7.2, Teil 1/Teil 2).
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. 1 k.A. k.A. k.A.

Reckli Epoxi EG	 lx + 10 Epoxi K + 5 k.A. .+
^ k.A. 35 meßbar k.A. k,Aa

Remmers Rostschutz	 2x + QS + 10
Haftbrücke + 10 3 5 •	 • 1 / 48,4 18 3,5 5 350

Ausbess.mörtel + 5 k.A. k.A. .usbes.mörtel k.A. + 5 k.A. k.A. 26,3 7,2 1,4 k.A.

ein Grobmörtel max 15 30

®

MOM
^

k.A. 2,5 13 00
S:ckret Feinmörtel F04 + 5 3,0 k.A.

k.A./1 0 k.A. 40/30 1 3,0 A/30 000

Schomburg Asodur ZNP	 2x + QS 39ii.Tskt. Asocret RN +	 S,	 . k.A. k.A. socret RN max 30

10 5-20^

	 	 k.A,	 	
k.A. : :

k.A, 

k.A.

k,A.

9/3,3.1 .	 .	 ..

Sigma Primer M-AC	 lx + 10 Primer AC + 10 k.A, k.A. rtel EP 	 • EMI 10 k.A k,A 62 39 Mil k A :	 4	 7	 7.1
'e.ox k.A. 1 k.A. k.A. 53 11 k.A. 6 530

Sika
Primer	 k.A, k.A. Sikadur 32 + 10 k.A. k.A.

3- 12 . 9	 11 20 000
Sikagard 62	 2x + QS + 5 Sikagard 62 + 5 40 3 900 `	"

Sikkens Stahlcoat	 2x + QS + 5 Betonmörtel + 5 3,9 21 000 ,.	 ,I^^	 ^ 1	 1 43 0 21 000

Beton rimer + 5 3,4 3 500 etonmörtef 105 auf 0 + 5 2 8 ^ 3 500

.. •	 ^^^ +5 • ••1 98 36 27000
Stotmeister Antirost 2x + QS + 5 Grobmörtel 4 + 5 3,6 27 000 •,	 • Mill^^ 111

TTB
Prodoral EM lx

.	 o '^•	 +
+• k.A. + 5 k.A• .

Prodoral EW99S7. 2x + QS ^^,• ^• •.•	

••^ k.A.	 k.®

+ 5	 k A.	 k.A. k.A.

Unitecta

Metallgrund 2K 1

Decklack EG 2 K®® •	 •	

.• .• 1	 1 14	 150	 1

®
.•	 - 1	 '	 1	 .

®®®®
14 000

EP Mennige 2K	 Zx + 5
Mörtelbinder

Silikatgrund
RBWoellner + 5 2,2 15 300 .B 7	 0571	 3891	 5,64+	 5	 13, , , 2,1	 -	 2,3 15 300

FerroRrund

Tab. 7.2. Teil 1: Gegenüberstellung und Vergleich der wichtigsten technologischen Eigenschaften
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EGALISIERSCHICHtT 002 .,PtAtE, OPTIK

Bezeichnung (Sit-Schicht-

mm

Mind.Temp

° C

therm.
Ausd6hnu n;verkyr
10	 /K

Schwind-
zunF

mmllm N /̂mm$28

n
/, BZ?2
N/mm N/mm

^ H72 E-Modul
N/mm

Bezei chnung	 ,icke
chic ht-

mm

ind.Tem p'
° 

C
/^ CO2

sd

in 
CO 2 /^ H 20 sdH20

m

Caluplast Feinmörtel 0 - 5 k.A. k.A. k.A. 15 5,6 2,2 k.A.
'-.	

" •1•	 W mind 15 + 5 1	 3.106 200 1 200 0 18
Betoncolor LX 150 * 0 525 25 000 3,75

Caramba ECC-Spachtel `i -	 10 + 10 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. Siloxan k.A. * 0 k.A. k.A. k,A,
Ceresit Betonspachtel 10 + 5 k.A. k.A. 14,4 4,2 k.A. k.A. Ceresit Color 140 - 151 + 5 k.A. .701 0,62

Concrete HS fein max 5 + 5 12 k.A. 30 8 1,5 6 000
FSS farblos k.A. k.A. k.A, k.A. k.A.
FSS farbig k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

Deitermann Cerinol EP 4 k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k 	 , k 	 , Color BL 1 100 k.A. 478 4 200 0,42

Disbon Feinspachtel max 5 + 5 k 	 . k A	 k:
Disbocolor 90 + 5 360 18 700 1,7Feinmörtel 3 - 4 k.A.

MIUMIENIütl•111.1.111Follmann Betonf in	 h Finish-Color
11 8 1 316 380 0 04

Barra 80 max 5 +7 4, 59 tt
Barracr 1 far •, k.A. + 5 1,6.10 ' k.A. k.A.

.	 . k,A. + ,	 •	 1 • k.A. .A.
Sealcrete SP 1,5	 -	 2 + 5 1 • 1 ,5 1 . v, Höveli g : Acrasa 700 / 80n

2,8 5 . 200 + 5 0,7.10 ^ k,A. k.fi.

I

+ 5 
+ 5 k.A'	 S0 10

2'

•

^ t	 ttt
t/	 1

46 000 46

Acrasan 700

^ 	 • 

• 	

•

00

1

11

^ •	 /•

2,4.10'

1•

250

200

tlt

1	 11t
0,6

2

pachtel max 5
Feinspachtel

••
1

0- 5 + 5 255	 161	 59 .	11 1 0,25

M

••
•: max 5 + 5 k.A.	 kA.	 k.A. t ••' 0,58

^^7
!i•	 •'

•
•

coment	 1
0,5 - 2 + s kA 	 so	 10 ' •t •1 0 6
max 5 + 5 . 0,88	 40	 13 1	 t1 . 130 3,2.10' t t	 t 2,2
1 10/4 + 5 k , A.	 k . A.	 k . A. ,- 70 - 80 • 1	 3.10 t• t	 t 2 2

11E-1

0- 6 + 5 2 , 2	 26	 7 , 3 . t1 H 	 ••,	 :
^ 170 k A 2 6 106 430 14 000 2,5

PCI Polychemie
'or e	 ein / .

• Betonfinish

•

125

1

+ 5 4,8.106

1•

600 2 500

.1

0,32

k.A<

0 34

Polycret max 5 + 5

k	 ;
k.^

k A
k.A.
k.A.

MIIIIMINIMIMMI
IIME

 
ll

^

=

'.

.
^^=MI

k.A.

^^^^^

^IIMMIll	

^^

 ' : 1

Reckei
Betonflick k.A.
Betonspachtel k,A, k.A.

Remmers Epoxi-San.mörte mind 11

k,A.	 • 37,5

Ausbess.mörtel max 5 + 5
Schomburg Asocret BS 2 k. A. + 5

+ 10

..

Murolac + 0 7,1.10•
k A

Sigma
Mörtel EP fein max 2
Egalisator max 3 + 5 k.A,

55 - 55	 10 - 1 4 :etonbruch 111
- 0 9.106Sika SikaTop 121 max 5 + 8

Sikkens
Betonmörtel 10 • auf 0 + 5 37	 8 3,1 1 1

1' I t 0,18Feinputz max 5 + 5 • 40	 12,5 3,9 1	 111 Betoncoat 600

Stotmeister Feinmörtel 3 + 5

+ 5
7

+ 5

1 27 , 5

^^^^^^

10 , 4 2 , 6 ttt
^	 • 1 • .1 :	 •1 1 8
^ ^

 + 5

•

k.A.

300

k.A.

k,A.

18 000 1,8

k.A.TIB Prndamant HS 'k	 A_
Prodoral EW99Si k A.

Unitecta RM fein max 5
200

I

k.A.
176

Hoellner ombran BF Ic,A. + 5
440Betonspachtel max 5 + 5

Tab. 7.2, Teil 2: Gegenüberstellung und Vergleich der wichtigsten technologischen Eigenschaften
-121-



-122-

7.2 OBERFLÄCHENSCHUTZ

- Imprägnierungen

- Versiegelungen oder Beschichtungen

ggf. mit Grundierung

sind Maßnahmen zum Schutz der Betonoberfläche - entweder

vorbeugend (Schadensklasse 2) oder als Abschluß von Instand-

setzungsmaßnalimen (Schadensklasse 3 und 4) .

Der aufgebrachte Oberflächenschutz soll ein weiteres Ein-

dringen von Schadstoffen und Feuchtigkeit verhindern, vor

Verschmutzungen schützen und dient der einheitlichen

Farbgestaltung.

Die o.g. Maßnahmen können je nach Herstellerangaben mitein-

ander kombiniert werden (siehe Anlage: Marktübersicht). Teil-

weise werden auch nur Versiegelungen angeboten. 2 Firmen

stellen selbst keine Produkte zum Oberflächenschutz her.

IMPRAGNIERUNGEN bestehen i.d.R. aus Silanen, Siloxanen oder

Silikonharzen, wenn sie hydrophobierend wirken und Acrylharz-

lösungen oder Epoxidharzsystemen, wenn sie den Untergrund

verfestigen sollen.

Imprägnierungen alleine bieten keinen ausreichenden Schutz

der Betonoberfläche gegen chemischen Angriff oder drückendes

Wasser, weil die Poren nicht verschlossen werden. Die Porenwände

werden wasserabweisend bedeckt. Eine gleichmäßige Bedeckung der

gesamten Betonoberfläche ist nicht Ziel.

GRUNDIERUNGEN dienen der Vorbereitung des Untergrundes für

nachfolgend aufzutragende Beschichtungen und Versiegelungen

und sind i.a. Kunstharzlösungen.
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VERSIEGELUNGEN können farblos oder farbig als Lasur oder

farbig deckend aufgetragen werden. Sie sind überwiegend

auf der Basis von Acrylaten, Epoxidharz gelöst oder in

Dispersionen.

Versiegelungen füllen die oberflächennahen Poren aus und

bilden einen Film bis zu ca. 300p m Schichtdicke, die ein

Eindringen von Feuchtigkeit oder die Diffusion von Schad-

stoffen sehr stark behindert, ohne jedoch die Wasserdampf-

diffusion in gleichem Maß zu beeinträchtigen (siehe Tab.

7.2, Teil 2).

BESCHICHTUNGEN mit einer Schichtdicke bis ca. 2,0 mm aus

Kunstharzdispersionen, gelösten Acrylaten oder Epoxidharzen

werden als Rißüberbrückung eingesetzt und dienen je nach

Bindemittelbasis ebenfalls als Schadstoffbremse.

Versiegelungen und Beschichtungen müssen folgende Anforde-

rungen erfüllen (007):

- Carbonatisierungsbremse

- Schutz vor Witterungseinflüssen

- Behinderung von korrosionsfördernden Stoffen

- ggf. Überdeckung von Rissen

- optische Gestaltung der Oberfläche
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Tab. 7.3 zeigt eine Auswahl von Materialtypen mit ihren

Eigenschaften hinsichtlich Verarbeitung und

Schutzwirkung (052).

Tabelle 3:
(1)Sollwerte lt. Klopfer: für 002 ? 50 m,

für H2O 4m
(2) nach R. Engelfried (Lit. 21)
(3) naß in naß verarbeiten

A rt der
Anwendung

Materialtyp Zahl der
Arbeits-
gange

Verbrauch
g/m 2 je
Arbeitsgang

mittlere-
Schicht-
dicke ym

Diffusions-
widerstandszahl

pCO2 pH20
(100-
50%r. F.)

diffusionsäquiva-
lente Luftschicht

002

m

(1)

H20

m
Imprägnierung
hydrophob. Silanlösung 2x(3) ca. 200 -0 -0
hydrophob. Siloxanlösung 2)031 ca. 200 -0 -0
porenfüllend EP-Flüssighärzfös. 2x ca. 200 -15 -2
Versiegelung Acrylharzfarbe, löse-

mittelhaltig, lasie-
rend oder deckend
(farbig) 2-3x ca. 200 120-180 >1.820.000 12.800 >200 - 2

Siloxanlösung+
Acrylharzfarbe,
lösemittelhaltig

2x13i
2-3x

ca. 200
ca. 200

-
120-180 >1.820.000 12.800 > 200 -2

PVC-Copolymerisat-
lösung +
Acrylat-Styrol-
Dispersion,
risseüberbrückend

1 x

1-2 x

ca. 150

ca. 700

-

350-700 >830.000 2.260 >200 - - 2

PVC-Copolymerisat-
lösung +
PVAC/Ä-Dispersion,
risseüberbrückend

1 x

2-3 x

ca. 150

ca. 400

-

250-350 •> 1.100.000 950 >200 - 0,5

Dünnputz
Spachtelung

Kunststoffvergüteter
Zementfeinmörtel

2 x ca. 2.000 ca. 2.000 1.250 250 -2 -0,5

Untergrund Beton (B35)
Dichte2,4kg/dm 3 ( 2 ) 10.000 500 70 -5 -1
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7.3 INSTANDSETZUNGSSYSTEME FÜR SCHÄDEN DER SCHADENSSTUFE 3

IM HOCHBAUBEREICH (FASSADEN) / Kurzdarstellung

Schäden der Schadensstufe 3, d.h. Schäden, die die Tragfähig-

keit des Bauteils nicht beeinträchtigen, werden in der Regel

mit der sogenannten Spachtelmethode (ausführlich in Abschnitt 6.4)

behoben.

Die Instandsetzungsmaßnahme soll folgende Aufgaben erfüllen

(037):

- Verhinderung einer weiteren Korrosion der

Bewehrung, Wiederherstellung des Korrosions-

schutzes für die bereits geschädigte Bewehrung.

- Wiederherstellung des ursprünglichen Bauteil-

profils (Reprofilierung) durch Aufbringen

eines Reparaturmörtels.

- Oberflächenschutz (siehe Abschnitt 7.2).

Um die o.g. Aufgaben erfüllen zu können, muß sich das

Reparatursystem dem Untergrund optimal anpassen, d.h. man

muß folgende verarbeitungs- und eigenschaftsspezifische

Anforderungen an das Material stellen (065):

- gute Haftung am Untergrund

- ähnliche bauphysikalische Eigenschaften wie der

Untergrund

- leichte Verarbeitung

- größtmögliche Beständigkeit gegenüber

Witterungseinflüssen
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Sc had stete
infolge
Stahlkorrosion

Bewehrung
sandgestrahlt	 1 .

Korrosions-
schutz	 2.
Haftbrücke

A uff ütterungs-
mörtel	 4.

Feinspachtel- 5.
über zug

Farb- und	 6
Schutzanstrich

3.

Bild 7.4:

Arbeitsfolge der

Spachtelmethode

(o66).

1. UNTERGRUNDVORBEREITUNG siehe Abschnitt 5

2. KORROSIONSSCHUTZ

Als Korrosionsschutzbeschichtung der gesandstrahlten Beweh-

rung findet am häufigsten Epoxidharz, aktiv pigmentiert mit

Bleimennige oder Zementklinkermehl Einsatz.

Der Korrosionsschutz wird 2x aufgetragen. Die 2. Schicht

sollte im farblichen Kontrast zum 1. Auftrag stehen, um

Fehlstellen zu vermeiden. Erfolgt die Auffütterung der

Fehlstelle mit mineralischen Mörteln, wird die 2. Schicht

vollflächig mit feuergetrocknetem Quarzsand abgestreut, um

die Haftung zwischen Haftbrücke bzw. Reparaturmörtel sicher-

911 tial 1 Pn , Der Korrosionsschutz auf Epoxidharzbasis sollte

ausschließlich auf den Bewehrungsstahl aufgebracht werden.
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Viele Hersteller schlagen in ihren Verarbeitungsrichtlinien

vor, den Bewehrungsstahl einschl. des angrenzenden Betons mit

dem Korrosionsschutz zu streichen, Engelfried (018) hat

jedoch in Versuchen festgestellt, daß die Haftung r:'s =:s Re-

paraturmbrtels, auch unter Verwendung der vorgesehenen Haft-

brücke, auf der besandeten Korrosionsschutzbeschichtung ge-

ringer ist, als auf Betonflächen.

Bei Verwendung von Reparaturmörteln auf Epoxidharzbasis (PC)

oder Epoxid-Zement-Basis (ECC) entfällt das Abstreuen.

Eine andere geeignete Möglichkeit des Korrosionsschutzes (bei nach-

folgender Verwendung von kunststoffmodifizierten Reparaturmörteln)

bietet die Anwendung von kunststoffmodifizierten Zement

schlämmen, ±ie auch als Haftbrücke eingesetzt werden können.,

• Hierbei dürfte nach Volkwein (071) die ungünstige Ausbildung

elektrochemischer Elemente von geringer Bedeutung sein. Dieser

mögliche Vorteil bedarf noch weiterer Untersuchungen.

Die Haftbrücke soll eine dauerhafte Verbindung zwischen Alt-

beton und Reparaturmörtel herstellen, damit evtl. auftretende

Schubspannungen, bedingt durch unterschiedliche Temperatur-

und Feuchtigkeitsdehnungen von Altbeton und Reparaturmörtel

aufgenommen werden können (007).

Je nach Art des Reparaturmörtels wird die zugehörige Haft-

brücke aufgebracht.

Bei Epoxidharzsystemen wird ungefülltes, lösemittelfreies

Epoxidharz verwendet. Der Reparaturmörtel sollte frisch in

frisch eingearbeitet werden; wann dies nicht möglich ist,

wird der spätere Verbund durch Einstreuen von feuerge-

trocknetem Quarzsand sichergestellt.
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Bei Verwendung von kunststoffmodifiziertem Zementmörtel für

Haftbrücke und Reparaturmörtel wird häufig das gleiche ha-

terial in schlämmfähiger Konsis l::enz als Haftbrücke .rwendet

und der Reparaturmörtel frisch in frisch aufgebrac.. Vor dem

Aufbringen der Haftbrücke ist der Untergrund gut vorzunassen,

damit der Schlämme das zum Erhärten notwendige Wasser nicht

entzogen wird.

In 2 Fällen reicht nach Herstellerangaben ein Vornässen des

Untergrundes aus, um den Verbund zwischen Altbeton und Repa-

raturmörtel sicherzustellen.

4. REPARATURMÖRTEL

Den weitaus größten Anteil bei den hier gegenübergestellten

Mörtelsystemen nehmen die kunststoffmodifizierten Zement-

mörtel (PCC = Polymer-Cement-Concrete) ein. Je nach erforder-

licher Schichtdicke werden Grob- oder Feinmörtel angeboten.

Die Forderung, daß der Reparaturmörtel möglichst ähnliche

technologische Eigenschaften besitzen sollte wie der Altbeton,

wird bei dieser Art Reparaturmörtel weitgehend erfüllt

(s. Tab. 7.2, Teil 1).

Bei der Verwendung müssen die allgemeinen Regeln zur Ver-

arbeitung und Nachbehandlung zementgebundener Baustoffe

beachtet werden bezüglich (054):

- Zementgehalt

- Mischungsverhältnis Zement - Zuschlag

- Wasserzementwert

- Korngröße und Kornverteilung

der Zuschläge
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Die Richtwerte der Tab. 7.5 müssen beachtet werden.

Mischungsverhaltnis Luftgehalt bei
Schichtdicke	 Zement : Sand	 Größtkom	

Komzusarc mensetzung	 Frost-Tausalz-
bzw. ^^
	 Siebdurchgang in Gew: %	

e nwirkung
Gewichtsanteile	 mm	 0,25 mm	 1 mm	 2 mm	 4 mm	 8 mm	 16 mm	 Vol.-%

bis 10 mm i	1 : 2,0 bis 1:2,5	 '2	 bis 14	 65 bis 75	 100	 —	 —	 —	 > 7,5
bis 20 mm	 1 : 2,5 bis 1 : 3,0	 4	 bis 10	 45 bis 65	 65 bis 80	 100	 —	 —	 > 6,0
bis 40 mm	 1 : 3,0 bis 1:3,5	 8	 bis 8	 30 bis 45	 45 bis 60	 65 bis 80	 100	 —	 > 5,0
bis 80 mm	 1 : 3,5 bis 1:4,0	 16	 bis 6	 25 bis 30	 35 bis 45	 45 bis 55	 60 bis 75	 100	 > 4,0

Tab. 7,5 Richtwerte für die Zusammensetzung von

Mörtel und Beton (065).

Zur Modifikation werden Acrylate, Styrol-Butadien oder

Epoxidharze verwendet. Diese werden entweder pulverförmig

mit dem Trockenmörtel vermischt oder als Zugabeflüssigkeit

z.B. in Form von Acrylharzdispersionen dem Trockenmörtel

verdünnt oder unverdünnt zugegeben.

Die Kunststoffzusätze können die Verarbeitbarkeit, das Schwindver-

halten, Haftung, Festigkeit und Dichtigkeit des Reparaturmörtels

verbessern ( 054 ).	 Das bedeutet letztendlich auch die

Verringerung des Carbonatisierungsfortschritts und eine

Verbesserung des Korrosionsschutzes (007).

Um die für die Sicherstellung des Instandsetzungserfolgs

erforderlichen optimalen Eigenschaften zu erreichen, muß

die Mischung Zugabeflüssigkeit : Trockenmörtel genau nach

Herstellerangaben hergestellt werden. Die Verarbeitungs-

hinweise sind in den Firmenunterlagen sehr detailliert

beschrieben und müssen unbedingt befolgt werden.

Viele Hersteller liefern ihre Produkte in Gebinden mit den

der erforderlichen Mischung entsprechenden Mengen an Trocken-

mörteln, z.T. Zugabeflüssigkeit und Zuschlag, so daß, falls

erforderlich, nur noch die richtige Menge Wasser zugegeben

werden muß. Von Herstellerseite ist damit alles getan, um

die Verarbeitung so einfach wie möglich zu machen.
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Reparaturmörtel auf Epoxidharzbasis (PC = Polymer-Concrete)

sind durch die oben beschriebenen kunststoffmodifizierten

Zementmörtel im Hochbau weitgehend verdrängt worden, weil

sie einige Nachteile aufweisen wie z.B.:

- schwierige Verarbeitung (weiches Material,

die Topfzeit schwankt sehr stark bei

unterschiedlichen Temperaturen),

- unterschiedliche technologische Eigenschaften

im Vergleich zum Beton (Temperaturausdehnungs-

koeffizient, Schwindverhalten, Diffusions-

verhalten),

- schlechte Haftung auf feuchtem Beton,

- Preis,

- Sicherheitsvorkehrungen.

Abhängig von der Schichtdicke werden verschiedene Mischungs-

verhältnisse zwischen Harz und Härter wie auch zwischen

Bindemittel und Zuschlag vorgeschrieben (siehe Tab. 7.6),

die wiederum die technologischen Eigenschaften des Epoxid-

harzmörtels beeinflussen (siehe Tab. 7.7)

	

Schichtdicke Mischungs-	 Größtkom	 Temperatur-

	

verhältnis')	 dehnzaht a
mm	 —	 mm

Spachtel
(Mörtel A)") bis	 5 1 :	 2 bis 1 :	 5 0,5 < 30
Mörtel bis 20 1 :	 8 bis 1:10 2 < 20
(Mörtel Sr) Ober 20 1 : 14 bis 1 : 16 8 < 15

In Gewichtsteilen, Harz und Härter (ungef011t): Zuschlag
") Nach Abschnitt 3 b, Teil: Ausbesserung von Oberflächen- und Kantenschä-

den mit Reaktionsharzmörtel.

Tab. 7.6: Richtwerte für Zusammensetzung und Eigenschaften

von Epoxidharzmörteln und -spachteln sowie

Anforderungen an die Temperaturdehnzahl (065).



Beton
B 35

35-55

5-6

34000-39000

10-12

0,40

Füllgrad (Gewichtsteile) rein. Harz 1 :3 1 : 9 1 :15
Bindemittelgehalt (%) 100 25 10 6,25

Druckfestigkeit 69 72 101 97
(N/mm2)

Biegezugfestigkeit 29 33 43 29
(N/mm2)

Elastizitätsmodul 2900 9700 25000 33500
E (N/mm2)

Temp.-Dehnungszahl
at (10-6/K)

69 29 19 15

Ea, (N/mm2•K) 0,21 0,28 0,48 0,50

Tab. 7.7: Einfluß des Füllgrades auf die Materialkennwerte

eines Epoxidharzmörtels (001).

Epoxidharzmörtel haben allerdings den Vorteil, daß sie nicht

carbonatisieren und wegen der großen Dichtigkeit die Schad-

stoffzufuhr unterbinden. Außerdem ist im Gegensatz zu den

vorher beschriebenen kunststoffmodifizierten Zementmörteln

keine Nachbehandlung erforderlich. Sie sind schneller belastbar.

Reparaturmörtel auf der Bindemittelbasis von Epoxidharz und

Zement (ECC = Epoxid-Cement-Concrete) sind bisher selten im Einsatz.

Diese Mörtel sind bisher schwierig auf der Baustelle zu mischen, z.B.

weil die Reaktionsgeschwindigkeit des Harzes auf die Reak-

tionsgeschwindigkeit des Zementes mit dem Wasser abgestimmt

sein muß. Deshalb müssen diese Mörtel werksgemischt angewendet

werden. Vorteile dieser 3-Komponenten-Mörtel sind (065):

- erhöhte Druck-, bzw. Biegezugfestigkeit,

- hohe Frühfestigkeit,

- geringes Quellen bei Feuchtigkeit,

- ein dem Beton angeglichener E-Modul

- erhöhter Schutz vor Schadstoffeinwirkung.
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Die Nachbehandlung erfolgt wie bei allen zementgebundenen

Baustoffen.

In Tab. 7.8 werden die Eigenschaften der verschiedenen

Reparaturmörtel den Eigenschaften eines Betons der

Güteklasse B 35 gegenübergestellt.

Harle/ Drttclr-
leslgkeil

N/mm 2

8

Nlmm2

Zug-
ksbgkai

N/mm2

E-14W

kN/mm 2

in Aus-
delnngs-/

mm/rm^mmlmm

Schwind-
moil

5
P^l 	 ^

Aiftaiamviahslarre-
20w

N4sser-
minder

Hasse %

'bltlesA9-
kel

N 1mm2

PC -Hürtel
nrfEP-lbz

1111 
90-120 40-50 45 10-11 2.5-3.5 60-80 20O60 '0,3 —

PCC -keel
ktns/slnNver-
9u 35 - 40 125-16 1-5 9-11 1.2-1.5 120-200 20-30 ' 5 '1

-

Craönertel
Feinmörtel

Diinnpulz 42 12 10 0.8 100

9e/on835 35-55 5-5 1,5 -35 34-39 1,0-1.2 50-110 15-20 ^3 -15

Tab. 7.8: Eigenschaften von Auffüllmörtel und Beton (007).

5. EGALISIERSPACHTEL

Um der Betonoberfläche ein einheitliches Aussehen zu ver-

schaffen, Unebenheiten auszugleichen und Poren und Lunker

zu schließen, wird nach der Reparatur der Betonschäden die

Egalisierschicht aufgetragen.

Die Spachtelmasse, bei den meisten Instandsetzungssystemen

auf der gleichen Materialbasis wie der Reparaturmörtel,kann,

je nach T-Ter 	 1 1 or bis zu einer Schichtd icke von 5 mm auf-

getragen werden oder in schlämmfähiger Konsistenz gestrichen

werden. Damit entsteht für die nachfolgenden Schutzanstriche

ein gleichmäßig saugender Untergrund.

6. OBERFLÄCHENSCHUTZ

siehe Kapitel 7.2.
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8. RICHTLINIEN, MERKBLÄ1°1'ER UND PRÜFUNGEN

8.1 ALLGEMEINES

Neben zahlreichen Büchern und Fachaufsätzen haben auch viele

Vereine und Institutionen Richtlinlien bzw. Merkblätter zum

Thema "Instandsetzung im Hochbau" veröffentlicht (vgl. Lite-

raturverzeichnis). Bisher fehlt aber eine DIN-Vorschrift zu

diesem Themenkomplex. Damit ist bis jetzt keine einheitliche

Beurteilung der Vielzahl von denen auf dem Markt befindlichen

Produkten und Arbeitsweisen möglich.

In den folgenden Abschnitten soll nun auf Merkblätter und

Prüfverfahren eingegangen werden, die sich mit der Instand-

setzung befassen.

8.2 RICHTLINIEN UND MERKBLÄTTER

Als zu Beginn der 70-iger das Problem der Betonschäden akut

wurde, bildeten sich Arbeitsgruppen, die sich mit diesem Pro-

blem auseinandersetzen wollten. Aus der Arbeit dieser Gruppen

resultierten Lösungsvorschläge und eine große Anzahl von

Merkblättern und Richtlinien zu diesem Thema. In den letzten

16 Jahren erschienen so nicht weniger als rund 90 Merkblät-

ter, von denen 66 zur Zeit noch Gültigkeit besitzen (028).

Warum es zu dieser "Schwemme" von Richtlinien kommen konnte,

wird schnell klar, wenn man sich verdeutlicht, daß der

Sanierungsmarkt heute jährlich auf immerhin 4 Mrd. DM ge-

schätzt wird (028).
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Eine verbindliche Norm liegt aber, wie bereits gesagt, noch

nicht vor und ist auch noch nicht zu erwarten. Zur Zeit

arbeitet der Deutsche Ausschuß für Stahlbeton (DAfSTB).

gleichzeitig Normenausschuß für DIN 1045, in einer Unt:,r--

gruppe an einer maßgebenden Richtlinie. Diese wird erst in

einigen Jahren erscheinen. Ihr werden die bisher maßgeblichen

Merkblätter und Richtlinien zugrunde liegen.

In den folgenden Ausführungen sollen einige Richtlinien und

Merkblätter genannt und etwas zu ihren Inhalten gesagt wer-

den.

Merkblätter, die sich mit der Unterhaltung von Betonbauwer-

ken, der Instandsetzung und der Verarbeitung der Reparartur-

materialen befassen, haben der Wissenschaftlich-Technische

Arbeitskreis für Denkmalpflege und Bauwerksanierung, kurz WTA

(114), und der Deutsche Betonverein (111) herausgegeben.

Beschrieben werden in diesen beiden Regelwerken die möglichen

Instandsetzungsmaterialien sowie deren fachgerechte Anwen-

dung. Der WTA stellt zusätzlich grundsätzliche Anforderungen

an Instandsetzungssysteme auf. Dazu gehört, daß die Repa-

raturmaßnahmen weder das Tragverhalten der Konstruktion

ungünstig beeinflussen, noch die Brandsicherheit herabsetzen.

Abschließend gibt das WTA-Merkblatt einige Hinweise zur Eig-

nung und Qualitätskontrolle der Produkte und der Instand-

setzungsarbeiten.

Momentan bieten diese beiden Merkblätter des WTA (114) und

des DBV (111) wohl die umfassendsten Informationen in

komprimierter Form über die allgemeine Instandsetzung von

Beton.

Richtlinien über Beschichtungen auf Beton erstellten der

Bundesausschuß Farbe und Sachwertschutz (107), die Arbeitsge-

meinschaft Industriebau (096) und der Verein Deutscher

Zementwerke (124). In diesen Richtlinien werden primär die
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bautechnischen Voraussetzungen für eine Beschichtung erläu-

tert. Dazu gehören die Beurteilung, Prüfung und Vorbehandlung

des Untergrundes. Der Bundesausschuß Farbe und Sachwertschutz

(107) und die Arbeitsgemeinschaft Industriebau (096) nenr:n

außerdem zahlreiche Beschichtungsstoffe und ihre Eigenschaf-

ten.

Breiten Raum in zahlreichen Veröffentlichungen nimmt immer

wieder die Beurteilung des Diffusionswiderstandes dieser Be-

schichtungen ein. Engelfried (021,019) hat sich in einigen

Aufsätzen diesem Thema zugewandt. So zeigt Engelfried unter

anderem Meßverfahren für die Ermittlung der Kohlendioxid-

Diffusionswiderstandszahlen auf, sowie die Anwendung der

dabei gewonnen Ergebnisse. Die Bedeutung dieses Themas für

eine dauerhafte Instandsetzung wurde bereits in Kapitel 6.5

verdeutlicht.

Spezielle Richtlinien für die Anwendung von Reaktionsharzen

im Betonbau haben der Deutsche Betonverein (100) und der

Hauptverband der Deutschen Bauindustrie (105) herausgegeben.

Während sich der Deutsche Betonverein in seiner Richtlinie

hauptsächlich mit der Verarbeitung der Reaktionsharze und

ihrer Wirkungsweise beschäftigt, stellt ein Arbeitsaus-schuß

der Deutschen Bauindustrie Lieferrichlinien für kalthärtende

Epoxidharzsysteme auf (105). Gegenstand dieser Lieferricht-

linien sind Kennzeichnung, Eigenschaften, Prüfungen und

Güteüberwachung dieser Reaktionsharze, eine Richtlinie also,

die sich hauptsächlich an die Adresse der Hersteller wendet.

8.3 PRÜFUNGEN

8.3.1 Allgemeines

Ebenso wie bei den Richlinien und Merkblättern sieht die

Situation bei der Prüfung von Instandsetzungssystemen aus:

Es existiert noch keine einheitliche, verbindliche Prüfungs-
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vorschrift.

Verschiedene Institute haben zum Themenkomplex "Prüfen und

Beurteilen von Instandsetzungssystemen" Prüfkataloge heraus-

gegeben. Ziel dieser Prüfungen ist, die Eignung der verwende-

ten Materialien als Betonersatz nachzuweisen. Im allgemeinen

werden dabei Kennwerte für die einzelnen Komponenten vor und

nach der Erhärtung, sowie für das Gesamtsystem ermittelt.

8.3.2 Vergleich dreier Prüfprogramme

In Tabelle 8.1 wurde der Versuch unternommen drei Prüfkata-

loge gegenüber zu stellen. (Die Tabelle und ihre Anlagen

befinden sich am Ende dieses Kapitels.) Es waren dies: 1. das

"Eberstädter Papier", vorläufige Endfassung: Prüfen und Beur-

teilen von Stoffen zur Betonsanierung, Stand Okt. 1985 (101),

2. Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen, Institut

für Baustoffe, Massivbau und Brandschutz, Technische Uni-

versität Braunschweig: Betonoberflächen - Schutz/Instand-

setzungssysteme, Stand Nov. 1985, (106) und 3. Güteschutz-

gemeinschaft für Betonsanierung e.V. Berlin: Vorläufige Güte-

prüfbestimmungen, Entwurf, Stand März 1986 (123).

Diese Tabelle kann lediglich einen groben Überblick ermög-

lichen und erhebt deswegen keinen Anspruch auf Vollständig-

keit.

Im Vergleich zeigt sich, daß in allen drei Prüfkatalogen die

durchzuführenden Prüfungen ähnlich sind. Hier scheint also

eine Übereinstimmung bei den Autoren dieser Bestimmungen vor-

zuliegen, nach welchen Kriterien ein Instandsetzungsprodukt

zu untersuchen ist. Die Prüfungen selbst unterscheiden sich

häufig nur in Details. Während das Eberstädter Papier und die

Güteschutzgemeinschaft Betonsanierung ihre Prüfungen vor-

wiegend im bevorzugten Normklima der DIN 50014 23°C und 50%rF

durchführen, schreibt die Amtliche Materialprüfanstalt für

das Bauwesen, sich auch an der DIN 50014 orientierend, das
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Klima 20°C und 65%rF vor.

Auch die Probekörper unterscheiden sich häufig nur wenig und

meist nur in ihren Abmessungen voneinander. Ebenso gleichen

sich die Belastungszyklen. Alle drei Programme orientieren

sich und verweisen oft auf bestehende Prüfnormen, wohl weil

diese sich über Jahre hinweg bewährt haben und zahlreiche

Laboratorien die nötigen Prüfeinrichtungen dafür besitzen. So

lehnt sich ein Großteil der durchzuführenden Untersuchungen

in allen drei Prüfkatalogen an die DIN 1164, Teil 7,

"Portland-, Eisenportland-, Hochofen- und Traßzement: Bestim-

mung der Festigkeit" (077). Die in dieser Norm beschriebenen

Probekörper (Mörtelprismen) und Verfahren nehmen die Autoren

als Grundlage für die Bestimmung von Kennwerten des Repara-

turmörtels, wie: linearer thermischer Ausdehnungskoeffizient,

Elastizitätsmodul, Schwinden, Druck- und Biegezugfestigkeit.

Im Eberstädter Papier fehlt allerdings die Bestimmung des

Elastizitätsmoduls.

Zur Untersuchung der Wirksamkeit einer Schutzbeschichtung

macht nur die Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen

konkrete Angaben. Im Eberstädter Papier und bei der Güte-

schutzgemeinschaft für Betonsanierung fehlt dieses Thema

ganz, wobei die Güteschutzgemeinschaft darauf hinweist, daß

Prüfbestimmungen für das Diffusionsverhalten von Beschich-

tungen hinsichtlich Kohlendioxid und Wasserdampf in Vorbe-

reitung sind.

Der direkte Vergleich zeigt also, daß über die zu ermitteln-

den Kennwerte der ins Ld11useLzullgsku111pu11eutell und -systere

überwiegend Einigkeit bei den Arbeitskreisen herrscht.

Die Prüfergebnisse nach diesen drei Untersuchungskatalogen

dürften jedoch nicht ohne Einschränkungen vergleichbar sein,

denn die Rahmenbedingungen der Prüfungen, wie Probekörper und

das sie umgebende Medium sind oft unterschiedlich, wenn auch

die Prüfungen ähnlich sind. Ebenso muß darauf hingewiesen
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werden, daß es sich hier um Laborprüfungen handelt, die zwar

praxisnah sind, sich aber nicht ohne weiteres vollständig in

die Praxis übertragen lassen. Selbst das Instandsetzungs-

system mit den besten Laborergebnissen wird nicht dauerhaft

sein, wenn die äußeren Bedingungen sich stark von denen im

Labor abheben.

8.3.3 WEITERE PRÜFVERFAHREN

Speziell mit Prüfverfahren für Beschichtungswerkstoffe hat

sich der Arbeitskreis "Beschichten von Beton" des Deutschen

Beton-Vereins beschäftigt (097). Auch dieser Arbeitskreis hat

sich bei der Entwicklung seiner Richtlinie eng an bestehende

Normen angelehnt. Untersucht werden die Wasseraufnahme nach

Lagerung im kalten Wasser, die Gewichtsänderung bei Luft-

lagerung und rheologische Eigenschaften, wie Auslaufzeit, Ab-

laufen an lotrechten Flächen und Ausbreiten auf horizontalen

Flächen. Zugfestigkeit und Dehnverhalten im Kurzzeitbereich,

Haftung am Untergrund und Beständigkeit gegen Temperatur-

wechsel sind weitere Prüfungen.

Nicht für den Hochbau, sondern für den Brücken- und In-

genieurbau hat der Arbeitskreis "Instandsetzung von Konstruk-

tionsbeton mit Zementmörtel/Beton mit Kunststoffzusatz" eine

technische Prüfvorschrift (120) veröffentlicht. Obwohl der

Hochbau nicht direkt von dieser Prüfvorschrift betroffen ist,

läßt sich eine deutliche Übereinstimmung in Art und Umfang

mit denen im vorangegangenen Abschnitt 8.3.,2 verglichenen

Untersuchungsprogrammen feststellen.

8.3,4 DIE AKTUELLE PRÜFPRAXIS

Ausschreibende Stellen verlangen von den Verarbeitern zuneh-

mend Untersuchungszeugnisse/Prüfberichte ihrer . zur Anwendung

vorgesehenen Produkte (028). Daraus läßt sich ableiten, daß

die Hersteller, die momentan auf dem Instandsetzungssektor

geprüfte Produkte anbieten, größere Absatzchancen haben, als
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jene Hersteller, die keine Prüfzeugnisse vorweisen können.

Diese Einsicht hat sich wohl bei vielen Anbietern durchge-

setzt; der überwiegende Teil liefert gleich mit dem Prospekt-

material Prüfzeugnisse mit. Meist stammen diese Zeugnisse von

der Amtlichen Materialprüfanstalt für das Bauwesen der TU

Braunschweig oder von Prof. Dr.-Ing._ Heinz Klopfer (Uni

Dortmund). Das Prüfprogramm der Amtlichen Materialprüfanstalt

für das Bauwesen wurde bereits in Abschnitt 8.3.2 beschrie-

ben. Das Untersuchungszeugnis dieses Institutes in Braun-

schweig scheint im Augenblick besonders gefragt und anerkannt

zu sein, denn von den rund dreißig Produktanbietern, die auf

dem west-deutschen Markt tätig sind, haben bisher etwa ein

Dutzend ihre Erzeugnisse in Braunschweig prüfen lassen (028).

In Tabelle 8.2 sind die Ergebnisse dieser Untersuchungen, die

verschiedene Hersteller bei der Amtlichen Prüfanstalt durch-

führen ließen, zusammengestellt.
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Tabelle 3.2: Marktübersicht - Einige Hersteller, die ihre Produkte bei der Amtlichen Materialprüfanstali-
für das Bauwesen in Braunschweig prüfen ließen (028).

Anmerkung : Siele Systeme weisen Besonderheiten auf, die in die Tabelle nicht werden konnten. l)ie aufgenommenen Zahlen

stammen sow »Normalfall" der Anwendung. Bei Eposidhareen (Et') wird oft Quarzsand eingestreut (+QS). Haft-

s crliessernde Korrosionsschutzanstriche (ILK) sind mit mineralischem Zuschlag geiilit. In einem Fall is, auch das

El' gefiillt (inch QS). Die aufgezeigten We rte stellen im Zweifelsfall den ungünstigsten Fall dar.
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8.4 ZUSAMMENFASSUNG

Aus den vorangegangenen Ausführungen läßt sich abschließend

die Erkenntnis ableiten, daß die Herausgeber von Merkblät-

tern, Fachaufsätzen, Prüfrichtlinien und anderen Schriften

mit dem Thema "Instandsetzung im Hochbau", weitgehend über-

einstimmende Standpunkte über das wann, wo, und wie einer

Instandsetzung vertreten. Zwar fehlt bisher eine verbindliche

DIN-Vorschrift, jedoch sind sich die Fachleute zu diesem

Themenbereich einig.

Aber es bleiben noch Unstimmigkeiten, die sich beispielhaft

im Vergleich von Prüfrichlinien zeigen lassen: z.B sind die

zu ermittelnden Kennwerte dieselben, aber Probekörper,

Lagerungsart und Prüfmedium unterscheiden sich in dem einen

oder dem anderen Fall.

Hersteller, die auf solche Prüfungen ihrer Produkte, noch dazu

von anerkannten, unabhängigen Instituten, verweisen können,

haben größere Absatzchancen, da durch die Prüfung die Eignung

der Produkte im allgemeinen belegt wird.
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Anlage 1 zu Tabelle 8.1 :

(Vergleich dreier Untersuchungsprogramme)

Prüfkörper zur Beurteilung der Riß -

bildung und interlaminaren Haftung des

Systems zum Ausbessern von partiellen

Fehlstellen im Beton .

Siebkennlinie A/B, Gröf3tkorn 16 mm,

300 kg Zement, W/Z- Wert 0,60
Erster Bewehrungsstahl 0 8 mm
ca. 15 mm von Oberkante Prüfkörper.
Zweiter Bewehrungsstahl 0 8 mm
rechtwinkelig zum ersten , ca. 5mm
von Oberkante Prüfkörper.

Aussparung ist ca. 17mm unter Oberkante,
drei Seiten der Aussparung sind um 450
und eine Seite um 30° gebrochen.
Die Aussparung wird vor Aufbringung
des Systems gesandstrahlt.
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216
300

Anlage 2 zu Tabelle a.1 :

(Vergleich dreier Untersuchungsprogramme)

Prüfkörper
Herstellung und Lagerung_

Der Prüfkörper mit den Abmessungen
300x300x80 mm 3 ist nach DIN 1045 mit fol-
gender Zusammensetzung

-Sieblinie A/ B 16
-Zement PZ 35 F nach DIN 1164

-Zementgehalt 300 kg/m3
-W/Z -Wert 0,60
herzustellen und vollständig zu verdichten.
Der Prüfkörper besteht aus einer Aussparung und

zwei Betonstabstählen DIN 488 - BST 420/500 S-12,
die, wie in der Abbildung dargestellt, einzubauen

sind. Die Lagerung erfolgt nach DIN 1048,
Teilt wie folgt:
- 7 Tage Feuchtlagerung e

- 21 Tage Trockenlagerung

Quelle: "Vorläufige Güte- und Prüf-
bestimmungen" der Güteschutz-
gemeinschaft für Betonsanierung
e.V. Berlin

Stand 03.03.1986 l Entwurf J

Abb.: 
Prüfkörper
Draufsicht M 1:33i

Abb.: 
Prüfkörper
Schnitt A -A 

M 1: 333
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9. DIE QUALITÄTSSICHERUNG DER BETONINSTANDSETZUNG

9.1 ALLGEMEINES

Ganz allgemein soll mit der Qualitätssicherung der Nachweis

der Funktion und Dauerhaftigkeit der Instandsetzungsmaßnahme

erbracht werden (060). Deshalb erfordert die Qualitätssiche-

rung verschiedene Nachweise.

Im Vorfeld steht die Erhebung des Ist-Zustandes, die Art,

Größe und Umfang der geschädigten Bauteile festlegen soll

(009).

Werden schädigende Einflüsse frühzeitig erkannt kann durch

vorkehrende Schutzmaßnahmen die Schädigungswirkung gebremst

werden. Das aber setzt eine kontinuierliche Beobachtung des

Bauwerkes voraus. Gegenüber aufwendigen Instandsetzungs-

maßnahmen oder gar einer Neuerstellung sind die Kosten für

den vorbeugenden Betonschutz eher als gering anzusehen (011).

Häufig sind Baustoffveränderungen durch visuelle Kontrollen

allein nicht feststellbar. In Abständen von 10 bis 15 Jahren

sollte daher eine materialtechnische Zustandskontrolle mit

folgenden Prüfungen durchgeführt werden (011)°

- Druckfestigkeit des Betons

- Haftzugfestigkeit der Betonoberfläche

- Sättigungsverhältnisse in oberflächennahen Schichten

- Riss- und Porenveränderungen im Betongefüge

- Carbonatisierung des Betons

- Schadstoffversalzungen, im wesentlichen Chloride, Nitrate

und Sulfate
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Ist eine Betoninstandsetzung unumgänglich gilt grundsätzlich,

daß ohne genaue Kenntnis der Ursachen und Folgen eine

Schadensbehebung zielgerichtet nicht möglich ist.

Zu Beginn einer Instandsetzung steht also eine detailierte

Schadensdiagnose . Auf die

Schadensdiagnose baut das Instandsetzungskonzept auf, daß

durch die Kenntnis der Schadensursachen optimal auf das Bau-

war abgestimmt  werd k W die Instandsetzung dannk werden kann. Wenn uie .LnsLCiuuSetzürtg udtttt von

einer umfassenden Qualitätssicherung begleitet wird, ist ein

Erfolg gewährleistet.

Der Wissenschaftlich - Technische Arbeitskreis für Denkmal-

pflege und Bauwerksanierung e.V. (WTA) empfiehlt zur Durch-

führung der Qualitätssicherung ein Qualitätssicherungskonzept

zu erstellen (113), daß in die Ausschreibung integriert wird.

Die Tabellen 9.1 und 9.2 (Beispiel) zeigen solch ein Formu-

lar, daß einer Ausschreibung beigefügt werden könnte. Die auf

dem Formblatt vorgesehenen SOLL-Werte müssen von einem Sach-

verständigen nach genauer Untersuchung des Instandsetzungs-

objektes (Erfassung des IST-Zustandes) eingetragen werden.

Die Unternehmer senden mit ihrem Angebot dieses Blatt ausge-

füllt wieder zurück. Dadurch wird zusätzlich ein Qualitäts-

vergleich, und nicht, wie sonst üblich, nur ein Preisver-

gleich durch die ausschreibende Stelle möglich.

Diese Vorgehensweise hat noch einen weiteren Vorteil: Der

Bieter wird, wenn er konkurrenzfähig bleiben will, nur noch

hochwertige Produkte verwenden, die nachweislich die Quali-

tätsanforderungen (SOLL-Werte) erfüllen können.



ANGABEN ZUR GÜTESICHERUNG

Nr.:
Auftraggeber:
Objekt:
Bauteil:

KENNWERT - NACHWEISE
1j	 Angaben der ausschreibenden Stelle
1/	 Angaben des Produkteherstellers
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Tabelle 9 .1 (113) :

MATERIALTECHNISCHE KENNWERTE

ANFORDERUNGSPROFIL 	 1/ PRODUKT£P.ROFIL 	 21

Anforderungen zum Sanierungskonzept
Stoffanforderungen

1.
Dimension

1.	 1
SOLL-Werte

1.
Kennwerte

G.

Systeme und Produkte zur Ausführung
Stoffangaben - Eignungstests/Prufzeugnis

5.

Schutzfunktion

mm
m
m
Vol.:

NImm2
Nl mm2
NImm2
KNImm2
mlm.'K

cm/sec.
x-fach

kg1m2.h0' 	Wasseraufnahme Oberfläche
Ei ndringt tefe
Diffusionswiderstand 	 Sd-11,0
Diffustonsviderstand	 Sd-CO2

__	 kapillarWasseraufnahmehTire n u^

Crundsätzliche Eigenschaften

Druckfestigkeit
Biege zug(esagk ei t
Haftzugfestigkeit
E-Modul
Wärmedehnung linear

Verbesserungseigenschaften

Frosttauvechselviderstand
Frvsttausalzviderstand
Wasserdichtigkeit
Wa ssera ufnahmereduktiun

Anforderungen
an die Ausführung

Materialtechnische Kennwerte

6.

Probeflache
SOLL	 -

7.

VOR-Prüfung
Prüftechnische Absicherung

1ST	 SOLL
B.	 9.

Bavübervachung
der Massnahmen

IST
10.

NACH-Prüfung

SOLL
11.

Funktionsnachweis
IST
12.



ANGABEN ZUR GÜTESICHERUNG

Auftraggeber: Bauverwaltung XYZ
Objekt:	 Viadukt Z 28
Bauteil:	 Langstrager

KENNWERT - NACHWEISE
1) Angaben der ausschreibenden Stelle
2) Angaben des Produkteherstellers
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Tabelle 9,2 (113) : Beispiel

MATERIALTECHNISCHE KENNWERTE

ANFORDERUNGSPROFIL 	 11 PRODUKTEPROFIL	 21

Anforderungen zum Sanierungskonzept

Stoffanforderungen
I.

Dimension
2.

SOLL-Werte
3.

Kennwerte
G.

Systeme und Produkte zur Ausführung

Stoffangaben - Eignungstests/Prufzeugnis
5.

Schutzfunktion

mm
m
m
Vol.:

Nlmm2
Nlmm2
Nlmm2
KNlmm2
m /m,°K

cm/sec.
x-fach

kg/m2.h	 	

	 A,d 	
,^„ ;;	 .u

5'D 

12 - 20 
 -	 12 

1	 1,5 

-	

hoch 

02 9,,

125

18
7,5

' 10 	

78
!Y

hoch

-	 Oertiches Ausbessern	 von Ausbruchszellen
mit	 	 Mörtel	 IProduktebusis	 ange-

1t"hen 1.
Prufzeugn ,s - 

-	 Ausgleich	 der	 gesamten	 Oberflache	 mit
	 Spachtel,	 Starke	 3-5 min.
Prüfzeugnis•	

Wasseraufnahme Oberflache
_	 Findringtiefe

Diffusionswiderstand	 Sd-H20
Diffusionswiderstand	 Sd-0O2
Wasseraufnahme kapillar

Grundsätzliche £igensrha(ten

Druckfestigkeit
Biege zugfesbgkeit
Haftzugfestigkeit
E-Modul	

6
Wärmedehnung linear	 10-

Verbesserungseigenschaften

Frosttau vechsel widerstand
Frosttausalzwiderstand
Wasserdichtigkeit
Wasseraufnahmereduktion

Anforderungen
an die Ausführung

Materialtechnische Kennwerte

6.

Probefläche
SOLL

7.

VOR-Prüfung
Prüftechoizrhe

IST
B.

Absicherung

SOLL
9.

Bauuberuachung

der Massnahmen

IST
10.

NACH-Prüfung

SOLL
11.

Funktionsnachweis
fsr
12.

Gefügezustand,	 Risse fehlerfrei wentg Risse

1	 50 98

- Haftzugfestigkeit	 Nlmm2 1	 1,5 2,1

- Gefügezustand fehlerfrei wenig Risse

- Haftzug Test igkeit	 N/mm2 )	 1,5 1,85	 x

	 Ces.	

- Widerstand	 Sd-0O2 m

- Widerstand	 Sd-H20 m (	 2,0 1,95

-	 Frosttaus alzwiderstand huch hoch

MASSNAHMENKATALOG
	0111•111111

Instandsetzungsarbeiten: - Freispitzen rostender Bewehrung
- Sandstrahlen vollflächig
- Korrosionsschutz der Bewehrung
- Ausbess?rn mit Flickmörtel
- Sparhteiausgleich gesamte Oberflarhe inkl. Oberflächenschutz
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9.2 AUFGABENVERTEILUNG BEI DER QUALITÄTSSICHERUNG

Die Qualitätssicherung soll für die Beteiligten kein Kon-

troll- und Schuldzuweisungsinstrument sein. Sie muß jedem Be-

teiligten an der Instandsetzungsmaßnahme viel mehr helfen,

die Aufgaben gründlich zu erfüllen, um so die Dauerhaftigkeit

zu garantieren (011).

Die Aufgaben der Instandsetzung sollten wie folgt verteilt

sein:

9.2.1 Die ausschreibende Stolle

Die ausschreibende Stelle legt Art und Umfang der Instand-

setzung fest. Sie erstellt ein Anforderungsprofil und ver-

gleicht schließlich die Produktprofile der Bieter mit dem An-

forderungsprofil, um dann den Zuschlag zu erteilen.

9.2.2 Der Produkthersteller

Der Produkthersteller . gibt Stoffkennwerte und Eigenschaften

seiner Erzeugnisse an, sowie Verarbeitungshinweise.

Die Eignung seiner Produkte weist der Hersteller durch Prüf-

zeugnisse, die von anerkannten Materialprüfanstalten stammen

sollten, nach.

Die in Tabelle 9.3 aufgelisteten Prüfungen sollten dabei durch-

geführt worden sein.
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Eindringtiefe Profilnachweis + 8 0 •	 9 0
11 *	 9 1)

Wasseraufnahme kapillar H20 DIN 526171E •	 0 1) •

Crundsätzliche Eigenschaften

Druckfestigkeit
•	 9 4) •	 9 0 •	 8 0

9 0
•	 0 0
+

2)

8iegezugf ^tigkeit DIN 1 8555 •	 0 3) + 8 0 ;

Schvandverhalten +
4 9

Physiologische Unbedenklichkeit je nach Anforderung + + + + + • + 9 0
Spaltzugfestigkeil

Verbesserungseigenschaften
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UV-ßeständigkett + + (•)
E -Modul bei niedriger Temperatur DIN 57457 + •	 9 0

I 3armedehnungskoeffizient .Int.	 VDE 0304 • •	 9

F'rrssie.stigkeit DIN 53455 +
/'eisidehnung
Hestandigkeit	 gegen	 iJutzbela.tung entsprechende Norm • + +	 8 +	 9 •	 9 •	 9 •	 9 0

Nalt:ugfestigkcrt DM ISO 4624 0 + 9 0 •	 9 0 •	 9 0 •	 9 0 .90 •	 9 0

Thermoelastische Eignung • '	 9
/lygrtsche	 Eignung + 4 + 0
Rissuberbruekung •	 Merkblatt	 UHV + • 

^	 Ul
l.a.)	 Fa



-152-

9.2.3 Der ausführende Unternehmer

Der ausführende Unternehmer überprüft die Eignung der Produk-

te z.B. durch die Anlage einer/mehrerer Kontrollfläche(n).

Die Kontrollfläche sollte in Gegenwart aller Vertragsparteien

und evtl.eines neutralen Gutachters erstellt werden.

Der Ablauf dieses Arbeitsganges ist in einem Protokoll fest-

zuhalten. Das auf diese Weise eingesetzte System ist verbind-

lich für die gesamte Instandsetzungsmaßnahme, wenn die Eig-

nung bzw. Verträglichkeit an der Kontrollfläche nachgewiesen

wurde.

Die ausführende Firma muß außerdem die Ausführungsqualität

nachweisen. Dazu gehört der Einsatz von qualifiziertem Fach-

personal mit hoher produkt- und anwendungsbezogener Sach-

kenntnis.

9.2.4 Prüfinstitut/Sachverständiger

Ein Prüfinstitut oder Sachverständiger wird vom Hersteller,

von der ausschreibenden Stelle und/oder vom Unternehmer be-

auftragt. Diese Instanz nimmt die Arbeit durch Erstellung

einer Schadensdiagnose auf, um daraus dann Anforderungen für

die Instandsetzung zu gewinnen.

Während der Instandsetzung kontrolliert das Prüfinstitut oder

der Sachverständige die Material- und Ausführungsqualität. Zu

diesem Zweck können im Zuge der Ausführung Schnelltests

durchgeführt werden.
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9.3 LAUFENDE PRÜFUNGEN/SCHLUßABNAHME

9.3.1 Eignunfsprüfung

Die Eignungsprüfung soll den Nachweis erbringen, daß die

Produkte und Verfahren für den beabsichtigten Zweck geeignet

sind. Dazu gehören unter anderem die Anlage von Probeflächen

am Bauwerk, die richtige Betonvorbehandlung, die Verträglich-

keit der Systemkomponenten mit dem Beton 	

Die Grundlagen des Eignungsnachweises sind die vom Lieferan-

ten zugesicherten und geprüften Qualitätsmerkmale des Produk-

tes. In vielen Fällen ist es weiterhin ratsam für das Bauvor-

haben ein anerkanntes Prüfinstitut einzuschalten.

9.3.2 Kontrollprüfung/Baustellenüberwachung

Die Baustellenüberwachung bzw. Kontrollprüfung dient der

laufenden Kontrolle der Ausführung. Praktisch sieht das so

aus, daß die verwendeten Materialien auf ihre Identität über-

prüft werden, die Verarbeitung nach den Verarbeitungsricht-

linien kontrolliert wird und Bautagebücher und Protokolle ge-

führt werden. Weiterhin sollte während der Instandsetzung der

Zustand der Auftragsfläche geprüft und der Schichtdickenver-

lauf verfolgt werden. Eine Kontrollprüfung kann aber immer

nur dann der Qualitätssicherung dienen, wenn die Ergebnisse

so schnell vorliegen, daß noch ein Eingriff in den Bauablauf

möglich ist.

9.3.3 Funktions- (Güte)Prüfung

Die Funktionspüfung soll den Nachweis der Gebrauchsfähigkeit

nach Beendigung der Ausführung erbringen. Insbesondere ist zu

prüfen, ob die vorgeschriebenen Sollwerte erreicht wurden,

bzw. noch innerhalb der zulässigen Abweichungen liegen. Die

Gebrauchsfähigkeit kann in der Regel durch eine kurzzeitige
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Beanspruchung geprüft werden.

Es liegt auf der Hand, daß für verschiedene Maßnahmen natür-

lich unterschiedliche Maßstäbe zur Beurteilung der Gebrauchs-

fähigkeit angelegt werden müssen. Folgende Funktionen können

beispielsweise nachgewiesen werden (113):

Profilergänzungen und Oberflä-
chenausgleich

Funktion:
Wiederherstellung des Bauteilprofils,
Beseitigung von Fehlstellen und Egali-
sierung von Unebenheiten ggf. mit Kor-
rosionsschutz der Bewehrung
Nachweise:
Angepaßtes Stoffverhalten
z. B. Verhalten gegenüber mechani-
scher, thermischer, hygrischer oder
chemischer Beanspruchung
Haftzugfestigkeit
Schichtdicke
Rissefreiheit
Korrosionsschutz der Bewehrung

Vorbereitung der Oberflächen von
Beton und ggf. Bewehrung

Funktion:
geeigneter Untergrund für die nachfol-
genden Schutz- und Instandsetzungs-
maßnahmen
Nachweise:
Abreißfestigkeit
Sch adstoffgehalt
Gefügeeigenschaften
Entrostung/Reinheitsgrad

Hydrophobierende Imprägnierung

Funktion:
Reduktion der Wasser- und Schad-
stoffauf nah me
Nachweise:
Reduktion der Wasseraufnahme
Eindringtiefe des Imprägnierungsmit-
teis

Verfestigende Imprägnierung

Funktion: Ve rfestigung der Oberflä-
chenschicht mit Verringerung der Was-
seraufnahme
Nachweise:
Zunahme der Oberflächenfestigkeit
Reduktion der Wasseraufnahme
Eindringtiefe des imprägnierungsmit-
tels
Wasserdampfdiffusionswiderstand

Versiegelung

Funktion:
Schutz gegen geringe mechanische
und geringe chemische Beanspru-
chung, Oberfiächenabschluß durch
Filmbildung, Carbonatisierungsbrem-
se.
Nachweise:
Haftzugfestigkeit
Wasserdichtigkeit
Verbesserung des Frost-Tausalz-Wi-
derstandes
Minderung der Chloridaufnahme
Schichtdicke
CO2-Diffusionswiderstand
Wasserdampfdiffusionswiderstand
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9.3.4 Schlußabnahme

Die Schlußabnahme erfolgt nach Beendigung aller Instand-

setzungsarbeiten durch die Vertagsparteien. Evtl. kann noch

ein unabhäniger Sachverständiger hinzugezogen werden. Die

Schlußabnahme sollte ebenso zu den Vertragsbedingungen zäh-

len, wie alle vorher genannten laufenden Prüfungen.

Bei der Schlußabnahme sind Abweichungen vom SOLL-Zustand mög-

lichst zu beheben. Andernfalls ist eine Absprache zwischen

den Parteien (ausschreibende Stelle, ausführender Unterneh-

mer, evtl. Sachverständiger) zu treffen. Ggfs. ist eine Proben-

entnahme und die Aufbewahrung dieser Probe wegen evtl. auftretender

Streitfälle ratsam. Die Gewährleistung der durchgeführten In-

standsetzung richtet sich, soweit nicht eine andere Abmachung

getroffen wurde nach der VOB (2 Jahre). Der genaue Umfang und

die Art der Gewährleistung sind genau zu vereinbaren.

9.4 AUSFÜHRUNG

Die beiden wesentlichen Elemente der Qualitätssicherung

während der Ausführung sind die Eigen- und Fremdüberwachung,

die die Instandsetzung von der Planung bis zur Fertigstellung

begleiten sollten.

9.4.1 Eigenüberwachung

Die Eigenüberwachung übernimmt die mit der Ausführung beauf-

tragte Firma selbst, durch einen eigens dafür abgestellten

Mitarbeiter. Dadurch sollen die vertraglich festgelegten

Qualitätsanforderungen hinsichtlich der Verarbeitung gewähr-

leistet werden. Maßnahmen, die der Unternehmer zur Eigenüber-

wachung trifft, sind im Bautagebuch festzuhalten.
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9.4.2 Fremdüberwachung

Mit der Fremdüberwachung sollten grundsätzlich nur Sachver-

ständige oder anerkannte Prütih5titute beauftragt werden. Die

Fremdüberwachung trägt dafür Sorge, daß die vertraglich fest-

gelegten Qualitätsanforderungen vom Unternehmer erreicht wer-

den und weist die Eignung sowie die Gebrauchsfähigkeit der

Stoffe nach.

9.5 DIE AKTUELLE SITUATION

Die Erfahrungen, die in den vergangen Jahren mit der Betonin-

standsetzung gemacht wurden, waren nicht immer positiv.

Gerade auf dem Ausführungssektor zeichneten sich bedenkliche

Tendenzen ab (050). Neben qualifizierten Unternehmen, die

schon jahrelang auf dem Betonsektor arbeiteten, beteiligten

sich z.B. Fassadenreinigungsbetriebe oder ganz branchenfremde

Frimen an Ausschreibungen. Auch die Kenntnisse der ausschrei-

benden Stellen reichten häufig nicht aus, um "Billigangebote"

von fachlich fundierten Angeboten zu unterscheiden. Oft

erhielt deswegen das billigste und nicht das annehmbarste

Angebot den Zuschlag.

Ähnlich, wie auf dem Verarbeitungssektor, gestaltete sich die

Situation auf dem Angebotssektor von Werkstoffsystemen (050).

Letzte Konsequenz war deshalb häufig die Instandsetzung der

Instandsetzung. Daß es überhaupt dazu kommen konnte, hat zwei

Gründe: 1. fehlt die verbindliche Norm (vgl. Kapitel 8) und

2. wurde die Qualitätssicherung in der Vergangenheit vielfach

vernachlässigt.

Dabei ist gerade die umfassende Qualitätssicherung von zen-

traler Bedeutung für die Instandsetzung. Es reicht beispiels-

weise nicht aus, wenn sich die gesamte Qualitätssicherung nur

auf die Prüfungszeugnisse des Herstellers stützt. Ebenso
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wichtig ist die Qualifikation des Personals, das mit der

Baumaßnahme befaßt ist. Jeder Mitarbeiter s ob nun Sachver-

ständiger oder Arbeiter, muß dabei ausreichende Kenntnisse

nachweisen können.

Das aber ist gerade sehr problematisch. Bis heute gibt es

noch keinen Lehrberuf in der Betoninstandsetzung und auch in

den Lehrplänen der Technischen Hochschulen/Fachhochschulen

ist dieses Fachgebiet unzureichend besetzt (060). Dabei wird

eine Vielzahl der jungen Ingenieure nicht mehr Bauwerke ent-

werfen, sondern sich zunehmend mit deren Instandhaltung

befassen.

Inzwischen deuten sich aber schon Bestrebungen an, diesen un-

befriedigenden Zustand zu beseitigen. So bietet die Amtliche

Materialprüfanstalt für das Bauwesen der Technischen Uni-

versität Braunschweig seit 1984 eine "Kenntnisprüfung" an,

die bisher von etwa 3000, der auf dem Instandsetzungssektor

Beschäftigten, abgelegt wurde. Eine erfolgreiche Prüfung

schließt mit dem Erhalt eines Qualifikationszertifikates ab.

Tabelle 9.4 zeigt den Prüfungskatalog für den Facharbeiter.

Tabelle 9.4: Prüfungskatalog für den Facharbeiter (050)

theoretischer	 — Korrosionsschutz durch den Beton
— Karbonatisierung / Betonüberdeckung
— Schadensfeststellung
— Messen der Karbonatisierungstiefe
— Messen der Betonüberdeckung
— Ermittlung von Schadstoffen (z. B. Chlorid)
— Ve rfahren und Arbeitsmittel zur Entfernung

geschädigten Betons
— Verfahren und Arbeitsmittel zur

Untergrundvorbehandlung
— Ve rfahren und Werkstoffe für den Korrosionsschutz

freigelegter Bewehrungsstähle
— Verfahren und Werkstoffe zum Aufmörteln und

Ve rfüllen von Schadstellen
— Ve rfahren und Werkstoffe zum Betonoberflächen-

schutz (Vorsorge, Nachsorge)
— Aufbau sog. Betonoberflächen-Reparatur-Systeme
— Nachbehandlung reparie rter Betonoberflächen

praktischer	 — Korrosionsschutz beigelegter Bewehrungsstähle
Prüfungsteil 	 — Aufmörteln und Verfüllen von Schadstellen

— Einsatz von Oberflächen-Schutz-Systemen
— Messung von Betonüberdeckungen
— Messung von Karbonatisierungstiefe
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Auf längere Sicht wird wahrscheinlich der Befähigungsnachweis

zum Schützen, Instandsetzen, Verbinden und Verstärken von

Betonbauteilen (SIVV-Schein) die Kenntnisprüfung der Amt-

lichen Materialprüfanstalt in Braunschweig ersetzen. Den

SIVV-Schein gibt es erst seit Ende 1985. Er wird nach dem

Ausbildungsplan und der Prüfungsordnung des Ausbildungsbei-

rates Verarbeiten von Kunststoffen im-Betonbau im Deutschen

Betonverein durchgeführt.

Der Stoffplan des 14 tägigen Blocklehrganges, vgl. Tabelle

9.5, gliedert sich in zwölf Themen, die sowohl theoretisch

als auch praktisch abgehandelt werden.

An diesem Lehrgang dürfen nur Personen teilnehmen, die

bestimmte berufliche Voraussetzungen, wie z.B. Polier im

Hoch- oder Tiefbau, Bauingenieur oder Bautechniker mit

Berufserfahrung, erfüllen. Nach bestandener Prüfung erhält

der Teilnehmer dieses Lehrganges den SIVV-Schein, der ihm

ausreichende	 Kenntnisse für	 die	 Betoninstandsetzung

bescheinigt.

Durch solche Prüfungen ist es möglich die Fachkompetenz eines

Unternehmers objektiv nachzuweisen. Firmen, die auf solche

Zertifikate verweisen können, werden in Zukunft sicher-

lich bessere Wettbewerbschancen haben.

Es wird auch auf die "gesetzlichen technischen Vorschriften und

Richtlinien für Schutz und Instandsetzung von Betonbauteilen

( ZTV - SIB 87)" hingewiesen (125).
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Tabelle 9.5: Der Stoffplan des SiVV - Scheines (073)

1. Allgemeine Grundlagen
—Mörtel und Beton

Eigenschaften des Festbetons
—Stahl

Festigkeitseigenschaften, Veround mit Ee-
ton, Korrosion

—Kunststoff
Allgemeines
Begriffe, Reaktionsmechanisme n , Eigen-
schaften vor und nach der Aushärtung
Reaktionsharze
Arten der Ha rze, Reaktionsharzmasse n , Ver-
arbeitung, Aushä rtung, Eigenschaften der

. ausgehä rteten Stoffe, Anwendung
Dispersionen
Bindemi ttel, Verarbeitung, Eigenschaften
und Anwendung
Kunststofflösungen
Bindemittel, Lösemittel, Verarbeitun g , -gen-
schatten und Anwendung

2. Schutzmaßnahmen
—Verhaltensregeln

Schutzbekleidung, Belü ftung, offenes Feuer,
Umweltschutz

—Erste Hilfe
—Gefährlichkeit einzelner Stoffe
—Kennzeichnung

Kennbilder, Verordnungen, Sicherheitsda-
tenblätter

3. Untergrund
—Beton

Anforderungen
Sauberkeit, Feuchtigkeit, Risse , Haftzugfe-
stigkeit
Prüfverfahren
Abreißversuch, CM-Gerät, Chioridgehaltsbe-
stimmung
Vorbehandlung
Mechanische und thermische Ve rfahren

—Stahl
Anforderungen
Reinheitsgrad, Sauberkeit
Vorbehandlung
Entrostungsgrad, Mechanische- und thermi-
sche Verfahren, Schutz der entrosteten Fi g

-che

4. Herstellen von Mischungen
—Gerät und Werkzeug

Meßgeräte, Mischgeräte, Reinigungsgeräte,
Reinigungsmittel

—Zementmörtel
Reihenfolge der Zugabe, Mischdauer, Konsi-
stenz

—Reaktionsharzmassen
Mischungsverhältnis, Reihenfolge der Zu-
gabe, Mischdauer, Umtopfen, Topfzeit

—Injektionsharze
Ansatzgröße, Mischdauer, Topfzeit

—Automatische Dosieranlagen
2-K-Spritzgeräte, 2-K-Injektionsgeräte

5. Beschichten
—Anwendungsarten und Begriffe

Schichtdicke, Imprägnieren, Versiegeln, Be-
schichten

—Temperatur und Feuchtigkeit
Blasenbildung, Sandabstreuen, Kondensat-
bildung

—Imprägnieren
Verarbeitungsverfahren, Auftragsmengen

—Versiegeln
Lösemitteihaltige und lösemittelfreie Stoffe,
Verarbeitungsverfahren, Auftragsmengen,
Abstreuen

—Beschichten
Grundieren, Spachteln, Zwischen- und Deck-
schichten

—Verarbeiten von Reaktionsharzmörtel
Grundieren, Au ftrag auf horizontale und
senkrechte Flächen

- Wa rtezeiten
—Abgrenzung der Flächen

6. Füllen von Rissen
—Ursachen der Rißbildung

Überbelastung, Zwängung
—Mängel infolge der Risse

Verlust an Tragfähigkeit und Dauerhaftigkeit,
Korrosionsgefanr

—Zweck des Füllens
Abdichtung, Schutz der Bewehrung, kraft-
schlüssiger Verbund

—Bedingungen am Bauteil
Art der Bauteile, Zustand der Risse

— Einfüilöffnungen
Abstände, Klebeanschlüsse, Bohrpacker,
Kontroll- und Entlüftungsöffnungen

—Schläuche
Durchmesser, Material

—Verdämmen der Risse
Anforderungen, Material, Vorbehandeln des
Untergrunds, Aufbringen der Verdämmung,
Beseitigung

—Injektionsharz
Harzarten, Viskosität, Topfzeit. Kapillaraktivi-
tat, Rücksteilproben

—Verpreßgeräte. Zubehör, Hilfsmittel
—Verpreßvorgang

Verfahren, Überwachung
—Verpressen von Rissen mit EP-Systemen im

Bereich von Spanngliedkoppelstellen
BMV-Merkblatt, Grundsatzprüfung, Kenn-
wertbestimmung, Kontrollen

7. Kunststoffmodifizierter Zementmö rtel
—Ausgangsstoffe

Dispersionen, Zement, Zuschlag
—Zusammensetzung

Mischungsverhältnis, K/Z-Verhältnis, w/z-
Wert

—Herstellen der Mörtel auf der Baustelle
Anmachflüssigkeit, Abmessen, Mischen

— Eigenschaft der Frischmörtel
Konsistenz, Wasseranspruch, Luftporenbil-
dung, Verarbeitbarkeit

— Eigenschaft der Festmörtel
Festigkeit, Haftverbund, Rißneigung, Wider-
stand gegen chemischen Angriff

—Anwendung
Haftbrücken,	 Reparaturmörtel, 	 Estriche,
Putze

— Nachbehandeln

B. lnstandsetzen
—Feststellen der Mangel

Karbonatisierungstiefe, Betondeckung
—Überblick über die Ins tandsetzungsmaßnah-

men
Reihenfolge der Arbeitsschritte, Einsatz der
Baustoffe

—Instandsetzungsstoffe
Korrosionsschutzstoffe, PCC, PC, Glasfaser-
mörtel, Spritzmörtel, Spritzbeton, Beschich-
tungen

—Baustoffsysteme
—Ausführung

Baustelleneinrichtung, Arbeitsgänge, zeitli-
cher Ablauf, Qualitätssicherung

9. Güteüberwachung
—Eigenüberwachung

Durchführung, Aufzeichnungen, Auswertung,
Maßnahmen bei Nichterfüllung der Voraus-
setzungen	 -

—Fremdüberwachung
Feststellungen zur Eigenüberwachung, Prüf-
häufigkeit, Fremdüberwacher, Überwa-
chungsbericht

10. Vergießen
—Anwendungsgebiete

Kranschienen, Maschinengrundplatten, An-
ker, Lager

—Untergrund
—Ausgangsstoffe und Zusammensetzung der

Harzmassen
—Mischen und Verarbeiten
—Aushä rtung und Eigenschaften der ausge-

härteten Stoffe
—Güteüberwachung

11. Schubfeste Klebeverbindungen zwi-
schen Stahlplatten und Stahlbetonbauteilen
—Bauart

Verstärkung, Gerüste, Bauzeit, Brandschutz
—Anschluß einer Zuglasche

Verklebung, Einleitung der Krä fte, Endveran-
kerung, Umlenkkräfte

—Schublaschen
—Anforderungen an Baustoffe bzw. Unter-

grund
Beton, Fügefläche, Polymerbeton, Kleber,
Stahllamellen

—Umgebungsbedingungen, Verarbeiten des
Klebers

—Traggerüste
—Überwachung, Protokoll
—Beseitigung von Fehlstellen

12. Segmentbauart nach DIN 4227 Teil 3
—Anwendungsgebiete

Fertigteilbau, Freivorbau
- Vorbereitung der Fügeflächen
—Kleber

Schichtdicke, Verarbeitungszeit, Funktionen
des Klebers

—Montage
Verzahnung, Aushä rtung
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Eine weitere Abgrenzungsmöglichkeit von weniger qualifizierten Aus-

führungsunternehmen besteht in der Mitgliedschaft in einer Güte-

schutzgemeinschaft. Hier existieren seit Mai 1985 die Bundesgütege-

meinschaft "Betonsanierung" des Zentralverbandes des Deutschen Bau-

gewerbes und seit November 1985 die Gütegemeinschaft "Erhaltung von

Betonbauwerken", die eng mit dem Deutschen Betonverein zusammenar-

beitet. Firmen, die die Mitgliedschaft in einer solchen Gütegemein-

schaft anstreben, müssen bestimmte Voraussetzungen erfüllen. So muß

das Unternehmen in der Gütegemeinschaft "Erhaltung von Betonbauwerken"

über einen sachkundigen Bauingenieur (Fachingenieur) und über einen

speziell geschulten Baustellenfachmann verfügen (122). Die Über-

wachung der Instandsetzungsausführung ist gegliedert in Eigen- und

Fremdüberwachung. Den Umfang der Eigenüberwachung legt die Güte-

gemeinschaft fest (122) und für die Fremdüberwachung wird von ihr

ein Überwachungsingenieur beauftragt, der ohne vorherige Ankündigung

die Baustellen aufsucht. Dort nimmt dieser Fachmann Einsicht in Auf-

zeichnungen zur Eigenüberwachung, überprüft den Arbeitsablauf und

begutachtet die betrieblichen Einrichtungen (121). Bei Nichtbe-

achtung der Güteüberwachungsbestimmungen der Gütegemeinschaft

"Erhaltung von Betonbauwerken" droht dem Unternehmer eine Ermahnung,

ein Verweis oder eine Verwarnung und bei schwerwiegenden Ver-

stößen ein Entzug des Gütezeichens und damit ein Ausschluß aus der

Gütegemeinschaft.

Auch große Unternehmen, die weltweit Kontrollaufgaben in anderen

Bereichen schon seit Jahren übernehmen, sind bereit mit erfahrenen

Fachkräften die Qualitätssicherung der Betoninstandsetzung zu

übernehmen ( siehe z.B. Kopie des Schreibens der SGS Controll-Co.m.b.H.

Seite 161 bis 162 ).

Ebenso wichtig für die Qualität einer Instandsetzung ist neben der

Qualifikation aller Beteiligten die Eignung des verwendeten In-

standsetzungssystems. In Kapitel 8 wurde bereits auf Prüfmöglichkeiten

und vor allem auf die Wichtigkeit von Systemprüfungen hingewiesen.

Der Vollständigkeit halber soll hier noch einmal ein mögliches An-

forderungsprofil für Werkstoffsysteme aufgezeigt werden (050).
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Qualitätssicherung hei Instandsetzungsmaßnahmen

an Beton-Bauwerken

1). Die Sanierung von Betonbauwerken hat in den letzten
Jahren sprunghaft zugenommen. Auf die Gründe, die
sattsam bekannt sind, soll hier nicht näher einge-
gangen werden. Man spricht vom sogenannten "Milliar-
dengeschäft". Dies ist sicherlich nicht übertrieben,
wenn man den Umfang auch der kleinen Sanierungsmaß-
nahmen hinzuaddiert. In der Praxis nunmehr hat sich
der Sanierungsablauf in folgende Stufen aufgeteilt:

BETONSANIERUNG

Sehr geehrter Herr Professor,

bezugnehmend auf unser Telefongespräch von Anfang Oktober
dieses Jahres übermittle ich Ihnen die gewünschte Stellung-
nahme bezüglich unserer Auffassung, wie möglicherweise
eine Qualitätsverbesserung von Sanierungsarbeiten an Ge-
bäuden durch Einschalten einer neutralen, unabhängigen
Fremdüberwachung erzielt werden kann.

Sollten Sie diesbezüglich noch Fragen haben oder zusätzliche
Informationen benötigen, lassen Sie es mich bitte wissen.

tilt freundlichen Grüßen

SGS Controll-Co. m ..H.
ppa.

R. Thoss
Leiter Hauptabteilung Technik

1. Objektdiagnose /Schadensdiagnose

2. Ausschreibung mit Festlegung des
Sanierungssystems

3. Durchführung der Sanierung

4. Objektbegleitende Fremdüberwachung
Qualitätssicherung

Die Punkte 1 und 2 werden in der täglichen Praxis
von einer Reihe gut ausgebildeter Gutachter zufrie-
denstellend sichergestellt. Auch die Sanierungssysteme
mit ihren Grundmaterialien haben heute einen techni-
schen Stand erreicht, der kaum noch Schwachstellen
aufweist.
Besonders bei. Systemen, die von neutralen Unteru-
chungsanstalten "systemgeprüft" sind.

Schwierigkeiten können bei Punkt 3 auftreten, den
Sanierungsunternehmen. Zwar gehen wir davon aus, daß
die Mehrzahl der Fachbetriebe gut geschultes Fach-
personal unterhält, aber jede Sanierung ist nur so gut,
wie der Mann auf dem Gerüst arbeitet. Diese immer wieder
auftretenden Mängel oder Fehler sollen theoretisch und
und natürlich auch praktisch durch die Eigen- und Fremd-
überwachung erkannt und beseitigt werden.
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Die Eigenüberwachung soll im Regelfall durch das Führungs-
personal oder durch hierfür beauftragte Mitarbeiter des
ausführenden Unternehmens erfolgen. Die tatsächlich er-
zielte Endqualität sollte ausschließlich durch eine neu-
trale Fremdüberwachung erfolgen. Es ist sicherlich unnötig
darauf hinzuweisen, daß die Eigenüberwachung durch persön-
lichkeitsbedingte und/oder fachbezogene Gründe nicht zum
Tragen kommt oder daß sie systembedingte Nachteile für den
Auftraggeber in sich birgt, die im wesentlichen in der Un-
vereinbarkeit von ökonomischen Interessen der Auftragnehmer
und der qualitativen Ausführung der Sanierungsarbeiten
liegen.

Die Folgen, die erst häufig bei der Endabnahme oder, was
noch viel schlimmer ist, erst nach Jahren ersichtlich sind,
könnten durch eine gezielte Überwachung schon im Vorfelde
ausgeschaltet werden.

Hier bietet nunmehr die Firma SGS Controll-Co.m.b.H., eine
Tochter der weltgrößten Warenkontroll-Gesellschaft, mit
11 Niederlassungen und circa 650 Mitarbeitern in der BRD,
ein Konzept an, das wie folgt aussieht:

Sanierungsbaustellen werden von spezie ll auf diesem Gebiet
geschulten, unabhängigen Ingenieuren betreut.

Die Einsatzzeit kann variabel gestaltet werden, z.B. von
täglicher Betreuung bis zu sporadisch festgelegten Inspek-
tionen. Während dieser Baustellenbesuche werden die anfal-
lenden Überwachungsarbeiten durchgeführt, wie z.B.:

1.1	 Kontrolle des eingesetzten Materials auf Identität

1.2 Kontrolle der eingesetzten Werkzeuge

1.3 Eignungsnachweis des ausführenden Personals

1.4 Abreißfestigkeit des zu sanierenden Bauteiles

1.5 Feststellung des qualitativen und quantitativen
Sanierungsablaufes gemäß Ausschreibung

1.6 Feststellung der Entrostung :Reinheitsgrad

1.7 Schichtdickenmessung

1.8 Temperaturmessung der Außentemperatur

1.9 Temperaturmessung im Bauwerk

1.10 Führung des Tagebuchs

Jede Überwachung schließt mit einem Kurzbericht an den
Auftraggeber noch am gleichen Tage ab.

Die Endabnahme des sanierten Bauwerkes endet mit einem
Abnahmezertifikat. Hier wird der Nachweis der Ausführungs-
und Stoffqualitäten sowie die Funktionsfähigkeit der
Schutz- und Sanierungsmaßnahmen festgeste-Ilt, besonders
unter Berücksichtigung der vorausgegangenen, von SGS Con-
troll-Co.m.b. H. durchgeführten Fremdiiberwachung.

Sollte darüberhinaus die SGS Controll-Co.rn.b.H. mit der
Durchführung einer kompletten Sanierungsmaßnahme beauf-
tragt werden, d.h. mit Objektdiagnose und Sanierungskonzept,
so ist sie auch in diesem Fall in der Lage, diesen Auftrag
auszuführen, da mit einer Anzahl international bekannter
Gutachter kooperativ zusammengearbeitet wird.

Es sollte jedoch noch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
die SGS-Ingenieure keine Bauleitung mit übernehmen, sondern
eine reine überwachende und erfassende Aufgabe ausführen.
Auch werden von ihnen keine Weisungen direkt erteilt,	 son-
dern nur in Form des Reports an den Auftraggeber, im Regel-
fall der Bauherr oder dessen Beauftragten. Andererseits
nehmen sie auch keine Weisungen von dritter Seite auf der
Baustelle entgegen. Damit ist die absolute Objektivität,
Neutralität und Unabhängigkeit der SGS Controll-Co.m.b.H.
sichergestelt.

U. Zimmer ! R. Thoss

Mitglied der SGS Gruppe (Societe Generale de Surveillance)
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Tabelle 9.6:-Anforderungsprofil für Werstoffsysteme (050)

Beanspruchung

Korrosionsschutz	 DIN 50017, DIN 50018
fur Bewehrungseisen DIN 50021

Grobausbesserungs- Temperaturwechsel
mörtel	 -20/+60° C

Feuchtewechsel
tin.
Temp.- Dehnkoeffizient

Feinspachtelung	 Temperatur- und
Feuchtewechsel

tin.
Temp.- Dehnkoeffizient

Vollst. System	 Temperatur- und
einschl.	 Feuchtewechsel
Obe rf lächenschutz	 Frost-Tau-Wechsel

Ö-Norm B 3306

Anforderung

keine Korrosion

keine Abminderung der
Haftzugfestigkeit
> 1,5 N/mm2
keine Risse

aT — 10 —15 . 10-6/K

keine Abminderung der
Haftzugfestigkeit
> 1,5 N/mm2
keine Risse

ar-10-15.10-6/K

keine Abminderung der
Haftzugfestigkeit
> 1,5 N/mm2
keine Risse, keine
Abwitterung, keine opt.
Veränderung

Oberflächenschutz- Wasserdampfwiderstand W < 3 m
systeme	 CO2-Widerstand	 W > 50 m

9.6 ZUSAMMENFASSUNG

In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Betonschäden

gestiegen, die vor allem auf Planungs- und Herstellungs-

mängel zurückzuführen sind. Mit denen daraus resultiernden

Reparaturen wurde die Frage der Qualitätssicherung akut, denn

die Schäden wurden oft nicht zur. Zufriedenheit des Bauherrn

beseitigt.

Im wesentlichen stützt sich die Qualitätssicherung der In-

standsetzung auf drei Punkte (050):

1. Es sollten nur amtlich geprüfte und fremdüberwachte Syste-

me zur Betoninstandsetzung verwendet werden.

2. Es sollten nur nachweislich spezialisierte und qualifi-

zierte Fachausführungsfirmen mit der Instandsetzung beauf-

tragt werden, die auch eine Eigenüberwachung durchführen.
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3. Es sollte die Betoninstandsetzung durch Fremdüberwachung

begleitet werden.

Durch die enge Orientierung an diesen drei Punkten wird dem

Bauherrn ein Höchstmaß an Qualität und Dauerhaftigkeit garan-

tiert, so daß er i.a. nicht mit Folgeschäden rechnen muß, wie

das in der Vergangenheit häufig der Fall war. Qualitäts-

sicherung sollte also kein "Kann", sondern ein "Muß" bei je-

der Betoninstandsetzungsmaßnahme sein und stets vertraglich

festgehalten werden. Wichtig ist aber, daß die Qualitäts-

sicherung umfassend ist, also von der Schadensdiagnose bis

zur Abnahme der Bauleistung reicht.
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10. KRITERIEN FÜR DIE AUSWAHL DER INSTANDSETZUNGSSYSTEME

10.1 ALLGEMEINES

Eine Auswahl angesichts der vielen verschiedenen Methoden und

Produkte zu treffen, erscheint zunächst schwierig. Nach

einer sorgfältigen Schadensdiagnose fällt die Wahl jedoch

leichter, weil dadurch feststeht, welche Ursachen den Schaden

herbeiführten. Aus dieser Kenntnis heraus lassen sich objekt-

spezifische Forderungen (Instandsetzungskonzept) für eine

dauerhafte Reparatur ableiten, so daß das Feld der möglichen

Verfahren und Vorgehensweisen eingegrenzt werden kann. Es

werden drei verschiedene Gruppen von Instandsezungsverfahren

für Beton unterschieden:

1. Die Spachtelmethode (vgl. Kapitel 6 )

2. Das Spritzbetonverfahren

3. Das Injizieren oder Verfüllen von Rissen

Ebenso können aber auch Maßhahmen zum vorbeugenden Schutz

erforderlich sein. Die folgenden Ausführungen sollen sich

schwerpunktmäßig auf die Spachtelmethode beziehen.

10.2 AUSWAHLKRITERIEN DURCH SCHADENSDIAGNOSE, ÜBERLEGUNGEN ZUR

WIRTSCHAFTLICHKEIT UND INSTANDSETZUNGSKONZEPT

10.2.1 Schadensdiagnose

Durch die Erhebung über Art und Umfang eines Schadens (IST-

Zustand) können bereits einige Verfahren als möglich angese-

hen, andere wiederum völlig ausgeschlossen werden.
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Klar ist z.B., daß ein Schaden, der die statische Tragfähig-

keit eines Bauwerkes beeinflußt, nicht durch die Spachtel-

methode beseitigt werden kann. Die volle Tragfähigkeit kann

nur durch Spritzbeton (ggf. mit Zusatzbewehrung) wiederher-

gestellt werden. Alternativ könnte man ggf. eine Verminderung

der Tragfähigkeit in Kauf nehmen oder gar einen Abriß in

Erwägung ziehen. Diese beiden Möglichkeiten werden aber

sicherlich nicht dem hier gebrauchten Begriff der Instand-

setzung gerecht.

Um die Wahl zu erleichtern, geben viele Hersteller Schadens-

stufen in Verbindung mit Einsatzempfehlungen ihrer Systeme

an. Dabei bleibt festzustellen, daß die Schadensklassifi-

zierung von Hersteller zu Hersteller verschieden ist und sich

jeweils nur auf die eigenen Produkte bezieht.

Bei den folgenden Ausführungen soll eine Schadensklassifi-

zierung aufgezeigt werden, die allgemein gehalten ist und

somit auf fast jedes Betoninstandsetzungsobjekt im Hochbau

übertragen werden kann. Diese Klassifizierung lehnt sich an

Kapitel 4 an.

Außerdem soll die Klassifizierung zeigen, wie aus einer

Schadensdiagnose Forderungen und Lösungsvorschläge für eine

Instandsetzung folge n können:

10.2.1.1 Schadensklasse I

Schaden: Keine Schäden; die Carbonatisierungsfront

erreicht während der angesetzten Nutzungs-

dauer die Bewehrung nicht.

Forderung:	 keine

Lösungsvorschlag: entfällt
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10.2.1.2 Schadensklasse II

Schaden: Noch keine Schäden; aber die Carbonati-

sierungsfront wird während der angesetz-

ten Nutzungsdauer die Bewehrung erreichen.

Die Gründe dafür sind:

a) Oberflächenschäden:	 Grobporen	 und

Haarrisse durch Ausführungsmängel

b) geringe Betondeckung

Forderung: Die weitere Carbonatisierung muß verhin-

dert werden; ein optischer Ausgleich ist

notwendig.

Lösungsvorschlag: Nach Reinigung der Oberfläche, Ausgleichs-

spachtelung bei Unebenheiten, Beschichtung

durch eine Versiegelung mit ausreichendem

Diffusionswiderstand gegen Kohlendioxid.

10.2.1.3 Schadensklasse III

Schaden: Abplatzungen, Kiesnester und Risse

Die Gründe dafür sind:

a) Der Bewehrungsstahl ist korrodiert und

dadurch der Beton abgeplatzt, bedingt

durch die Carbonatisierung des Betons.

b) Der Bewehrungsstahl ist korrodiert und

dadurch der Beton abgeplatzt, bedingt

durch Frost-, Tausalzschäden.

c) In der Betonoberfläche befinden sich

Kiesnester, bedingt durch mangelhafte

Verarbeitung.

d) Kantenabplatzungen, bedingt durch äus-

sere Einwirkung.

e) Risse, 1. statisch bedingt (nur schwer

zu erkennen)

2. montagebedingt

3. aus Zwängung

4. aus Frosteinwirkung (vgl. b)
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Forderung:

In dieser Schadensklasse ist die Tragfä-

higkeit noch nicht gefährdet.

a) Die Carbonatisierung muß gestoppt wer-

den; der Bewehrungsstahl ist vor wei-

terer Korrosion zu schützen.

b) Beseitigung des geschädigten Betons;

Aufbringung eines wirksamen Schutzes.

c) Schließung der Kiesnester

d) Kanten wiederherstellen

e) Risse dauerhaft schließen

Lösungsvorschlag: a) Nach Vorbereitung des Untergrundes und

Entrosten des Stahls Korrosionsschutz-

beschichtung des Stahls; danach Auf-

bringen einer Grundierung bzw. einer

Haftbrücke; Auffüllen mit Reparaturmör-

tel und abschließend vollflächige

Egalisierungsspachtelung; letzte Maß-

nahme ist eine Beschichtung mit einer

wirksamen Kohlendioxidbremse, um den

weiteren Carbonatisierungsfortgang zu

stoppen.

b) Nicht nur alle mürben und losen Beton-

teile beseitigen, wie a), sondern alle

von Chlorid durchsetzten Betonteile;

danach Anwendung der -Spachtelmethode,

wie a), oder, alternativ, Einsatz von

Spritzbeton, je nach Witschaftlichkeit.

c) Auffüllung mit geeignetem Reparaturmör-

tel, (Spachtelmethode) nach Beseitigung

der losen und mürben Betonteile.

d) Auffüllung mit geeignetem Reparaturmör-

tel, nach Beseitigung der losen und

mürben Betonteile, oder, alternativ,

mit Spritzbeton.
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e) Injektion mit Reaktionsharz in den Fäl-

len 1. bis 3., evt. auch direktes Ober-

schichten mit weich-elastischen Be-

schichtungsstoffen, bei nicht tiefgrei-

fenden Rissen.

zu 4.: Lösung wie b)

10.2.1.4 Schadensklasse IV

Schaden:

Forderung:

Lösungsvorschlag:

Es treten die Schäden der Schadensklas-

se III auf, aber die Tragfähigkeit ist

gefährdet.

Wiederherstellung der vollen ursprünglich

angesetzten Tragfähigkeit.

Wiederherstellung	 der	 Standsicherheit

durch	 Spritzbeton (ggf. 	 mit	 Zusatz-

bewehrung), oder aber Abriß, wenn

eine wirtschaftliche Instandsetzung nicht

mehr möglich ist.

HINWEIS: Die hier angebotenen Lösungsvorschläge sollen ledig-

lich der groben Orientierung dienen. Den letzten

Ausschlag zur Wahl des Instandsetzungssystems kann

und darf nur der Einzelfall geben.

Die beiden folgenden Tabellen (10.1,10.2) greifen noch einmal

verschiedene Schadensbilder auf und geben konkrete Möglich-

keiten, einmal auf mineralischer und einmal auf Kunstharz-

basis, zur Behebung dieser Schäden an (067).



Feinmörtel
1:1,5

Schutz-
maßnahmen

-170-

Tabelle10,1: Einsatzempfehlungen für hydraulische Mörtel

(067)

Maßnahme Untergrund-
vorbereitung

Haftbrücke Grobmörtel
1 : 3,5-5

Schaden

Abgebrochene
Betonkanten

Reinigung EP-Harz oder
Dispersions-
zement-
schlämme

Zementmörtel
mit Dispersion
vergütet

Fehlstellen,
Kiesnester

Reinigung Dispersions-
zement-
schlämme

Zementmörtel
mit Dispersion
vergütet

Abgesprengte Sandstrahlen EP-Mennige Zementmörtel
Betonüberdeckung bzw.

Reinigung
mit Preßluft-
nadelgeräten

auf Bewehrung,
Dispersions-
zement-
schlämme

mit Dispersion
vergütet

Zementmörtel Imprägnierung,
mit Dispersion Versiegelung
vergütet

Zementmörtel Imprägnierung,
mit Dispersion Versiegelung
vergütet

Imprägnierung

Tabelle10.2: Einsatzempfehlungen für Epoxidharzmörtel (067)

Maßnahme Untergrund-
vorbereitung

Haftbrücke Mörtel Schutzschicht

Schaden

Abgesprengte Sandstrahlen, EP-Mennige auf EP-Harz 1 : 3 bis EP- oder PUR-
Betonüberdeckung Reinigen mit

Preßluft-
Bewehrung,
EP-Harz auf

1	 : 5 gefüllt
(Korngröße

Lacke

nadelgeräten Beton < 1,5 mm)

Ersatz großer Sandstrahlen, EP-Mennige auf EP-Harz 1 : 7 bis EP- oder PUR-
Betonteile Ergänzung der

Bewehrung
Bewehrung,
EP-Harz auf
Beton

1 : 12 gefüllt
(Korngröße
bis 8 mm)

Lacke

Frischbeton
auf Altbeton

Sandstrahlen,
Fräsen

EP-Harz 1 : 2 bis
1	 : 3 gefüllt
(Korngröße
< 0,3 mm)
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In Tabelle 10.3 sind Vor- und Nachteile von Reparatur- und

Verstärkungsstoffen von Beton gegenübergestellt, sowie Hin-

weise auf Anwendungsgebiete gegeben (002).

Tabelle 10.3: Einige Angaben zu Reparatur- und Verstärkungs-

stoffen von Beton (002)

Stu(f Anwendungsgebua Vuricile Nachteile Druck-
festigkeit
Ni/mm =

Anhaltswerte
Biegezug-
festigkeit
Nimm'

Haft-
festigkeit
Nimm'

Trockenbeton kleine Fehlsteilen fertige Gebinde Haftung auf al-
tem beton proble-
matisch

20 bis 41) 4 1 bis 2

Zementputz mittelgroße
Fehlstellen

preiswert Haftung auf al-
te rn Beton proble-
matisch

20 bis 40 4 1 bis 2

Spritzbeton großflächige
Reparaturen

große Leistung,
gute Haftung

Verschmutzung
der Umgebung

rd. 30 4 1 bis 2

Ortbeton örtlich große
Fehlstellen

preiswert Haftung auf al-

te rn Beton proble-
matisch

20 bis 50 5 1 bis 2

Kunstharz- mittelgroße bessere Haftung einige nicht für < (20 bis < 4 > (1 bis
Zementmörtel Fehlstellen und Verarbeit-

barkeit als
feuchten Unter-
grund

40) 2)

Zementputz

Kunstharzmörtet örtliche
Fehistellen

gute Gebrauchs-
eigenschaften

sorgfältige Arbei-
ten erforderlich,
teuer

bis 60 8 2 bis 5

Kunstharz- Verfüllen und einfach und sorgfältiges Arbei- bis 80 10 bis 10
injektionen Abdichten von wirksam ten erforderlich

Rissen

Imprägnierungen Ober flächen-
schutz

preiswert keine sehr lange
Lebensdauer

Versiegelungen Oberflächen-
schutz

hohe
Schutzwirkung

sorgfältiges
Arbeiten erf.

Beschichtungen Oberflächen-
schutz

t) die unteren Werte gelten für eine Oberflächenbeh andlun g mit Stahlbursten, die oberen bei Vorbehandlung durch

Sandstrahlen oder Schleifen
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10.2.2 Überlegungen zur Wirtschaftlichkeit

Bereits bei der Erstellung des Instandsetzungskonzeptes

spielen Überlegungen zur Wirtschaftlichkeit eine gewichtige

Rolle. Sind verschiedene Instandsetzungsverfahren möglich,

sollten diese bereits im Konzept gegenübergestellt werden und

durch eine grobe Kostenschätzung auf ihre Wirtschaftlichkeit

hin untersucht werden. Mit in diese Betrachtungen ist dabei

einzubeziehen, daß Kosten nicht nur durch die Instandsetzung

selbst, sondern daß auch Nebenkosten, beispielsweise durch

zeitweilige Nutzungseinschränkung, anfallen können. Schließ-

lich ist die Dauerhaftigkeit der Maßnahme zu untersuchen, ob

und ggf. wann mit einer teilweisen oder vollständigen Erneue-

rung der Reparatur zu rechnen ist.

Keinesfalls darf aber versäumt werden, eine auf den ersten

Blick günstig erscheinende Lösung genau auf rechtliche und

technische Anforderungen zu untersuchen (028).

Generell ist zu sagen, daß eine wirtschaftliche Instand-

setzung eine vorausschauende Kalkulation über mehrere Jahre,

besser sogar Jahrzehnte, erfordert. Dies aber gerade ist sehr

schwierig, weil die Erfahrungen mit der Instandsetzung bis-

lang beschränkt	 sind und die Dauerhaftigkeit von vielen

Größen abhängt. Die Problematik, diese Zusammenhänge rech-

nerisch zu erfassen, läßt sich wie folgt verdeutlichen: Um zu

einer wirtschaftlichen Lösung zu gelangen muß, wie bereits

angeschnitten, die Dauerhaftigkeit der Maßeahme eingestuft

werden. Die Dauerhaftigkeit der Maßnahme ist abhängig von der

Materialqualität, vom Altbeton, vom Verarbeiter, von Umwelt-

einflüssen 	  Die genannten Größen sind allesamt variabel,

von Fall zu Fall also unterschiedlich. Eine exakte Aussage

ist damit unmöglich.

Hier wird sehr deutlich, daß die Auswahl des Instandsetzungs-

verfahrens nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten problema-

tisch und nur mit den Mitteln der Statistik möglich ist, wenn
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alle Einflußfaktoren dabei Berücksichtigung finden sollen.

Trotzdem ist die Wirtschaftlichkeit sicherlich ein bedeu-

tender Faktor bei der Auswahl eines Instandsetzungsverfah-

rens.

10.2.3 Das Instandsetzungskonzept

Das Instandsetzungskonzept wird aus der Schadenserhebung

abgeleitet. Es definiert den Umfang der Instandsetzung und

legt SOLL-Werte fest. Das Instandsetzungskonzept ist also der

letzte Schritt zur Auswahl eines Verfahrens.

Vorher ist zu klären, welche Anforderungen zu stellen sind.

Dabei ist generell die Frage zu beantworten, ob eine Wieder-

herstellung des ursprünglichen Zustandes möglich ist. Manch-

mal reicht durchaus eine Neutralisierung der Mängel, wenn die

Herstellung des ursprünglichen Zustandes technisch schwierig,

oder der Aufwand wirtschaftlich nicht vertretbar ist (104).

Weiterhin ist zu untersuchen, welche rechtlichen Bestimmungen

(Landesbauordnung, Ordnungsvorschriften...) zu beachten sind

und was für vertragliche Verpflichtungen noch Gültigkeit be-

sitzen, z.B. ob der Schadensfall noch unter die Gewähr-

leistungspflicht des Bauunternehmers fällt.

10.3 ZUSAMMENFASSUNG

Allgemeingültige Einsatzempfehlungen für Sanierungsverfahrenzu

geben ist bisher nicht möglich. Dafür sind Schäden, Anforderun-

gen, Rahmenbedingungen etc. oft zu unterschiedlich. Wohl aber

lassen sich allgemeingültige Kriterien finden, die die Aus-

wahl erleichtern. Aufschlüsse kann bereits die Schadensdiag-

nose und die daraus folgende Schadensklassifizierung geben.
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Durch die Schadenklassifizierung lassen sich alternative

Lösungen finden, die unter Berücksichtigung der technischen

Eignung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten diskutiert wer-

den können. Das Instandsetzungskonzept definiert schließlich

nach getroffener Wahl alle Anforderungen und vorgesehenen

Maßnahmen.

Das folgende Bild 10.1 zeigt einen möglichen Weg von der

Schadensdiagnose bis zur Wahl eines Instandsetzungssystems:
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Bild 10.1 : Kriterien für die Auswahl eines Instand-
setzungssystems

Schadensdingnose

ILösungsvorschläge 

1 
Diskussion der

Lösungsvorschläge

V	
Wahl der

wirtschaftlichsten
Lösung
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Instandsetzungskonzept

mit allen Anforderungen

Klärung der technischen
und rechtlichen Bestimmungen

Ausschreibung l

T

Instandsetzung
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11. AUSSCHREIBUNG VON INSTANDSETZUNGSMABNAHMEN IM HOCHBAU --

INSBESONDERE AN STAHLBETONFASSADEN

11.1 ALLGEMEINES

Die Instandsetzung von Stahibetonbauteilen bedeutet für den

Bauherrn meist eine erhebliche finanzielle Belastung. Warum

das so ist wird schnell deutlich, wenn man sich bewußt wird,

welche Maßnahmen notwendig sind (vgl. Kapitel 6) , bis eine

Betonoberfläche wieder voll instandgesetzt ist. Diese Maßnah-

men sind sehr lohnintensiv und führen daher schnell zu hohen

Kosten.

An einem Beispiel läßt sich verdeutlichen, daß rechzeitige

Schutzmaßnahmen gegenüber einer Instandsetzung einen wesent-

lich geringeren Kostenfaktor darstellen (001):

- Kosten für eine gewissenhafte Lagekontrolle

der Bewehrung vor dem Betonieren

- Kosten für 1 cm zusätzliche Betondeckung durch

Vergrößerung der Wandstärke (Materialaufwand)

ca. 1,50 DM/m2

- Kosten für einen dreifachen Schutzanstrich mit

Acrylharzfarbe nach frühzeitig festgestellten

Überdeckungsmängeln

ca. 15 DM/m2

- Kosten für eine komplette Flächenreparatur

nach längerer Schadensentwicklung

ca. 150 DM/m2
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Dieses Kostenverhältnis von 1:10:100 belegt eindeutig: Eine

Instandsetzung in dem hier verstandenen Sinne verursacht

erheblich mehr Kosten als eine vorbeugende Schutzmaßnahme. Im

allgemeinen liegen die finanziellen Aufwendungen an korro-

sionsgeschädigten Betonflächen zwischen 100 DM/m 2 und

150 DM/m2 , können aber auch über 250 DM/m 2 bei feingliedrigen

Skelettbauten ansteigen (001).

Zwangsläufig tritt das wahre Schadensausmaß erst im Zuge der

Instandsetzung zutage. Durch eine entsprechend weitreichende

Schadensdiagnose und eine sorgfältige Kalkulation muß daher

versucht werden, das finanzielle Risiko für den Bauherrn mög-

lichst gering zu halten.

Vielfach wird diesem Punkt aber zu wenig Beachtung geschenkt.

Meist ist kein Bauunternehmer oder Architekt mehr für einen

Schaden haftbar zu machen, da die Gewährleistungszeit zum

Zeitpunkt der Schadenserkennung bereits abgelaufen ist. Stets

sollte zunächst eine gründliche Schadensdiagnose erfolgen und

darauf aufbauend eine Ausschreibung, in der Regel an mehrere

Firmen.

Wenn mehrere Firmen vom Bauherrn zur Angebotsabgabe (ohne ein-

heitliche Ausschreibung) aufgefordert werden, ist das Leistungs-

verzeichnis eines Bieters vielfach die Grundlage weiterer Anfra-

gen. Eine vergleichbare Auswertung ist,_ wie die folgende Tabelle

11.1 im Beispiel zeigt, nur bedingt möglich:
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Tabelle11.1: Angebotsvergleich für eine Reparaturma3nahme

ohne einheitliche Ausschreibung (001)

Teilleistung Bieter
A

Bieter
B

Bieter
C

Bieter
D

Bieter
E

1. Gerüstvorhalten 10,30 .4,90 28,-
mit Planen abhängen b 3,90 - 8,-

2. Flächen untersuchen 2,-- 3,20 t

3. Flächen sandstrahlen 19,50
26,50

11,55

4. Bewehrung freilegen 35,70
t14,95

5. Bewehrung entrosten 10,50 18,95 t

6. Bewehrung konservieren 22,10 4,65 t

7. Haftbrücke 9,70 t

B. Flickmörtel (max. 2 cm) 43,--
53,45 48,- t

9. Feinspachtelüberzug 39,80 13,10 - 28,50 39,75

10. Schutzanstrich 14,20 11,45 14,80 27,50 10,20

Preis der Gesamtmaßnahme
(DM/qm, zuzüglich MWSt)

136,-
ohne

154,- 39,- 172,- ?

Gerüst

b = bauseits zu stellen; t = Abrechnung im Tagelohn

Hier zeigt sich, daß es bei einer solchen Ausschreibung zu

krassen Preisunterschieden kommen kann, wenn nicht vorher ge-

nau definiert wird, welche Maßnahmen im einzelnen vorgesehen

sind. Musterausschreibungen von Herstellern der Instandset-

zungsprodukte eignen sich im allgemeinen nur wenig als Aus-

schreibungstext, weil sie produktbezogen sind. Allein eine

objektspezifische Ausschreibung kann einen objektiven Preis-

Leistungsvergleich ermöglichen, wenn diese folgende Forde-

rungen erfüllt:

- Esmuß eine einheitliche, für alle Bieter verbindliche,

Massenermittlung vorliegen.

- Der Schadensumfang muß klar umrissen sein.

- Die Teilleistungen müssen verbindlich in den Reparaturvor-

gang integriert sein.

- Die Bezugsgrößen der Teilleistungen sind verbindlich
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Trotzdem bleibt aber immer noch ein Unsicherheitsfaktor: Der

wahre Schadensumfang tritt, wie schon angeschnitten, zwangs-

läufig erst während der Instandsetzung zutage. Hier kann sich

der Bauherr vor einem unüberschaubaren Kostenberg schützen,

in dem' er auf der einen Seite eine umfassende Schadensdiag-

nose durchführen und auf der anderen Seite Zuschlagspo-

sitionen in das Leistungsverzeichnis aufnehmen läßt, z.B.:

Freistemmen der angerosteten Bewehrungsstähle und Sandstrah-

len für jeden weiteren mm Tiefe: 	 DM/m

11.2 DIE AUSSCHREIBENDE STELLE

Empfehlenswert ist in jedem Falle, daß der Bauherr zur Aus-

schreibung auf die Hilfe eines Fachmanns vertraut. Bei diesem

Fachmann kann es sich um einen unabhängigen Sachverständigen,

einen beratenden Ingenieur, den Mitarbeiter eines unab-

hängigen Prüfinstitutes oder um einen entsprechend erfahrenen

Ingenieur des Bauherrn selbst handeln. Wichtig ist, daß der

Beauftragte ausreichende Fachkenntnisse belegen kann. Im

Zuge der Qualitätssicherung, auf deren Bedeutung bereits in

Kapitel 9 ausführlich eingegangen wurde, sollte dieser Fach-

mann nicht nur mit der Ausschreibung, sondern auch sinn-

vollerweise mit der Schadensdiagnose ,mit der Wahl des Ver-

fahrens und mit der Bauleitung beauftragt werden (027).

Nach erfolgter Schadensdiagnose und Wahl eines wirtschaft-

lichen Instandsetzungsverfahrens (vgl. auch Kapitel 10 er-

stellt die ausschreibende Stelle in Absprache mit dem Bau-

herrn das Instandsetzungskonzept, welches Bestandteil der

Ausschreibung wird. Außerdem sollten in der Ausschreibung

nachprüfbare Kenntnisse vom Bieter und der Eignungsnachweis

seiner zur Anwendung vorgesehenen Produkte gefordert werden.
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11.3 DIE LEISTUNGSBESCHREIBUNG

Die Leistung ist so eindeutig zu beschreiben, daß alle Bewer-

ber die Beschreibung im gleichen Sinne verstehen müssen, und

ihre Preise sicher und ohne umfangreiche Vorarbeiten berechnen

können, fordert die VOB (003).

In der eindeutigen Beschreibung der Leistun g liegt aber

gerade die Schwierigkeit für die ausschreibende Stelle. Vor

allem aber die Massenermittlung stellt ein Problem dar.

Während die einzurüstende Gerüstfläche und auch noch die

später zu beschichtende Betonfläche leicht zu erfassen sind,

ist die größenmäßige Bestimmung der Reparaturfläche nur an-

nähernd möglich. Für die Ausschreibung reicht es jedoch aus,

einen möglichst realistischen Überschlagswert anzugeben, der

für alle Bieter verbindlich ist (001). Dieser Wert muß dann

bei der Ausführung nach oben oder unten berichtigt werden.

In Bild 11.1 sind die Bezugsflächen für die Massenermittlung

dargestellt (001).

Bild 11.1: Bezugsflächen für die Massenermittlung (001)
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Mit einer Leistungsbeschreibung und der damit verbundenen

Massenermittlung wird gleichzeitig der Abrechnungsmodus fest-

gelegt. Die Auftragsvergabe nach Pauschalsummen oder auf

Nachweis im Tagelohn ist zu vermeiden (001), weil das zu

einem unkalkulierbaren Ausführungs- oder Kostenrisiko führen

würde.

Bei einer Betoninstandsetzung ist es möglich, viele Teil-

leistungen auf Quadratmeterbasis auszuschreiben, wie z.B. die

einzurüstende Betonfläche, die Schalungsfläche und die zu be-

schichtende Betonfläche. Mehrere Abrechnungsmöglichkeiten

bieten sich aber im lokalen Schadensbereich an (001).

Diese Leistungen sind a) Freistemmen der korrodierten Beweh-

rung

b) Entrosten der korrodierten Bewehrung

c) Korrosionsschutzanstrich

d) Applizieren einer Haftbrücke

e) Auffüttern mit Reparaturmörtel

Hier handelt es sich um einen zusammenhängenden " Leistungs-

block", so daß es sich empfiehlt, die einzelnen dazugehörigen

Leistungen a) bis e) in einem einheitlichen Modus abzurech-

nen.

Dazu bieten sich verschiedene Möglichkeiten an:

1. Abrechnung auf Nachweis der verbrauchten Materialmengen:

Einheit kg oder m3

2. Abrechnung nach Anzahl der Reparaturstellen:

Einheit Stück

3. Abrechung nach Quadratmetern Fläche:

Einheit m2

4. Abrechnung nach laufenden Metern freigelegter Bewehrung

Einheit m
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zu 1. Diese Art der Abrechnung würde eine ständige Anwesen-

heit des Bauherrn auf der Baustelle erfordern, um den

Verbrauch des Materials kontrollieren zu können. Das

ist praktisch unmöglich. Außerdem ist es nicht möglich

die sehr aufwendige Arbeit zur Entrostung der Beweh-

rung zu erfassen. Damit ist der Nachweis auf verbrauch-

te Materialmengen wenig empfehlenswert.

zu 2. Hier stellt sich die Frage nach der Größe der Repara-

turstelle. Fläche und Tiefe müssen festgelegt werden.

Es leuchtet im übrigen ein, daß die Abrechnung nach

Anzahl der Reparaturstellen hur bei punktueller Schädi-

gung in Frage kommt. Bei flächenhaften Schäden bieten

s4ch die beiden folgenden Möglichkeiten an.

zu 3. Die Abrechnung nach Quadratmetern sollte immer dann in

Betracht gezogen werden, wenn großflächige Abplatzungen

vorliegen. Meist jedoch folgen die Betonabsprengungen

der Bewehrungsführung und zeigen ungerade Umrisse, so

daß eine Vermessung der Reparaturfläche kaum möglich

ist. Um dieser Schwierigkeit aus dem Wege zu gehen,

können Bauherr und Unternehmer gemeinsam den geschädig-

ten Anteil der Bauwerksfläche schätzen und ins Verhält-

nis mit der Gesamtfläche setzen. Diese Schätzung ist

sicher einfacher als ein exaktes Aufmaß, aber auch un-

genauer. Auf jeden Fall aber sollten vergütungsab-

hängige Grenztiefen festgelegt werden.

zu 4. Diese Vorgehensweise ist mit Abstand am genauesten. Im

allgemeinen folgen die Ausbruchstellen, wie schon be-

schrieben, dem Verlauf der Bewehrungsstähle. Und dem

Verlauf der Ausbruchstellen folgen zwangsläufig auch

die Reparaturarbeiten. Sicherlich ist diese Methode

zeitaufwendig, aber es ist möglich alle Arbeitsgänge

durch sie relativ unkompliziert zu erfassen. Das Auf-

maß der Längen geschieht am günstigsten während einer

Zwischenabnahme, wenn die Stähle mit der Korrosions-
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schutzbeschichtung versehen worden sind. Bild 6.2 zeigt

die Vorgehensweise bei Aufmaß der Reparaturstellen.

Bild 11.2: Aufmaß der Reparaturstellen (001)

Reparaturstelle

x	 4 

Aufmaß : Länge x

^
ationeaml	

 J.	`

a)

b)

d)

11.4 DER BIETERKREIS

Gemäß VOB (003), Teil A, § 8 kann die ausschreibende Stelle

von der Bewerbern Nachweise über Fachkenntnisse, Leistungs-

fähigkeit und Zuverlässigkeit verlangen. Auf die Betonin-

standsetzung bezogen bedeutet das: Der Auftraggeber verlangt

vom Bieter Zeugnisse oder Zertifikate, die dem Personal Fach-

kenntnisse auf dem Gebiete der Betonoberflächenreparatur be-

scheinigen. Außerdem wird der Bieter gebeten Auskunft darüber

zu geben, ob er Mitglied einer fremdüberwachten Gütegemein-

schaft ist. Schließlich sollte der Bewerber nachweisen, daß
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er bereits einige ähnliche Projekte mit Erfolg instandgesetzt

hat und auch die nötigen Maschinen und Einrichtungen für das

Projekt bereitstellen kann.

11.5 DIE GEWÄHRLEISTUNG

Werden keine anderen Abs prachen getroffen, richtet sich die

Dauer der Gewährleistung im allgemeinen nach der VOB. Sie be-

trägt für Bauwerke zwei Jahre. Diese Frist scheint für Beton-

instandsetzungsarbeiten jedoch als zu kurz. Eine längere

Gewährleistungsfrist, häufig 5 Jahre nach BGB, ist also

empfehlenswert und sollte vertraglich vereinbart werden.

Wichtig ist aber auch, daß der Umfang der Gewährleistung

festgelegt ist. Zu unterscheiden ist hier zwischen Güte-

zusicherungen des Herstellers und der Verarbeitungsqualität

des ausführenden Unternehmers. Schließlich bietet es sich an,

daß die ausschreibende Stelle und der Unternehmer verein-

baren, inwieweit die Nachbesserung von nicht gefundenen

Schadstellen in die Gewährleistung einzubeziehen ist.

11.6 VERSUCH EINER MUSTERAUSSCHREIBUNG

Art des Schadens, Umfang des Schadens und Anforderungen an

die Instandsetzung sind von Fall zu Fall oft sehr verschie-

den. Trotzdem aber werden sich in den Ausschreibungstexten

einzelne Positionen immer wiederholen.

Auf den folgenden Seiten sind solche Positionen dargestellt,

die in Leistungsverzeichnissen für Instandsetzungsarbeiten im

Hochbau oft Anwendung finden. In den Einzelfällen bedürfen

diese Positionen genauerer Erläuterung, denn der Umfang der

Teilleistungen muß so klar definiert sein, daß die selbstän-

dige Handlungsfreiheit des ausführenden Unternehmers auf ein
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Maß reduziert wird, welches Fehler möglichst weitreichend

ausschließt.

Die Wahl der Instandsetzungsprodukte kann zwar dem Unterneh-

mer überlassen werden, wenn er deren Eignung nachweist,

sicherer ist es aber, wenn die ausschreibende Stelle schon im

Leistungsverzeichnis die Produkte benennt.



-186-

LEISTUN GSV ERZEICHNIS

FÜR DIE INSTANDSETZUNG EINES BETONBAUWERKES IM HOCHBAU

DURCH DIE SPACHTELMETHODE 

(Instandsetzen mit Reparaturmörtel)

OBJEKT: 	

BAUHERR: 	

AUSFÜHRUNGSTERMIN VON 	  BIS 	

	  ARBEITSTAGE

ANBIETENDE FIRMA: 	

ANMERKUNG: Es wurde versucht, eine allgemeingültige

Leistungsbeschreibung zu erstellen, die gemäß den örtlichen

Gegebenheiten (Einrüstung, Lagerung von Geräten und Materi-

alien, Schutzmaßnahmen ...) sowie weiteren Vertragsbestand-

teilen, allgemeingültige Geschäftsbedingungen usw. zu ergän-

zen ist.
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VORBEMERKUNGEN:

In Anlage 1 sind Schadensursachen und Schadensbild beschrie-

ben.

In Anlage 2 ist das Instandsetzungskonzept -genauer Ablauf

der Instandsetzung und geltende Vorschriften, vervollständigt

durch Lagepläne und Zeichnungen- festgehalten.

ALLGEMEINE VORAUSSETZUNGEN UND VERTRAGSBEDINGUNGEN

1. Der Ausführung sind generell die verbindlichen Gesetze,

Erlasse, Verordnungen und Richtlinien von Stadt, Auf-

sichtsbehörde, öffentlichen Versorgungsbetrieben, Berufs-

genossenschaft und Bau-, Gewerbe-, Verkehrs-, Wasser-,

Gesundheits- und Feuerpolizei, die VOB Teil B und C und

die einschlägigen Normen zugrunde zu legen.

2. Der Bieter hat sich an Ort und Stelle von dem Objekt und

dem Zustand der zu bearbeitenden Flächen zu überzeugen.

3. Der Bieter hat das zur Verwendung vorgesehene System und

die Systemkomponenten zu benennen und die materialtech-

nischen Kennwerte in Anlage 3 anzugeben o der , wenn

die Leistungsbeschreibung bereits ein Produkt nennt, hat

der Bieter auschließlich dieses Produkt zu verwenden.

4. Für das zur Anwendung kommende Instandsetzungssystem -

entfällt, wenn die ausschreibende Stelle Produkt und Her-

steller benennt- muß anhand eines Prüfzeugnisses eines

anerkannten Prüfinstitutes nachgewiesen werden, daß es

die Anforderungen für erfolgreiche Schutz- und Instand-

setzungsmaßnahmen erfüllt. Das Prüfzeugnis soll eindeutig

belegen, daß die Eignung des Systems dadurch nachgewiesen

wurde, daß der komplette Systemaufbau ganzheitlich im

Verbund die Anforderungskriterien erbringt. Weiterhin ist
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nachzuweisen, daß die eingesetzten Stoffe des Systems
einer laufenden Produktions- und Fremdüberwachung durch

eine amtliche Materialprüfanstalt unterliegen.

5. Der Bieter hat zum Zeitpunkt der Angebotsabgabe nach-

zuweisen, daß der vorgesehene, namentlich zu benennende

Bauleiter über ein Qualifikationszertifikat o.ä. ver-

fügt. Das Qualifikationszertifikat muß ausreichende Fach-

kenntnisse hinsichtlich der Ausführung sachgerechter

Schutz- und Instandsetzungsmaßnahmen an Betonoberflächen,

Fachkenntnisse über einzusetzende Werkstoffe und Arbeits-

mittel sowie über Verfahren zur Schadenserkennung und -

instandsetzung bestätigen. Darüber hinaus hat der Bieter

Projekte mit ähnlicher Aufgabenstellung und ähnlicher

Größenordnung zu benennen, die erfolgreich von ihm abge-

schlossen wurden.

6. Vertragsbestandteil werden die speziellen Verarbeitungs-

vorschriften der jeweiligen anzuwendenden Materialien. Es

dürfen nur miteinander verträgliche und aufeinander abge-

stimmte Materialien eingesetzt werden.

7. Arbeitstechnik und Materialverbrauch (ggf.auch Mischungs-

verhältnis) sind durch Probeflächen zu ermitteln. Die

Probefläche muß unter gleichen Bedingungen (Untergrund-

beschaffenheit, Umgebungs- und Untergrundtemperatur,

Witterungsverhältnisse, Himmelsrichtung etc.) hergestellt

werden, wie die später instandzusetzenden Flächen. Die

dabei eingesetzten Materialien sind bindend für die

weitere Instandsetzung.

B. Nicht zu behandelnde Flächen sind durch geeignete Maß-

nahmen zu schützen.

9. Der instandzusetzende Beton muß nach erfolgter Unter-

grundvorbehandlung auf ausreichende Festigkeit hin unter-

sucht werden.
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10. Die ausschreibende Stelle behält sich vor, einen Gutach-

ter/Prüfinstitut zur Überwachung der Ausführung und zur

Schlußabnahme hinzuzuziehen.

11. Die Umweltschutzbestimmungen sind zu beachten und genau-

estens einzuhalten.

12. Der Auftragnehmer ist verpflichtet Tagesberichte zu führen

und diese täglich abzuliefern.

13. Der Auftrag erfolgt ausschließlich durch schriftlichen

Vertrag zwischen Bauherrn und Auftragnehmer.

14. Der Auftragnehmer stellt die sämtlichen erforderlichen

Arbeitskräfte und führt alle Arbeitsleistungen samt Vor-,

Neben- und Nacharbeiten aus. Er übernimmt die Lieferung

der erforderlichen Baustoffe samt Frachten und Transporte

zu und an der Baustelle, sowie die Lieferung der nötigen

Betriebsstoffe und die Stellung der nötigen Geräte,

Werkzeuge, Maschinen, Transport- und Hilfsmittel (vgl.

VOB).

15. Der Auftragnehmer verpflichtet sich die Leistungen und

Lieferungen, die vereinbart sind, termingerecht einzuhal-

ten (vgl. VOB).

16. Der Auftragnehmer übernimmt die Gewähr, daß seine Lei-

stung zur Zeit der Abnahme die vertraglich zugesicherten

Eigenschaften hat, den anerkannten Regeln der Technik

entspricht und nicht mit Fehlern behaftet ist. Er hat

alle Mängel zu vertreten, die nach dem neuesten Stand der

Technik vermeidbar sind. Die Gewährleistungszeit beträgt

fünf Jahre (vgl. VOB).

17. Die Abnahme erfolgt erst nach Fertigstellung des Gesamt-

bauteils.
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Pos . Anzahl Gegenstand / Leistung
Preis je Einheit

DM PF

Betrag

DM PF

2

2.1

TITEL 1: BAUSTELLENEINRICHTUNG

RÄUMUNG

pauschal: Baustelle einrichten

räumen, Vorhalten der Baustellenein-

richtung für sämtliche in

stungsbeschreibung aufgeführten

tionen während der Bauzeit,

Personalkosten, wie Lohnzuschläge,

Fahrkosten etc. Herstellung

forderlichen Anschlüsse

und Strom sind im Preis

TITEL 2: GERÜSTBAUARBEITEN

m2 Fassadenfläche mit einem

und Schutzgerüst nach DIN

Beachtung der geltenden

vorschriften einrüsten.

stung kann vollständig

schnittsweise geschehen.

Vorhaltezeit-	

Ausführung•	

Gerüstbreite•	

Um- und Abbaukosten sind

preis enthalten, ebenso

aufgrund örtlicher . Gegebenheiten.

Beim Abbauen des Gerüstes

Gerüstanker zu entfernen

Löcher einwandfrei dicht

sen.

Zuschlag zu Pos. 2, Bereitstellung

des Gerüstes für jede weitere

1 Übertrag :

UND

und

der Lei-

Posi=

anteilige

der er-

für Wasser

enthalten

Arbeits-

4420 unter

Sicherhe i ts-

Die Einrü-

oder ab-

im Einheits-

Erschwernisse

sind die

und die

zu schlies-

Woche:

.auschal:

0 be r trag
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Pos. Anzahl Gegenstand /Leistung
Preis je Einheit

DM PF
Betrag

DM PF

3

3.1

m2 sturmsichere Schutzplane

befestigen. Die Plane muß

bung während der Sanstrahl-

Flammschälarbeiten sowie

turarbeiten vor schlechter

schützen.

Vorhaltezeit-	

Zuschlag zu Pos. 3, Bereitstellung

der Schutzplane für jede

Woche-

Zwischensumme: Titel 2

arbeiten

TITEL 3: VORBEREITUNG DER

FLÄCHEN

Die Betonoberfläche ist

teren Arbeitsgänge so vorzubereiten,

daß ein ausreichend tragfähiger

tergrund entsteht. Die

fläche muß von Verschmutzungen,

bundmindernden Altanstrichen

mürben und absandenden

schichten befreit werden.

angrenzender Bauteile,

und Fenster, sind je nach

Vorkehrungen zu treffen

Einheitspreis einzurechnen,

wie die Beseitigung von

und Betonschutt.

1 Übertrag :

am Gerüst

die Umge-

bzw

die Repara-

Witterung

weitere

Gerüstbau-

BETONOBER-

für die wei-

Un-

Betonober-

ver-

und von

Feinmörtel-

Zum Schutz

wie Türen

Verfahren

und in den

ebenso

Strahlgut

.	 0 bertrag:
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Pos. Anzahl Gegenstand /Leistung
Preis je Einheit

DM PF
Betrag

DM PF
Übertrag:

4 Beseitigung von alten Beschichtungen

4.1 m2 Porentiefe Entfernung der Betonbe-

schichtung mit einem Beizmittel nach

Vorschrift des Herstellers mit an-

schließender Reinigung durch einen

Heißdampf- oder Hochdruckwasser-

strahl. Altanstrichreste, Farbschlamm

und Abbeizmittelreste müssen aufge-

fangen und restlos entfernt werden.

Art der Beschichtung.	

Angebotenes Fabrikat •

alternativ:

4.2 m2 porentiefe Entfernung der Betonbe-

schichtung durch Flammstrahlen unter

Beachtung der Arbeitsschutz- und

Umweltvorschriften. Gelockertes Be-

tongefüge durch Abstemmen oder Fräsen

beseitigen.

5 m2 Putz, Aufmörtelung, Platten, Flie-

sen o.ä. abschlagen und den anfallen-

den Schutt abfahren; einschließlich

Transportkosten und Kippgebühren.

Zu entfernen ist 	

6 m2 Verunreinigungen von der Beton-

oberfläche beseitigen. Art der Verun-

reinigung.	

Bearbeitungsverfahren:

< > Bürsten, Stemmen, Fräsen

< > Hochdruck-Dampfstrahlen

< > Sandstrahlen

< > Flammstrahlen

<	 > 	

Ü bertrag:
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Pos . Anzahl Gegenstand / Leistung
Preis je Einheit

DM PF
Betrag

DM

7.1

Übertrag :

m2 chloridgeschädigte Betonteile bis

zu einer Tiefe von 	  mm abstemmen

oder abfräsen u 	 abfahren.

Zuschlag zu Pos. 7 Entfernung der

chloridgeschädigten Betonteile für

jeden weiteren cm.	

Zwischensumme: Titel 3 Vorbereitung

der Betonoberflächen

TITEL 4: FESTSTELLUNG UND KENNZEICH-

NUNG DER BEWEHRUNGSTIEFEN SOWIE FREI-

LEGEN DER BEWEHRUNG

m2 Betonflächen mittels Magnetmeßge-

rät nach Stahleinlagen im möglichen

Schadensbereich absuchen. Außerdem

sind sämtliche Betonflächen durch

Abkloppfen und durch Augenschein auf

Schadstellen (z.B. Abplatzungen, Aus-

beulungen, Risse, Rostläufer, Tropf-

steine hohlklingende Stellen) abzu-

suchen. Die Überprüfung der Carbo-

natisierungstiefe ist wiederholt

vorzunehmen

Vertikalflächen ca. 	  m2

Horizontalflächen ca

(Untersichten)

m angerostete Bewehrungsstähle bis

zur Korrosionsgrenze, Korrosionstiefe

bis etwa 	  mm freistemmen. Dabei

sind zusätzlich alle sichtbaren auch

noch nicht korrodierten Bewehrungs-

Ü be r trag :
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Betrag

DM PF

Preis je Einhe i t

DM	 PF
Pos. Anzahl Gegenstand / Leistung

Übertrag :

stähle, mindestens 2 cm weit in das

feste Betongefüge hinein freizulegen.

Rödeldrähte sind bis 3 cm unter die

Betonoberfläche zu entfernen. Bei

Stählen, deren Durchmesser durch die

Korrosion stark reduziert wurde, ist

unbedingt der Bauherr zu benachrich-

tigen. Mit in den Preis einzurechnen

ist das Sandstrahlen der freigeleg-

ten Stähle und die anschließende

Reinigung der angrenzenden Beton-

flächen durch Abblasen mit ölfreier

Druckluft. Die Stähle sind durch

Sandstrahlen bis zu einem Reinheits-

grad von Sa 2 1/2 nach DIN 55928,

Teil 4, zu entrosten. Dabei ist der

Übergangsbereich von Bewehrungsstahl/

Beton besonders sorgfältig zu bear-

beiten.

Breite der Ausbrüche ca. 	 cm

Vertikalfläche ca. 	 lfd. m

Horizontalfläche ca. 	 lfd. m

(Untersicht)

Zuschlag zu Pos. 9 angerostete Be-

wehrungsstähle Freistemmen und Sand-

strahlen für jeden weiteren mm Tiefe:

alternativ: 

m2 angerostete Bewehrungsstähle bis

zur Korrosionsgrenze Freistemmen und

Sandstrahlen. Leistung, wie in Pos. 9

beschrieben, aber Abrechnung nach m2

Reparaturfläche wegen flächenhafter

Schädigung.

Übertrag:

9.1

9.2
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Pos . Anzahl Gegenstand / Leistung

I Übertrag :

Preis je Einhei t

OM I PF
Betrag

DM

Zwischensumme: Titel 4 Feststellung

und Kennzeichung der Bewehrungstiefen

sowie Freilegen der Bewehrung

TITEL 5: INSTANDSETZUNG DER AUSBRUCH-

STELLEN

Vorbemerkung zu den folgenden Posi-

tionen: Es dürfen nur aufeinander ab-

gestimmte, nachweislich miteinander

verträgliche und geprüfte Produkte

eingesetzt werden. Die geforderten

Eigenschaften sind in Anlage 3 nach-

zuweisen.

m Beschichtung der Bewehrungsstähle,

gemäß Pos. 9. Aufbringen einer zwei-

fachen Korrosionsschutzbeschichtung

unmittelbar nach dem Sandstrahlen

ordnungsgemäß nach Herstellerangabe.

Produktbezeichung•	

Stoffbasis/Kenndaten°	

Wird die zweite Schicht mit Quarzsand

abgestreut? ja/nein

Wird die Beschichtung als Haftbrücke

verwendet? ja/nein

Lohnkosten.	

Materialkosten•	

m der Ausbruchstellen, gemäß Pos. 9,

vollflächig mit einer Haftbrücke

grundieren, ordnungsgemäß nach Her-

stellerangabe.

Produktbezeichnung.	

Ü ber trag :

10

11



Reparaturmörtel nach Herstellerangabe

ordnungsgemäß auffüttern.

Produktbezeichnung.	

Stoffbasis/Kenndaten•	

Lohnkosten•	

Materialkosten.	

-195-

Pos . Anzahl Gegenstand / Leistung

Seite
Preis je Einheit	 Betrag

DM	 PF DM	 PF
Übertrag

Stoffbasis/Kenndaten°	

Lohnkosten.	

Materialkosten.	

12	 m der Ausbruchstellen, gemäß Pos. 9

mit Reparaturmörtel -Tiefe 	  mm-

mit einem material-verträglichen

12.1	 Zuschlag zu Pos. 12, Auffüttern der

Ausbruchstellen für jeden weiteren

cm.	

alternativ: 

10.1	 m2 Leistung, wie in Pos. 10 bis 12

bis	 beschrieben, bei flächenhafter

12.1	 Schädigung jedoch Abrechnung nach m

Reparaturfläche.

m2 Betonflächen mit einem deckenden

Feinspachtelauftrag auf

Basis, Auftragsstärke 	  mm,

ordnungsgemäß nach ` Herstellerangabe

auftragen, zur Erzielung eines ebenen

saugfähigen Untergrundes für eine

nachfolgende Beschichtung.

Vertikalflächen .	m

Horizontalflächen.	

(Untersicht)

13

Ü be r trag :
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Pos . Anzahl Gegenstand / Leistung
Preis je Einheit

OM PF
Betrag

DM PF
.'

14

15

16

Produktbezeichnung.	

Stoffbasis/Kenndaten-

Lohnkosten-

Materialkosten-

Zwischensumme: Titel 5

der Ausbruchstellen

TITEL 6: SCHALUNGSARBEITEN

m2 Schalung mit Folienauflage

ordnungsgemäßen Herstellung

terseiten und Vorderkanten

m Dreikantleisten zur ordnungsgemäßen

Wiederherstellung von Tropfkanten

bringen.

Zwischensumme: Titel 6

arbeiten

TITEL 7: WIEDERHERSTELLUNG

m vorhandene Anschluß-

fugen, die versprödet,

oder aus anderen Gründen

tion nicht mehr erfüllen,

durch 	

ersetzen. Dabei ist zu

das nach DIN 18540 erforderliche

Fugenmaß von 	

wird.

Lohnkosten-

Materialkosten-	

Ü b ertrag : n

Instandsetzung

zur

von Un-

anbrin

an-

Schalungs-

DER FUGEN

bzw. Dehnungs-

rissig sind

ihre Funk-

fachgerecht

beachten, daß

mm eingehalten

en.

.......

.....

...

...

	 ••••

	 	 ....

	 ••--'

0 be r trag :
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Pos. Anzahl Gegenstand /Leistung
Preis je Einheit

DM PF !
Betrag

DM PF

17

TITEL 8: BESCHICHTUNG

m2 Betonfläche zur optischen

gleichung und zum Schutz

lichen atmosphärischen Einwirkungen,

wie CO2 , mit einer zweifach

tragenden ordnungsgemäßen

tung risseüberbrückend/nicht

überbrückend nach Herstellerangabe

versehen.

Vertikalflächen-	

Horizontalflächen-	

(Untersicht)

Farbton 	

Produkt.	

Stoffbasis/Kenndaten.	

Lohnkosten-

Materialkosten.

Übertrag :

An-

vor schäd-

aufzu-

Beschich-

risse-

m2

m2

Ü bertrag:
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Gegenstand / Leistung

Seite

eis je Einheit	 Betrag

OM I PF DM	 PF

U b er
,
trag :

ZUSAMMENS TE LLUNG

Gesamtsumme Titel 1

Gesamtsumme Titel 2

Gesamtsumme Titel 3

Gesantsumme Titel 4

Gesamtsumme Titel 5

Gesamtsumme Titel 6

Gesamtsumme Titel 7

Gesamtsumme Titel 8

SUMME

MERWERTSTEUER

ANGEBOTSSUMME

, den

nterschrift und Stempel

Ü be r trag :
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Anlage 1: Schadensursachen und Schadensbild

An dieser Stelle sollte kurz etwas über die Geschichte und

die Lage des Bauwerkes gesagt werden. Dazu gehören z.B. das

Erstellungsdatum, Übersichtspläne und Zeichnungen und kurz

umrissene Angaben über die statische Konstruktion sowie die

Beschreibung der Konstruktionsweise (Baubeschreibung nach

VOB).

Danach erfolgt eine exakte Beschreibung der Schadensursachen.

Die ausschreibende Stelle sollte außerdem das Schadensbild

und Umfang des Schadens umreißen und den Gesamtzustand des

Bauwerkes beschreiben.

Anlage 2: Das Instandsetzungskonzept

Das Instandsetzungskonzept legt Art und Umfang der Instand-

setzung fest. An dieser Stelle müssen alle Einzelschritte des

Instandsetzungsablaufes aufgezählt werden. Des weiteren sind

die vorgesehenen Stoffe zu benennen -z.B. bei Reparatur-

mörtel, ob kunststoff-modifizierter hydraulischer oder Reak-

tionsharzmörtel. Vielfach werden hier auch bestimmte Produkte

eines Herstellers gefordert. Ist das nicht der Fall, sollten

notwendige Produkteigenschaften gefordert werden. Hilfreich

für die ausschreibende Stelle kann dabei Anlage 3 sein.

Das Instandsetzungskonzept sollte noch wichtige Normen und

Merkblätter nennen -falls diese noch nicht in den Vertrags-

bedingungen zur Ausschreibung erwähnt wurden- die für das je-

weilige Projekt Gültigkeit besitzen, z.B.:

VOB, Ausgabe 1979 (003)

DIN 1045 Beton und Stahlbeton; Bemessung und Ausführung,

1978 (075)
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Arbeits- und Schutzgerüste, Berechnung und bau-

liche Durchbildung, 1980 (080)

Spritzbeton, Herstellung und Prüfung, 1979 (084)

Korrosionsschutz von Stahlbauten durch Beschich-

tungen und Überzüge, Teil 4, 1977 (094)

DIN 4420

DIN 18551

DIN 55928

sowie:

AGI - Arbeitsblatt K 10 "Schutz von Beton" (096)

DBV "Untergrund" - Anwendung von Reaktionsharzen im Beton-

bau, Teil 2 (098)

Verein Deutscher Zementwerke: "Vorläufiges Merkblatt für An-

striche auf Beton" (124)

DBV - Merkblatt "Instandsetzen von Betonbauteilen" (111)

DAfStb - Richtlinie "Für die Ausbesserung und Verstärkung von

Betonbauteilen mit Spritzbeton" (115)

WTA - Merkblatt "Unterhaltung von Betonbauwerken" (114)

WTA - Merkblatt "Qualitätssicherung bei Instandsetzungsmaß-

nahmen an Betonbauwerken" (113)
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Anlage 3 zur Musterausschreibung

ANGABEN ZUR GÜTESICHERUNG

Nr.:
Auftraggeber:
Objekt:
Bauteil:

MATERIALTECHNISCHE KENNWERTE

ANFORDERUNGSPROFIL	 11 PRODUKTEPROFIL	 21

Anforderungen zum Sanierungskonzept

Stoffanforderungen
1.

Dimension
2.

SOLL-Werte
3.

Kennwerte
4.

Systeme und Produkte zur Ausführung

Stoffangaben - Eignungstests/Prufzeugnis
5.

Schutzfunktion

mm
m
m
Vol.%

Nlmm2
Nlmm2
N/mm2
KN/mm2
m/m.•K

cm/sec.
x-fach

kg/m2.h	 	

	 i 	

Wasseraufnahme Oberfläche
Eindringtiefe
Diffusionswiderstand	 Sd-1120
Diffusionswiderstand	 Sd-0O2
Wasseraufnahme kapillar

Grundsätzliche Eigenschaften

Druckfestigkeit
Biegezugfesogkeit
Haftzugfestigkeit
E-Modul
Wärmedehnung linear

Verbesserungseigenschaften

Frost tauwechselwi derstand
Frosttausalzwiderstand
Wasserdichtigkeit
Wasseraufnahmereduktiun

Anforderungen
an die Ausführung

Materialtechnische Kennwerte

6.
SOLL

7.

VOR-Prüfung
Probeflache

Prüftechnische

1ST
B.	 1

Absicherung

(	 SOLL
9.

Bauuberwachung

der Massnahmen

IST
10.

NACH-Prüfung

SOLL
11.

Funktionsnachweis
IST
12.

MASSNAHMENKATALOG

	i
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11.7 BEISPIEL: WERTUNG DER ANGEBOTE

Tabelle 11.2 soll belegen, daß trotz detailierter Aus-

schreibung die Streuung der Angebotspreise erheblich sein

kann. Die Instandsetzungsmaßnahme, die dieser Zusammenstel-

lung zugrunde liegt, wurde von dem Ingenieurbüro König

(Denkendorf bei Stuttgart) ausgeschrieben. In der vorliegen-

den Tabelle wurden einige Positionen aus dieser Ausschreibung

herausgegriffen und die Angebotspreise der Bieter hinzu-

gefügt. Besonders große Kalkulationsunterschiede treten bei

Position 4 "Stahlstrahlen" auf. Während Bieter A für

700 lfd. m 1050 DM ansetzt, geht Firma D bei der selben

Position von 8400 DM aus. Es verwundert nicht, daß auch bei

der Angebotssumme vom billigsten bis zum teuersten Angebot

eine weite Spanne liegt. Gegenüber Bieter A verlangt Bieter D

eine um 45 % höhere Vergütung seiner Leistungen.

Die ausschreibende Stelle sollte Angebote daher nicht nur

vergleichen, sondern auch bewerten. Insbesondere scheint es

angebracht zu sein, zu überprüfen, ob der billigste Anbieter

- hier A- die qualitativen Anforderungen bei einer für ihn
wirtschaftlichen Arbeitsweise erfüllen kann.



Anzahl
(nurV-Flächen)

Bieter A
EP	 GP

Bieter B
EP '	 GP

Bieter C
EP	 GP

Bieter 0
EP	 GP

Bieter E
EP I	 GP

Ortbetonftäche
abstrahlen
Stahlstrahlen

Korrosionsschutz -
beschichtung

Haftbrücke auf
Betonausbrüchen
Auffuttern der
Betonausbrüche

700 m2

700 lfdm

700 him

550 tfdm

550 tfdm

19,90
1,50

2,-

1,50
6,50

13 930,- 
1050,-

1400,- '
825.-

12,60 8820,-
2,30 1610,-

4,- 2 800,-
1,80	 990,- 

13,20 72 60,-

22,-  15 400,-

..^-.®...-..^_..

22,- 15 400,-

4

5
6

7

X Schutz-
überzug 10 570,-

Sitox an -

Imprägnierung 6,70 10 720,-

277497, 77

LeistungPos

3

9100,-5,-
2200,-

33,60

8 320.- 14720,-

232  798, 26 259 193,87 338 438, 64 292 803,30 Angebotssumme incl.
14% Mehrwertsteuer

6,- 18 200,

QbeELe 11.2: 	 Vergleich von einigen Einheitspreisen/Gesamtpreisen und der Angebotssumme von 5 Bietern 
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12. ZUSAMMENFASSUNG

Der Erfolg und die Dauerhaftigkeit von Instandsetzungsmaßnahmen

bei nicht tiefgreifenden Schäden an Außenbauteilen aus Stahlbeton

im Hochbaubereich, d.h. überwiegend Sichtbetonfassaden, hängt von

mehreren Faktoren ab.

Durch den Einfluß von in der Atmosphäre enthaltenem Kohlendioxid

( CO2 ) wird die alkalische Porenlösung des Betons im Laufe der

Zeit neutralisiert. Diesen Vorgang, bei dem in Wasser gelöstes

Kohlendioxid mit Alkalihydroxid und Calciumhydroxid reagiert,

nennt man Carbonatisierung. Wie schnell die Carbonatisierung vor

sich geht, ist abhängig von der Betongüte, Dichtigkeit, Zement-

gehalt und W/Z-Wert des Betons, u.a.

Durch die Neutralisierung sinkt der pH-Wert der Porenlösung auf

Werte unter 9.5 ab. Damit wird die Korrosionsschutzwirkung für

den Stahl aufgehoben. Bei Eintritt von Luftfeuchtigkeit und

Sauerstoff kann der im Beton eingelegte Stahl korrodieren. Die

Stahlkorrosion bewirkt einen Festigkeitsabfall und ist mit einer

Volumenzunahme von 1 Vol.-Teil auf ca. 2,5 Vol.-Teile verbunden,

die im Beton eine Spannung erzeugt, durch die die über der Be-

wehrung liegende Betonschicht abgesprengt werden kann.

Fehler bei der Planung und Bemessung können dazu führen, daß die

Carbonatisierungsfront bedingt durch Risse oder mangelhafte Beton-

deckung der Bewehrung den Bewehrungsstahl zu schnell erreicht

und der Beton von dem korrodierten Bewehrungsstahl abgesprengt

wird. Folgende Fehler werden häufig gemacht:

- Die Mindestmaße der Betondeckung nach

DIN 1045 (075) werden nicht beachtet,

- fehlende oder falsche Lastannahmen,

- mangelhafte Baugrunduntersuchungen,

- nicht berücksichtigte Formänderungen,

- falsche oder fehlende Fugenabstände und

Gleitschichten.
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Betontechnologische Schadensursachen sind:

- zu hoher W/Z-Wert, das überschüssige Wasser

bildet Kapillarporen im Zementstein,

- zu geringer Zementgehalt.

Bei der Verarbeitung und dem Einbau von Beton ist die Gefahr,

Fehler zu machen besonders groß. Folgende Schadensursachen

sind deswegen häufig anzutreffen:

- Erhöhung des W/Z-Wertes, um die Verarbeitung

zu erleichtern,

- mangelhafte Betondeckung des Stahls beim Ver-

legen und beim Einbringen des Betons,

- ungenügende Verdichtung, es entstehen Hohl-

räume,

- mangelhafte Nachbehandlung, die Hydratation

kann nicht vollständig ablaufen,

- durch zu große freie Fallhöhen oder zu langes

Verdichten entmischt sich der Beton und ver-

liert seine Dichtigkeit,

- unsachgemäßer Transport und Zwischenlagerung

führt bei Fertigteilen zu Rissen.

Nach der Fertigstellung ist ein Bauteil u.U. vielen Einflüssen

ausgesetzt, die zu Schäden führen können:

- Physikalische Beanspruchung durch Formänderungen

bedingt durch Temperaturwechsel, Brandeinwirkung.

- Chemische Einwirkungen durch Eindringen von

Chloridionen bei Verwendung von Tausalz oder

bei PVC-Bränden, Eindringen von säurebildenden

Gasen aus der Atmosphäre (CO 2 , SO2),

Einwirkungen von betonangreifenden Substanzen, die

in Böden und Wässern enthalten sein können.
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- Biologische Einwirkungen durch Pflanzen und

Mikroorganismen.

Weil die Schadensursachen an Betonbauwerken und ihre Erscheinungs-

bilder so vielfältig sind, muß 	 am Anfang der Instandsetzungsmaß-

nahmen die Schadensdiagnose durchgeführt werden. Die Schadensdiagnose

umfaßt:

- die Bestandsaufnahme mit:

Erhebungen zur Vorgeschichte

Erhebungen am Bauteil

Erhebungen zur Beanspruchung

- Untersuchungen zur Erfassung des IST-Zustands:

visuelle Untersuchungen

Untersuchungen und Prüfungen am Bauteil

Probenahme und Untersuchungen im Labor

statische und konstruktive Untersuchungen.

Die Beurteilung der Untersuchungsberichte unter Einbeziehung der

Erhebungen zur Vorgeschichte gibt Aufschluß über:

- Schadensursachen

- Schädigungsgrad

- Schadensumfang

Ein Vergleich des IST-Zustandes mit dem gewünschten SOLL-Zustand,

der durch die Art der Nutzung und die zu erwartende Belastung

festgesetzt wird, bildet die Grundlage für das Instandsetzungs-

konzept.

Für den vorbeugenden Schutz bzw. die Instandsetzung stehen vier

Maßnahmen zur Verfügung:

1.	 Instandsetzung durch Oberflächenbehandlung der Beton-

flächen mit Imprägnierungen, Versiegelungen oder Be-

schichtungen.
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2. Instandsetzung nicht tiefgreifender Schäden durch Auf-

bringen eines Reparaturmörtels (Spachtelmethode).

3. Instandsetzung tiefgreifender Schäden durch Aufspritzen

von Beton- oder Mörtelschichten.

4. Instandsetzung durch Rißinjektionen.

Um die Wahl des geeigneten Instandsetzungssystems zu erleichtern,

werden die Schäden in Schadensklassen, je nach Art und Umfang ein-

geteilt:

Schadensstufe 1: keine Schäden vorhanden, keine Instandsetzung

erforderlich.

Schadensstufe 2: keine Korrosionsschäden vorhanden, jedoch kleine

Ausführungsmängel an der Oberfläche. Während

der konzipierten Lebensdauer wird die Carbonati-

sierungsfront den Bewehrungsstahl erreichen. Vor-

beugender Betonschutz erforderlich.

Schadensstufe 3: Korrosionsschäden vorhanden, Tragfähigkeit

nicht gefährdet, Instandsetzung erforderlich.

Schadensstufe 4: starke Korrosionsschäden vorhanden, Tragfähig-

keit gefährdet, Instandsetzung möglich.

Schadensstufe 5: Sehr starke Korrosionsschäden vorhanden. Die

Tragfähigkeit ist nicht mehr gewährleistet.

Eine Instandsetzung ist nicht mehr möglich.

Bei den weiteren Ausführungen wurden nur noch Schäden der Schadens-

klasse 2 und 3, mit Ausnahme von Frost-Tausalzschäden und deren

Instandsetzung, behandelt.
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Der erste Arbeitsschritt der Instandsetzungsmaßnahme ist die

Untergrundvorbereitung. Die Untergrundvorbereitung umfaßt im

wesentlichen folgende Teilschritte:

- Reinigen der Betonoberfläche von Verunreinigungen

und Bewuchs,

- Abklopfen der Betonoberfläche auf Hohlstellen,

- Entfernen von brüchigen und geschädigten Beton-

teilen

- Freilegen der korrodierten Bewehrungsstähle,

- Entrosten der korrodierten Bewehrungsstähle.

Der Untergrund sollte nach den Vorbereitungsmaßnahmen folgende

Anforderungen erfüllen:

- Güteklasse des Betons mind. B 25.

- Abreißfestigkeit i.d.R. mind. 1,5 N/mm 2

- Die Oberfläche muß fest sein und frei von mürben

und losen Teilen, Rissen, Hohlstellen, Graten und

trennenden arteigenen und artfremden Stoffen.

Carbonatisierter Beton sollte i.d.R. entfernt werden.

- Der Chloridgehalt des Betons darf i.d.R. nicht mehr

als 0,4 Masse-%, bezogen auf das Zementgewicht be-

tragen. Höhere Gehalte sind im Einzelfall zu begut-

achten.

- Korrodierter Bewehrungsstahl ist vollständig frei-

zulegen.

- Der Feuchtigkeitsgehalt des Betons muß den Forderungen

der einzelnen Hersteller für Instandsetzungssysteme

entsprechen.

- Die Oberflächentemperatur muß mind. 3°C über dem

Taupunkt liegen. Die meisten Hersteller geben die

Mindestverarbeitungstemperatur für ihre Produkte an.
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- Der korrodierte Bewehrungsstahl muß entrostet werden.

Im allgemeinen wird der Reinheitsgrad SA 2 1/2 nach

DIN 55 928 T.4 (093) gefordert ( bei zementgebundenen

Stoffen zum Teil auch nur SA 2 ).

Unmittelbar nach dem Entrosten ist der Stahl mit dem

Korrosionsschutz zu beschichten.

Am häufigsten wird für die Instandsetzung nicht tiefgreifender

Schäden der Schadensklasse 3 die sogenannte Spachtelmethode

angewendet. Die Spachtelmethode umfaßt (nach der Untergrund-

vorbereitung) :

- Korrosionsschutz der Bewehrung

- Haftbrücke zwischen Altbeton und Reparaturmörtel

- Reparaturmörtel

- Egalisierspachtel

- Oberflächenschutz

Für die Spachtelmethode werden von vielen Herstellern komplette,

aufeinander abgestimmte Instandsetzungssysteme angeboten. Die

Palette der Anbieter von Instandsetzungssystemen ist sehr groß.

In der vorliegenden Arbeit wurde eine Marktübersicht angefertigt,

an der 30 Firmen beteiligt waren ( Sie ist in einem getrennten

Ordner enthalten ).

Das Instandsetzungskonzept beschreibt das technologische und wirt-

schaftliche Anforderungsprofil und die Verarbeitungsbedingungen,

die das Reparaturmaterial erfüllen muß.

Dazu sind genaue Angaben der Firmen über die Verarbeitungsbedingungen

und die technologischen Eigenschaften ihrer Produkte erforderlich.

Inwieweit die Firmen den Forderungen über Produktbeschreibungen

und technischen Angaben über ihre Produkte gerecht werden, macht

die Marktübersicht deutlich. Sie umfaßt:
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- Eine Komplettübersicht aller im Rahmen dieser

Arbeit beschriebenen Produkte und Angaben über

ihre Bindemittelbasis.

- Die genaue Beschreibung der einzelnen Instand-

setzungssysteme hinsichtlich Anwendung, Material-

basis, technischer Daten und Verarbeitungshin-

weise nach Herstellerangaben.

- Gegenüberstellung der einzelnen Produkte und

Vergleich der wichtigsten technologischen

Eigenschaften.

Im Rahmen des Instandsetzungskonzepts wird mit Hilfe der Her-

stellerangaben ein Instandsetzungssystem ausgewählt.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt kann man davon ausgehen, daß die

Reparaturprobleme aus technischer Sicht zu lösen sind. Dennoch

bleibt eine Oberflächenreparatur oft mit Risiken behaftet. Das

ist zum einen auf das Fehlen einer verbindlichen DIN-Vorschrift

zurückzuführen. Zum anderen haben Bauherr und die ausführende

Firma häufig nicht die nötige Qualifikation, um eine dauerhafte

Instandsetzung durchführen zu können. Wirksam können Fehlent-

scheidungen durch eine umfassende Qualitätssicherung vermieden

werden, die die Instandsetzung von Anfang an begleitet. Die

Qualitätssicherung, durchgeführt in Zusammenarbeit mit unab-

hängigen Instituten oder Ingenieuren soll die Qualifikation

aller Beteiligten sowie die Eignung der Produkte sicherstellen.

Bedingt durch das Fehlen einer DIN-Norm haben viele Vereine,

Institutionen und Firmen Merkblätter und Prüfrichtlinien heraus-

gegeben. Die Verfasser dieser Veröffentlichungen vertreten global

ähnliche Standpunkte hinsichtlich Prüfung der Systeme, Schadens-

diagnose, Wahl der Instandsetzungsmethode und Durchführung der

Instandsetzung, doch sind bei genauerer Betrachtung deutliche

Detailunterschiede zu erkennen, die sich besonders bei der

Prüfung der Produkte differenziert auswirken können.



Viele Hersteller werben heute mit Prüfzeugnissen für ihre Produkte.

Die Zeugnisse stammen vielfach von verschiedenen Instituten und

wurden nach verschiedenen Prüfvorschriften durchgeführt. Damit

dürften die Kennwerte von den Erzeugnissen verschiedener Anbieter

nicht ohne Einschränkung vergleichbar sein.

Für den Bauherrn wird sich primär immer die Frage stellen, welche

Kosten durch die Instandsetzung auf ihn zukommen. Hier ist die

ausschreibende Stelle aufgerufen, unter Berücksichtigung des

Schadensumfanges und der Art des Schadens verschiedene Lösungsmög-

lichkeiten zu finden und diese auf ihre Kosten hin zu untersuchen.

Die Ausschreibung selbst sollte erst erfolgen, wenn mit dem In-

standsetzungskonzept alle Arbeitsgänge festgelegt worden sind.

Um eine mit Mängeln behaftete Ausführung zu verhindern, ist es

erforderlich, die geforderten Leistungen exakt zu beschreiben und vom

Bieter einen	 Qualifikationsnachweis zu verlangen. Ein Problem bei

der Ausschreibung stellt die Massenermittlung dar, weil sich der

wahre Schadensumfang zwangsläufig erst bei den Instandsetzungs-

arbeiten zeigt.

Wenn auch die Erfahrungen mit der Betoninstandsetzung noch nicht

reichhaltig sind und speziell das Langzeitverhalten der Kunststoffe

häufig unterschiedlich bewertet wird, so ist doch zu erwarten, daß

eine sorgfältige Betoninstandsetzung eine hohe Dauerhaftigkeit

besitzt.

Gelänge es in Zukunft den Stahl im Beton besser vor Korrosion zu

schützen oder durch andere Werkstoffe zu ersetzen, wäre der größte

Teil der heute auftretenden Schäden nicht mehr möglich. Zur Zeit

laufen Versuche die Stähle durch kunstharzgebundene Glasfaserstäbe

zu ersetzen. Diese Untersuchungen wurden vom Bundesministerium für

Forschung und Technologie in Auftrag gegeben (072). Weitere Unter-

suchungen werden mit verzinkten und kunststoffüberzogenen Be-

wehrungen durchgeführt.
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In den nächsten Jahren ist aber nicht damit zu rechnen, daß sich

die heute praktizierte Stahlbetonbauweise wesentlich ändern wird.

Um Schäden zukünftig zu vermeiden ist es daher notwendig, daß

konstruierende und ausführende Stellen wesentlich sorgfältiger

arbeiten, als das in früheren Jahren der Fall war. Der Planer

sollte, wenn möglich, nicht immer an die Mindestmaße der Beton-

deckung der DIN 1045 herangehen und der Bauausführende sollte

häufiger die Tiefenlage der Bewehrung kontrollieren. Die Kontrolle

der Tiefenlage der Bewehrung ist auch unmittelbar an die Fertig-

stellung des Bauwerkes ratsam. Diese Maßnahmen verursachen einen

wesentlich geringeren Kostenaufwand als die Instandsetzung von

geschädigten Betonflächen.

Eine Fortsetzung des Forschungsvorhabens ist in zwei weiteren

Schritten vorgesehen

- Untersuchungen zur Wirksamkeit von Beschichtungen auf

labormäßig hergestellten Betonproben

- Untersuchungen zur Wirksamkeit von Beschichtungen auf

ausgeführten Projekten ( Bohrkernentnahme ).
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(7) ALTMANN, K.

Material für Instandsetzungsarbeiten an Betonfassaden

Seminar: "Betonkorrosion im Hochbau,' TU Berlin

Mai /Juni 1985

(8) BADZONG, H.J.

Betonkarbonatisierung

WTA Seminar: "Schutz und Instandsetzung von Betonbauwerken"

Hamburg, April 1986

(9) BADZONG, H.J.

Qualitätssicherung und Überwachung von Schutz- und

Instandsetzungsmaßnahmen an Betonbauwerken

(10) BADZONG, H.J., SCHWARZ; TH.

Sanierung an Brückenbauwerken - Betonvorbehandlung

Route et trafic No 1, 1/1985

(11) BADZONG, H.J.

Schadensdiagnose, Sanierungskonzept und Qualitäts-

sicherung

WTA Seminar: "Schutz und Instandsetzung von Betonbauwerken"

Hamburg, April 1986

(12) BIBEN, K.-A., GIESELMANN, R.

Die Regelkonsistenz

Beton 34/1984 Seite 23-25

(13) BONZEL, J.

Beton bestimmter Festigkeit

Zementtaschenbuch, 48. Ausgabe, 1984

(14) DEPKE, F.

Ausbesserung einfacher Betonschäden

Technische Akademie Esslingen
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(15) DEPKE, F.

Rißinjektionen

Bautenschutz + Bausanierung, 3/1980 Seite 140-143

(16) DEPKE, F.

Vorbeugender Schutz von Betonoberflächen sowie deren

Nachbesserung bei Mängeln und Schäden mit überwiegend

technischer Bedeutung

Technische Akademie Esslingen

(17) ENGELFRIED, R.

Bauphysikalische Untersuchungen als Grundlage zur

Betonsanierung

Technische Akademie Esslingen

(18) ENGELFRIED, R.

Betonsanierungsmaßnahmen - Überlegungen zur Konzeption

Bautenschutz + Bausanierung, 6/1983 Seite 128-134

(19) ENGELFRIED, R.

Carbonatisation von Beton, ihre Bedeutung und ihre

Beeinflussung durch Beschichtung

Defazet, 9/1977

(20) ENGELFRIED, R.

Carbonatisation

Deutsche Bauzeitung, 120/1986, Heft 4, Seite 64-69

(21) ENGELFRIED, R.

Diffusionswiderstandszahlen für Kohlendioxid und

Wasser und deren praktische Anwendung

Farbe und Lack, 7/1983

(22) ENGELFRIED, R.

Konzeption und Ausführung von Betonsanierungsmaßnahmen

Technische Akademie Esslingen
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(23) ENGELFRIED, R.

Schadensdiagnose und Berechnungen als Entscheidungs-

hilfe für Bautenschutzmaßnahmen auf Beton

Technische Akademie Esslingen

(24) FRIEDMANN, M.

Schadensanalyse - Betonvoruntersuchungen

Seminar: "Betonkorrosion im Hochbau ", TU Berlin

Mai/Juni 1985

(25) GIELER, R.P.

Das Feuchtstrahlen von Stahlblechen, ein neues Verfahren

im Korrosionsschutz

Stahlbau, 53/1984, Seite 79 - 81

(26) GR06KURTH, K.P., GÜNTHER, J., KORDINA, K.

SCHELLSTEDE, G.

Reaktionsharz - rißinjizierte Betonteile

Bautenschutz + Bausanierung, 9 , 1986

(27) HAAG, M.

Gemeinsam geht's besser!

Fassadensanierung einer Wohnanlage

Bausubstanz, 3/1986

(28) HALAMA, G.

Vom Chaos zur Norm

Baugewerbe 66/1986, Seite 8 - 9

(29) HARMIK, A.B., RÖSLI, A.

Temperaturschock beim Auftauen von vereistem Beton

mit Tausalz

Schweizerische Bauzeitung, 93/1975

(30) HÖSLE, R., WEINMANN, K.

Betonsanierung - Eine wichtige Aufgabe zur Erhaltung

unserer Bausubstanz und zur werterhaltenden Verschö-

nerung unserer Gebäude

Bautenschutz + Bausanierung,7/1984, Seite 97-108 und

140-148
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(031) JUNGERMANN, B.

Der Chemismus der Carbonatisierung von Beton

Betonwerk + Fertigteiltechnik, 48/1982 Seite 358-362

(32) KERN, E., GÖHRE, D., SOLACOLU, C.

Versuche an Ausbesserungssystemen für Beton

Beton, 34/1984 Seite 495-499

(33) KLOPFER, H.

Bauphysikalische Aspekte der Betonsanierung

Bautenschutz + Bausanierung, 3/1980 Seite 128-131

(34) KLOPFER, H.

Die Carbonatisation von Sichtbeton und ihre Bekämpfung

Bautenschutz + Bausanierung, 1/1978 Seite 86-97

(35) KLOPFER, H.

Imprägnierungen, Anstriche und Beschichtungen für Beton

Zement-Taschenbuch, 48. Auflage, 1984

(36) KNÖFEL, D.

Betonkorrosion - eine Übersicht

Bautenschutz und Bausanierung 1/1978 Seite 68-72

(37) KNÖFEL, D.

Carbonatisierung von Beton

Bautenschutz + Bausanierung, Sonderheft 1983

(38) KNÖFEL, D.

Instandsetzungsmaßnahmen bei nicht tiefgreifenden

Schäden

Seminar: "Betonkorrosion im Hochbau", TU Berlin,

Mai/Juni 1985

(39) KNÖFEL, D.

Schadensursachen und Schadensmechanismen

WTA Seminar: "Schutz und Instandsetzung von Betonbauwerken",

Hamburg, April 1986
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(040) KNÖFEL, D., BÖTTGER, K.G.

Zum Einfluß S0 2-reicher Atmosphäre auf Zementmörtel

Bautenschutz + Bausanierung, 8/1985 Seite 1-5

(041) KNÖFEL, D., BÖTTGER, K.G.

Zum Verhalten von zementgebundenen Baustoffen in

S02-angereicherter Atmosphäre

Betonwerk + Fertigteiltechnik, 51/1985 Seite 107-114

(042) KORDINA, E.H.K., NEISECKE, J.

Reparatur und Schutz zerstörter oder nicht einwandfrei

ausgeführter Betonoberflächen, Teil 1

Betonwerk + Fertigteiltechnik, 48/1982 Seite 142-151

(043) KORDINA, E.H.K., NEISECKE, J.

Reparatur und Schutz zerstörter oder nicht einwandfrei

ausgeführter Betonoberflächen, Teil 2

Betonwerk + Fertigteiltechnik, 48/1982 Seite 215-220

(044) KORDINA; E.H.K., NEISECKE, J.

Reparatur und Schutz zerstörter oder nicht einwandfrei

ausgeführter Betonoberflächen, Teil 3

Betonwerk + Fertigteiltechnik, 48/1982 Seite 295-300

(045) LEHMANN, K.

Anwendung und Technologien der Rißinjektionen

MC-Bauchemie, Bottrop

(046) LINDER, R.

Instandsetzung und Schutz von Betonbauteilen

1. Einführung

Technische Akademie Esslingen

(047) LINDER, R.

Instandsetzung und Schutz von Betonbauteilen

2. Konstruktive und technologische Ursachen

Technische Akademie Esslingen
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(48) LINDNER, 0.

Wenn der Stahl "erwacht" und der Beton bröckelt

Fa. Disbon

(49) MANNS, W.

Formänderungen von Beton

Zement-Taschenbuch, 48. Ausgabe 1984

(50) MÜLLER, B.-R.

Qualitätssicherung der Instandhaltung von Beton-

bauwerken

Bundesbaublatt, 34/1986

(51) MÜLLER, K.-F.

Lebensdauerabschätzung von Stahlbetonbauteilen

Deutsche Bauzeitschrift, , 33/1985 Seite 937-943

(52) ÖCHSNER, W.PH., HAASIS, J., SEMET, W., STÖCKL, F.

Das Wesen des Betons und sein Schutz gegen

Umwelteinflüsse

Bautenschutz + Bausanierung, 8/1985 Seite 95 - 103

(53) ÖCHSNER, W.PH., SCHWARZ, H., SEMET, W., VOGT, 0.

Einfluß der Sulfatphasen im Zementstein auf die

Korrosion der Bewehrung im Beton

Bautenschutz + Bausanierung, 6 /1983 Seite 89 - 93

(54) ÖCHSNER, W.PH., SEMET, W., STÖCKL, F.

Oberflächenschäden an Stahlbeton - Ursachen und Behebung

Bautenschutz + Bausanierung, 3/1980	 Seite 104-112

(55) RIECHE, G.

Instandsetzung von Stahlbeton bei Schäden infolge

Korrosion der Bewehrung

Deutsche Bauzeitschrift, 30/1982 Seite 1011-1017
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(56) ROMER, B.

Qualitätssicherung für dauerhafte Bauwerke - Neubau

und Bausanierung

Bautenschutz + Bausanierung, 6/1983 Seite 120-127

(57) RUFFERT, G.

Ausbesserung tiefreichender Schäden mit Spritzbeton

Bautenschutz + Bausanierung, 3/1980 Seite 137-140

(58) RUFFERT, G.

Instandsetzung und Verstärkung mit Spritzbeton

WTA Seminar: "Schutz und Instandsetzung von Betonbauwerken",

Hamburg, April 1986

(59) RUFFERT, G.

Kunstharzinjektionen zur Rißverklebung und Abdichtung

Technische Akademie Esslingen

(60) RUFFERT, G.

Qualitätssicherung bei der Betonsanierung

Baugewerbe, 65/1985 Heft 12, Seite 9-14

(61) SCHICKERT, G.

Grundlagen zur "Betonkorrosion"

Seminar: " Betonkorrosion im Hochbau ", TU Berlin,

Mai/Juni 1985

(62) SCHMID, R.

Abdichtung und kraftschlüssige Verfüllung mit.

Rißinjektionen

WTA Seminar: "Schutz und Instandsetzung von Betonbauwerken",

Hamburg, April 1986

(63) SCHMIDT, J.

Betonsanierung

Element + Fertigbau, 23/1986

(64) SCHMIELAU, H.

Beschichtungen auf Beton

Bautenschutz + Bausanierung, 3/1980 Seite 143-144
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(65) SCHMINCKE, P.

AüSbcJJCt tt v an Betonflächen

Betonwerk + Fertigteiltechnik, 50/1984 Seite 762-768

(66) SCHRODER, M.

Instandsetzung von Sichtbeton mit Reaktionsharz- und

kunststoffvergüteten Zement - Mörteln

Kunststoffe im Bau, 19/1984 Seite 112-116

(67) SCHUHMANN, H.

Betonausbesserungen mit hydraulischen und kunststoff-

gebundenen Mörteln

Bautenschutz + Bausanierung, 3/1980 Seite 132-136

(68) SCHUHMANN, H.

Schutzmaßnahmen durch Imprägnierungen, Versiegelungen,

Beschichtungen

WTA Seminar: "Schutz und Instandsetzung von Betonbauwerken",

Hamburg, April 1986

(69) SEMET, W.

Die Bedeutung der Oberflächenfestigkeit von Beton

und Zementmörtel für nachfolgende Beschichtungen

Bautenschutz + Bausanierung, 7/1984 	 Seite 119-126

(70) SORETZ, St.

Korrosion von Betonbauten - Ein neues Schlagwort

Zement und Beton, 1/1979

(71) VOLKWEIN, A.

Anstriche als Korrosionsschutz der Bewehrung bei

Sanierungen?

2. Internat. Kolloquium "Werkstoffwissenschaften und Bausanierung"
2./4. Sept. 1986, Esslingen, Seite 707-716

(72) WEISER, M., PREIS, L.

Einsatz kunstharzgebundener Glasfaserstäbe als

Bewehrungen im Bauwesen

Bauwirtschaft, 36/1982 Seite 1615 - 1621
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(73) WERSE, H.-P., SCHRÖTER, N.

Befähigungsnachweis zu Schützen, Instandsetzen, Verbinden

und Verstärken von Betonbauteilen

Bauwirtschaft, 40/1986

(74) WERSE, H.-P.

Instandsetzung von Stahlbeton bei un;.ureichendem

Korrosionsschutz der Bewehrung

Beton + Stahlbetonbau,72/1983 	 Seite 45-49

Normen 

(75) DIN 1045 Beton und Stahlbeton; Bemessung und

Ausführung (Dez. 1978), zur Zeit in Überarbeitung

(76) DIN 1055 Lastannahmen, Teil 1 (Juli 1978)

(77) DIN 1164, Teil 7, Portland-, Eisenportland-, Hochofen-

und Traßzement (Nov. 1978)

(78) DIN 4030 Beurteilung betonangreifender Wässer, Böden

und Gase (1969), zur Zeit in Überarbeitung

(79) DIN 4102, Teil 1, Brandverhalten von Baustoffen und

Bauteilen (Mai 1981)

(80) DIN 4420, Teil 1, Arbeits- und Schutzgerüste (März 1980)

(81) DIN 18200 Vornorm: Überwachung (Güteüberwachung) von

Baustoffen, Bauteilen und Bauarten (Juni 1980

(82) DIN 18363 Anstricharbeiten (Okt.1979)
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(83) DIN 18550 Putz (Jan. 1985)

(84) DIN 18551 Spritzbeton; Herstellung und Prüfung (1979)

(85) DIN 31051 Instandhaltung: Begriffe und Maßnahmen

(Jan. 1985)

(86) DIN 50014 Normalklimat: Klimate und ihre technische

Anwendung (Juli 1985)

(87) DIN 52615 Bestimmung der Wasserdampfdurchlässigkeit

von Bau- und Dämmstoffen (Juni 1973)

(88) DIN 52617 Bestimmung des Wasseraufnahmekoeffizienten

von Baustoffen (Dez. 1984)

(89) DIN 53122, Teil 1, Bestimmung der Wasserdampfdurchlässig-

keit: Gravimetrisches Verfahren (Nov. 1974)

(90) DIN 53122, Teil 2, Bestimmung der Wasserdampfdurchlässig-

keit: Elektrolyse Verfahren (Juli 1982)

(91) DIN 53189 Bestimmung des Festkörpergehaltes bei 105 °C

Prüfung von wäßrigen Kunststoffdispersionen

(Jan. 1972)

(92) DIN 55928 Schutzanstrich von Stahlbauwerken

Richtlinien (Juni 1959)

(93) DIN 55928, Teil 1, Korrosionsschutz von Stahlbauten durch

Beschichtungen und Überzüge (Nov. 1976)

(94) DIN 55928, Teil 4, Entwurf, Korrosionsschutz von

Stahlbauten durch Beschichtungen und Überzüge

(Juli 1984)

Vorbereitung und Prüfung der Oberflächen
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(95) DIN 55945 Lacke, Anstrichstoffe und ähnliche Beschichtungs-

stoffe (Aug. 1983)

Merkblätter und Richtlinien 

(96) AGI - ARBEITSUNTERLAGE "Schutz von Beton" (Aug. 1983)

Herausgeber: Arbeitsgemeinschaft Industriebau e.V.

(Köln)

(97) ANWENDUNG VON REAKTIONSHARZEN IM BETONBAU

Teil 1.1: Prüfverfahren für Beschichtungswerkstoffe

(Mai 1978)

Herausgeber: Arbeitskreis "Besc'hichten von Beton" des

Deutschen Beton - Vereins e.V.

(98) ANWENDUNG VON REATIONSHARZEN IM BETONBAU

Teil 2: Untergrund (Mai 1977)

Herausgeber: Arbeitskreis "Beschichten von Beton" des

Deutschen Beton - Vereins e.V.

(99) ANWENDUNG VON REAKTIONSHARZEN IM BETONBAU

Teil 3.1: Füllen von Rissen in Beton, Stahlbeton und

Spannbeton mit Reaktionsharzen (Aug. 1981)

Herausgeber: Arbeitskreis "Beschichten von Beton" des

Deutschen Beton - Vereins e.V.

(100) ANWENDUNG VON REAKTIONSHARZEN IM BETONBAU

Teil 3.2: Verarbeiten von Reaktionsharzen auf Beton

(Juni 1984)

Herausgeber: Arbeitskreis "Beschichten von Beton" des

Deutschen Beton - Vereins e.V.
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(101) EBERSTÄDTER PAPIER

"Prüfen und beurteilen von Stoffen zur Betonsanierung"

(vorläufige Endfassung Okt. 1985)

Redaktion: E.Bagda (Darmstadt)

(102) EMPFEHLUNGEN ZUR DURCHFÜHRUNG EINER SCHADENSDIAGNOSE

AN BETONBAUWERKEN

Herausgeber: Wissenschaftlich - Technischer Arbeitskreis

für Denkmalpflege und Bauwerkssanierung e.V.

Empfehlung 1002 - 86

(103) HINWEISE ZUR INSTANDSETZUNG und zum vorbeugenden Schutz

von Außenbauteilen aus Stahlbeton bei Landesbauten im

Zuständigkeitsbereich der Staatshochbauverwaltung

(HIS NRW) (Juni 1985)

(104) KRITERIEN FÜR DIE AUSWAHL DER SANIERUNGSVERFAHREN

Technische Akademie Esslingen

(105) LIEFERRICHTLINIEN FÜR KALTHÄRTENDE EPDXIDHARZSYSTEME

(Okt. 1975)

Herausgeber: Arbeitskreis "Bauen tit Kunststoffen"

im Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V.

(106) MATERIAL - UNTERSUCHUNGSPROGRAMM "Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssysteme" (Nov. 1985)

Herausgeber: Amtliche Materialprüfanstalt für das

Bauwesen, Institut für Baustoffe, Massivbau und

Brandschutz

Technische Universität Braunschweig

(107) MERKBLATT "Außenanstriche auf Beton und Betonfertig-

teilen mit geschlossenem Gefüge" (Nr. 1, 1970)

Herausgeber: Bundesausschuß Farbe und Sachwertschutz
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(108) MERKBLATT "BETONDECKUNG" (Okt. 1982)

Herausgeber: Deutscher Beton - Verein e.V., Fachver-

einigung Betonfertigteilbau e.V. im Bundesverband

Deutsche Beton- und Fertigteilindustrie e.V., Bundes-

fachabteilung Fertigteilbau im Hauptverband der

Deutschen Bauindustrie e.V.

(109) MERKBLATT "FÜR DAS VERPRESSEN VON RISSEN MIT EPDXID-

HARZSYSTEMEN IM BEREICH VON SPANNGLIED - KOPPELSTELLEN"

(Mai 1980)

Herausgeber: Der Bundesminister für Verkehr, Abteilung

Straßenbau

(110) MERKBLATT "FÜR DIE UNTERHALTUNG UND INSTANDSETZUNG VON

FAHRBAHNDECKEN AUS BATON"

Teil: Ausbesserung von Oberflächen- und Knatenschäden

mit Reaktionsharzmörtel (Sept. 1978)

Herausgeber: Arbeitsgruppe Betonstraßen

(111) MERKBLATT "INSTANDSETZEN VON BETONBAUTEILEN"

(März 1982)

Herausgeber: Deutscher Beton - Verein e.V.

(112) MERKBLATT "KRAFTSCHLÜSSIGES UND ABDICHTENDES INJIZIEREN

VON RISSEN UND FEHLSTELLEN AN BETON- UND STAHLBETON-

BAUWERKEN"

Herausgeber: Deutscher Holz- und Bautenschutzverband e.V.

(113) MERKBLATT "QUALITÄTSSICHERUNG BEI INSTANDSETZUNGS-

MAßNAHMEN AN BETONBAUWERKEN"

Herausgeber: Wissenschaftlich - Technischer Arbeitskreis

für Denkmalpflege und Bauwerkssanierung e.V.

(114) MERKBLATT "UNTERHALTUNG VON BETONBAUWERKEN"

(Sept. 1983)

Herausgeber: Wissenschaftlich - Technischer Arbeitskreis

für Denkmalpflege und Bauwerkssanierung e.V.
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(115) RICHTLINIEN FÜR DIE AUSBESSERUNG UND VERSTÄRKUNG VON

BETONBAUTEILEN MIT SPRITZBETON (Okt. 1983)

Herausgeber: Deutscher Ausschuß für Stahlbeton, Berlin

(116) RICHTLINIE FÜR SCHUTZ UND INSTANDSETZUNG VON UNBEWEHRTEM

UND BEWEHRTEM BETON

2. Entwurf für den Anteil des UAB des AA KIB

Herausgeber: Deutscher Ausschuß für Stahlbeton, Berlin

(117) RICHTLINIE ZUR NACHBEHANDLUNG VON BETON (Feb. 1984)

Herausgeber: Deutscher Ausschuß für Stahlbeton, Berlin

(118) RICHTLINIE ZUR VERBESSERUNG DER DAUERHAFTIGKEIT VON

AUßENBAUTEILEN AUS STAHLBETON (März 1983)

Ergänzende Bestimmung zu DIN 1045

Ministerialblatt für das Land Nordrhein Westfalen

Nr. 72

(119) TECHNISCHE LIEFERBEDINGUNGEN für Zementmörtel/Beton mit

Kunststoffzusatz (PCC) als Betonersatz im Brücken- und

Ingenieurbau TL BE - PCC (April 1986)

Herausgeber: Arbeitskreis "Instandsetzung mit Konstruk-

tionsbeton mit Zementmörtel/Beton mit Kunststoffzusatz"

(120) TECHNISCHE PRÜFVORSCHRIFT für Zementmörtel/Beton mit

Kunststoffzusatz (PCC) als Betonersatz im Brücken- und

Ingenieurbau TP BE - PCC (April 1986)

Herausgeber: Arbeitskreis "Instandsetzung mit Konstruk-

tionsbeton mit Zementmörtel/Beton mit Kunststoffzusatz"

(121) UBERWACHUNGS - BESTIMMUNGEN

Teil 1: Güteüberwachungs - Richtlinie (Nov. 1985)

Herausgeber: Gütegemeinschaft Erhaltung von Beton-

bauwerken e.V.
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(122) UBERWACHUNGS - BESTIMMUNGEN

Teil 2: Güte- und Prüfbestimmungen (Mai 1986)

Herausgeber: Gütegemeinschaft Erhaltung von Beton-

bauwerken e.V.

(123) VORLÄUFIGE GÜTE- UND PRÜFBESTIMMUNGEN

(Entwurf März 1986)

Herausgeber: Güteschutzgemeinschaft für Betonsanierung

e.V. Berlin

(124) VORLÄUFIGES MERKBLATT FÜR ANSTRICHE AUF BETON

(Mai 1974)

Herausgeber: Arbeitskreis "Beton und Kunststoff" des

Vereins Deutscher Zementwerke

(125) Zusätzliche Technische Vorschriften und Richtlinien für

Schutz und Instandsetzung von Betonbauteilen

(ZTV . SIB 87 )

Die Arbeiten 007, 024, 038, 061 und andere nicht zitierte Arbeiten

sind während der Abfassung des Sachstandsberichtes überarbeitet als

Buch erschienen:

Betonkorrosion im Hochbau

Bauverlag GmbH, Wiesbaden 1986

Herausgeber: Verband Berliner Wohnungsbaugenossenschaften

und -gesellschaften e.V.

(126) SCHIEßL, P.

Korrosion der Bewehrung im Stahlbeton

Bautenschutz + Bausanierung, Sonderheft 1983, S.64-71

(127) HARTL, G.

Chloridkorrosion, in "Dauerhaftigkeit von Beton", Heft 37

der Mitteilungen aus dem Forschungsinstitut des Vereins der

Österreichischen Zementfabrikanten, 1984, S.21-53

(128) Richtlinien zur Bestimmung des Chloridgehaltes von Beton

(in Bearbeitung)

Herausgeber: Deutscher Ausschuß für Stahlbeton, Berlin



GESAMTOBERSICHT

der im Rahmen des Forschungsvorhabens:

" Betoninstandsetzung im Hochbau "

von den Herstellern zu Verfügung gecteliten Produktangaben

(Stand Sommer 1986).

Inhaltsiibersicht:

Beteiligte Firmen	 Seite 1 -	 2

Angaben der Firmen	 Seite 3 - 270

Diese Übersicht erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Die Zusammenstellung wurde mit großer Sorgfalt angefertigt,

trotzdem sind Übertragungsfehler nicht völlig auszuschließen,



Beteiligte Firmen:

Firmen	 Anfrage beantwortet

( +/- )

Seite

1. Caluplast Farbenfabriken + 3 -	 17

2. Caramba-Chemie GmbH
Abteilung Krylon + 18 -	 23

3. Ceresit Gm1H + 24 -	 34

4. Concrete Chemie + 35 -	 41

5. Deitermann Chemiewerk + 42 -	 47

6. Disbon GmbH + 48 -	 60

7. Follmann + Co + 61 -	 68

B. Chemische Fabrik Grünau + 69 -	 74

9. Hans Haucnschild
Chemische Fabrik KG

10. Heidelberger Zement AG
Produktbereich Sealcrete + 73	 --	 85

11.	 Herbol GmbH - 86 --	 95

12. Weserland - v. Höveling GmbH + 96	 --	 110

13. Hydrolan Bauchemie - -

14. Ispo GmbH + 111	 --	 120

15. Keim - Farben GmbH + Co KG + 121	 -	 127

16. König + Flügger GmbH + Co KG + 128	 -	 133

17. Krautol Werke + 134 - 143
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19. LHC Lobe - Chemie + 151	 _	 155

20. MC Bauchemie + 156 -	 161
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Fa.

Caluplast Farbenfabriken

Wichmann GmbH & Co

Everwinkeler Str, h6

4410 Warendorf  2
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Produktname: CaluCret Stahlprimer EP, Phase 1, Phase 2

An we n d u n g :	 Rostschutzanstrich für den Korrosionsschutz

von Eisen und Stahl in aggressiver Umgebung

Produktbeschrei bung:

Bindemittelbasis

Pigmentbasis

Stammlack: Epoxidharz --Lösung
Härter	 : Polvaminoamid	 Adduk - Lösung 

Mischungsverhältnis 10 : 3 Gew. -Teile

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht (g/cm 3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (nm1 ca.	 150

Verbrauch (g/m 2 1 ca.	 350

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C1 3° C über Taupunkttemp. , mind. + 10° C

Topfzeit	 bei	 2o° C	 (h 1 ca. 8 .

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h 1 keine Angaben

überstreichbar	 nach	 ( min) ca. 60

staubtrocken	 -•- -	 -« - ca.	 20

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 I keine Angaben _`_ _

Verdünner/Reiniger ISOBUJTANOL

Gefahrenkl. R 11 - leicht entzündlich

Lagerfähigkeit 12 Monate

Farbe Phase 1:	 rot,	 Phase 2:	 rotbraun

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbei tung: Nach dem Entrosten werden die Stahlteile mit dem CaluCret

Stahlprimer EP Phase 1 gestrichen, einschl. 1 cm des an-

grenzenden Betons. Der 2. Anstrich erfolgt nach ca. 1 h

(bei 20° C) mit Phase 2, der sofort mit CaluCret Quarzsand

0,3 - 0,5 abgesandet wird. Wartezeit zwischen den Anstrichen

max. 24 h. Wartezeit bis zum Auffüttern der Ausbruchstellen

ca. 6 h bei 20°C.
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Produktname: CaluCret Betonspachtel MS — neu

Anwendung:	 Rißfrei aushärtender mineralischer Reparaturmörtel

für Reparaturen von Betonschäden.

Prodtllctbeschrei buna: 
Bindemittetbasis mineralisch

Zugabeftüssigkeit CaluCret Betonkonzentrat KH

Mischungsverhältnis 1	 :	 0,3

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3) ca.	 1,5

Verbrauch	 (g/ m2) keine Angaben

Mindestverarbeitungstemperatur rCJ + 5

Topfzeit bei 20°C 45 min

Trockenzeit	 bei	 20 °C	 [mini keine Angaben

Haftzugfestigkeit 1 N/mm2 1 — " —

E-Mcdul	 (N/mm 2 ) - " -

Gefahrenklasse — " —

Flammpunkt	 (° C J — " —

31exiixiirt'e	 /Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung :	 Saugende Untergründe vornässen, Betonspachtel MS, in
schlämmfähiger Konsistenz angemacht mit Betonkonzentrat

KH aufstreichen und gut einbürsten.



Reparcitu rm  r tel
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CaluCret Betonspachtel MS - neu

Rillfrei aushärtender mineralischer Reparaturmörtel

für Reparaturen von Betonschäden.

Produktn ame 

Anwendung: 

Produktbeschrei bung ,

Bindemittelbasis mineralisch

Zugabeflüssigkeit CaluCret Betonkonzentrat KH Bedarf:	 170 ml/kg

Mischungsverhältnis

technotogische Eigenschaften 
saez. Gewicht	 (g/crrr 1 ca.	 1,5

Verbrauch	 1g/m 2 1 2340 g Mörtel/1 Fehlstelle

MindestverarbeitungstemperaturKi + 5

Topfzeit	 bei 20° C 45 min

Schichtdicke	 (mm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 2o° C [mini -" -
thermischer
Ai sdetnungskoeffizient	 o

„
-	 -

nygrisc er
At,vi phnungskoeffizien^t

_	 ,r
`

Druckfestigkeit	 /3 1,8 (N/mm2 ] 25 - 33

Biegezugfestigkeit /3B2ß l	 -.--	 1 6	 --	 8

Haftzugfestigkeit (3,,S I —	I keine Angaben

E-Modul	 l	 -, -	 1 - " -

1adi	 Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: CaluCret Betonspachtel MS, angemacht mit Betonkonzentrat

KH in mörtelgerechter Konsistenz wird frisch in frisch

in die Haftbrücke eingearbeitet und die Reparaturstelle

aufgefüttert.



Reparaturmörtel 
Produktname:	 CALUPDX 2 K - Betonspachtel 654

Reparaturmörtel zur Ausbesserung von Betonausbrüchen,

waagerecht wie senkrecht, im Randbereich auf c

ausziehbar.

,Anwendung:

Produktbeschreibung,
Bindemittetbasis Epoxidharz,	 2-komp., lösemittelfrei

Zugabeflüssigkeit -- Bedarf:	 __

Mischungsverhältnis 10 :	 1 Gew. -Teile

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 [g/cm3 1 ca.	 1 , 3

Verbrauch	 (g/m2 1 keine Angaben

Mindestverarbei tungstemperaturrC1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [h1 0,25 - 0,5

Schichtdicke	 [mm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 2o° C (min) - " -
thermischerher
Ausdehnungskceffizient	 0'•

1/
-	 -

nygrischner
Aumiehnungskneffizient

It

-	 -

Druckfestigkeit	 /3
18 [N/mm2 1 --

Biegezugfestigkeit (3
gß [	 -.--	 1 --

Hoftzugfestigkeit %3 w213  [	 --	 ] --

E-Modul	 (--	 1 __

Verdun ner/ Reiniger Calusol Kunstharzverdünnung

Lagerfähigkeit keine Angaben

Gefahrenklasse R 57 - gesundheitsschädlich

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Beide Komponenten in den angegebenen Mischungsverhältnissen

gründlich mischen. Mit Spachtel oder Kelle verarbeiten.
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Egalisiers©ach fiel 
Produktn Qme	 CaluCret Feinmörtel

Anwendung:	 Zur Egalisierung und zum Glätten von grobverfüllten

Beton- und Putzausbrüchen

Produktbeschrei buna:
8indemittelbasis mineralisch, kunststoffvergütet

Zugabeflüssigkei t Wasser Bedarf: 8,3 1/25 kg

Mischungsverhattnis

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,0

Verbrauch ca.	 1,3 g/mm Auftragsdicke

Mindestverarbei tungstemperuturrCi keine Angabne

Topfzeit	 bei	 2o°C	 [ h 1 ca.	 1,5 

Schichtdicke	 (rim 1 0 - 5

Trocken zeit bei	 2o° C [mini keine Angaben
thermtscner
Au detjnungskoeffizient	 °• -	 ^,	 -
nygriscnher
Auvtehnuntgskoelfi7ient

„
-	 -

Druckfestigkeit	 1-28 EN/mm1 15 (DIN 1164)

Biegezugfestigkei t r3 	 t — -	 1 5,6 	 (DIN	 1164)

Haftzugfestigkeit 	 28 I	 --	 1 2,2

E- Modul	 I —	 1 keine Angaben

Verdun ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Auf sauberen und trockenen Untergrund aufbringen.

Als Schlämmanstrich mit CaluCret Betonkonzentrat KH
anrühren.



[Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von
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CO 2 - Sperre, Optik
Produktname:	 CaluCret Betonlasur L

Anwendung Transparenter bzw. lasierend eingestellter

Uberzug zum Schutz von unbehandelten

Sichtbetonflächen, hvdrophobierend.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Acrylat-Mischpolymerisat	 , gel. in org. Lösungsmitteln

Pigmentbasis Titandioxid, alkalibeständige Buntpigmente

Verdünnung CALUSOL Kunststoffverdünnung

technologische Eigenschaften : 
spez. Gewicht	 (g/cm3 ] ca.	 1,2

Schichtdicke	 [A m] keine Angaben

Verbrauch	 (g/m2) ca. 250 - 400

MindestverarbeitungstemperaturPC] 0

Wartezeit/ überstreichbar nach )h] mind . 24

Diffusionswiderstände /f4' co,. keine Angaben

/ 4. Hi0 keine Angaben

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O COA	 (m I >	 So m - " -

S O H20	 (ml <	 4m - " -

Gefahrenklasse R 10 - entzündlich

Flamm p unkt	 PC] R 20/21/22 - gesundheitsschädlich

Lagerfähigkeit keine Angaben

Voranstrich mit 10 - 15 % Verdünnung

Wartezeit: mind. 24 h

2. Auftrag max. 5 % verdünnt.

Verarbeitung: 



- 10 -

CO, - Sperre, Optik 
Produktname:	 CaluCret Betoncolor LX

Anwendung  :	 Schutzbeschichtung auf Beton- und Putzuntergründen

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis reines Acrylatharz, gelöst in org. Lösemitteln

Pigmentbasis Titandioxid, alkalibeständige Buntpigmente

Verdünnung CALUSOL Kunststoffverdünnung

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,0

Schichtdicke	 1„m1 150

Verbrauch	 1g/m21 ca. 350 - 700

Mindestverarbeitungstemperatur r 0

Wartezeit/überstreichbar nach(h1 keine Angaben

Diffusionswiderstände: /ü' C0: -
It
	 -

/4- H .,.0 -" -

äquivalente	 Luftschichtdickern

So co,	 (m1 >	 Som 525

SD H70	 1m 1 <	 4 m 3,75

Gefahrenklasse R 10 - entzündlich

Flammpunkt	 1°C1 R 20/21/22 - gesundheitsschädlich

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Vorantrich: ca. 5 % kunststoffverdünnt.
1 oder 2 Schlußanstriche.

Auftragsart: rollen, streichen, spritzen.



CO2 -Sperre, Optik 
CaluCret Betoncolor W

Elastische, leicht seidenglänzende Dispersionsfarbe

für Fassadenbeschichtungen.

Produktname:

Anwendung 

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Reinacrylat — Dispersion

Pigmentbasis Titandioxid, alkalibeständige Buntpigmente

Verdünnung Wasser

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,3

Schichtdicke	 (A4m1 mind.	 150

Verbrauch	 (g/.m21 ca. 300 — 450

Mindestverarbeitungstemperatur r  + 5

Wartezeit/überstreichbar nach(h1 keine Angaben

Diffusionswiderstände: /A1' CO % ca.	 1,3	 .	 lOt'

HO

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O C0k	 (m 1 >	 So m 200

S I	 0	 (m) <	 4 m 0,18

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 (°C 1 --

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung= Voranstrich: 2 : 1 mit Wasser verdünnt

Wartezeit: mind. 8 h

Deckanstrich: max. 5 % Wasser verdünnt.

Evtl. 2. Deckanstrich



Sonstiges 
Produktname	 CaluCret Betonkonzentrat KH - neu

Anwendung: Modifizierte Kunstharzdispersion für Haftbrücken

und CaluCret Betonspachtel MS

Prcduktbeschre i bung ,
Bindemittelbasis Mischpolymerisat

Zugabeflüssig keit -- Bedarf:	 --

Mischungsverhältnis --

technologische	 Eigenschaften 

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung:          	 Zusammen mit Betonspachtel MS in schlämmfähiger Konsistenz
als Haftbriicke, in mörtelgerechter Konsistenz als

Ausbesserungsmörtel.

..............................

Dez. Gewicht	 (g/cm3 l ca.	 1,1

Verbrauch	 (g/m2 ) Haftbrücke ca. 300, Mörtel ca. 	 170 ml/kg

MindestverurbeitungstemperaturPCI + 5

Topfzeit	 bei 20°C 45 min

Schichtdicke	 (mm I --

Trockenzeit bei	 20° C (mini --

rmcscner
A	 n	 k	 i	 i	 t --
ygnsc er

n

^_^

--

Druckfestigkeit	 /3 18 (N/mm2 1 --

Biegezugfestigkeit j3 82 (	 -	 1 --

Haftzugfestigkeit j1 	 „28  (	 -	 I --

E	 Modul	 (	 -• -	 I --

d^r/ Reini g ertciXrkryp Wasser

Lagerfähigkei t --
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Sonstiges 
Produktn ame	 CaluCret Betongrund SX

Anwendung:	 Tiefengrund mit imprägnierender, hydrophobierender

Wirkung für gerissene Beton- und Putzflächen.

Prcduktbeschrei bun &
Bindemittetbasis Lösungspolymerisat, Silikonharz, Siloxan

Zugabeflüssigkeit -- Bedarf:	 —_

Mischungsverhältnis --

technologische Eigenschaften
saez. Gewicht	 (g/cm-3 l ca.	 0,85

Verbrauch 200 — 400 ml/m2

Mindestverar be i tungstemperaturi°cl 0

Topfzeit	 bei	 2o°C	 (h 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (mm 1 —	 —

Trockenzeit bei	 20°C	 (mini 8 h
thermischer

--Ausdet^nungskoeffizient	 «c•
nygrisc er
Aii crlehnungskoeff izient

--

Druckfestigkeit	 /3 1,8 (N/mm2 1 --

Biegezugfestigkeit (3 
2	 I	 ---	 1 --

Hof tzugfestigkeit (3
	ö (	 --	 I --

E - Modul	 ( --	 1 --

Verdünner/ Reiniger Calusol Reinigungsmittel

Lagerfähigkeit keine Angabne

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Streichen oder Spritzen, evtl. 2. Auftrag naß in naß.
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Ri 1]überbrückung 

Produktn ame CaluCret Armierungsspachtel

Anwendung:	 Haarrißüberbrückende Kunstharz-Dispersions-Spachte

masse.

Produktbeschreibung :

Bindemittelbasis Acrylat - Mischpolymerisat

Zugabeflü ssigkeit Wasser Bedarf:

Pigmente Titandioxid, Füllstoffe, Armierungsfasern

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/crn3] ca.	 1,6

Verbrauch	 (g/m 2 1 500 - 1000

MindestvenzrPei tungstemperuturPC) + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) keine Angabne

Schichtdicke	 (mm 1 500 - 1000

Trockenzeit bei	 2o° C	 (mini keine Angaben
thermischer
1usdellnungskceffizient	 04- • -	 -

nygrischer
Auicriehniingskneff izient

-	 ^ f	 -

Druckfestigkeit 	 /3 1,8 (11/mm2 ] --

Biegezuafestigkeit (3gß (---	 ] --

Haftzugfestigkeit%3,4 8 (	 --	 I --

E- Modul	 (-	 -	 ] --

Verdünner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit keine Angaben 

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Vorbehandlung mit CaluCret Betongrund SX.

Beschichtung auf trockenen, tragfähigen Untergrund

aufspachteln. Vertiefungen vorspachteln.



WasserVerdünnung

Bindemittelbasis Acrylat - Mischpolymerisat

Pigmentbasis Titandioxid, alkali- und UV-beständige Buntpigmente
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Rißüberbrückung 
Produktname:	 Durinal - Grund

Anwendung	 Voranstrich zur Rißüberbrückung

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften, 
spez. Gewicht	 (g/cm3I ca.	 1,0

Schichtdicke	 („m1 --

Ver brauch	 (g/m21 ca. 80

Mindestverarbeitungstemperatur(°CI + 5

`rlartezeit/überstreichbar nach (hi keine Angaben

Ciffusionswiderstände : At, co,. --

/-,- H 1 O --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O CO,	 (m1	 >	 Som --

SO H,J	 (m1 <	 4 m --

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C1 --

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung	 1 : 2 - 1 : 4 mit Wasser verdünnt, mit der Bürste
einreibend streichen. Nach vollständiger Trocknung

weiterarbeiten.



WasserVerdünnung

Bindemi ttelbasis Acrylat - Mischpolymerisat

Pigmentbasis Titandioxid, alkali- und UV-beständige Buntpigmente
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R 
Produktname: Durinal - Paste

Anwendung	 Zwischenbeschichtung zur Ril3überbrückung

Produktbeschreibung: 

technotoqische Eigenschaften: 
r

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,3

Schichtdicke	 ( AAml 350 - 700 trocken

Ver brauch	 ( g/m 2 I 500 - 1000

Mindestverarbeitungstemperaturl°Cl + 5

Wartzzeit/überstreichbar nach [hi keine Angaben

Diffusionswiderstände	 /(A- CO,, -- `

/..+ H.,O --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S00O3	 [ml >	 Som --

S O H.0	 (ml<	 4 m --

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 ( °CI __

L agerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Auf trockene und glatte Flächen sauber und ansatzfrei
aufspachteln. Auf Strukturflächen rollfähig 2-mal

auftragen.



Binde mittelbasis Acrylat - Mischpolymerisat

Pigmentbasis

Verdünnung

Titandioxid, alkali- und UV-beständige Buntpigmente

Wasser
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Ri I3überbrückunci 
Produktname:	 Durinal - Finish

Anwendung Deckanstrich zur Rißüberbrückung

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaf ten: 

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,3

Schichtdicke	 (,,e.,m1 100 — 150 trocken

Verbrauch	 [g/m2] 250 — 350

Mindestverarb eitungst"emperatur (°C ) + 5

Wartezeit/überstreichbar nach(h1 keine Angaben

Ciffusionswiderstände	 At' COz —	 '
I
	 —

/-4- Hx0 —" —

äquivalente	 Luftschichtdicken:

SC co 	 [ m 1 >	 5o m _	
It
	 -

S 0HJ	 (ml<	 4m —"—

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 [°C 1 --

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Deckbeschichtung nach vollständiger Trocknung der
Zwischenbeschichtung, mit max. 5 % Wasser verdünnt.

Evtl. 2. Deckbeschichtung



Fa.

Caramba - Chemie GmbH

Abteilung Krylon

Wanheimer Str. 334 - 336

4100 Duisburg 



Bindemitte [basis Epoxidharz, 2-komp., lösemittelhaltig

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis

Aktivpigmente

6 : 1 Gew.-Teile
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Korrosionsschutz 
Produktname K r y l o n Aktivgrund

Anwendung :	 Erster und zweiter Grundanstrich als Korrosionsschutz.

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften: 
spezGewicht fg/cm 3 1 1,4

Schichtdicke	 (/.. m 1 35 - 40

Verbrauch (g/m 2 I 100 - 150 je nach Rauhtiefe

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C] + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h ] 12	 .

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h I

überstreichbar	 nach	 ( min] 45 - 60

staubtrocken	 -« -	 --. - ca. 30

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 ] keine Angaben

Verdünner/Reiniger KRYLON BE

Gefahrenkl. A II

Lagerfähigkeit 1 Jahr im verschlossenen Originalgebinde

Farbe ,rotbraun

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbei tung: Durch Streichen, Rollen oder Airless - Spritzen auftragen.
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1

Reparaturmörtel 
Produktname .	 K r y 1 o n Ecc - Füllmörtel , K r y 1 o n ECC - Fein-

mörtel

Anwendung: 
	

Beton-Ersatz-System zum großflächigen Sanieren
geschädigter Betonflächen im gesamten Baubereich

Produktbeschrei bung:
Bindemittelbasis 3-komp. Epoxidharz/Zement/Zuschlag

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf:	 ca.	 2,5 1/26 kg Mörti

Mischungsverhältnis ECC-Harz : ECC-Härter = 1 : 2 Gew.-Teile

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 2,27

Verbrauch	 [g/m2 1 keine Angaben

MindestvernrbeitungstempernturPC1 + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 1

Schichtdicke	 (mm 1 5 - 20

Trockenzeit bei	 2o°C (mini keine Angaben

thermischer
Ausdehnungskoeffizient 	 04.4

„
-	 -

ygrisc er
AiMehr1ungskoeffizient

,,
-	 -

Druckfestigkeit	 /3 18 [N/mm2 1 ca. 40 (nach DIN 1164)

Biegezugfestigkeit (3 2 (-.-- 	 I ca.	 10 (nach DIN 1164)

Haftzugfestigkeit 13 ,428  ( 	 _•-	 1 2,5

E-Modul	 (	 -'.-	 1 keine Angaben

Verdün ner/Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit bei trockener Lagerung 6 Mon.

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung:	 Mischen: Trockenmörtel vorgeben, Harz und Härter

zusammenrühren, ca. 1 1.Wasser partieweise untermischen

bis eine weiße Emulsion entsteht und diese der Trocken-

mischung zugeben. Dann durch Zugabe von Wasser auf die

gewünschte Konsistenz bringen.

Verarbeitung mit den im Maurerhandwerk üblichen

Methoden.



Produk tn ame 

Anwendung: 
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Egnlisierspcich tel 
K r y l o n ECC - Spachtel

Betonausbesserungen, Reparatur von Kantenabbrüchen,

Instandsetzung von Fassaden und Fehlstellen

(Lunker, Risse), Strukturputz.

Produktbeschreibung
Bindemitteibasis 2-komp. Epoxidharz/Zement

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf:

Mischungsverhältnis Komp. A	 : Komp. B = 1	 :	 1

technologische Eigenschaften 
sdez. Gewicht	 [g/cm3 l 1,8

Verbrauch	 [g/m2 1 keine Angaben

MindestverurbeitungstempernturPCl + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 (hl ca.	 2

Schichtdicke	 [mm I 5	 bis 10	 Schichtdicke: Zugabe von Sand 	 .

Trockenzeit bei	 20°C (mini keine Angaben
the rm iscn e r
/^rsdPhungskoeffizient	 04•

r,
-	 -

hygrtsc er
AimiehntIngskceffi7ient.

- 9-

Druckfestigkeit	 /3 1,13	(N/rnm2 ) -" -
28Biegezugfestigkeit 13	 (	 ---	 l -	 ^^	 -

Haftzugfestigkeit (3 ü 8 [ —	 l -	
lt
	 -

E-Modul	 [	 ---	 1 -" -

VerdünnerlReiniger - 9 -

Logerfähigkei t 6 Mon. bei trockener Lagerung

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Komponenten A und B intensiv miteinander vermischen,
mit Kelle, Glätter, Spachtel verarbeiten. Unter Zugabe

von Sand und Wasser in mörtelgerechter Konsistenz können

auch Fehlstellen von 0,5 - 1 cm Tiefe verfüllt werden.
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CO 2 -Sperre, Optik
Produktname :	 Siloxan - Imprägniergrund SKI

Anwendung Wasserabweisende und verfestigende Imprägnierung für

Fassaden

Produktbeschreibung:

Bindemittelbasis Acrylat - Siloxan - Kombination

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 0,84

Schichtdicke	 ( "Am] --

Ver brauch	 (g/.m21 ca. 500

Mindestverarbeitungstemperatur[°C1 keine Angaben

Wartezeit/überstreichbar nach[h1 -" -

Diffusionswiderstände:	 cot . --

i'- H10 --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D CO,	 [ m 1	 >	 Som --

S0j	 (ml <	 4 m __

Gefahrenklasse entzündlich, VbF Klasse A II

Flammpunkt	 [°C1 über + 23

Lagerfähigkeit nicht frostempfindlich, gut verschließen

Farbton farblos

Reiniger Testbenzin

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

VerarbeitunqL Auf den trockenen, tragfähigen und sauberen Untergrund

durch Fluten, Aufsprühen oder Pinseln (Quast) aufbringen.

Je nach Saugfähigkeit und Beanspruchung 1 - 2 mal

naß in naß einarbeiten.
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CO, - Sperre, Optik
Produktname : 	 Siloxan - Farbanstrich

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,2

Schichtdicke	 l,uml keine Angaben

Verbrauch	 1g/m2] 250 - 500

Mindestverarbeitungstemperaturi°Cl + 0

Wartezeit/ überstreichbar nach [h1 4 - 6

Diffusionswiderstände: IL co ,. keine Angaben

/-
-i- H10 -tf-

äquivalente	 Luftschichtdicken:

SDCaz	 (m1 >	 5om -" -

S D H^	 [ m1 <	 4 m -" -

Gefahrenklasse entzündlich, VbF Klasse A II

Flammpunkt	 1°C) über 23

Lagerfähigkeit nicht frostempfindlich, gut verschließen

Reinigung Testbenzin

Verarbeitung:	 Grundierung mit Siloxan - Imprägniergrund SKI.

2 mal durch Streichen, Bürsten, Rollen oder

Airless - Spritzen auftragen.

Anwendung  :	 Beschichtung von Fassaden

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften: 

6indemittelbasis Methacryl - Siloxan, lösemittelhaltig

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von



Fa.

Ceresit GmbH

Friedrich-Ebert-Str. 32

4750 Unna 



keine AngabenPigmentbasis

Bindemittelbasis Epoxidharz, 2. -komp.

Mischungsverhältnis 4 : 1
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Korrosionsschutz 
Produktname	 Ceresi t EPK
Anwendung Korrosionsschutz für Bewehrungseisen

Produkt beschrei bung:

technologische Eigenschaften 
spez Gewicht (g/cm 3 ) 1,3 

schichtdicke 0,5 - 2 mm

Grundierung: 250 g/m2 , Beschichtung: 0,7 kg/m2Verbrauch

Mindestverarbeitungstemperatur (°C) + 7

Topfzeit	 bei 18°C	 (h I 1 •

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h I

überstreichbar	 nach 6 - 24 h

staubtrocken	 - « -	 --• -

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 l 2,5 (Abriß im Beton)

Verdünner/Reiniger Ceresit-Lösemittel-EP

Gefahrenkl. keine Angaben

Lagerfähigkeit 12 Monate,	 luftdicht verschlossen,	 frostfrei

Farbe keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbei tung: Grundierung: Beide Komponenten zusammengießen, gründlich

mischen und mit 5 - 15 % Ceresit-Lösemittel-EP verdünnen.

Mit kurzborstigem Pinsel oder Flächenstreicher aufbringen

und gut in den Untergrund einarbeiten.

Beschichtung: nach 6 - 24 h aufbringen, unverdünnt und

mit Quarzsand 0,3 - 0,7 mm abstreuen.



Produktname: 

Anwendunq:
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C e res i t haftfest, Normenzement

Haftschlämme zur Sicherstellung einer guten

Haftung zwischen Altbeton und Ausbesserungsmörtel.

Produktbeschrei bung: 
Bindemittelbasis Kunststoff — Haftemulsion, Zement

Zugabefiüssigkeit 1 RT Ceresit—haftfest, 2 RT Wasser

Mischungsverhältnis 1 RT Zement, 2 RT Sand,	 3 RT Zugabefliissigkeit

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 ) keine Angaben

Verbrauch	 (g/m2) 125

Mindestverarbeitungstemperatur PC I ± 0

Topfzeit bei 20°C 	 [ h) 3

Trockenzeit	 bei	 20 °C	 (min) naß in naß weiterarbeiten

Haftzugfestigkeit 1 N/mm2 ) keine Angaben

E-Modul	 (N/mm2 ) — „ —

Gefahrenklasse — " —

Flam mpunkt	 PC) — u —

Verdünner/Reiniger —	 ^^	 —

Lagerfähigkeit 12 Monate in geschlossenen Behältern

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung : In den vorgenäßten Untergrund mit hartem Besen oder mit

der Deckenbürste einarbeiten und naß in naß weiterarbeiten.
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Reparaturmörtel 
C eres i t Reparaturmörtel

Schüttgewicht (kg/1) 1,5

Verbrauch 1,8 kg/m2 /mm Schichtdicke

MindestvenzrbeitungstemperaturPC1 + 5

Topfzeit	 bei 20°C 20 min

Schichtdicke	 (mm) max.	 15

Trockenzeit bei	 20°C (mini keine Angaben
thermischer
Ausdehnungskoeffizient	 ° '

+I

-	 -

ygrisc er

Aucdahnungskoeffi7ient
 „

-	 -

Druckfestigkeit 	 %3 18 (N/mm2 ) 26,0

Biegezugfestigkeit f2 2ß (—	 J 5,6

Hoftzugfestigkeit 13 , 426 (	 --	 I keine Angaben

E- Modul	 (	 -,--	 J -4t	 -

Verdünner/Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 18 Monate bei trockener Lagerung

Verarbeitung_	 Mit Kelle, Glätter o.ä. verarbeiten.
Bei größeren Schichtdicken mehrlagig arbeiten.

Während der Erhärtung vor zu raschem Wasserentzug

schützen.

Produktn ame 

Anwendung:	 Für Ausbesserungen innen und außen

Produktbeschre i bung:
Bindemittelbasis 	 mineralisch, kunststoffvergütet

Zugnbeflüssigkeit	 Wasser	 Bedn

Mischungsverhältnis	 4 RT Mörtel	 1 RT Wasser

technologische Eigenschaften 

rf :

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von
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Eaalisierspach tel 
Produktn arne	 c e r e s i t Betonspachtel

Anwendung: Dünnschichtige Oberflächenausbesserungen

an Betonteilen.

Produktbeschreibung:

Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffvergütet

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf:

Mischunasverhultnis 2,5 — 3 RT Betonspachtel : 1 RT Wasser

technologische Eigenschaften 
Schüttgewicht (kg/1) 1,1

Verbrauch 1,2 kg/m2/mm Schichtdicke

Mindestverarbei tungstemperuturK1 + 5

Topfzeit	 bei 2o°C 20 min

Schichtdicke	 (mm 1 ca.	 10

Trockenzeit bei	 2o° C	 (min] keine Angaben
fiermscner

Ausr1e] nungskceffizient 	 c4•
„

—	 —
hygrischher
AurrlPhniingskneffi7ient

„
—	 —

Druckfestigkeit	 (3 ,28 (N/mrn2 ] 14,4

Biegezugfestigkeit (3,
	

(- --	 1 4,2 	 .

Haftzugfestigkeit (3„28
 I	 --	 1 keine Angaben

_-Modul	 (	 -•-	 ] —" —

Verdünner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 18 Monate bei trockener Lagerung

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Auf den vorgenäßten Untergrund mit Kelle, Glätter o.ä.

verarbeiten. Bei größeren Schichtdicken mehrlagig

arbeiten. Während der Erhärtung vor Austrocknung

schützen.
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CO, - Sperre, Optik
Produktname: C eres i t Fassadenimprägnierung 77

Anwendung  : 	 Fassadenimprägnierung für Sichtbeton

Produktbeschre bung:
Bindemittelbasis Silan-Siloxan-Kombination, lösemittelhaltig

Pigmentbasis

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 0,798

Schichtdicke	 (mimi --

Verbrauch	 [g/m21 je nach Saugfähigkeit 200 - 600

MindestverarbeitungstemperaturPC] + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (hi 2

Diffusionswiderstände /-4, cO t

A-4- Hit) --

äquivalente	 Luftschichtdicken : --

S D CO3	l m ]	 >	 So m --

SD y 1O	 lml <	 4m --

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 PC) -
	it
	 -

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und trocken lagern

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: 	 Durch Streichen oder Spritzen auf den trockenen,

saugfähigen Untergrund aufbringen. Bei stark

saugenden Untergründen 2 mal aufbringen.



Bindemi ttelbasis Acrylharz, lösemittelhaltig

Pigmentbasis

Verdünnung
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CO, - Sperre, Optik 
C eres i t Tiefgrund

1. Untergrundverfestigung, 2. Verminderung der

Saugfähigkeit des Untergrundes, 3. Haftvermittlung

zwischen Untergrund und nachfolgender Versiegelung.

Produktname:

Anwendung 

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g /cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (,ml --

Verbrauch	 (g/m21 100 - 400

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (h1 12	 .

Diffusionswiderstände	 / 4" C01 . --

/ HL O --

aquivatente	 Luftschichtdicken:

SDCOA	 (m1 >	 Som --

S D H40	 (m] <	 4m --

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 1°C] -	 ,,	 -

Lagerfähigkeit 18 Monate, kühl, trocken und frostfrei lagern

Untersuchungsbericht
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Unverdünnt und satt streichen. Nach 3 h Wartezeit
2. Auftrag.
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CO 2 - SperreOpflk
Produktname: C e res i t Color

Anwendung  :	 Außenanstrich, wetterbeständig nach DIN 18363

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Acryl - Latexfarbe

Pigmentbasis Titandioxid/anorganische Buntpigmente

Verdünnung Wasser

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 [g/cm3 1 1,4

Schichtdicke	 [Ami 140 — 150

Verbrauch	 (g/m21 400 - 500

Mindestverarbeitungstemperatur 1 C1 + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (h1 12

Ciffusionswiderstände	 A co 1 keine Angaben

/ca. N 10 701 (DIN 52 615)

äquivalente	 Luftschichtdicken

S D CO3	 I m 1 >	 So m keine Angaben

SC N,.0	 [m]	 '	 4 m 0,622 (DIN 52 615)

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C]

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei lagern

Reinigung Wasser

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Staatliches Materialprüfungsamt

Nordrhein - Westfalen, Dortmund

Prüfungszeugnis Nr. 32 0557 0 82

Verarbeitung, Grundierung mit Ceresit Tiefgrund.

Zwischenanstrich: Ceresit Color mit 5 % Wasser verdünnt

auftragen.

Schlußanstrich: Ceresit Color unverdünnt streichen,

rollen oder spritzen.

Benachbarte Flächen abdecken



Anwendung: 

Produktbeschrei bung:
Bindemittel basis	 Dralonfas

Mischungsverhältnis	 --

technologische Eigenschaften 

Zugabeflüssigkeit Wasser

Beseitigung putztechnischer Risse.

Spachtelung nach Behandlung konstruktiver Risse

mit Ceresit ACR und Ceresit Rißbrücke.

erarmiert

Bedarf:	 max 5
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Rillüberbrückung 
Produk tn arne -	 C e r e s i t Rißflächenspachtel

spez. Gewicht	 [g/cm3 1 keine Angaben

Verbrauch 1,2 - 2,0 kg/m2

Mindestverurbeitungstemperutur(°C1 + 5

Toof zeit	 bei	 2o° C[ h 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (mm 1 ca.	 1	 Trockenfilmdicke, 2 Arbeitsgänge

Trockenzeit bei	 20°C 24 h
thermischer
Ausdehnungskoeffizient	 o-•

--

hygrischer
At griphnting,akcaffizient

--

Druckfesti gkeit	 /3 , 8 [N/mm2 1 --

Biegezugfestigkeit (3
028 [
	 --•-	 1 --

Haftzugfestigkeit 13,28 (	 --	 I - -

E - Modul	 [	 -"-	 1 --

Verdünnen/ Reini g er Wasser

Lagerfähigkeit 12 Monate kühl und frostfrei lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung, Mit einem Glätter aus Edelstahl oder Kunststoff

zweimal auf die trockene grundierte Fläche auftragen.

Beim 1. Auftrag ca. 2/3 der Gesamtmenge.
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Rif3überbrückunq 

Produktn arne,

Anwendung: 

Ceres i t Rißbrücke

Beseitigung von Rissen auf glatten Flächen.

Proäuktbeschreibunq_

Bindemittelbasis Dralonfaser-Gewebe

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf

Misnhungsvemäitnis --

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm31

Verbrauch	 (q/m2 1 je nach Länge des Risses

MindestvenrbeitungstemperuturPCi + 5

Topfzeit	 bei	 20° C	 (h 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (mm 1 -" -

Trockenzeit bei	 2o° C 24 h

fhermiscner
Ausd pbnungskceffizient	 ^-•

-_

hhygri scnher
AuviPhnungskoeffizient - _

Oruckfestigkeit	 i3 ,8 (N/mm2 1 --

Biegezugfestigkeit f3 „ (-- - 	 1 --

Haftzugfestigkeit /3 ,, ß I	 —	 1 --

E- Modul	 (- •-	 1 --

Verdün nor/ Reini g er --

Lagerfähigkeit unbegrenzt, trocken lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung:	 Ceresit Rißbrücke 10 min in handwarmen Wasser einweichen

und auf den trockenen, grundierten Untergrund abrollen.

Dann die Rißbrücke mit Ceresit Grundierfarbe oder einer

Mischung aus Ceresit Streichputz und Ceresit Color

intensiv einstreichen und die Ränder verkleben.

Nach Trocknung der Rißbrücke wird die Fläche mindestens

zweimal mit Ceresit Rißflächenspachtel beigespachtelt.

Anschließend Versiegelung mit Ceresit-Kunststoff-Hausfarben

oder Beschichtung mit Ceresit-Kunststoff-Putzen.
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Rir:überbrückunQ
Produktname C e r e s i t ACR

Anwendung:	 Fugenmasse zur Beseitigung konstruktiver Risse.

PrcduktbeschreibunD:

Bindeirnttelbasis	 Acryl

Zugabeflüssiakeit	 Wasser	 IBednrf:

Mischungsverhältnis 	 1 : 1	 (Voranstrich)

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/crrr3l

Verbrauch 1Tgy9ß	 m 'Kärtuscie' ca. 20 ml Dichtstoff mm

Mindestvernrbeitungstempernturt CI + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [ h 1 keine Angaben

Schichtdicke	 [mm 1 --

Trocken zei t bei	 20° C ca.	 24 h

thermcscher
Ausdehnungskoeffizient 	 °c. --
hygriscnner
Ausriehnunrjskneffizient

--

Druckfestigkeit	 /328 [N/mm21 --

Biegezugfestigkeit jAä
ß
	(-••-	 1 --

Haftzugfestigkeit j3 u2'8  [	 --	 1 --

E- Modul	 [	 — -	 1 --

Verdün ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 12 Monate kühl und frostfrei lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Risse auf mindestens 5 mm Breite und Tiefe erweitern.

Fugenflanken entstauben und grundieren mit Grundiermittel

oder Ceresit ACR 1 : 1 mit Wasser verdünnt. Nach

Trocknung Ceresit ACR in die Fuge einbringen.



Fa.

Concrete Chemie

Dr. R. Stenner Produktions-GmbH

Eisenstr. 38

6090 Rüsselsheim 



Epoxid-Flüssigharzbasis, 2-komp., zementhaltig,
ltsemittelfrei mit fnrmuli p rtam Amid-Härter 

Bird emittelbasis

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis (A : B)	 9 : 1
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Korrosionsschutz 
Produktname Concretin KSH

Anwendung`	 Korrosionsschutz von Bewehrungsstahl und als Haftbrücke

zwischen Altbeton und Reparaturmörtel bei Beton-

instandsetzungen. Einsetzbar bei hydraulisch härtenden

und bei Epoxidharzmörteln.

Produktbeschrei bung:

technologische Eigenschaften: 
spez Gewicht (g/cm 3 1 1,75

Schichtdicke	 (,	 m1 285

Verbrauch [g/m 2 ] 500 je Anstrich

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 + 8

Topfzeit	 bei	 23°C	 I h 1 0,75

Trockenzeit	 bei	 23'C	 I h 1

über streichbar	 nach 4 - 24 h

staubtrocken	 -« -	 -« - 3 h

Haftzugfestigkeit 	 (N/mm 2 I Beto;:bruch

Verdünner/Reiniger Concretin Verdünnung U

Gefahrenkl.

Lagerfähigkeit

Farbe graubraun

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbei tung, Beide Komponenten gründlich mischen. Auftrag durch

Rollen oder Streichen. 1. Korrosionsschutzanstrich,

nach 4 - 24 h 2. Korrosionsschutzanstrich, der sofort

mit feuergetrocknetem Quarzsand 0,2 - 0,7 mm abgestreut

wird. Nach mindestens 4 h Aufbringen der Haftbrücke.



Reparaturmörtel 
Produktname .	 C o n c r e t i n Mörtel standfest
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Anwendung: Betoninstandsetzungsmaßnahmen an senkrechten Flächen,

zur Reparatur von Kantenschäden und für Vermörtelungen

bzw. Spachtelungen "über Kopf"

Produktbeschrei bung:
Bindemittel basis

lösemittelfrei,	 pigmentiert, mit •uarzsand gefüllt,
7—,•	 I	 OS. • OS.	 O.

Zugabeftüssigkeit -- Bedarf:

MIschungsverhattnis 97,5 : 2,5 Gew.T.

technologische Eigenschaften 
soez. Gewicht	 (g/cm31 1,7 

Verbrauch	 [g/m21 1700 - 2100 je mm Schichtdicke

Mindestvernrbei tungstemperatur(°C1 + 8

Topfzeit	 bei	 23°C	 (h] 1

Schichtdicke	 (rnm 1 5 — 20

Trockenzeit bei	 2 ° C 12 — 24 h

fhermrscher 16	 10-91(^lusdef^nungskoeffizient	 c
h ygrrsc er
Ausdehnung Ki^ffizient ke ine Angabeng-
Druckfestigkeit	 /3 1, 8 (N/mm2 1 60

Biegezugfestigkeit [3,ß (----	 1 20

Haftzugfestigkeit f' 	 (	 --	 ) Betonbruch

E - Modui	 (-..-	 ] 15000

Verdun ner/ Reiniger Concretin Verdünnung U

Lagerfähigkeit 12 Monate gut verschlossen bei mind. 10°C

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Beide Komponenten gründlich mischen. Grundieren mit
Concretin IHS. Concretin Mörtel standfest in die frische

Grundierung mit Glättkelle oder Holzbrett aufbringen.

Bei größeren Schichtdicken als 2 cm mit Grobkorn

abmagern.



Bindemittelbasis mineralisch

Concretin HD Bedarf: 180 - 200 g/kg PulverZugabeflüssigkeit

L`1ischungsverhnl tnis
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Reparaturmörtel 
Produktname:	 Concretin HS grob

Anwendung:	 Für Betoninstandsctzungsarbeiten zum Auffüllen von

Ausbrüchen und Fehlstellen über 5 mm Tiefe

Produ k tbe sch re i bu n g,

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/crrr3 l 1,8 (Frischmörteldichte)

Verbrauch 15 kg/m2 /cm Schichtdicke

Mindestverurbei tungstempernturrC1 + 5

Topfzeit	 (h) 0,75 - 1,0

Schichtdicke	 (mm 1 5 - 20

Trockenzeit bei	 23° C	 (min) 1	 d
thermischer 12	 10-9fA
ygrisc
usdehnung

er
skoeffizient	 ^•

hh 
.	 I li	 Ai	 , -	 ent

Druckfestigkeit/3 i,8 (N/mm2 ) über 35

Biegezugfestigkeitt	 (----	 I über 8

Haftzugfestigkeit (3, 9 ( 	 --•-	 ) über	 1,5 

E- Modul	 (-..-	 1 ca. 8000

Verdünnen/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

i•	

Verarbeitung: Concretin HS grob und Concretin HD mischen und 5 min.
reifen lassen.und frisch in frisch in die aufgebrachte
Haftbrücke einarbeiten. Wird mehrlagig gearbeitet, muß
darauf geachtet werden, daß die vorhergehenden Schichten
ausreichende Standfestigkeit besitzen.und der Mörtel nicht
über den Rand der Ausbruchstelle hinaus aufgebracht wird.
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Egaiisierspachfiel 
Produktname_	 Concretin HS fein

Reparatur von Ausbruchstellen bis 5 mm und zum

ebenflächgigen Spachteln vorgefüllter Ausbruchsteilen,

Schließen von Lunkern sowie großflächigen Glätten von

rauhen und unebenen Betonbauteilen.

Anwendung:

Prcciuktbeschre i bunQ,

Bindemittetcasis mineralisch

Zugabefluss;gkeit Concretin HD, Wasser 1 : 1 Bedarf:	 215 – 230 g/kg Pulvex

Mischungsvemaltnis --

technologische Eigenschaft-en 
spei Gewicht	 [g/crl 1,7

Verbrauch ca.	 1,5 kg/	 /mm Schichtdicke

Mindestvernrbei tungstemperatur[°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [h1 0,75 – 1,0

Schichtdicke	 [.mm 1 bis 5

Trockenzeit bei	 2o° C	 (min) filzbar nach 30
thermrscner
Ausdet^nungskoeffizient	 04..

12	 10-6/K

nygnsc er
An riehnungskce ffizient

ne	 nkeine Angabeng

über 30Druckfestigkeit	 /328
	

[^NImm` l

Biegezugfestigkeit /3„ (—	 I über 8

Haftzugfestigkeit (3 „28 I	 --	 I über	 1,5 

E-Modui	 ( —	 1 ca. 6000

Verdun ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Concretin HS fein und die Zugabeflüssigkeit gründlich
mischen und frisch in frisch in die Haftbrücke

einarbeiten.



- 40 -

CO 2 - Sperre, Optik
Produktname:

Anwendung 

C o n c r e t i n FSS farblos

Fassadenschutz, Grundierung

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Siloxan - Acrylat,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 f g /cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 f 1I^m ] -	 —

Verbrauch	 fg/m21 1. Deckanstrich: 250

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C] keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach [h1 24

Diffusionswiderstände /-00i --

ya H,LO

äq uivalente	 Luftschichtdicken : --

S O cox	 [ m I	 >	 >O in

S O H:0	 [ml <	 4 m --

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunk t	 1°C] -" -

Lagerfähigkeit
'^

-	 -

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstetlt von

Verarbeitung: 1. Deckanstrich mit Concretin farblos/Concretin farbig,

Mischungsverhältnis 1 : 1 vollflächig aufbringen.



Anwendung	 Fassadenschutz; Deckanstrich

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften: 

Bindemittelbasis Acrylat

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --
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CO, - Sperre, Optik
P roduktname :	 C o n c r e t i n FSS farbig

spez. Gewicht	 f g /cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 EAtmI -	
lt
	 -

Verbrauch	 fg/m21 ca. 250

Mindestverarbeifungstemperatur1°Cl keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach fhl 24

Diffusionswiderstände: /^' co,. keine Angaben

H.0

äquivalente	 Luftschichtdickern - " -

S 0 COI	 I  I >	 5o m -	 --

S0 ft,O	 Im)<	 4 m -	 t/	 -

Gefahrenklasse - " -

Flammpunkt	 1°C) -" -

Lagerfähigkeit -	 -

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: 24 h nach dem 1. Deckanstrich wird der 2. Deckanstrich

mit Concretin FSS farbig aufgebracht.



Fa.

Deitermann Chemiewerk

Lohstr. 61

4354 Datteln
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Korrosionsschutz 
Produktname 	 E u r o 1 a n- FK 22 GKS

Anwendung- Korrosionsschutzanstrich für Bewehrungsstahl

Produkt beschreibung:

Bindemittelbasis	 Epoxidharz, 2-komp. mit mineralischen Füllstoffen, lösemittLl-

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis keine Angaben

technologische Eigenschaften 
spezGewicht (g/cm 3 1 keine Angaben

Schichtdicke Gesamtschichtdicke 1 mm

Verbrauch (g/m 2 1 keine Angaben

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 - " -

Topfzeit	 bei	 20°C	 ( h )
IT

-	 -

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h 1

überstreichbar	 nach 2 - 4 h

staubtrocken	 --- -	 _.. - keine Angaben

Haftzugfestigkeit	 (N/rnm	 ) -	 -

Verdünner/Reiniger -	 -

Gefahrenkt. --

Lagerfähigkeit keine Angaben

Farbe kieselgrau

Konsistenz pastös

Untersuchungsberich t/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Sandgestrahlte Bewehrung abblasen und mit Eurolan-

FK 22 GKS zweimal streichen. Der Anstrich wird nicht

abgesandet.



- 44 -

Produktname: C e r i n o l- FM

Anwendung: Haftbrücke zwischen Altbeton und Reparaturmörtel

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis mineralisch

Zugabeflüssigkei t Cerinol-Plus und Wasser,	 1	 : 3

Mischungsverhältnis 3	 :	 1 RT, schlämmfähig eingestellt

technoloaische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 Ig/cm31 keine An gaben

Verbrauch	 [g/	 ]
It

-	 -

Mindestverarbei tungstemperatur PC 1 ° " -

Topfzeit	 bei	 20°C	 I h 1 -
	 II _

Trockenzeit	 bei	 2o °C	 (mini - " -

Haftzugfestigkeit ( N/mm	 1
^^

-	 -

E- Modul	 ( N /mm21 -

VI

	 -

Gefahrenklasse - " -

Flom mpunkt	 (° C 1 -" -

Verdü	 r^nne /Reinig er T^	 -

Lage rfähigkeit "-	-

Unter such ungsberi cht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung : Haftschlämme auf den mattfeuchten, vorbereiteten Untergrund

aufbringen.
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Repo.raturmärtel 
Produk tn ame :	 C e r i n o 1 - FM

Anwendung: Reparaturmörtel für Betoninstandsetzungsarbeiten

Produktbeschrei bung :

Bindemittelbasis mineralisch

Zugabeflüssigkeit Cerinol-Plus	 : Wasser,	 1	 :	 3 Bedarf:

Mischungsvertidltnis 4 :	 1 RT,	 in mörtelgerechter Konsistenz

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/crn31	 1 keine Angaben

Verbrauch	 (g/m2 1 - " -

MindestverarbeitungstempernturPC1 - " -

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 -" -

Schichtdicke	 (mm 1

Trockenzeit bei	 2o° C	 (mini
thermischer
Ausiebnungskoeffizi 	 °"_11-

....I/	
-

nygnscner
Auw^hnung-skoeffizient

«-	 -

Druckfestigkeit	 /3 18 (N/mm2 1 - " -

eBiegezugfestigk- it ( ----	 1 - "  -

Hof tzugfestigkeit (3 	ß I	 --	 1 -"-

E - Modul	 I —	 1 -"-

Verdünnen/ Reiniger -" -

lagerfdhigkei t -" -

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung : Trockenmischung von Cerinol-FM und die Anmachflüssig-

keit in mörtelgerechter Konsistenz (4 : 1 RT) mitein-

ander vermischen und in die Haftbrücke einarbeiten.
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Egalisierspach tel 
Produk tn came	 C e r i n o 1 — EP

Anwendung: kunststoffvergüteter Trockenmörtel für

Auftragsdicken bis 4 mm.

Praduktheschrei bung:

Bindemitteibasis mineralisch

Zugabeftu ssigkeit Cerinol—Plus	 : Wasser,	 1	 :	 3 RT Bedarf:

MIschungsverhaltnis 3 :	 1 RT,	 in mörtelgerechter Konsistenz

technologische Eigenschaften
sp ez. Gewicht	 Iq/crrr l keine Angaben

Verbrauch	 Ig/m 2 I — °1	 -

Mindestvernrbei tungstemperaturt C1 —	 /° —

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 —°t	 —

Schi ch t d!cke	 (mm l ca.	 4

Trockenzeit bei	 20° C	 [mini keine Angaben

thermiscner
Ausdehnungskoeffizient 	 ° —	 —
nygriscnner
An^rfehnnng skoeffizient

H

-

Oruckfestigkeit	
13-,	

(N imm2 1 -	 --

Biegezugfestigkeit (3 e	 I	 - ---	 1 -	 ° 1	 -

Haftzugfestigket	 ,
28  I	 --	 I —	 11 —

 -Mcdul	 I	 1 — u —

Verdünneri Reiniger — U —

Lagerfähigkeit — " —

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Trockenmischung von Ceri.nol-EP und die Anmachflüssig-

keit in mörtelgerechter Konsistenz (4 : 1 RT) mitein-

ander vermischen und als Feinabgleich auf die Beton-

oberfläche aufbringen.



Produktname

Anwendung

WasserVerdünnung

Bindemittelbasis Acrylharz, lösemittelfrei

Pigment basis
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CO2 Sperre, Optik
Eurolan - ColorBL 1

Schutz gegen fortschreitende Carbonatisierung des

Betons auf nicht mechanisch beanspruchten Flächen

(Fassaden, Brüstungen etc.).

Produktbeschreibung:

technotoqische Eigenschaf ten: 

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 1»m1 ca.	 100 (Gesamtschichtdicke)

Verbrauch	 (g/m21 keine Angaben

Mindestverarbeitungstecnperatur(P C1 - " -

1 `,.lartezei t/ überstreichbar noch Eh] -	 -

Diffusionswiderstände - " -

/Gt' H,0 - " -

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D CO;	 , nt 1	
>	

So m ca.	 478

So H4	 (ml <	 4 m ca.	 0,42

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunk t	 (°C1 -" -

Lagerfdhigkeit -" -

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung 1. Anstrich Eurolan-Color BL 1 mit Wasser verdünnt

(5 : 1 RT) auftragen.

2. Anstrich unverdünnt auftragen.



Fa.

Disbon GmbH

Chemische Erzeugnisse & Co. KG

Roßdörfer Str. 50

6105 Ober - Ramstadt 



Bindemittelbasis 	 Epoxidharz, 2-komp.

Pigmentbasis
	

Bleimennige

Mischungsverhältnis 7 : 3
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Disbocret-System 500

Disbocret-System 700

rr•  ionsschuti
Produktname:

Anwendung 

D i s b o c r e t - Antirost 501

Korrosionschutz für Bewehrungsstahi.

Produktbeschrei bung :

technologische Eigenschaften: 
spei Gewicht (g/cm 3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 ( /L4 m1 ca. 650 (TU Braunschweig)

Verbrauch [g/m 2 1 ca. 550	 --

Mindestverarbeitungstemperatur (°C ] + 5

Top f ze i t	 bei	 2. °C	 f h 1 ra	 12

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h 1 24 je Anstrich

überstreichbar	 nach 24 h

staubtrocken	 --- -	 --- - --

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 1 Bruch im Feinmörtelkeil (Klopfer)

`d c* E f/Reiniger Disbon-Verdünner 419

Gefahrenkl. VbF A 2

j Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und trocken

Farbe Orange / Braun

Dr. Heinz Klopfer, Bempflingen, A 7980 /

Amtliche Materialprüfungsanstalt für das 

Bauwesen, TU Braunschweig, 86 897 -Nei/Me-

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstettt von

Verarbei tung: Den 1. Anstrich (Farbton Orang e) unmittelbar nach dem

Entrosten auf die Betonstähle und angrenzenden Beton

(ca. 2 cm) streichen. Wartezeit max. 24 h.

2. Anstrich (Farbton Braun) im frischen Zustand mit

Disbocret-Haftquarz 502 (feuergetrockneter, staubfreier

Kristallquarzsand, Körnung 0,7 - 1,2 mm) absanden.



Disbocret-Systm 500

Anwendung:	 Haftbrücke zwischen Altbeton und Reparaturmörtel

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften:

Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffvergütet

Zugabeflüssigkeit Wasser

Mischungsverhältnis 2 : 3 RT
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Produktname: D i s b o c r e t - Feinspachtel 505

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angaben

Verbrauch	 (g/ m2 1 - " -

Mindestverarbeitungstemperatur PCI + 5

Topfzeit	 bei 2o c C	 (h) 0,5

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (mini 90

Haftzugfestigkeit (N/mm2 1 keine Angaben

E-Modul	 (N/mm21 - u
 -

Gefahrenklnsse - " -

Flammpunkt	 1°C1 - " -

Verdünner/Reiniger Wasser

i Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von Dr. Heinz Klopfer, Bempflingen,

A 7980 vom 22.12 1980

Verarbeitung: Die Haftschlämme, bestehend aus 2 RT Disbocret-

Feinspachtel 505 und 3 RT Wasser wird auf die

vorbereiteten Flächen vorgestrichen.

Frisch in frisch weiterarbeiten.
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Reparaturmörtel Disbocret-System 500

Produk tn ame ,	 n i s b o c r e t - Füllputz 504

Anwendung: Ausbesserungsmörtel für Betoninstandsetzungs-

arbeiten. Ausbrüche ab 5 mm Tiefe.

Spritzputz zum Egalisieren unebener Flächen.

Produktbeschrei bung :
Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffvergütet

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf:	 3,5 1/ 25 kg

Mischungsverhältnis

technologische Eigenschaften 
sp ez. Gewicht	 (glcm3 1 keine Angaben

Verbrauch 11 kg Trockenmörtel/m 2/5 mm Schichtdicke

Mindestvernrbeitungstemperatur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C 50 min

Schichtdicke	 [rnm 1 5

Trockenzei t bei	 2o° C	 (mini ca. 90
thermischer
Ausd ptjnungskoeffizient 	 04.4 keine Angaben
nygrrscner
Ausriehnun s)mitifmt

It
-	 -

Druckfestigkeit	 /3.0 (N/mm2 1 - " -

Biegezugfestigkeit (3	 (-.--	 I - 
"
 -

Ha f tzug festigkei t p,_ „ B [	 -,-	 I - " -

E - Modul	 (---	 1 -	 ^^	 -

Verdün ner! Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl und trocken

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Dr. Heinz Klopfer, Bempflingen

A 7980 vom 22.12.1980

Verarbeitung: Zugabeflüssigkeit in ein Gefäß geben. Trockenmörtel

nach und nach unter ständigem Rühren zugeben und gründ-

lich mischen. 5 Minuten reifen lassen und erneut mischen

Den Mörtel naß in naß in die Haftbrücke fest ver-

dichtend einbringen und abziehen.



Produktn ame 

Anwendung: 
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Eaalisierspachtel Disbocret-System 500

D i s b o c r e t - Feinspachtel 505

Zum Füllen, Spachteln und Glätten von Fehlstellen

und Löchern bis 5 mm Tiefe.

Produktbeschreibun &
Bindemitteibasis mineralisch,	 kunststoffvergütet

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf: 6,5 1 / 25 kg

Mischungsvernattnis --

technologische Eigenschaften 
Tez. Gewicht-	 (g/crn3l keine Angaben

1,4 - 1,5 k7/mm SchichtdickeVerbrauch

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 2o°C 30 min

Schichtdicke	 (rnrn I max.	 5

Trockenzeit	 bei	 2o° C	 (mini 90, Überstreichbar nach 7 d

fnermcscner
Ausdehnungskoeffizient keine Angabenene	 n g
ygriscner

Ancdehnungskoeffizient
-	 ,,	 _

Druckfestigkeit;.-3. 	 2.
	 [NJmm	 1 II_	 _

Biegezugfestigkeit (3„--- 	 I _	 It	 -

Haftzugfestigkeit (3 
28 

(	 --	 1 -	
II	

-

g - Modul	 (	 - „ -	 1
Ii

-	 -

Verdünnen 	 Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von Dr. Heinz Klopfer, Bempflingen

A 7980 vom 22.12.1980

Verarbeitung:	 Zugabeflüssigkeit in ein Gefäß geben. Trockenspachtel-
masse nach und nach unter ständigem Rühren zugeben und

gründlich mischen. 5 min reifen lassen und erneut

mischen. Die Spachtelmasse kann gefilzt oder geglättet

werden. Feucht nachbehandeln.



Disbocret-System 700

Produktname: 

Anwendunq,

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das

Bauwesen, TU Braunschweig

Nr. 86 897 -Nei/Me-
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D i s b o c r e t - Haftschlämme 503

Haftbrücke bei Betoninstandsetzungsarbeiten

mit Disbocret-PCC-Grobmörtel 704 und Disbocret-

Feinmörtel 705

Produkt beschreibung 

Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf:	 7,5 1 / 25 kg

Mischungsverhältnis 1	 :	 0,3

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 ) keine Angaben

Verbrauch	 (g/ 
t,

-	 -

Mindestverarbeitungstemperatur PC] + 5

Topfzeit bei 20 °C ca. 45 min

Trockenzeit	 bei	 20 °C	 [min] ca. 90

Haftzugfestigkeit (N/mm2 ] Bruch im Beton (TU Braunschweig)

~E-Modul [N/mm2] keine Angaben

Gefahrenklasse -	
,,-

n
-	 -Flammpunkt	 (°C]

Verd ünner l R ei n i g er ` assc,r

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl und trocken

Verarbeitung: In ein Gefäß mit der Zugabeflüssigkeit wird das

Pulver unter ständigem Rühren zugegeben und gründlich

gemischt. 5 min reifen lassen und erneut mischen.

Dann mit einem harten Pinsel oder einer Bürste auf

den vorbereiteten Untergund satt aufschlämmen.

Nach 10 min Wartezeit frisch in frisch den Reparatur-

mörtel aufbringen.



Zugabeflussigkeit Wasser
	

Bedarf: --

B indemi ttel basis 2-komp. mineralisch, kunststoffmodifiziert

Mischungsverti altn i s 5 kg Pulver : 0,5 1 Flüssigkomponente : 0,5 1 Wasser
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Reparaturmörtel Disbocret-System 700

Produktname:	 D i s b o c r e t - PCC - Grobmörtel 704

Anwendung: Für das Auffüllen von Ausbrüchen in der

Betonoberfläche.

Produktbeschre i bung:

technologische Eigenschaften 
soez. Gewicht	 (g/cm3 ) keine Angaben

Verbrauch	 (g/m21 -u -

Mindestvernrbei tungstemperntur(°C1 - u -

Topf zeit	 bei	 20°C	 (h) - u -

Schichtdicke	 [mm 1 15 - 20

Trockenzeit bei	 20°C (min) keine Angaben
thermischer
	 kc	 ffizient	 oG.

tt	 tt
13,5	 10-6 / K ( ueninüngsmgssers^ea m^U/^6U6C) 

Schwindverformung n. 28 T - 0,85 mm/m

34,01	 (DIN	 1164)

hygriscner
srlehnuaiak	 ffizient_AL

Druckfestigkeit	 /4, 8 [N/mm2 i

Biegezugfestigkeit (3	 (	 -•--	 1 7,81	 (DIN	 1164)

Haftzugfestigkeit [ ,4	 (	 --•-	 1 1,8 (Prüfstempel 0 50mm,	 100 N/s Abziehgeschw.)

E- Modul	 (-..-	 ) 10,75	 103 (DIN 1048)

Verdun ner/ Reinioer keine Angaben

! agerfähigkei t -	
It	

-

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das

Bauwesen, TU Braunschweig
Nr. 86 897 -Nei/Me-

Verarbeitung: Die Pulverkomponente mit der Zugabeflüssigkeit, be-

stehend aus der Flüssigkomponente und dem Wasser,

mischen und frisch in frisch in die Haftbrücke ein-

arbeiten.
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Egalisierspnch tel Disbocret-System 700

Produktname: D i s b o c r e t - PCC - Feinmörtel 705

anwendunQ: Für das Spachteln, Glätten und Auffüllen von

Lunkern und Poren

Produktbeschrei bun &
Bindemitteibasis 2-komp.,	 mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf:	 --

Mischungsvertiaitnis 5 kg Pulver	 : 0,5 1 Flüssigkomponente : 0,5 1 Wasser

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm l keine Angaben

Verbrauch	 (g/m 2 1
eI

—	 —

Mindestverarbei tungstempernturt°C] —	
II	

—

Topfzelt	 bei	 20°C	 (.h1
„

—	 —

Schichtdicke	 (mm 1 3 — 4

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (mini keine Angaben	
•

' - rmcscner
•	 - -^8	 n skoe	 izi • nt	 °c.
nygrisc er

C	 i	 • r	 rS •	-	 f

Druckfest_gkei l- 	 / 3 28	 (N/mm-1

14 0	 10-6/K (Verformungsmessung mit Setz—
•	 - • •	 •:	 •'esser bei — 20/100°C)

- 0,941 mm/m n. 28 d	 DIN 52 450)

36,5 (DIN	 1164)

Biegezugfestigkeit (3 a	 1 8,78 (DIN	 1164)

Haftzuofestigkeit /3	
8 (
	 --•-	 1 2,4 (Prüfstempel 0 50 mm, 	 100 N/s Abziehgeschw.) 

11,2	 , 103	(DIN	 1048)E-Modul	 (-„-	 1

Verdün ner/ Re ini	 er keine Angaben

Lagerfähigkeit —	
It

	 —

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis	 erstellt	 von
Amtliche Materialprüfanstslt für das

Bauwesen, TU Braunschweig
Nr. 86 897 -Nei/Me-

Verarbeitung: Die Pulverkomponente mit der Zugabeflüssigkeit,

bestehend aus der Flüssigkomponente und dem Wasser,

mischen und auf den vorbehandelten Untergrund

aufbringen.
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Disbocret-Svstem 500

Disbocret-Svstem 700CO, - Sperre, Optik
Produktname:	 D i s b o x a n — Fassadensiegel 485

Anwendung Grundierung unter Fassadenanstrichen;

imprägnierend und hydrophobierend.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Siloxan-Acrylharz-Kombination, 	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 fg/cm3 l  keine Angaben

Schichtdicke	 f,um) --

Verbrauch 200 mi/m2 je Arbeitsgang

MindestverarbeitungstemperaturrC) keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach fhi 2

Diffusionswiderstände: /4-4' CO, diffusionsfähig

HjO —	 —

äquivolente- Luftschichtdicken , __ --

S O CO,	 (ml	 >	 5om --

S O H.,0	 fm]	 <	 4 m --

Gefahrenklasse VbF A 2

Flammpunkt	 [ °C] keine Angaben

Lagerfähigkeit I	 1 Jahr, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Dr. Heinz Klopfer, Bempflingen, A 7980
Amtliche Materialprüfungsanstalt für das

Bauwesen, TU Braunschweig, 86 897 -Nei/Me-

Verarbeitung Disboxan-Fassadensiegel 485 kann gestrichen, gerollt

oder geflutet werden. Bei Verwendung als Grundierung

einmal auftragen, bei Verwendung als Hydrophobierung

zweimal auftragen.
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Disbocret-System 500

CO 2 - Sperre , O 	 Disbocret-System 700

D i s b o c o 1 o r 490 (seidenglänzend)

D i s b o c o 1 o r 493 (seidenmatt)

Schlußbeschichtung bei Betonschutz und Beton-

instandsetzungsarbeiten.

Produktname:

Anwendung

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Methacrylatharzlack,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis lichtbeständige Buntpigmente

Verdünnung max. 20 % Disbon— Verdünner 499

technotoqische Eigenschaften :
spez. Gewicht	 f g/cm3 1 ca.	 1,15

Schichtdicke	 f„m1 ca. 90

ca. 350 ml/m2Verbrauch

N1indestvernrbeitungsteperQtUr1°C] + 5

Wartezeit/überstreichbar nach[h] nach 24 h vollbelastbar

Diffusionswiderstände	 /A' co t ca. 4,0	 . 106 	(nach Engelfried)

N- Nj0 ca.	 1,87	 .	 104 	(	 -	 rr -	 )

äquivalente	 Luftschichtdicken

S 0 C0A, im]	 >	 5o rn 360

S 0 HJJ	 fm1 <	 4 rn 1,7

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 f°Ci
rr

- 

Lagerfdhigkeit 1 Jahr, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Dr. Heinz Klopfer, Bempflingen, A 7980

Amtliche Materialprüfungsanstalt für das

Bauwesen, TU Braunschweig, 86 897 -Nei/Me-

Verarbeitung:	 Disbocolor kann gestrichen oder gerollt werden.

Grundauftrag mit max 20 % Disbon -Verdünner 499

verdünnen. Schlußbeschichtung: Zweimal unverdünnt

auftragen.



Produk tn ame 

Anwendung: 
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Rißüberbrückung 

Dis b o L r e t - Elastik - Rißspachtel 511

Plasto-elastischer Füllspachtel zum

Auffüllen von Rissen.

Produkfibeschreibuna,

Bindemitteibasis keine Angaben

Zugabeflüssigkeit -- Bedarf:	 --

Mischungsverhdltnis
--

technologische Eigenschaften 
:rez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angaben

ca. 75 g/cm3Verbrauch

Mindestverarbei tungstemperatur(°CI + 8

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (mm 1 - " -

Trockenzeit bei	 20°C mind. 24 h

therm ischer
A iisdel-nungskoeffizient 	 ^.. keine Angabeng
nygrtscier
Ancriehnungskoeffizlent

_ „ _

- 28 2
Druckfes ti gkelf	 ,	 Nrcifi l -

Biegezugfestigkeit-	(3	 (	 ---	 1 - u -

Hof tzugfestigkeit /3 u ß (	 --•-	 1 - u

E- Modul	 (	 1 -	
ir
	 -

Verdünner/ Reini g er Wasser

Lagerfähigkeit kühl und trocken lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung, Rißflanken mit Disbon-Siegelgrund 482 grundieren.

Disbocret -Elastik - Rißspachtel 511 gut durchrühren

und unverdünnt einfüllen, evtl. nachglätten.



Produktname 

Anwenduna 

Binde mittelbasis Kunststoff-Dispersion

Pigmentbasis

Verdünnung
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Rißüberbrückung 
D i s b o c r e t - Elastik - Voranstrich 512

Faserverstärkte, plasto-elastische Kunststoff-

Dispersion zur Einbettung von Disbocret-Elastik-

Gewebe 513 (Polyester) zur Überbrückung von

Rissen in der Betonoberfläche.

Produkt b eschrei bung 

technoioqische Eigenschaften :
r spez. Gewicht	 (g/cm3I keine Angaben

Schichtdicke	 [A,m11 590 (Schichtdicke des Gesamtsystems)

Verbrauch 500 / ca.	 1,05 m 2/m2 Gewebe

Mindestverarbeifungstempemtur PCI + 8

`r/artezei t/ überstreichbar nach [hl mind.	 24

Ciffusionswiderstände , /-COi 1,2	 ,	 106 	(des Gesamtsystems)

/44 N0 654 (DIN 52615)	 -" -

äauivatente	 Luftschichtdicken;

S D Ca,	 ; rn 1	 >	 So m It708	 —	 —

SD Ito	 [ml <	 4 m 0,4	 — 
u —

Gefahrenktasse keine Angaben

Flammpunkt	 1°Cl — 

' agerfdhigkeit kühl und frostfrei lagern

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis	 erstellt von
Amtliche Materialprüfanstalt für das

Bauwesen, TU Braunschweig
Nr. 86 897 -Nei /Me-

Verarbei tunq Grundierung mit Disbon-Siegelgrund 482.

Wartezeit 24 h. Zwischenanstrich mit Disbocret-Elastik-

Voranstrich 512. Schlußbeschichtung mit Disbocret

-Elastik-Deckanstrich 514.



Binde mittelbasis keine Angaben

Pigmentbasis

Verdünnung
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Rißüberbrückung 
Produktname: 	 D i s b o c r e t - Elastik - Deckanstrich 514

Anwenduna Schlußbeschichtung zum Oberflächenschutz und zur

farbigen Gestaltung von Betonoberflächen,

Rißüberbrückend.

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 [„.m1 590 (Schichtdicke des Gesamtsystems)

Verbrauch	 ig/m21 ca. 300 (je Anstrich)

Mindestverarbeitungstempera turPC] + 8

Wartezeit/überstreichbar nach[hl keine Angaben

Diffusionswiderstände : 	/(-1-' CO2
1,2	 106	(des Gesamtsystems)

654	 (DIN 52615)	 tt

äquivniente	 Luftschichtdicken,

S O COx	 [ m I	 >	 5o m 708	 _ ,r —

S0 H,,0	 [m 1	 <	 4 m 0,4	 - " -

Gefahrenklnsse keine Angaben

Flammpunkt	 ['CI —	
It	

-

Lagerfähigkeit kühl und frostfrei lagern

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis	 erstellt von

Amtlich Materialprüfanstalt für das

Bauwesen, TU Braunschweig

Nr. 86 897 -Nei/Me-

Verarbeitung :	 Grundierung mit Disbon-Siegelgrund 482.
Wartezeit 24 h. Zwischenanstrich mit Disbocret-Elastik-

Voranstrcih 512. Schlußbeschichtung mit Disbocret-

Elastik-Deckanstrich 514.



Fa.

Follmann & CO

Gesellschaft für Chemiewerkstoffe

Karlstr. 59

4950 Minden 



aktiv pigmentiertPigmentbasis

Binderni'ttelbasis 2-komp., Epoxidharzbasis

Mischungsverhältnis keine Angaben
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Korrosionsschutz 
Produktname: N D B - Metallgrund EP

Anwendung :	 2-Komp. Rostschutzanstrich für Bewehrungsstahl

bei Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produktbeschrei bung :

technologische Eigenschaften: 
spei Gewicht (g/cm 3 ) keine Angaben

Schichtdicke	 (um1 ca. 450

Verbrauch (g/m 2 ) ca. 300

Mindestverarbeitungstemperatur (°CI keine Angaben

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 0,5

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h I keine Angaben

überstreichbar	 nach	 ( min) - " -

staubtrocken	 -«-	 _„ _ -	 -

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 I -" -

Verdünner/Reiniger - " -

Gefahrenkl. _ " _

Lagerfähigkeit - "

Farbe -	 -

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Prof. Dr.-Ing.	 H. Klopfer,

Universität Dortmund

Nr. 50 957/18b/gw vom 19.4.1984

Verarbei tung: Härter restlos der Stammkomponente zugeben und

gründlich durchrühren. Den Rostschutz anschließend

mit einem schmalen Pinsel nur auf den Bewehrungsstahl

aufbringen. Der 2. Auftrag wird mit trockenem Quarzsand

abgestreut.



aktiv pigmentiertPigmentbasis

Bindemittelbasis 2-komp. mineralisch, Kunstharzbasis

Mischun gsverhä(tnis keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von Prof. Dr.-Ing. H. Klopfer, Universität

Dortmund, 50 957/18b/gw vom 19.4.1984
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Korrosionsschutz 
Produktname	 N D B - Metallgrund D

Anwendung ,	 2-komp. Rostschutzanstrich für Bewehrungsstahl

bei Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produkt beschreibung,

technologische Eigenschaften: 
spezGewicht (g/cm 3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 ( /th m 1 ca. 500

Verbrauch (g/m 2 1 ca. 500

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 keine Angaben

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 0,5

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h 1
keine Angaben

überstreichbar	 nach	 (mini - " -

staubtrocken	 -., -	 -« - - 

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 1 -	 -

Verdünner/Reiniger keine Angaben

Gefahrenkl. -^ -

Lagerfähigkeit
tt

-	 -

Far be -	 -

Verarbeitung:	 Die Kunstharzkomponente wird mit der Pulverkomponente

gut verrührt und zweimal auf den Bewehrungsstahl auf-

getragen. Der angrenzende Beton kann mit überstrichen

werden. Der Rostschutz wird nicht abgestreut.



Produktname: 

Anwendung:

N D B - Saniermörtel H

N D B - Additiv D

Haftbrücke bei Betoninstandsetzungsarbeiten

zwischen Altbeton und Reparaturmörtel.

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164

Zugabeflüssigkeit NDB-Additiv D

Mischungsverhältnis 1	 :	 0,22 GT

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm-31 ca.	 1,5

Verbrauch	 (g/ m2 1 keine Angaben

Mindestverarbeitungstemperatur PC + 5

Topfzeit bei 20°C 20 min

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (mini keine Angaben

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 1 1,54 (bei Temperaturwechsellagerung)

E-Mcdul	 (N/mm2) 18000

Gefahrenklasse keine Angaben

Flam mpunkt	 (°C1 -	 -

Verdünner/Reiniger - " -

Lagerfähigkeit Im verschlossenen Eimer wie Zement

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Prof. Dr.-Ing.	 H. Klopfer

Universität Dortmund

Nr. 50 957/18b/gw vom 19.4.1984

Verarbeitung: Die Haftbrücke, hergestellt in schlämmfähiger

Konsistenz wird auf den vorbehandelten Untergrund

aufgebracht. Der Reparaturmörtel wird frisch in frisch

aufgefuttert.
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Reoo.rciturm or tel 
N D B - Saniermörtel H

N D B - Additiv D

Ausbesserung und Instandsetzung schadhafter

Betonteile und Betonkonstruktionen im iiochbau.

Produktn  arne , 

Anwendu ng: 

Produktbeschrei bung ,

Bindemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164

Zugabeflussigkeit NDB-Additiv D Bedarf:	 170-200 g/kg

Mischungsverhältnis --

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,5

Verbrauch 2 kg/1 Fehlstelle

Mindestverurbeitungstemperatur(°C] + 5

Topfzeit	 bei 20°C 20 min

Schichtdicke	 (rnm ] keine Angaben

Trockenzeit bei	 20°C	 (min] -	
,I
	 -

thermrscher
Ausdehnungskoeffizient 	 a, 1,22	 10-5/K

hygrisc er
Auviehnringskoeffizient

keine Angaben

Druckfestigkeit	 /3 28 [N/mm2 1 33 (DIN 1164)

Biegezugfestigkeit /3	 E	 -.--	 1 8 (DIN 1164)

Haf tzugfestigkeit /3,428 (	 —	 1 1,54  (bei Temperaturwechsel lagerung )

E- Modul	 (-..-	 ] 18000

Verdünner/Reiniger keine Angaben

Lagerfähigkeit Im verschlossenen Eimer wie Zement

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Prof.	 Dr.-Ing.	 H.	 Klopfer

Universität Dortmund

Nr. 50 957/18b/gw vom 19.4.1984

Verarbeitung:	 Der Reparaturmörtel wird in mörtelgerechter Konsistenz
frisch in frisch in die Haftbrücke eingearbeitet und

die Fehlstellen aufgefuttert.

Es gelten die Verarbeitungsregeln zementgebundener

Baustoffe.



Produk fin ame 

Anwendung: 

Bindemitteibasis
	

Portlandzement nach DIN 1164

Zugabeflüssigkeit	 NDB-Additiv D Bedarf:

Mischungsverhältnis 1 : 0,22 GT
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Egalisiersoach fiel 
N D B - Betonfeinschlämme

N D B - Additiv D

Dichtungsmaterial für dünne Schichten auf

Zementbasis, für feinstrukturierte Oberflächen.

Produktbeschre i bung ,

technologische Eigenschaften 
Tez. Gewicht	 (g/crn3 1 1,4

Verbrauch	 (g/m2 1 1200

Mindestvernrbei tungstemperntur(°CI + 5

Topfzeit	 bei	 2o'C	 [h1 ca.	 1

Schichtdicke	 [mm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 20° C	 [min] 6 — 24 h

thermiscner keine Angaben
Ausdet n̂ungskceffizient	 a..
nygrrsc er
A„viehnungckoeffizient

„
-	 -

Druckfestigkeit	 /3 28 (N/mm2 1 50 (DIN 1164)

Biegezugfestigkeit (3äß	[	 -••-	 1 10 (DIN 1164)

Haf tzugfestigkeit f3 „2'6 [	 —•-	 1
keine Angaben

E-Modul	 [--	 1
11

-	 -

Verdünner/ Reini g er
^7

—	 —

Lagerfähigkeit Im verschlossenen Gebinde, wie Zement

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Prof. Dr.-Ing. H. Klopfer

Universität Dortmund

Nr. 50 957/1Rh/gw vom 19 4_14R4

Verarbeitung: Die angemischte Schlämme wird mit der Bürste auf

den angefeuchteten Untergrund aufgetragen.

Nach 6 bis max. 24 h folgt der 2. Auftrag.



Bindemittelbasis Reinacrylat—Dispersion, lösemittelfrei

Pigmentbasis kein Angaben

Verdünnung
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CO, -Sperre, Optik
Produktname: N D B — Finish — Color

Anwendung	 Deckbeschichtung für Innen— und Außenbauteile

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften. 
spez. Gewicht 	 (g/cm3 ] 1,4

Schichtdicke	 (mim] 100

Verbrauch	 [g/m21 200 — 300

Mindestverarbeitungstemperatur(°C] + 8

Wartezeit/überstreichbar nach[hi mind.	 12

Diffusionswiderstände: At- Co ,. 3.16	 106

HLO 380

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O CO,	 [m]	 >	 Som 316

S0 H),O	 I n)/	 <	 4 m 0,04

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C) --

Lagerfähigkeit Vor Frost schützen

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

Prof. Dr.—Ing. H. Klopfer

Universität Dortmund

Nr. 50 957/18b/gw vom 19.4.1984

Verarbeitung= Auf den vorbehandelten Untergrund zweimal streichen

oder rollen.
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Rißüberbrückung 

Produktn ame	 N D B - Betonfeinschlämme EL

Anwendung: 	 Beschichtung von rissigen Betonflächen

im Hochbau.

Produktbeschreibun
Bindemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164

Zugabeftussigkeit Dispersion Bedarf:

Mischungsverhältnis Lieferung im fertigen Mischungsverhältnis

technologische Eigenschaften 
Tez. Gewicht	 (g/cm31 keine Angaben

Verbrauch	 [g/m2] 2000 je mm Schichtstärke

Mindestverar bei tungstemperaturPC1 + 5

Topfzeit	 bei	 2o° C	 (h 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (mm 1 mind.	 1

Trockenzeit bei	 2o° C (mini keine Angaben

thermischer
.	 .-la	 n..k. • I	 1 	 '.

_ « _

ygrisc er
Au riPhnungskneff iz ient

— 	 —

Druckfestigkeit	 %3 28 (N/mm2 1 —	
if
	 —

28
Biegezugfestigkeit f3„(	 - •-	 1

"
—	 —

Haf tzugfestigkeit r3 „
28  (	 --•-	 1 —

I
^	 —

E-Modul	 f---	 1 -fl-

Verdünner/Reini g er
It

-	 —

Lagerfähigkei t Im geschlossenen Gebinde, wie Zement

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung:	 Dispersion und Pulver gründlich mischen. Die angemischte
Schlämme wird mit einer Bürste auf den angefeuchteten

Untergrund zweimal aufgetragen. Alternativ kann ein

Spachtelauftrag durchgeführt werden.



Fa.

Chemische Fabrik Grünau GmbH

Robert-Hansen-Str. 1

7918 Illertissen 



Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffmodifiziert, 2-komp.

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis Flüssigkomponente : Pulver = 1 : 2,6 GT
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Korrosionsschutz 
Produktname	 T r i c o s a n - Barrafer

Anwendung. Korrosionschutzmittel zur Stahlkonservierung

mit einer Sperrwirkung gegen Tausalze und

sauer reagierende Gase.

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften: 
spezGewicht (g/cm 31 1,9 (A + B)

Schichtdicke ca.	 1,5 - 2 mm Gesamtschichtstärke

Verbrauch (g/m21 ca. 200 (Gesamtverbrauch bei 2 mm Schichtstärke

Mindestverarbeitungstemperatur [°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C ca. 40 - 60 min

Trockenzeit	 bei	 20 °C max. 2 - 3 d

überstreichbar	 nach	 (mini keine Angaben

staubtrocken	 ---	 -- -
tt

-	 -

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 1 ca.	 2,1	 (14 d,	 + 20°C,	 50 % RLF)

UPI1iRC►XMC/Reiniger Wasser

Gefahrenkl. --

Lagerfähigkeit 6 Monate,	 kühl,	 frostfrei und trocken lagern

Farbe Komp. A = weiß, Komp. B = orange

Salzsprühnebelprüfung_ Wd= 0,3 mm (DIN 50021/DIN 53167 500 h)

BBC AG Brown, Boveri & Cie.,

Baden/Schweiz November/Dezember 1983

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbei tung: Vorbehandelten Bewehrungsstahl mit dem homogen gemischten

Tricosan-Barrafer mit einem mittelharten Pinsel

beschichten. Sobald der 1. Auftrag wischfest ist, erfolgt

der 2. Auftrag. Spätestens nach 2 - 3 Tagen mit der

Reprofilierung beginnen.

Eine zusätzlich Haftbrücke ist nicht erforderlich.



Produktn arne:

Anwendung: 
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Reparaturmörtel 
Tricosan - Barrafill L

Reparaturmörtel zum Füllen von Klesnestern, groben

Lunkerstellen, starren Fugen und Rissen, Wiederherstellen

von Kanten und Ecken

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis mineralisch,	 kunststoffvergütet

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf:

Mischungsverhältnis Wasser :	 Mörtel =	 1	 :	 3,5 - 4 Vol.-T.

technologische Eigenschaften
Tez. Gewicht	 [g/cm3 1 1,3 

Verbrauch	 (g/m2 1 ca. 2000 je mm Schichtdicke

Mindestverarbei tungstempernturPCI + 5

Topfzeit	 bei 20°C ca.	 15 min

Schichtdicke	 (mm 1 5 - 15 je Arbeitsgang

Trockenzeit bei	 2o° C (mini keine Angaben

thermischer
sriehnungskoeffizient	 ° '

13	 10-6m/m°K

hygrisc er
Ausci phni ingskoeff iz i ent

keine Angaben

Druckfestigkeit 	 1g 28 (N/mm2) 47,6

Biegezugfestigkeit /2 e2ß [	 -"-	 1
11,5

Haftzugfestigkeit 0 „23  (	 —	 1 1,67  (abhängig vom Untergrund)

E- Modul	 (-..-	 1 10,9

Verdun ner/ Reiniger keine Angaben

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl und trocken im Originalgebinde

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

LPM Labor für Präparation und Methodik

CH-5712 Beinwil am See

Nr.	 A-3932,	 11.1.1984

Verarbeitung: Wasser und Trockenmörtel gründlich mischen und sofort

mit Kelle, Spachtel verarbeiten. Die Oberfläche kann

mit einem Stück Holz oder Hartschaum abgerieben werden.

Schichtstärken von mehr als 15 mm mehrlagig ausführen.

Jede Beschichtung ist 15 - 24 h durch geeignete Nach-

behandlung vor Austrocknen zu schützen.



Bindemitteibasis	 2-komp., mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Komponente A Bedarf: --

( Mischungsverhisitnis Komp. A : Komp. B = 1 : 4,5 GT
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Egalisierspach tel 
Produktn ame	 T r i c o s a n - Barra 80

Anwendung: Zum Ausfüllen von Poren und Lunkern sowie zum

Egalisieren von Betonoberflächen und Ausgleichen von

Unebenheiten.

Produktbeschrei bung :

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 2,0

Verbrauch	 (g/m2 1 2000 je mm Schichtdicke

Mindestverarbei tungstempernturPC1 + 7

Topfzeit	 bei	 20°C	 (hi ca. 40

Schichtdicke	 (mm 1 max.	 5

Trockenzeit bei	 20° C	 (mini keine Angaben

thermrscner
Ausdehnungskoeffizient	 04.4

14,5 .	 10-6 m/m°K

hygriscner
Aii riphnungskoeffizient

keine Angaben

Druckfestigkeit	 /31)8 (N/mm21 63,1

Biegezugfestigkeit r3 0	1 12,5

Huftzugfestigkeit (3N ß I	 --	 1 4,59

_ - Modul	 I	 -„-	 1 17500

Verdun ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl, trocken und frostfrei lagern

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

LPM Labor für Präparation und Methodik

CH-5712 Beinwil art S e

Nr. A-53Af v 	 18_12.1985	

Verarbeitung: Komponente B und ständigem Rühren der Komponente A

zufügen und gründlich mischen. Die Spachtelmasse

sofort mit Spachtel, Kelle oder Zahntraufel auf den

vorberetiteten, mattfeuchten Untergrund aufbringen.

Die Oberfläche läßt sich mit Hilfe von Hartschaum,

Reibscheibe, Filztalosche oder Schwamm nach Wunsch

strukturieren. Die Beschichtung ist 48 - 72 h durch

geeignete Nachbehandlung vor Austrocknung zu schützen.
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CO 2 Sperre, Optik
Produktname 

Anwendung 

T r i c o s a n - Barracryl, transparent

Betonoberflächenschutzbeschichtung

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Methacrylat,	 1-komp.,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung Tricosan-Barra-Verdünner

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g /cm3 1 0,9

Schichtdicke	 („m1 keine Angaben

Verbrauch	 (g/m2] 100 - 150

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C] + 5

Wartezeit/überstreichbar nach (hi 4

Diffusionswiderstände	 Ac Co 1,5	 .	 106

ici, H1O keine Angaben

äquivalente	 Luftschichtdicken:

Sml >	 5omO CO,C0 - ” -

S O HaJ	 [ m 1 <	 4 m
_	 11	 _

Gefahrenklasse -	
VI

	 -

Flammpunkt	 (°C1 über 21

Lagerfdhigkeit 1 Jahr, kühl und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

LPM Labor für Präparation und Methodik

CH-5712 Beinwil am See
Nr.	 A-3121	 vom 2.11.1982

Verarbeitung Zweimal unverdünnt auf leicht saugenden Untergrund

auftragen. Bei stark saugenden Untergründen den

Erstanstrich mit 30 % Verdünnung verdünnen.
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CO, -Sperre, Optik
P roduktname:	 T r i c o s a n - Barracryl, farbig

Anwendung	 Betonoberflächenschutzbeschichtung

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Methacrylat, 1-komp.,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Tricosan-Barra-Verdünner

technologische Eigenschaften :
spez. Gewicht	 (g / cm3 1 1,2 

Schichtdicke	 [/Aml keine Angaben

Verbrauch	 (g/m2] 120 - 180

MindestverarbeitungstemperaturPCl + 5

Wartezeit/überstreichbar nach[h1 4	 .

Diffusionswiderstände: /C4, Co, 1,6	 .	 106

,t.4. Hl() keine Angaben

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D C04	 [ m I >	 5o m - u -

S D H:,0	 [ m 1	 <	 4 m _ u _

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 [°C1 über 21

Lagerfähigkeit 1 Jahr, kühl und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

LPM Labor für Präparation und Methodik

CH-5712 Beinwil am See

Nr.	 A-3121	 vom 2.11.1982

Verarbeitung , Zweimal auftragen mit Pinsel, Roller oder Spritzgerät.

Zum Spritzen mit ca. 20 % Tricosan-Barra -Verdünner

auf die notwendige Viskosität einstellen. Der 1. Auf-

trag kann je nach UNtergrund mit 10 bis 20 % verdünnt

werden. Der zweite Auftrag erfolgt unverdünnt nach

4-8h.



Fa.

Heidelberger Zement AG

Produktbereich Sealcrete

Rohrbacher Str. 95

6906 Leimen 



Philipp Holzmann AG, Zentrales Baustofflabor

Neu- Isenburg 	

B 10 - 1494 KB

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von
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Korrosionsschutz 
Produktname	 Sealcrete I! K

Anwendung Haftbrücke und Korrosionsschutz des Bewehrungsst<nhls

bei Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produkt beschrei bung:

Bindemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis Sealcrete HK : PZ 35 F = 1	 : 2 RT

technologische Eigenschaften: 
spez.Gewicht (g/cm 3 1 1,02

Schichtdicke	 (,m) Haftbrücke:	 e a.	 0,3 mm,	 Korr.Schutz:	 ca.	 0,9 mm

Verbrauch (g/m 2 1 -" 	 :	 ca.	 200	 ,	 - " -	 :	 30g/m Stah

Mindestverarbeitungstemperatur f°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C mind. 45 min

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (h 1

übersfreichbar	 nach	 I min) 120

staubtrocken	 - ^• -	 -•• - -'

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 I ca.	 2,5

'	 OtiVVVt/Reiniger Wasser

Gefahrenkl --

Lagerfähigkeit 6 Monate,	 vor Frost und Hitze schützen

Farbe hellblau

Verarbeitung: Sealcrete HK mit PZ 35 F gut verrühren.

Anwendung als Korrosionsschutz: Vorbehandelten

Bewehrungsstahl zweimal in geschlossener Schicht

streichen. Wartezeit zischen den Aufträgen: ca. 2 h

Nach Erhärtung, mind.	 h Auftrag der Haftbrücke auf

vorbehandelten Bewehrungsstahl und Altbeton.

Reparaturmörtel frisch in frisch aufbringen.



Produktn arne .

Anwendung: 
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Reparaturmörtel 
S e a l c r e t e RH

Reparatur von Schadstellen an Beton und Stahlbeton

infolge Absprengungen durch korrodierten Bewehrungs-

stahl, mechanischer Beschädigungen, Frost-Tausalz-

einwirkung usw.

Produktbeschrei bun q

Bindemittelbasis Zementbasis,	 2-komp., kunststoffmodifiziert, 	 faserver-

Zugabeflussigkeit Sealcrete FL Bedarf.	
Märkt

Mischungsverhältnis 6	 :	 1	 GT

technologische Eigenschaften
Dez. Gewicht	 (g/crrr3) 1,55	 /	 1,01

Verbrauch	 (g/m21. 1700 / 300 je mm Schichtdicke

Mindestvenzrbei tungstemperaturrcl + 5

Topfzeit	 bei 20°C mind. 45 min

Schichtdicke	 (mm 1 ca. 5 - 70

Trockenzeit bei	 20°C

Thermischer
Ausdehnungskoeffizient	 o.•

ca.	 13	 .	 10-6/K

nygrischer
AucdPhnungskoeffizient

keine Angaben

Druckfestigkeit	 7
328 (N/mm2 l ca. 49 (DIN 18555)

Biegezugfestigkeit /3 a2 (-••-	 1 ca.	 11	 (	 -	 "	 -	 )

Haftzugfestigkeit r3,428 I	 --	I über	 1,5

E - Modul	 (	 -..-	 i ca. 21	 000

VicOMiMr/ Reiniqer Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate, vor Frost und Hitze schützen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Zentrales Baustofflabor der Philipp Holzmann A
Prof.Dr.Ing. H.	 Klopfer,	 Universität Dortmund
Heidelberger Zement AC, Forschung iutung

Verarbeitung:	 Sealcrete RM und Sealcrete FL gut vermischen.
Der Mörtel wird mit Spachtel, Kelle oder Traufel

in die noch feuchte Haftbrücke eingedrückt. Tiefere

Ausbrüche werden in mehreren Arbeitsgängen ausgefüllt.

Durch geeignete Nachbehandlung ist die Oberfläche

vor Austrocknung zu schützen.
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Egalisierspachtel 
Produktname Sealcrete SP

Anwendung: Feinmörtel zur Egalisierung und Vergütung von

Betonoberflächen.

Produktbeschrei buna:
Bindemittelbasis Zementbasis

Zugabeflussigkeit Sealcrete FL Bedarf

Mischungsverhaltnis	 spachtelbar:	 1,47 : 0,33 kg, chlämmbar: 1,45 : 0,48 kg

technologische Eigenschaften
Tez. Gewicht	 (g/cnr3 ) 1,3	 /	 1,01

Verbrauch	 (g/m2 1. spachtelbar:1800,	 schlämmbar:1930 je mm Dicke

Mindestverarbeitungstemperntur°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) mind.	 1

Schichtdicke	 (mm) 1,5 -	 2

Trockenzelt bei	 20° C	 [mini ca.	 1 Woche

sdPhnuagskceffizient 	 a • ca.	 12	 .	 10-6/K
nygnscner
n	 i . ,s	 I	 .•.	 -r keine Angaben

Druckfestigkeit	 %3 ,8 (N/mm2) ca.	 30 (DIN	 18555)

Biegezugfestigkeit (3
28 

(	 -	 ) ca.	 9,5	 (	 -	 "	 -	 )

Huf tzugfestigkeit (3 2 B I	 -•-	 I über	 1,5

E - Modul	 (-•-	 ) ca.	 12 000

N dEffrt M / Reini g er Wasser

lagerfdhigkeit 6 Monate,	 vor Frost und Hitze schützen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Zentrales Baustofflabor Philipp Holzmann AG

Prof.Dr.-Ing.H.	 Klopfer,	 Universität Dortmund

Heidelberger Zement AG,	 Forschung und Beratung

Verarbeitung: Sealcrete SP und Sealcrete FL gut vermischen.

Die Spachtelmasse wird auf den vorbehandelten, ange-

feuchteten Untergrund mit der Traufel ca. 2 mm dick

oder mit Der Bürste zweimal ca. 1,5 mm aufgetragen.

Durch geeignete Nachbehandlung ist die Oberfläche

vor Austrocknung zu schützen.
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CO, - Sperre, Optik
P roduktname :	 A c rasa n 8 1 0

wäßrige Systeme

Anwendung  :	 Grundierung mineralischer Untergründe und

Grundverfestigung von Altanstrichen.

Produktbeschreibung:

Bindemittelbasis Acrylharzbasis,	 lösemitteifrei

Pigmentbasis --

Verdünnung Wasser,	 1	 :	 1	 -	 1	 :	 2

technologische Eigenschaf ten: 

spez. Gewicht	 (g/cm3 ] ca.	 1,0

Schichtdicke	 (mim] --

Verbrauch	 (g/m21 ca. 60 ml/m 2 + Wasser

MindestverarbeitungstemperaturrC] + 5

Wartezeit/überstreichbar nach(h] 4 - 6

Ciffusionswiderstände	 /U Co,
keine Angaben

2 Hl0
-	 ,^	 -

 

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O COI	 (m] >	
So m - " - 

S O 840	 (m] <	 4m
-"-

Gefahrenklasse -	 ^^	 -

Flammpunk t	 (°C1 -	 °'

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis ersteltt von

Verarb ei tunq Satt auftragen mit Bürste, Rolle oder durch Spritzen.
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Produktname:

CO2 - Sperre, Optik
A c r a s a n 8 0 0

wißrige Systeme

Anwendung  :	 Fassadenfarbe für die Versiegelung mineralischer

Untergründe

Produktbeschreibung:

Bindemittelbasis Reinacrylat,	 lösemittelfrei

Pigmentbasis --

Verdünnung Wasser, max.	 10

technotogische Eigenschaf ten:

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,46

Schichtdicke	 (fum1 ca.	 100

Verbrauch ca. 200 ml/m 2 je Auftrag

MindestverarbeitungstemperaturPC1 + 5

Wartezeit/überstreichbar nach(hl 4 - 6

Diffusionswiderstände: /L' co s. 300 000

HL0 1 000

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S O co;	 (m 1 >	 5o m über 330

SO Hso	 (m l <	 4 m 0,10

Gefahrenklasse --

F(ammpunk t	 1°C 1 --

Lagerfähigkeit 12 Monate kühl und frostfrei
Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von Prof.Dr.-Ing. Heinz Klopfer,	 Uni Dortmund

Nr.	 50957/83/gw vom 22.11.1984

Verarbeitung: Auftrag durch Streichen, Rollen oder Spritzen.

Auf den vorbehandelten Untergrund erfolgt ein Grund-

anstrich mit Acrasan 810 farblos, 1:1 - 1:2 mit Wasser

verdünnt je nach Saugfähigkeit des Untergrundes.

2 x Deckanstrich mit Acrasan 800. Der 1. Anstrich

kann mit max. 10 % Wasser verdünnt werden.
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Produktname:

Anwendung

CO, - Sperre, Optik 
A c r a s a n 7 1 5

lösemittelhaltige

Systeme, 1-komp.

Zum Hydrophobieren saugender mineralischer

Untergründe.

Produk fib eschrei bung :

Bindemittelbasis Siloxan-Silan-Basis,	 titanatverstärkt,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca. 0,8 2

Schichtdicke	 f/4.4m1 --

Verbrauch 200 - 400 ml/m2

MindestverarbeitungstemperaturPCl - 5, Poren nicht durch Eis verstopft

Wartezeit/überstreichbar nach[hl naß in naß weiterverarbeiten

Diffusionswiderstände	 /4' CO% keine Angaben

y" Hl0 -

äquivalente	 Luftschichtdicken

SO 	 m 1 >	 So m
D C0;

-	

^^	

-

S0 Hop	 [ml <	 4 m
-	 If	 -

Gefahrenklasse VbF A II

Flammpunkt	 (°C1 28

Lagerfähigkeit	 1 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Wasser, Farbverdünnung 799

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung Auftrag auf den vorbehandelten Untergrund mit

Flutgerät, Baumspritze oder Airless-Gerät mit

abgenommener Feindüse und 1 - 2 bar Druck 2 x

naß in naß.
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C0: - Sperre, Optik
Produktname:	 Acrasan 710

lösemittelhaltige

Systeme, 1-komp.

Anwendung Wasserabweisende, verfestigende und die Saugfähigkeit

des Untergrundes egalisierende Grundierung für Beton,

Asbestzement und Zment/Kalkzementputz.

Produktbeschreibung:

Bindemittelbasis Siloxan-Acrylharz

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --

technologische Eigenschaf ten: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 I ca. 0,93

Schichtdicke	 (frm 1 keine Angaben

Verbrauch	 (g/in21 ca.	 150 - 300

MindestverarbeitungstemperaturrCi + 3

Wartezeit/überstreichbar nach (h1 4 - 6

Oiffusionswiderstände: /4_ CO2

/-4- Hi0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken

S O coi	 l m) >	 50 m ---

S D H,17	 (m l <	 4 m --

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C] 31

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Farbverdünner 799

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Durch Streichen, Rollen oder Airless-Spritzen.

1 x Auf den vorbehandelten Untergrund auftragen.
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CO, - Sperre, Optik 
Produktname:	 A c r a s a n 7 0 0

lösemittelhaltige

Systeme, 1-komp.

Anwendung Hydrophobierender Bautenschutz-Imprägnieranstrich

für Beton-, Asbestzement-, Putz- und Ziegelfassaden.

Produk tb eschrei bung:
Bindemittetbasis Acrylharz,	 titanverstärkt,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaf ten:
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,2

Schichtdicke	 f,e.4m1 200

Verbrauch	 (g/m21 150 - 300

MindestverarbeitungstemperaturrC1 + 3

Wartezeit/überstreichbar nach[hi ca. 4 - 6

Ciffusionswiderstände : ja- C0 1 1 810 000 (nach Engelfried)

/-1- H10 10 200 ( DIN 53 122)

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S O CO1	[ m 1>	 So m 362

SD Ft,O	 [ml <	 4 m 2,0

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C) 31,5

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Farbverdünnung 799

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis	 erstellt von
Prof. Dr.-Ing.	 Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr. 50 957/221	 vom 12.6.1986

Verar bei tung Auf vorbehandelten Untergrund erfolgt eine Grundierung

mit Acrasan 710. Acrasan 700 2 x auftragen durch

Streichen, Rollen oder Airless-Spritzen.



- 84

R i I3 ü b e r b r ü c k u n g	 wäßrige Systeme
Produktname : A cr

Elastische

Acrasan

buna :

Schwundrissen

asa n	 8 5 5	 Grundemulsion

Grundbeschichtung in Verbindung mit

850 zur Überbrückung von Haar- und

auf Putz,	 Beton und Mauerwerk.

Anwendun g

Produk tb eschrei
Bindemittetbasis PVA/Acrylat,	 lösemittelfrei

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische	 Eigenschaften=
spez. Gewicht	 I g /cm3 1 ca.	 1,0

Schichtdicke	 I„m1 ca.	 150

Verbrauch	 Ig/m2] mind. 300

MindestverarbeitungstemperaturPC1 + 8

Wartezeit/überstreichbar nach [hi ca. 6 - 8

Diffusionswiderstände	 /U- CO„ 1 280 000

/a HLO 900

äquivalente	 Luftschichtdicken

S O COI	 E m]>	 5o m 190

S O Hil	 I m ] <	 4 m 0,14

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 PC 1 --

Lagerfähigkeit	 12 Monate ,	kühl	 rund	 frostfrei

Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

Prof.	 Dr.-Ing. Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr. 50957/83/gw vom 22.11.1984

Verarbeitung: Grundierung mit Acrasan 810 (1:2 wasserverdünnt).

1 x Acrasan 855 Grundemulsion auftragen durch

Streichen oder Rollen.



Bindemittelbasis j	 PVA, Kunstharzdispersion, lösemittelfrei

Pigmentbasis

Verdünnung

r

- 8 5 -

Rißüberbrückung 
Produktname:	 Acr asa n 8 5 0 Elastikfarbe

wäßrige Systeme

Anwenduno Instandsetzung von Haar- und Schwundrißbiidung

in Fassadenflächen aus Putz, Beton und Mauerwerk.

Produktbeschreibuna:

technologische Eigenschaften: 

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,36

Schichtdicke	 f/Auml ca.	 150

Verbrauch	 (g/m21 mind. 250 je Auftrag

Mindestverarbeitungstemperaturf C] + 8

War-he zeit/überstreichbar nach[hi ca. 4 - 6

Oiffusionsdiderstände .	/-- Co . über 1 380 000

/-4- H L0 700

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S O CO,.	 [m]	 >	 5o m über 210

SO H,Q	 (ml	 <	 4 m 0,11

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 (°C I --

Lagerfdhigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht!

Prüfzeugnis	 erstellt von
Prof. Dr.-Ing. Heinz Klopfer,
Universität Dortmund

Nr. 50957/83/gw vom 22.11.1984

Verarbei tunT Grundierung mit Acrasan 810 (1:2 wasserverdünnt).

lx Acrasan 855 Grundemulsion auftragen (unverdünnt).

2x Acrasan 850 Elastikfarbe auftragen (unverdünnt).

Verarbeitung durch Streichen oder Rollen.



Fa.

Herbol GmbH

Vitalisstr. 198 - 226

5000 Köln 30



Aktiver RostschutzPigmentbasis

Bitxjemitteibasis 2-komp., mineralisch, kunststoffmodifiziert

Mischungsverhältnis Bindemittel : Pulver = 1 : 2 RT

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Amtlich Materialprüfanstalt für das Bauwesen,
TU Braunschweig, Nr. 86 286 -Nei/Me- v. 30.1.86

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund, Nr. A 3882/f, vom 20.7.83

- 8 7 -

Korrosionsschutz 
Produktnarne:	 H e r b o l - Baustahlschutz

Anwendung Beschichtungsmaterial zur korrosionsschützenden

Ummantelung von Bewehrungsstahl.

Produktbeschreibung

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht (g/cm 3 1 Bindemittel:	 1,05,	 Pulver:	 1,2 

Schichtdicke	 (,m1 500

Verbrauch (g/m 2 1 mind.	 1500

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C] + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 2 - 3

Trockenzeit	 bei	 2o °C	 ( h 1

überstreichbar	 nach	 ( min) mind. 4 h

staubtrocken	 -„ -	 --- - --

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 1 über	 1,5

*xockiacter/Reiniger Wasser

Gefahrenkl. --

Lagerfähigkeit 1 Jahr, kühl,	 trocken und frostfrei

Farbe metallisch-grau

Verarbeitung®	 Die beiden Komponenten werden gründlich vermischt.

Nach Bedarf kann mit 1 - 3 % Wasser auf Verarbeitungs-

konsistenz verdünnt werden. Auf deo vorbehandelten

Bewehrungsstahl kann die Beschichtung gestrichen,

gerollt oder gespritzt werden.



Produktname: 

Anwendung,

Bindemittel basis Polymer-Dispersion

Zugabeflüssigkei t

Mischungsverhältnis
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Her b o 1 - Haftdispersion

Haftbrücke zwischen Altbeton und Reparaturmörtel,

Zugabeflüssigkeit für Herbol-Beton-Mörtel

Produkt beschrei bung: 

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 ( g /cm3 1 keine Angaben

Verbrauch	 ( g/ m2 1 -	
If	

-

Mindestverarbeitungstemperatur PC) -	
It
	 -

Topfzeit	 bei 20°C	 ( h ) - „ -

Trockenzeit	 bei	 2o °C	 (min) - „ -

Haftzugfestigkeit ( N /mm2l
II

E- Modul	 ( • /mm2 ) -
	 If

Gefahrenklasse - u -

Flammpunkt	 ['CI
„

-	-

Verdünner /Reiniger - u -

Lage rfähigkeit
u

-	 -

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund

Nr.	 A 3882/f vom 20.7.1983

Verarbeitung: Herbol-Haftdispersion wird im Streichverfahren

aufgetragen.
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Reparaturmörtel 
Produktname:	 Her b o 1 - Beton - Mörtel

Anwendung: Reparaturmörtel zum Auffüllen von Ausbruchstellen

und zur dickschichtigen flächigen Überarbeitung bei

Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produktbeschreibung,
Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Herbol-Haftdispersion Bedarf:

Mischungsverhältnis 4	 1 RT

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm31 1,5

Verbrauch 20 kg/m2 /cm Schichtdicke

MindestverarbeitungstemperaturPCi + 5

Topfzeit	 bei 20°C	 (h1 ca.	 1 - 2

Schichtdicke 0,5 - 3 cm

Trockenzeit bei 	 2o° C 3 - 7 d
thermischer 12 .	 10-6/Kneungskoeffizient	 oc•
4

usde
grrscner

A r,v . hn ^ngioeffizient keine Angaben

Druckfestigkeit	 73 a8 (N/mm2 ] 25

Biegezugfestigkeit (3äß (-.--	 1 6,5

Haftzugfestigkeit f;„26 [	 --	 ] über	 1,5 

E- Modul	 [	 -.,-	 1 10 000

'l<d(A)041(/ Reiniger Wasser
Lagerfähigkeit ca.	 1 Jahr,	 trocken lagern

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund

Nr. A 3882/f vom 20.7.1983

Verarbeitung: Der Trockenmörtel wird mit der Dispersion angemacht

und gut gemischt. Nach 5 Min wird der Mörtel auf den

vorbereiteten Untergund in die noch feuchte Haftbrücke

eingearbeitet und gut verdichtet..



Produk tn arne 

Anwendung: 
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Egalisierspach tel 
Her b o 1 - Beton - Spachtel

Zum Glätten von Beton und Füllen von Poren,

Lunkern und Kiesnestern.

Prcduktbeschre i bung:

Bindemittelbasis Reinacrylat

Zugabeflussigkeit -- Bedarf:	 --

Mishungsverhältnis
-_

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,72

Verbrauch	 [g/m 2 ] 500 - 700

Mindestvernrbei tungstemperntur(°C1 + 5

Topfzeit	 hei	 20° C	 (h 1 keine Angabe

Schichtdicke	 (mm 1 2^ö

Trockenzeit	 bei	 2o° C	 [mini 12

thermiscner
Ausdphnungskceffizient 	 ix •

keine Angabe

nygrrscner
Aii r ehnrrngskoeffizient

_ u _

Druckfestigkeit	 73 ,28	 (N/mm2 1 - " -

Biegezugfestigkeit (3 8r	 1 - " -

Naf tzugfestigkeit %3? 6 (	 -••-	 I über	 1, 1

£- Modul	 (-••	 1 keine Angabe

NIMAM	 / Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 1 Jahr, kühl,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsberich t /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund •

Nr. A 3882/f vom 20.7.1983

Verarbeitung:	 Herbol-Spachtel wird bis zu 30 % mit dick angeteigter

Zementschlämme gemischt und auf die vorbehandelte

Betonfläche mit Flächenspachtel, Gummirakel oder

Glättkelle dünnschichtig aufgetragen.

Grundierung mit Herbol-Beton-Tiefgrund.



CO,- S erre, Optik 
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Her b o l - Beton - Tiefgrund

Grundierung von Betonoberflächen, verfestigt

mehlende und sandende Oberflächen und egalisiert

unterschiedlcihe Saugfähigkeit.

Produktname:

Anwendung 

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Acryl-Polymerisatharzlösung

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Herbol-Kunstharzverdünnung V 40

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 [ g /cm3 1 0,88

Schichtdicke	 [Ai m] --

Verbrauch ca.	 150 ml/m2

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (hi 24 - 48

Diffusionswiderstände /- C0I --

/t4 Hi0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken

5 0 Ca,	 [ml>	 5o m --

SD H:J	 [m1 <	 4m --

Gefahrenklasse VbF A II 3 Zf 3 GGVE-GGVS

Flammpunkt	 [°C1 entzündlich

Lagerfdhigkeit unbegrenzt, kühl und trocken lagern

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis	 erstellt von
Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund

Nr. A 3882/f vom 20.7.1983

Verarbeitung: Streichen, rollen. Satt tränkend auf den trockenen

Untergrundauftragen. Bei starker Saugfähigkeit

2 x naß in naß. Bei schwach saugendem Untergrund

bis zu 50 % mit Herbol-Verdünnung V 40 verdünnen.



keine AngabenPigmen t basis

Wasser bis 5 Vol. -%Verdünnung

Binde mitte(basis Acryl-Polymerdispersion
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CO 2 - Sperre, Optik
Produktname:	 Her b o l -	 Beton - Finish

Anwendung Kunststoffbeschichtung für Beton und bietet Schutz

gegen atmosphärische Beanspruchung und industriegase

sowie vor Moos- und Algenbefall.

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,3

Schichtdicke	 fm1 200 Gesamtschichtdicke

Verbrauch	 (g/m21 500	 Gesamtverbrauch

Mindestverarbeitungstemperatur(°CI +5

Wartezeit/ überstreichbar nach (h1 6 - 8

Diffusionswiderstände' /4
 C01 über 670 000

/-4-H10 keine Angaben

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O CO;	 E m I>	 5o m 134

S D K_0	 Im!<	 4 m keine Angaben

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 (°C 1 --

Lagerfähigkeit ca. 1 Jahr, kühl und trocken lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund

Nr. A 3882/f vom 20.7.1983

Verarbeitung, 2 x auftragen durch streichen, rollen oder spritzen.



Binde mittelbasis Acryl-Polymerdispersion, lösemittelfrei

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Wasser bis 5 Vol. -%
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CO 2 -Sperre, Optik 
Produktname: Her b o 1 - Beton - Lasur

Anwendung	 Lasierende Kunststoffbeschichtung für

Betonoberflächen.

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g /cm3 1 1,3

Schichtdicke	 (,m1 200

Verbrauch	 (g/m21 400 für 2 Beschichtungen

Mindestverarbeitungstemperatur (°C] + 5

Wartezeit/überstreichbar nach Eh] 2 - 5

Diffusionswiderstände: A co t über 830 000

/c1. Hlp 6 300

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S 0 C0A,	 (m ]	 >	 5o m 167

S0 Hß	 (m] <	 4 m 1,26

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 1°C] --

Lagerfähigkeit 1 Jahr,	 kühl,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund

Nr.	 A 3882/f vom 20.7.1983

Verarbeitung 2 x auftragen durch streichen oder rollen.



Bindemrttelbasis Acryl-Polymerdispersion

Zugabef(üssigkeit Wasser Bedarf: keine Angaben

Mischungsvemel tnis
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Rißüberbrückung 

Produk tn came 

Anwendung: 

Prcduktbeschre i bung :

H e r b o 1 - Beton - Elastikspachtel

Für das Vorarbeiten gerissener Betonoberflächen:

zum Auffüllen und verschließen von Rissen und

Fugen.

techno[oQische tiQenschaften 
ez. Gewicht	 (g/crn2 1 1,2

Verbrauch ca. 80 - 160 g/lfdm aufgeweitete Fugen

Mindestverarbeitungs emper	 tur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 2o°C	 [ h ( keine Angaben

Schichtdicke	 (rnm I - " -

Trockenzeit bei	 20°C 2 - 14 d je nach Schichtdicke
thermisch er
Ausdehnungskoeffizient 	 ^• keine Angaben
nygrischer
Ausdahniingskoeffi7ient

„
-	 -

Druckfestigkeit	 /3 „8 (N/mm2 J - ” -

Biegezugfestigkeit f3ä I	 -,.-	 1 _ " _

Haftzug festigkeit j3 „2S  (	 -,-	 1 0,75 (Gesamtsystem, Bruch in Gewebelage)

E- Modu(	 [-.--	 ] keine Angaben

Verdünnen/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkei t ca.	 1 Jahr, kühl,	 trocken und frostfrei lagern

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund

Nr. A 3882/f vom 20.7.1983

Verarbeitung:	 Risse gering keilförmig aufweiten, Rißflanken mit

Herbol-Tiefgrund grundieren. Dann mehrlagig auffüllen.
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Rißüberbrückung 

Produktn ame	 Her b o 1 - Beton - Elastikfüller

Anwendung: Elastische Zwischenbeschichtung zur Überbrückung

von Rissen im Beton. Zur Instandsetzung schwerer

Rißbildungen wird ein Spezialgewebe aus Trevira-

Hochfest 10/10 125 eingebettet.

Prcciuk fbeschre i bung .

Bindemitteibasis Acryl-Polymerdispersion

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf:	 keine Angaben

Mischungsverhältnis --

Technologische Eigenschaften
r saez. Gewicht	 (g/crrt3l 1,23

Verbrauch	 [g/m21 1000 - 1500

Mindestvernrbei tungstemperntur(°Cl + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (mm 1 - " -

Trockenzeit bei	 20°C mind. 3 d
thermischer

eflnungskoeffi zient 	 •Ausd	 ^ keine Angaben
hygriscnner
Auvtehnrinrlskneffizient

_ „
 -

Druckfestigkeit	 /3 ,8 (N/rnm2 1 - u -

Biegezugfestigkeit (3 	 (---	 1 - " -

Haftzugfestigkeit (.;,,
28  

(	 --	 1 -" -

E-Modul	 (	 -	 1 -	
, ^	

-

Verdünner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit ca.	 1 Jahr, kühl,	 trocken und frostfrei lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Universität Dortmund

Verarbeitung: Auf den vorbehandelten Untergrund wird bei feinen

netzartigen Rissen Herbol-Elastikfüller 2 x aufgetragen

mit einer Gesamtauftragsmenge von 1000 g/m 2 . Bei Schwind

und Spannungsrissen 500 g/m 2 satt auftragen und trocknen

lassen. Dann abwechselnd Elastikfüller und Gewebeeinlage

auftragen und mind. 3 d trocknen lassen.



Fa.

Weserland - v. Höveling

Postfach 540 905

2000 Hamburg 54 
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Produktname 

Korrosionsschutz 
A c r a s a n EP4

Anwendung . 

Reaktionssysteme

Korrosionsschutzgrundanstrich für Bewehrungsstahl

unter hydraulisch abbindenden Mörteln oder Epoxi-

Mörteln bei Betoninstandsetzungen.

Produkt beschrei bung:

B indent te( basis 2-komp. Epoxidharz, lösemittelarm

Pigmentbasis
	

Bleimennige

Mischungsverhältnis 90 + 10 Härter (GT)

technologische Eigenschaffen: 
i spez. Gewicht [g/cm 3 1 ca.	 1,9 

Schichtdicke	 [„m1 80

Verbrauch fg/m 2 1 ca. 400

Mindestverarbeitungstemperatur f°C1 keine Angaben

Topfzeit	 bei	 20°C	 f h 1 10

Trockenzeit	 bei	 20 °C	 (h 1 6

überstreichbar	 nach	 ( min 8 - 24 h

staubtrocken	 --- -	 -•• - keine Angaben

Haftzugfestigkeit [N/mm 2 I -" -

Verdünner/Reiniger -	 tt	 -

Gefahrenk[. - ” -

Lagerfähigkeit - " -

Farbe 1. Anstrich orange, 2. Anstrich rotbraun

Flammpunkt über 21 °C

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erste((t von

Verarbeitung: Härte gut in das Stammaterial einrühren. Verarbeitung

auf vorbereitetem Untergrund durch Streichen oder

Rollen. Der 1. Anstrich in orange, der 2. Anstrich

in rotbraun, der mit feinem Haftquarz abgestreut wird.



Reaktionssysteme

Produktname: 

Anwendung.
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B e t o n o l EP 0 3

Haftbrücke zwischen Frisch -und Altbeton

bei Verwendung von Reaktionssystemen.

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis 2-komp. Epoxidharz

Zugabeflussigkeit --

Mischungsverhältnis 10	 : 4 GT

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,1

Verbrauch	 Ig/m21 ca. 500

Mindestverarbeitungstemperatur PC] + 10

Topfzeit	 bei 20°C	 (hi ca.	 0,5

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (mini max. 24 h

Hoftzugfestigkeit ( N/mm2 ) Bruch im Beton

E-Modul	 [N/mm2 1 ca. 2 700

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 (° C 1 -	
If
	 -

Verdünner/Reiniger 990-0403 EPI Verdünnung

Lagerfähigkeit 12 Monate kühl und frostfrei

Viskosität ca. 4 mm/90"

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

FMPA Bauwesen, Universität Stuttgart

C 96 116 ,	vom 24.10.1979

Verarbeitung: Die vorbehandelten Betonflächen werden mit ca.

0,5 kg/m 2 Betonol EP 03 versehen. Falls erforderlich

kann Betonol EP 03 mit ca. 1 : 1 GT feuergetrocknetem

Quarzsand gefüllt werden. Innerhalb von 3 h muß der

Frischbeton aufgebracht werden.



-99-

Reparaturmörtel 
B e t o n o l EP 0 3Produk tn nme 

Reaktionssysteme

Anwendung: 

Produktbeschrei bung :

Bindemittel für Reparaturmörtel bei Betoninstand-

setzungsarbeiten.

Bindemittel basis 2—komp. Epoxidharz, 	 Quarzsand

Zugabef(uss gkeit -- Bedarf:

Mischungsvertiaitnis 0, 15 kg Betonol EP/1 Mörtel

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 ig!crn3 ] 1,1

Verbrauch	 tg/m 2 ] ca. 2,4 kg Mischung/1 Mörtel, 0,15 1 Betonol

Mindestvernrbe'tungstempernturt°C] + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 [h] ca.	 0,5

Schichtdicke	 trim I keine Angaben

Trockenzeit bei	 20°C	 (mini max. 24 h

thermischer
Ausdehnungskceffizient	 °„ 30	 .	 10-6/K
hygrischer
Aus ehnur_ akoeffizient

o
2	 /oo lineare	 Schrumpfung

Druckfestigkeit	 /3 128 (N/mm2 ] ca. 81 (Prüfverfahren für Reaktionsharze im

Biegezugfestigkeit /3	 (	 -.--	 I ca. 36	 Bauwesen 11/73, DBV)

Haftzugfestigket f3 2'8
 (	 -•-	 I Bruch im Beton ( Prüf verfahreafe;ir5^e^^chi)^^}

Modul	 (	 _„_	 I keine Angaben

Verdünner/Reiniger 990-0403 EPI Verdünnung

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von FMPA Bauwesen, Universität Stuttgart

C 96 116,	 vom 24.10.1979

Verarbeitung:	 1 GT Betonol EP/3 GT Quarzsand 0,1 - 0,3 mm / je 6 GT

Quarzsand 0,7 - 1,2 mm/2,0 - 3,5 mm gründlich mischen

und auf den vorbehandelten Untergrund aufbringen.
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Egalisierspach f- e I 	 Reaktionssysteme

Produk tn came ,	 B e t o n o 1 EP Hydraulikspachtel

Anwendung: Ganzfl<ichige Beschichtungen auf Beton bei:

Betonkappen oder Schrammborden, frischen oder

feuchten Betonflächen, Ausbesserungen von Transport-

schäden an Betonfertigteilen.

Produktbeschrei buna.
Bmdemittetbasis 2-komp.	 Epoxidharz/Zement-Kombination

Z ugabefl iiss,gkei t Wasser Bedarf: 3 - 5

Mischungsve m al this Epoxidharz	 : Zement = 3	 :	 1 GT

technotogische Eigenschaften
ez. Gewicht	 (g/cn 3 1 ca.	 1,78

Verbrauch	 (g/m 2 1 3 000 - 4 000

Mindestverarbei tungstemperaturP C + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 ca.	 1

Schichtdicke	 (mm 1 2 - 3

Trockenzei t bei	 2o° C	 [mini ca.	 16 - 24 h

thermtscner
Attaieiänungskoeffizient 	 ^• keine Angaben
nygriscner
Auvtehnttng kr^ ffiztant

-	 II	 -

Druckfestigkeit 	 /21 ,8	 (N/mm- 1 -	 ^ ^	-

Biegezuafestigkeit (3 	 I	 —	I -	 ,^

Haftzugfestigkeit 	 ,
281

1	 -•-	 1 -	
1

^	 -

_ " Modul	 [	 -„ -	 1 - n -

Verdünner7 Peiniaer Wasser und Seife

Lagerfdhigkett	 12 Monate kühl und frostfrei

Untersuch ungsber,cht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Stamm- und Härterkomponente werden gründlich miteinander

vermischt. Die Spachtelmasse wird mit einer Kelle in

einem Arbeitsgang aufgetragen.
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Produktname:

CO, - Sperre, Optik 
A c r a s a n 8 1 0

wdßrige Systeme

Anwendung	 Grundierung mineralischer Untergründe und

Grundverfestigung von Altanstrichen.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Acrylharzbasis,	 lösemittelfrei

Pigmentbasis --

Verdünnung Wasser,	 1	 :	 1	 -	 1	 :	 2

technologische Eigenschaften, 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,0

Schichtdicke	 (m1 --

Verbrauch	 (g/m2] ca. 60 ml/m 2 + Wasser

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 + 5

Wartezeit/überstreichbar nach[hl 4 - 6

Diffusionswiderstände: AL'	 rO 1 keine Angaben

% 1- H10
-" -

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S D C0A,	 [ m I	 >	 5o m - " -

S0 H/0	 (ml <	 4 m - " -

Gefahrenklasse -	
I,	

-

Flammpunkt	 (°C1 -" -

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Satt auftragen mit Bürste, Rolle oder durch Spritzen.



Binde mittelbasis PVA/Acrylat, lösemittelfrei

Pigmentbasis

Verdünnung
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Rißüberbrückung waßrige Systeme

Produktname:

Anwendung 

A c r a s a n 8 5 5 Grundemulsion

Elastische Grundbeschichtung in Verbindung mit

Acrasan 850 zur Überbrückung von Haar- und

Schwundrissen auf Putz, Beton und Mauerwerk.

Produktbeschreibuna: 

technologische Eigenschaften, 

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,0

Schichtdicke	 (A,m1 ca.	 150

Verbrauch	 (q/m21 mind. 300

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C1 + 8

Wartezeit/ überstreichbar nach [hi ca. 6 - 8

Diffusicnswiderstände . /- cp 1 1 280 000

A-4' H,„O 900

äquivalente	 Luftschichtdicken

SD co ,	 (m 1	 >	 5o m 190

S D HLO	 [ml	 <	 4 m 0,14

Gefahrenklasse --

F!ammpunk t	 (°C1 --

LagerfähIgkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis	 erstellt von
Prof. Dr.-Ing. Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr. 50957/83/gw vom 22.11.1984

Verarbeitung, Grundierung mit Acrasan 810 (1:2 wasserverdünnt).

1 x Acrasan 855 Grundemulsion auftragen durch

Streichen oder Rollen.



Binde mittelbasis PVA, Kunstharzdispersion, lösemittelfrei

Pigmentbasis

Verdunnung

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Prof. Dr.-Ing. Heinz Klopfer,
Universität Dortmund

Nr. 50957/83/gw vom 22.11.1984
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Ri(3überbrüc-<ung 
Produktname:	 A c r a s a n 8 5 0 Elastikfarbe

wäßrige Systeme

AnwendunQ Instandsetzung von Haar— und Schwundrißbildung

in Fassadenflächen aus Putz, Beton und Mauerwerk.

Produk tb eschrei bun g :

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 [g/cm3 I ca.	 1,36

Schichtdicke	 (zcim1 ca.	 150

Verbrauch	 (g/m21 mind.	 250	 je Auftrag

Mindestverarbeitungstempemtur['CI + 8

Wartezeit/ überstreichbar nach[hi ca. 4 — 6

Oiffusionswiderstcnde	 Co über 1 380 000

/-4- H  700

cquivolente	 Luftschichtdickeh

SO cox	 [ m 1	 50 m über 210

So H; O	 [ m 1	 <	 4 m 0,11

Gefahrenklasse --

F',ammpunk t	 1°C I --

Lagerfch gkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Wasser

Verarbeitung: Grundierung mit Acrasan 810 (1:2 wasserverdünnt).

lx Acrasan 855 Grundemulsion auftragen (unverdünnt).

2x Acrasan 850 Elastikfarbe auftragen (unverdünnt) .

Verarbeitung durch Streichen oder Rollen.
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CO, -Sperre, Optik
Produktname:	 A c r a s a n 7 1 5

lösemittelhaltige

Systeme, 1-komp.

Anwendung Zum Hydrophobieren saugender mineralischer

Untergründe.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Siloxan—Silan—Basis,	 titanatverstärkt,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
( spei. Gewicht	 (g/cm31 ca. 0,82

Schichtdicke	 (/..,m] --

Verbrauch 200 - 400 ml/m2

Mindestverarbeitungsternperatur(°CI - 5, Poren nicht durch Eis verstopft

',4artezeit/überstreichbar nach (hi naß in naß weiterverarbeiten

Diffusionswiderstände /U' CO, keine Angaben
I 

äquivalen te	 Luftschichtdicken:

S 0 COA	 [ m i	 >	 5o m

SD H:,0	 (ml <	 4 m - 
u -

Gefahrenklasse VbF A II

Flammpunkt	 1°C) 28

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Wasser, Farbverdünnung 799

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung Auftrag auf den vorbehandelten Untergrund mit

Flutgerät, Baumspritze oder Airless-Gerät mit

abgenommener Feindüse und 1 - 2 bar Druck 2 x

naß in naß.
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CO2 - Sperre, Optik
Produktname:	 A c r a s a n 7 1 0

lösemittelhaltige

Systeme, 1-komp.

Anwendung Wasserabweisende, verfestigende und die Saugfähigkeit

des Untergrundes egalisierende Grundierung für Beton,

Asbestzement und Zment/Kalkzementputz.

Produktbeschreibung:
Bindemitteihasis Siloxan-Acrylharz

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 0,93

Schichtdicke	 (/e.4m1 keine Angaben

Verbrauch	 (g/m2] ca.	 150 - 300

Mindestverarbeitungstemperutur PC) + 3

Wartezeit/überstreichbar nach [h1 4 - 6

Diffusionswiderstände	 A t, C0: --

/ H,0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D C04	 [ml > 	 5o m --

S D H,0	 (m ] <	 4 m --

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C 1 31

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Farbverdünner 799

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung, Durch Streichen, Rollen oder Airless-Spritzen.

1 x Auf den vorbehandelten Untergrund auftragen.



Binde mittelbasis 2-komp., Polyurethan, lösemittelhaltig

Pigmen tbasis Eisenglimmer, Zinkphosphat

Verdünnung Superdur Verdünnung
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CO 2 Sperre,  O 	 Reaktionssy ;teme
Produktname:	 Superdur K

Anwendung	 Deckanstrich über Epoxidharzbeschichtungen

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften. 
spez. Gewicht	 [g/cm31 keine Angaben

Schichtdicke	 [»ml -tP	 -

Verbrauch	 [g/m21 —" —

Mindestverarbeitungstemperaturl°Cl + 5

Wart zeit/überstreichbar nach [hl 12 - 24

Ciffusionswiderstände 	 /^' CO1
keine Angaben

i'- N10
il	 --

äquivalente	 Luftschichtdicken

S 0 CO;	 [ m l	 >	 50 rn -	 -

50 H0	 [ml <	 4 m -"-

Gefahrenklasse -	 -

Flammpunkt	 1°Cl
tl

-	 -

Lagerfähigkeit 12 Monate kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: 	 Nach Untergrundvorbehandlung Grundierung mit Epidur BS 02
oder Betonol EP 03. 2 Deckbeschichtungen mit Superdur K.

Stamm- und Härterkomponente werden gründlich miteinander

vermischt,der Auftrag erfolgt durch Streichen, Rollen

oder airless-Spritzen normalerweise unverdünnt.

Je nach Verarbeitungsbedingungen ist eine geringe Verdünnung

mit Superdur Verdünnung notwendig.
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CO2 -Sperre, Optik
Produktname:	 Ep id ur aqua farblos

Reaktionssysteme

Anwendung Imprägnierung und Versiegelung von Beton.

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis 2-komp.	 Epoxidharz,	 lösemitteifrei ,	 1	 :	 3 GT

Pigmentbasis --

Verdünnung Wasser, Mischung:	 2 :	 1

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,05

Schichtdicke	 [/uml ca.	 100 bei zweimaligem Auftrag

Verbrauch	 (g/m21 150 je Anstrich + Wasser

Mindestverarbe:tungstempemtur (°C1 + 10

Wartezei f t überstreichbar nach (hi 1- 7 d

Diffusionswiderstände	 lCI'CO2 keine Angaben

/6", H10 ca. 46 000

äquivalente	 Luftschichtdicken

SU CO	 ( m 1	 >	 5o m keine Angaben

SD H $	 [ml <	 4 m ca.	 4,6

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 [°C1 --

Lagerfähigkeit 12 Monate,	 kühl und frostfrei

Topfzeit ca.	 1	 h

Reiniger Wasser und Seife

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: 2 x auftragen auf verbehandelten Untergrund.

Stamm- und Härterkomponente gründlich miteinander

vermischen. Epidur aqua wird gerollt oder gestrichen,

In Sonderfällen kann gespritzt werden.



Binde mittelbasis 2-komp. Epoxidharz, tösemittelfrei, 1 : 1,5 GT

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Wasser, Mischung: max. % : 1
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Produktname:

CO, - Sperre, Optik 
Ep id ur aqua farbig

Reaktionssysteme

Anwendung  :	 Farbige Versiegelung von Betonoberflächen

Produktbeschreibung:

technotogische Eigenschaften : 
spez. Gewicht	 (g/cm31 ca.	 1,18

Schichtdicke	 („m] ca.	 145 bei	 zweimaligem Auftrag

Verbrauch	 (g/m21 ca. 200 je Anstrich + Wasser

Mindestverarb eitungstemperatur (°C] + 10

Wartezeit! ü berstreichbar nach (h1 1 - 7 d

Diffusionswiderstände_ /Lb CO% • keine Angaben --

HkO ca. 62 000

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S 0 C0;	 (m I	 >	 5o m keine Angaben

S 0 H,)	 [m ]	 <	 4 m ca.	 9

Gefehrenklasse --

Flammpunkt	 1°C] --

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und fostfrei

Topfzeit ca.	 1	 h

Reiniger Wasser und Seife

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verar bei tunq: Stamm- und Härterkomponente gründlich miteinander

vermischen. Epidur aqua wird gerollt oder gestrichen,

in Sonderfällen kann gespritzt werden.

Anwendung bei erhöhter Beanspruchung:

Untergrundvorbehandlung, 1 x Epidur aqua farblos,

2 : 1 mit Wasser verdünnnt, 2 x Epidur aqua farbig.



Binde mittelbasis Reinacrylat, lösemittelfrei

Pigmentbasis

Verdünnung Wasser, max. 10
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CO2 - Sperre, Optik
A c r a s a n 8 0 0Produktname.

wäßrige Systeme

Anwendung: 	 Fassadenfarbe für d i e Versiegelung mineralischer

Untergründe

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften: 
i spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,46

Schichtdicke	 (/.m1 ca.	 100

Verbrauch ca. 200 ml/m 2 je Auftrag

Mindestverarbeitungste+nperaturi°C) +5

Wartezei t/ überstreichbar nach (hl 4 - 6

Diffusionswiderstände /I' 002. 3 300 000

Hb0 1 000

dquivaiente	 Luftschichtdicken

SD co,,	 (m 1	 >	 5o m über 330

0,10S D H,D	 (m l<	 4 m

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 (°C1 --

Lugerfdhigkeit 12 Monate kühl und frostfrei

Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis	 erstellt von Prof.Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Uni Dortmund

Nr.	 50957/83/gw vom 22.11.1984

Verarbeitung Auftrag durch Streichen, Rollen oder Spritzen.

Auf den vorbehandelten Untergrund erfolgt ein Grund-

anstrich mit Acrasan 810 farblos, 1:1 - 1:2 mit Wasser

verdünnt je nach Saugfähigkeit des Untergrundes.

2 x Deckanstrich mit Acrasan 800. Der 1. Anstrich

kann mit max. 10 % Wasser verdünnt werden.
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COz -Sperre, Optik 
Produktname:	 A c r a s a n 7 0 0

lösemittelhaltige

Systeme, 1-komp.

Anwendung: Hydrophobierener Bautenschutz-Imprägnieranstrich

für Beton-, Asbestzement-, Putz- und Ziegelfassaden.

Produktbeschreibung: 
r Bindemi'ttetbasis Acrylharz,	 titanverstärkt,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften :
spez. Gewicht	 (g/cm3 I ca.	 1,2

Schichtdicke	 Lu m1 200

Verbrauch	 {g/m2] 150 — 300

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 + 3

Wartezeit/überstreichbar nach(hi ca. 4 — 6

Diffusionswiderstände	 /4-'i' ccg 1 810 000 (nach Engelfried)

Hj0 10 200 ( DIN 53 122)

äquivalen !-e	 Luftschichtdicken,

S O CO	 ( m l	 >	 5om 362

S O H,0	 [ m1 <	 4 m 2,0

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C] 31,5

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und frostfrei

Reiniger Farbverdünnung 799

(Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

Prof.	 Dr.-Ing. Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr.	 50 957/221	 vom 12.6.1986

Verarbeitung , Auf vorbehandelten Untergrund erfolgt eine Grundierung

mit Acrasan 710. Acrasan 700 2 x auftragen durch

Streichen, Rollen oder Airless-Spritzen.



Fa.

Ispo GmbH

Gutenbergstr. 6

6239 Kriftel (Taunus) 



Binciemittelbasis 2-komp., Kunstharzbasis ( wasser-emulgiert), miner. Zusätze

Pigment basis

Mischungsverhältnis keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

i
iSchutz-/Inst.andsetzungssyst
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oCorrosionsschutz 
Produktname 

Anwendung 

I s p o t o n Bewehrungsschutz

Rostschutzgrundierung für die Betoninstandsetzung.

Produktbeschreibung

technologische Eigenschaften: 
spezGewicht (g/cm 3 1 Pulverkomp.:	 ca.	 1,4,	 Flüssigkomp.:	 1,0 ml/cm3

Schichtdicke 1 mm

Verbrauch (g/m 2 1 ca.	 500 je Anstrich

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C] + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 ( h 1 ca.	 1

Trockenzeit	 hei	 2o ° C	 I h 1 keine Angaben

überstreichbar	 nach	 I min 1 - " -

staubtrocken	 -	 -« - --

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 )
If

-	 -

Verdünner/Reiniger -	
,,	 -

Gefahrenkl -" -

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl,	 trocken und frostfrei

Farbe grün/rot

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-J

eme" v. 22.1.1985, Nr. 86 056 -Nei/Me-

Verarbeitung:	 Kunstharz- und Pulverkomponente gut durchmischen und

2 x auf den vorbehandelten Untergrund auftragen. Der

2. Auftrag kann erst erfolgen, wenn der 1. Auftrag

durchgehärtet ist. Die Beschichtung wird nicht mit

Quarzsand abgestreut.
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Korrosionsschutz 
Produktname,	 I s p o t o n Korrosionsschutz EP

Anwendung: Korrosionsschutz auf Bewehrungsstahl und Haftbrücke

auf Betonflächen bei Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produktbeschreibung:
Bindemitrelbasis 2-komp. Epoxidharz, lösemittelarm

keine Angaben

Ni schungsverhu(tnis

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht (g/cm 3 1 ca.	 1,8

Schichtdicke	 [yh m1 ca.	 230

Verbrauch Korr.Schutz: ca. 300, Haftbrücke: 	 ca. 450 ml/m2

iindestverarbeitungstemperatur (°C1 + 6
i

Topfzeit	 bei	 20 °C	 ( h ) 0,5

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h )

überstreichbar	 nach Korr.Schutz: 8 - 24 h

Haftbrücke:	 1 - 3 h

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 ) keine Angaben

Verdunner/Reiniger Ispoton Verdünnung

f
GefahrenKd. keine Angaben

Lagerfähigkeit mind.	 6 Monate, kühl,	 trocken und frostfrei

Farbe grau

Druckfestigkeit (N/mm 2 ) ca. 60

Biegezugfestigkeit " ca.	 35

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

tITU Braunschweig. Prüfprogramm: Betonoberflächen

Schutz-/Instandsetzungssyst;eme" v. 	 22.1.1985,	 Nr. 86 056 -Nei/Me-	 I

87 : 13 GT

P igmentbasis

Verarbei tung: 1. Korrosionsschutz: 2 x satt auf den vorbehandelten

Untergrund aufbringen. Wartezeit max 8-24 h. In die 2.

Schicht unmittelbar nach dem Aufbringen feuergetrockneten

Quarzsand 0,2 - 0,7 mm einstreuen.

2. Haftbrücke: 1 x satt in den vorbereiteten Untergrund

einarbeiten. Nach 1 - max. 3 h auffüttern.
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Reparaturmörtel
Produktn arne ,	 I s p o t on Betonmörtel

Anwendung_ Reparaturmörtel i=ür Betoninstandsetzungsarbeiten

im Hochbau.

Produktbeschre i bung :

Bindemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164

Zugabeftüssigkeit Ispoton—Emulsion Bedarf: 170 — 180 ml/kg

Mischungsverhältnis --

technologische Eigenschaften 
qDez. Gewicht	 [g/cm3 1 ca.	 1,5

Verbrauch 2kg Mörtel/1 Fehlstelle

Mindestverurbei tungstempernturrC1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C 20 — 30 min

Schichtdicke	 [rnm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 20°C	 (mini — ” —
ttiermischer 13,5 . 10-6/K	 erform^en̂ sme	 n^^%+^0^^ 

Setzdehnur(Vmesser Ausdehnunv* effizient	 ^•
hhygrisc ,er

PCriung^kr ^flinent — 0,789 mm/m Schwindverkürzung	 DIN 52450)g	 (	 ) 
ca.	 41	 (DIN 1164)Druckfestigkeit 	 /3 ;2,8 [N/mm2 1

Biegezugfestigkeit /3
äß

 [	 --,-	 1 ca.	 10	 (	 — " —	 )

Haftzu	 festi	 keif	 `8 [	 -^--	 ]9	 9	 ß u ca. 1,8 mfstempel 0 50 mm	 ziehgeschw. _/ s, Temp _— ec	 Ae

ca.	 16	 .	 10	 (DIN	 1048)Modul	 [	 ---	 ]

Verdunner/ Reiniger keine Angaben

12 Monate, kühl,	 trocken und frostfreiLagerfähigkeit

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz—/Instandsetzungssysteme" v. 	 22.1.1985, Nr. 86 056 —Nei/Me-

gs-

Verarbeitung : Die auszubessernden, vorbereiteten Schadbereiche werden

angefeuchtet und mit dem Reparaturmörtel in schlämmfähiger

Konsistenz (als Haftbrücke) vorgestrichen und in

mörtelgerechter Konsistenz frisch in frisch aufgefüttert.

Es gelten für die Verarbeitung die Regeln für

zementgebundene Baustoffe.
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Egalisierspac h fel 
Produk tn arne	 I s p o t o n Feinspachtel

Anwendunra Vollflächige Spachtelung an Sicht betonoberflächen

für eine glatte Oberfläche.

Produktbesch re i bung :

Bmdemitteibasis Portlandzement nach DIN 1164,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflü	 igkeit Wasser : Ispoton—Emulsion Bedarf:	 250g/kg

MischungsveTai tnis
1 1

technologische Eigenschaften 
qDez. Gewicht	 fgicr71= ) 1,35

Verbrauch	 g/m2]( keine Angaben

Mindestvererbei tungstemperaturPCl + 5

To p fzeit	 bei	 20°C 30 min

Schichtdicke	 `mm ] bis ca.	 5

Trockenzeit bei	 2o° C	 (min] keine Angaben

12,0 .	 10—'/K (messermreTsme2Uu+g6u6 t ) etzdehnun
/

tnermiscner
A	 •- ,	 u	 koeffizient	 04.•r
nygriscner

ent — 0,58	 /m Schwindverkürzung	 DIN 52 450)mm	 winverürzun g (	 )
ca.	 30 (DIN 1164)Druckf2stigke;t	 ii ij ;2, 8 	 fN'rnrn2 )

Biegezuafestigkeit r3„2ß (	 ---	 1 ca.	 9	 (	 —	 —	 )	 .
em	 •	 :.zie gesc w.ca.	 1,75  (6 i R s, pTemp.—"ecNis^ e 	 g	 =

Naftzugfestigkeit /3 `^ (	 ,"	 ]

L`- Modul	 f	 -- -	 1 ca.	 10	 .	 10 3 (DIN	 1048)

Verdünner!Re+niaer keine Angaben

Lagerfähigkeit ca.	 12 Monate kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 ersteht	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz—/Instandsetzungssysteme" v.	 22.1.1985,	 Nr. 86 056 —Nei/Me-

s-

Verarbeitung: Der vorbereitete Untergrund wird angefeuchtet und die

Spachtelmasse mit der Traufel flächig aufgezogen.

Für die Verarbeitung gelten die Regeln für zement-

gebundene Baustoffe.
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ESalisierspach tel 
Produktn Qme I s p o t o n Feinspachtel

Anwendunc:	 Vollflächige Spachtelung an Sichtbetonoberflächen

für strukturierte Oberflächen.

Prcdukfibeschreibuna:
Bindemitteibass Portlandzement nach DIN 1164, kunststoffmodifiziert

Zugcbefiussigkeit Ispoton-Emulsion Bedarf:	 150 - 200 ml/kg

`lischungsverhaitnis --

technolooische Eigenschaften
udez. Gewicht	 [g/cm3 1 1,4

Verbrauch	 (g/m2 1 800 — 1 000 (Schlämmauftrag)

Mindestvernrbei tunastemneraturrC1 + 5

Topfte	 t	 hei	 20°C	 [ h 1 ca.	 1

Schichtdicke	 [mm I ca.	 1

Trockenzeit bei	 2o° C	 [mini ca.	 120

tnermcscner
.-	 ngskceffizient	 &.• keine Angaben

nygrischer
4u criPhn	 ng kneffi7ient

„
—	 —

Druckfestigkeit	 /3 8 (N/mm2 1 50 (DIN 1164)

Biegezugfestigkeit rJ	 I	 ---	 1 10 (_— " — )

keine AngabenHof tzugfestigkeit (3 
2b 

(	 --•-	 1

I	 _- Modul	 (	 - .--	 1 ca. 20 000

'lerdiünr:er/ Reinioer keine Angaben

Lagerfdh gkeit ca.	 12 Monate kühl, trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung, Der vorbereitete Untergrund wird angefeuchtet und die

Schlämme mit einer Bürste aufgetragen.

Für die Verarbeitung gelten die Regeln für zementgebundene

Baustoffe.
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Sonsti g ess

Prcduk tn carne I s p o ton Emulsion

Anwendung	 Kunstharzdispersic'i für Mörtel und

Fldchendichtungsmittel

Prcduktbeschrei buna:
B̂indemit}eibas i s Acr latdis	 ^ionY	 P ers

r
Zugabeflussigkeit -- Bedarf:

n
Mischungsverfialtnis --

technoloGische Eioenschaften 
siez. Gewicht	 (g/crr'1 ca.	 1,0

Verbrauch als Anmachflüssigkeit je kg ca.

- Betonmörtel 170 - 180 ml

- Universalmörtel 200 ml

- Feinschlämme ST 150 - 200 ml

Trockenzeit	 bei	 2o° C	 (mini --
thermiscner
Au dehnungskoeffizient	 ^• --
oyg rscner ^ ' ^

i i ,l1 Phru cci	 fflil°n t.s_ _koe
__

Druckfestigkeit	 /3 ,28	 (iNUmm2 1 --

Biegezuofestigkeit ß^z	 (	 -,-	 1 --

Hof tzugfestigkeit[3,2 ß (	 --	 1 --

_- Nlodul	 (	 1 --

Verdunner/ Reini g er --

Lagerfdhigkeit 12 Monate, kühl,	 frostfrei und trocken

Farbton milchig-weiß

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen

TU Braunschweig. Prüfprogramm: "Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssysteme" v. 22.1.1985, Nr. 86 056 -Nei/Me-

Verarheitung:
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CO, - Sperre, Optik 
Produktname:	 I s p o t o n metac-color

Anwendung_: Oberflächenbeschichtung für Sichtbetonfassaden.

Produktbeschreibung:

Bindemittelbosis Methacrylat .

Pigmentbasis --

Verdünnung Ispoton-Verdünnung, 10 - 20

technologische Eigenschaften, 
c spez. Gewicht	 (g!cm3 1 ca.	 1,1	 -	 1,2

Schichtdicke	 (mim) mind.	 100

Verbrauch	 g/m2(1 ca.	 2 x 200

Mindestverarbeitungstemperatur(°C) keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach (h) ca.	 5 - 8

Diffusionswiderstände	 /U- co 1 2,4	 .	 106

y(-i- H.0 keine Angaben

äquivalente	 Luftschichtdicken,

SO co,	 (rn )	 >	 5o m über 250

S O H:O	 (m1	 <	 4 m 0,6

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 (°C1 --

Lager fahigkeit kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht 1

Prüfzeugnis erstellt von

Schutz_-/Instandsetzungssys

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

:eme" v. 22.1.1985. Nr. 86 056 - Nei/Me-

Verarbeitung: Auftrag auf den vorbehandelten Untergrund mit Pinsel,

Bürste oder Airlessspritzgerät.

Grundierung verdünnt mit ca. 10 - 20 % Ispoton-

Verdünnung. 1. und 2. Deckanstrich unverdünnt oder

mit max. 10 % Ispoton-Verdünnung.
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C^, - Sperre, Optik
Produktname:	 Y s p o t o n Betoncryl

Anwendung Oberflächenbeschichtung für Sichtbetonfassaden.

Produktbeschreibung:
Bindemittetbas i s Reinacrylat-Dispersion

Pigmentbasis --

Verdünnung Wasser,	 max. ca .	 10 - 20

technologische Eigenschaf ten: 

spez. Gewicht	 [g/cm31 ca.	 1,4

Schichtdicke	 [m1 ca.	 150 - 200

Verbrauch	 [g/m21 ca. 300 - 500 für 2 Aufträge

Mindestverarbeitungstempemtur [°C1 + 5

Wartezeit/überstreichbar nach[hl keine Angaben

Diffusionswiderstände:	 /t4' CO / 2 , 1	 .	 106

A-i- H,0 keine Angaben

äquivalente	 Luftschichtdicken:

SD CO3	 [ m I	 >	 So m über 200

SD H0	 [m] <	 4 m unter 2

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 1°C]

Lagerfähigkeit kühl und frostfrei

Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht/ Amtlich Materialprüfanstal für das Bauwesen,
Prüfzeugnis	 erstellt von

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schiitz-/Tnstanrlietzunessvst pme" v_	 27_1.1985_ Nr.	 86 056 -Nei/Me-

Verarbeitung Auftrag auf den vorbehandelten Untergrund mit Rolle, Bürste

oder im Spritzverfahren. Grundanstrich mit ca. 10 - 20

Wasser verdünnen. 2 Deckanstrich unverdünnt.



Bindemitte(basis 2-komp., Portlandzement nach DIN 1164, Flüssigkomponente

Mischungsverhältnis
	 keine Angaben

ZugabeflüssigkeEt im Gebinde Bedarf:
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Ri(3überbrückung
Produktn a m e	 I s p o t o n Feinschlämme EL

Anwendu n g: Beschichtung von Betonoberflächen, die

Haarrisse aufweisen auch bei der Gefahr

geringer Änderungen der Rißweiten bei

thermischer Beeinflussung.

Produktbeschreibuna,

technotoaische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 Pulver:	 ca.	 1,4,	 Flüssigkomp.:	 ca.	 1,0 ml/cm3

Verbrauch ca.	 1,5 - 2,0 kg/m2

Mindestverarbeitungstemperntur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) ca.	 1

Schichtdicke	 (rnm 1 mind.	 1

Trockenzeit bei	 2o° C	 (mini ca.	 2 - 3

thermtscner
keine AngabengAusdetnungskceffizient	 «-•

ygrisc er
Auviehnmrnrrckoeffizient

- H -

Druckfestigkeit	 /3 28 (N/mm-
7

 1 - 
u -

Biegezugfesti g keit 5	 [	 -,-	 1 - ” -

Haftzugfestigkeit f3 28 (	 --	 I - " -

E-Modul	 (	 ----	 1 elastisches System

Verdünner/Reiniger	 keine Angaben

Lagerfähigkeit	 j	 12 Monate,	 kühl,	 frostfrei und	 trocken

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstei(t von

Verarbeitung,	 Dispersion und Pulver gründlich mischen.

Die angemischte Schlämme wird mit einer Bürste auf

den vorbereiteten, angefeuchteten Untergrund

aufgetragen. Es gelten die Regeln für die Verarbeitung

zementgebundener Baustoffe.



Fa.

Keim - Farben GmbH & Co KG

Georg-Odemer-Str. 2 - 4

8902 Neusäß 1 



aktiv pigmentiertPigmentbasis

Bindemittelbasis 2-komp., mineralisch

Mischungsverhältnis keine Angaben
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Korrosionsschutz 
Produktname Ke im - C o n c r e t a 1 - Armierungsschutz

Anwendung	 Korrosionsschutz für Bewehrungsstahl bei

Betoninstandsetzungsarbeiten im Hochbau.

Produkt beschreibung:

technologische Eigenschaften: 
spei Gewicht [g/cm 3 ] ca.	 1,28 

Schichtdicke [mi m] ca. 300

Verbrauch [g/m 2 1 ca. 2000

Mindestverarbeitungstemperatur [°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [ h ] 90

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (h ]

überstreichbar	 nach	 I mini ca.	 15

staubtrocken	 -.- -	 -« - --

Haftzugfestigkeit [N/mm 2 ] keine Angaben

Verdünner/Reiniger -	 -

Gefahrenkl. --

Lagerfähigkeit ca.	 12 Monate	 , trocken

Farbe rot

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 2 x auf den vorbehandelten Bewehrungsstahl aufbringen.



Bindemitte (basis 2-komp., Epoxidharz, lösemittelhaltig

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis
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Korrosionsschutz 
Ke i m Korrosionsschutz EP

Korrosionsschutz für Bewehrungsstahl bei

Betoninstandsetzungsarbeiten für Tausalz-

belastete Betonflächen.

Haftbrücke bei Betoninstandsetzuingsarbeiten

Produktname:

Anwendung 

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften: 
spez Gewicht (g/cm 3 1 ca.	 1,8

Schichtdicke	 (,ml ca. 290

Verbrauch (g/m 2 1 1000

Mindestverarbeitungstem peratur[°C1 + 8

Topfzeit	 bei	 20°C	 ( h l 1,5

Trockenzeit	 bei	 20°C	 I h 1 keine Angaben

überstreich bar	 nach	 [min] frisch in frisch

staubtrocken	 - -- -	 -« - --

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 1 keine Angaben

Vera ünner/Reiniger keine Angaben

Gefahrenkt. GGVS 3 RN 2301/la

Lagerfähigkeit ca. 6 Monate

Farbe oxidrot

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonnherflärhen-

Schutz-/Instandsetzungssysteme" v.	 22.1.1985_	 Nr_	 86	 1141	 -NPi/MP-

Verarbeitung: Der vorbehandelte Bewehrungsstahl wird 2 x im Abstand von

24 h gestrichen. In den 2. Auftrag wird im frischen

Zustand Keim-Kristallquarzsand eingestreut.

Verwendung als Haftbrücke: Gleichmäßig deckender

Auftrag, auf den nach 10 - 15 min der Reparaturmörtel

frisch in frisch eingearbeitet wird.
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Reparaturmörtel 
Produktname Kei m - Betonsanierungsmörtel

Portlandze ment, kunststoffmodifiziert

Bedarf:

25 kg Mörtel	 :	 3 1 Wasser

Anwendung: 

Produktbeschrei bung.

Zugabeflüssigkeit 	 Wasser

technologische Eigenschaften

Bindemittelbasis

Mischungsverhältnis

Als Haftbrücke in schlämmfähiger Konsistenz und

mörtelgerecht als Reparaturmörtel bei Betoninstandsetzungs-

arbeiten.

Tez. Gewicht	 (g/cm3 l ca.	 2,2 (angemacht)

Verbrauch	 (g/m2 1 2000 je mm Schichtdicke (Trockenpulver)

Mindestverarbeitungstemperatur!°C1 5 - 25

Topfzeit	 bei	 20°C 40 min

Schichtdicke	 (mm 1 10 - 30 (einlagig), 60 max.

Trockenzeit bei	 2o°C	 (mini 24 h

thermischer
Ausdehnungskoeffizient	 04.• 12	 10-6
nygnsc er
ÄltSdPhntung	 .6.	 :-.•11 - 0,432 •mm/m Schwindverkiirzung (DIN 52 450)

Druckfestigkeit	 /3 ,8 [N/mm2 1 ca.	 28 (DIN 1164)

Biegezugfestigkeit (3	 (	 -.•-	 1 ca.	 5,8	 (	 - " -	 )

Haf tzugfestigkeit (3ü8 (	 —	 J ca.	 1,9

E-Modu(	 (-. -	 I ca.	 20 .	 10 	 (DIN 1048)

Verdünnen/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit ca. 6 Monate

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,
„

TU Braunschweig. Prüfprogramm: Betonoberflächen

Schutz-/Instandsetzungss}steme" v. 22.1.1985, Nr. 86 1141 -Nei/Me-

Den angemachten Reparaturmörtel auf die frische

Haftbrücke aufbringen und einarbeiten. Bei größeren

Ausbruchstiefen mehrlagig arbeiten.

Verarbeitung:
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Egatisiersoach
Produktn ame	 Keim -- Betonspachtel

Anwendung.	 Egalisierung und ganzflächige Beschichtung

von Betonoberflächen

Prcduktbeschrei bung .

Bindemitteibasis zementgebunden, kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf.

Mischungsverhältnis Mörtel : Wasser = 3 : 1

technologische Eigenschaften
Tez. Gewicht	 [g/cm3 1 1,76 (angemacht)

Verbrauch	 (g/m 2 1 1 400 je mm Schichtdicke

Mindestveur bei tungstemperatur(°C1 5 - 25

Topfzeit	 bei	 20°C	 (hl 0,5

Schichtdicke	 (mm 1 0 - 5

Trockenzeit bei	 2o° C 1 - 2 d
thermischer
lusdetlnungskoeffizient 	 ^•

612 -.	 10-6 /K
nnygriscnner
Au,dPhnnngskceffizient - 2,55 mm/m Schwindverkürzung - (DIN 52 450)

Druckfestigkeit 	 (3 a8	(N/mm2 1 16,1	 (DIN	 1164)

Biegezugfestigkeit (3 28	 I	 - --	 1 5,9	 (	 -	 "	 -	 )

Haftzugfestigkeit %3 2 8 [	 -.-	 1 2,4

E	 Modul	 (	 -.--	 1 6 000 (DIN 1048)

Verdünnen/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit ca. 6 Monate

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssy4teme "	 v.	 22.1.1985,	 Nr.	 86	 1141	 -Nei/Me-

Verarbeitung: Die angemachte Spachtelmasse wird auf die tags zuvor

ausgebesserten Schadstellen aufgebracht und dünnflächig

ausgezogen.
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CO, Sperre, 
Produktname:	 K eim - Silangrund

Anwendung Imprägnierung für Betonoberflächen

besonders in Bereichen, in denen Streusalz

eingesetzt wird.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Silan

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --

technologische Eigenschatten: 
spez. Gewicht	 [g/cm3 I 0,81

Schichtdicke	 [zum1 --

Verbrauch 0,2 1/m2

Mindestverarbeitungstemperutur 1°C) + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach [hi ca.	 4

Diffusionswiderstände	 //( co z --

/1 H10 --

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S O C0;	 [ml>	 5o m --

S 0 H.0	 [ m I <	 4 m --

Gefahrenklasse GGVE/GGVS 3, 1-5

Flammpunkt	 [°C1 entzündlich

Lagerfähigkeit ca.	 12 Monate

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Auftrag auf vorbehandelten Untergrund durch Fluten.
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CO2 Sperre, Qotik
K e i m - Concretal - System:

K e im - Concretal - Fixativ G,	 Farbe

Beschichtungssystem für den Oberflächenschutz

von Beton

Produktname:

Anwendung 

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Silicatbasis

--

Verdünnung Keim-Concretal-Fixativ C

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 ( g /cm31 1.	 ca	 1,05,	 2.	 1,39

Schichtdicke	 (/4m) 150 - 400 (Gesamtschichtdicke)

Verbrauch 1. ca. 0,2 L/m 2 ,	 2. 0,3 kg/m2

Mindestverarbeitungstemperaturf Cl + 5

wartezeit/überstreichbar nach(hl je	 12

Diffusionswiderstände: /(4' C0: --

,44- H.0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O co a 	( m )	 >	 So m ca. 57 - 63

S 0 H;0	 ( m ) <	 4 m ca.	 0,25

Gefahrenklasse --

Fiammpunkt	 1°C1 --

Lagerfähigkeit ca.	 12 Monate

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Institut für naturwissenschaftlich-technische

Dienste GmbH NATEC,
NA 86 9041, Januar 1986

Verarbeitung= Grundierung: Concretal Fixativ G

1. Deckauftrag: Concretal + Fixativ G, 10 : 6

2. Deckauftrag: Concretal unverdünnt.



Fa.

König + Flügger GmbH & Co KG

Weseler Str. 401

4400 Münster 



Pigmentbasis

Bind emit te lb as s

Mischungsverhältnis 5 : 1

2-komp. Epoxidharz

Bleimennige

1
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Korrosionsschutz.
2 K - Epoxi mennige 798

Korrosionsschutzgrund für das Brillux

Betonschutz - System.

Produkfnarn e 

Anwendung. 

Produktbeschreibung 

technologische Eigenschaften: 
spezGewicht (g/cm 3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (it, m1 - " -

Verbrauch (g/m 2 1 - " -

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C] + 5

Topfzeit	 bei	 2o° C	 ( h 1 12

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h I

überstreichbar	 nach 5 - 8 h

staubtrocken	 — -	 — - --

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 1 keine Angaben

Verdünner/Reiniger Epoxi- Verdünnung 854

Gefahrenkl. keine Angaben

Lagerfähigkeit - " -

Farbe rotorange

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Stammlack und Härter Mischen und den vorbehandelten

Bewehrungsstahl 2 x streichen. Der 2. Auftrag muß

feucht vollflächig mit Brillux Quarzsand abgestreut

werden.



Anwendunq:	 Haftvermittlung für Brillux-Füllmörtel auf Beton„

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften:

Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeftüssigkei t Wasser

Mischungsverhältnis keine Angaben
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Produktname: Br i 1 1 u x Haftschlämme 795

spez. Gewicht	 (g/cm-3 1 keine Angaben

Verbrauch	 (g/m2) mind. 2000

Mindestverarbeitungstemperatur PC1 + 5

Topfzeit bei 20°C	 [ h i 0,75

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (mini naß in feucht weiterarbeiten

Haftzugfestigkeit ( N/mm2 1 keine Angaben

E-Modul	 (N/mm 2 l - " -

Gefahrenktasse - " -

Verdünner/Reiniger -	 -

Lagerfähiykeit - " -

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Die Haftschlämme mit hartem Pinsel oder Bürste

auf den vorbehandelten Untergrund satt auftragen.

Die Haftschlämme anziehen lassen und naß in feucht

weiterarbeiten.
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Reparaturmörtel 
Produktn ame B r i l lux Füllmörtel 797

Anwendung:	 Zum Ausbessern und Auffüllen von Betonausbrüchen

von mehr als 5 mm.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigkeit Dispersionszusatz 794	 / Wasser Bedarf:

Mischungsverhältnis 25 kg Füllmörtel	 :	 1 kg Disp.	 : 2 1 Wasser

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht 	 [g/cm-3 1 keine Angaben

Verbrauch 10 kg/5 mm Dicke/m2

Mindestverarbei tungstemperuturl°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [h1 0,5

Schichtdicke	 [mm 1 mehr als 5

Trockenzeit bei	 20°C [mini keine Angaben
t ermtsc .her
Ausdebnun4skoeffizient 	 04•

I,
-	 -

nygr,sc er
Ausrlehrnrngskoeffizieot

-	 It	 _

Druckfestigkeit	 /3 ,8 [N/mm2 1 -	 }^	 -

Biegezugfestigkeit %3 	 -„[	 -	 1 -" -

Haftzugfestigkeit f3 	
I	 --	 1 - " -

C- Modul	 [	 - .--	 1 -" -

Verdünner/Reiniger - " -

Lagerfähigkeit - " -

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Der angerührte Mörtel wird in die feuchte

Haftbrücke eingearbeitet und gut verdichtet.
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Egalisierspach tel 
Produktn arne B r i 1. lux Feinspachtel 796

Anwendung:	 Zum Ausbessern und Ausfüllen von Betonausbrüchen

und Strukturfehlern bis max 5 mm Schichtdicke.

Prcduktbesch re i bung,

Bindemitteibasis mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigke t Wasser Bedarf:	 6 1 / 25 kg

Mischungsverhal tnis

technologische Eigenschaften 
oaez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angaben

Verbrauch	 [g/m21 1 400 je mm Schichtdicke

Mindestvernrbei tunastempernturt'C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (hi 0,5

Schichtdicke	 (mm 1 max.	 5

Trockenzeit bei	 20°C	 (mini keine Angaben

thermcscner
Ausdehnungskce ffizient	 ° 4 _	

11

hnygrrscner
Ai,criahnungskoeffizient

II

Druckfestigkeit	 /3 98	(N/mm-
?

1 — " -

- " —Biegezuafestigkett (3„ (--	 1

Hoftzugfestigket /3,28 (	 --•-	 1 -	
II

	 —

E - Modul	 (	 -•-	 1 --	 ^^	 —

Verdünner/ Reiniger	 - " —

Lagerfähigkei t "-	 -

1

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Der angerührte Feinspachtel wird auf den vorbehandelten

Untergrund aufgetragen und ggf. nachgeglättet,bzw.

nachgefilzt. Die Beschichtung ist durch geeignete

Nachbehandlung vor Austrocknung zu schützen.



Produktname:

An wendung 
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CO 3 - Sperre, Optik
B r i 1 lu x Betonschutz 799/800

Schnelltrocknende Betonschutzfarbe für innen

und außen.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Methacrylatbasis

Pigmentbasis --

Verdünnung Brillux-Kunstharzverdünnung 915

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (,etm) - " -

Verbrauch ca.	 150 - 200 ml/m2

Mindestverarbeitungstemperatur (°C] + 10

Wartezeit/ überstreichbar nach (hi 4

Diffusionswiderstände	 /U' Coz 4,6	 .	 106

/a 1-1,0 7 700

äquivatente	 Luftschichtdicken

S D COA	 (m)	 >	 So m 345

SO Nz0	 (m 1 <	 4 m 0,58

Gefahrenklasse keine Angaben

Ftammpunkt	 1°C l - 

Lagerfähigkeit -	
1,
	 - 

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung Grundanstrich: auf vorbehandelten Untergrund 1 x

Brillux Betonschutz farblos 1 : 1 mit Brillux Kunstharz-

verdünnung 915 verdünnt.

Zwischenanstrich 1 x mit Brillux Betonschutz 799/800,

max. 15 % verdünnt.

Schlußanstrich wie Zwischenanstrich



Fa.

Krautol - Werke

Werner-von-Siemens-Str. 35

6102 Pfungstadt 
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Korrosionsschutz 
Produktname. M a c - Baustahlschutz 4315

Anwendung :	 Korrosionsschutzbeschichtung bei Betoninstand-

setzungsarbeiten. Nicht bei Tausalzbelastung.

Produkt beschrei bung:
Bindernittelbasis
	

2-komp., wäßrige Kunstharzbasis

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis

technologische Eigenschaften: 
spez.Gewicht (g/cm 3 1 Pulverkomp.:	 ca.	 1,4,	 Flüssigkomp.:	 ca.	 1,0

Schichtdicke mind.	 1 mm

Verbrauch (g/m 2 1 ca. 500

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 ca.	 1

Trockenzeit	 bei	 20°C	 1 h I max. 24

überstreichbar	 nach	 (min] --

staubtrocken	 - « -	 --- - --

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 1 ca.	 2,3

Verdünner/Reiniger keine Angaben

Gefahrenkl. -	 -

I Lagerfähigkeit - “

Farbe rot

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbei tung. 2 x auf den vorbehandelten Bewehrungsstahl

auftragen. Die Rostschutzgrundierung wird nicht

abgestreut.
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Reparaturmörtel
Produktname M a c Saniermörtel H 4318

Anwendung:	 Haftbrücke und Reparaturmörtel für die

Instandsetzung schadhafter Betonteile im

Hochbau.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164, kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Mac Additiv D 4309 Bedarf:	 170 -	 180 g/kg

Mischungsverhäl tnis

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht ca.	 1,5 g/kg cm3

Verbrauch Haftbrücke:	 1,5 kg/m2 , Mörtel:	 2 kg/I Fehlsteil

Mindestverarbeitungstemperatur[°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [hi ca. 20 min

Schichtdicke	 [mm) 20 - 40

Trockenzeit bei	 2o° C (mini ca. 20 min

A
usdebnungskceffizient	 O(.. 13,5	 10-6/K

ygrrsc er
Aiisd hrnrngskoeffizient keine Angaben

Oruckfestigkeit	 X128 [N/mm 2 1 33

Biegezugfestigkeit 	 „ (—	 1 8

Haftzugfestigkeit X3 ,,28 (	 ----	 ) über 2

E- Modul	 (-..-	 1 16,2	 .	 103

Verdün ner/Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Reparaturmörtel in schlämmfähiger Konsistenz angemacht,

wird als Haftbrücke auf die vorbehandelten Schadstellen

aufgebracht und in mörtelgerechter Konsistenz frisch

in frisch aufgefüttert.

Es gelten für die Verarbeitung die Regeln für

Zementgebundene Baustoffe.
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E.galisizrspach fiel 
Produktn carne	 M a c Betonspachtel 4307

Anwendung:	 Feinspachtel zum Ausbessern kleiner Fehlstellen

oder zur Spachtelung an Betonteilen.

Produktbeschre i bung,

Bindemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssiake+t Wasser Bedarf:	 ca.	 200 - 300 g/kg

Mischungsverhaltn+s 	 --

technologische Eigenschaften
Tez. Gewicht	 (g/crn31 ca.	 1,4

Verbrauch	 [g/m2 [ 1 500 - 2 000 je mm Schichtdicke

Mindestverarbei tungstemperatur(°C) + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [h1 0,5

Schichtdicke	 (mm 1 max 5

Trockenzeit bei	 20°C	 [mini keine Angaben

thermcscner
Ausdehnungskoeffizient	 04. •

,t
-	 -

nygrischher
Auvlehnr+ngskneffi7ient

„
-	 -

Druckfestigkeit	 %3 a8 (N/mm2 1 - " -

Biegezugfestigkeit (3„ß (- -	 1 -" -

Hof tzugfestigkeit f3 
2ß
„
	

I	 ----	 I -" -

E- Modul	 (	 1 - ” -

Verdünneri Reiniaer	 Wasser

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung , Betonspachtel mit Wasser in spachtelfähiger Konsistenz

anmischen und auf den vorbehandelten, angefeuchteten

Untergrund mit der Traufel flächig aufziehen.

Es gelten für die Verarbeitung die Regeln für zement-

gebundene Baustoffe.
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Egalisierspach fiel,
Produktname ,	 M a c Betonfeinschlämme 4328

Anwendung: 

Produktbeschrei bung

Egalisierung von Betonoberflächen bei Instand-

setzungsarbeiten, wenn feinstrukturierte Flächen

erzielt werden sollen.

Bindemitteibasis Portlandzement nach DIN 1164, kunststoffmodifiziert

Zugabef(üssigkeit Mac-Additiv D 4309 Bedarf:

Mischungsverhältnis keine Angaben

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/crTr3 1 ca.	 1,4

Verbrauch	 (g/m2 1 mind.	 0,8 - 1, 0

MindestvernrbeitungstemperaturrC! + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 1h1 1

Schichtdicke	 (mm 1 max 2,	 mind. 0,5

Trockenzeit bei 	 20° C	 (mini 60
thermscner 14	 .	 106
Ausdetnungskoeffizient	 °c•
nygrischer
Ar ehn;^ngskoeffizient keine Angaben

Druckfestigkeit	 % 28 (N/mm2 1 S0 (DIN 1164)

Biegezugfestigkeit (3^ß (--	 ) 10

Hof tzugfestigkeit r3 ü 
6 (
	 --	 1 keine Angaben

C-Modul	 (-,.-	 1 - -	 "- 

Verdünnen/ Reiniger - " -

Lagerfähigkei t - " -

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Betonfeinschlämme mit soviel Additiv gründlich

vermischen, bis eine sahneartige Konsistenz entsteht.

Dann wird die Spachtelmasse auf den vorbehandelten, an-

gefeuchteten Untergrund mit der Bürste aufgetragen.

Es gelten die Regeln für die Verarbeitung zementge-

bundener Baustoffe.
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Egalisierspach fiel 
Produktname	 M a c Feinspachtel 4410

Anwenduna:	 Für vollflächige Spachtelungen an Sichtbeton-

oberflächen zur Erzielung einer glatten Oberfläche.

Produktbeschrei bung:
8indemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164, kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigke t Mac-Additiv 4309 : Wasser Bedarf:	 ca.	 250 g/kg

Mischungsverhaltnis 1	 1

technologische Eigenschaften 
saez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,6

Verbrauch	 (g/m 2 1 2 000 je mm Schichtstärke

Mindestvernrbeitungstemperntur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 0,5

Schichtdicke	 (mm 1 max 5 je Arbeitsgang

Trockenzeit bei	 20° C	 (mini keine Angaben
tbermiscner
Ausdehnungskoeffizient

II

-	 -

nygriscer
Auviehnlrngskoeffizient

„
-	 -

Druckfestigkeit 	 /3 ,8 [N/mm2 1 - " -

Biegezugfestigkeit /3,
2ß [	 ---	 1 - " -

Hof tzugfestigkeit %3 u
28 

(	 ----	 1
"

-	 -

E - Modul	 [	 ---	 1 -	 , ^
	-

Verdünner/ Reini g er Wasser

Lagerfdhigkei t keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Feinspachtel mit der Zugabeflüssigkeit gründlich

mischen und auf den vorbehandelten, angefeuchteten

Untergrund mit der Traufel flächig aufziehen.

Es gelten für die Verarbeitung die Regeln für zement-

gebundene Baustoffe.



Binde mittelbasis PMMA - Methacrylatharz

Pigment basis

Verdünnung Krautol Verdünnung 1026, max 30
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CO, Sperre, Optik
Produktname•

Anwendung:

Betonfinish 1312

Versiegelung und Imprägnierung für Sichtbeton

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaf ten: 

spez. Gewicht 0,89 g/ml

Schichtdicke	 (rum) keine Angaben

Verbrauch ca.	 150 - 300 ml/m2

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 keine Angaben

Wartezeit/überstreichbar nach(h) ca. 4 - 6

Diffusionswiderstände: /U' CO2. keine Angaben

/?"4. H, O
- „ -

aquivalen te	 Luftschichtdicken,

S O co	 f m I	 >	 So m
„" -

S	 (ml <	 4 m0t+.p -	 tt	 -

Gefahrenklasse VbF A II

Flammpunkt	 1°C1 + 21

Lagerfähigkeit kühl und verschlossen
Reiniger Krautol Verdünnung 1026

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung ; 1. Untergrundvorbehandlung

2. Grundanstrich max. 30 % verdünnt

3. Deckanstrich, unverdünnt.

Auftrag mit Bürste, Rolle oder Sprühgerät.
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CO 2 - Sperre, Optik 
Produktname: M a c Acrylcolor 1325

Anwendung  : 	 Oberflächenschutz für Sichtbeton.

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Methacrylat,	 farbig

Pigmentbasis --

Verdünnung Krautol-Verdünnung 1026, max. ca . 10 - 20

technotogische Eigenschaften : 
spez. Gewicht	 [g/cm3 ) 1,1	 -	 1,2

Schichtdicke	 (rum) 120 (bei 2 Aufträgen)

Verbrauch ca. 400 ml/m2 Gesamtverbrauch

Mindestverarbeitungstemperotur(°Q keine Angaben

Wartezeit/überstreichbar nach Eh) ca.	 5 - 8

Diffusionswiderstände:	 - CO : 2,4	 .	 106

Ju H 10 5 000

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D C04	 (m) >	 5am 290

SD H4)	 (m) <	 4 m 0,6

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 (°C) + 25

Lagerfähigkeit kühl und gut verschlossen lagern

Reinigung Krautol-Verdünnung 1026

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: 1. Untergrundvorbehandlung

2. Grundierung mit Mac -Acrylcolor 1325, verdünnt mit

10 - 20 % Krautol Verdünnung 1026.

3. 2 Deckaufträge, max. 10 % verdünnt.



Wasser, max 10 - 20Verdünnung

Binde mittelbasis Reinacrylat - Dispersion

Pigmentbasis
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CO, - Sperre , Optik 
Produktname Acryl - Fassadenfarbe 3064

Anwendung	 Versiegelung für Sichtbetonoberflächen.

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht ca.	 1,4 g/ml

Schichtdicke	 („mJ keine Angaben

Verbrauch	 (g/m21 ca.	 300 - 500

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (h1 keine Angaben

Diffusionswiderstände	 At' co 1 - u-

F1,0
-	 ,1	 -

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O CO,	 (m1 :	 So m - ” -

S 0 H;0	 (m1 <	 4 m - " —

Gefahrenklasse - " -

Flammpunkt	 1°C] - " -

Lagerfähigkeit kühl,	 frostfrei und gut verschlossen
Reiniger Wasser, Krautol-Pinselreiniger 3040

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbei tung: 1. Untergrundvorbehandlung

2. Grundanstrich, max. 10 - 20 % mit Wasser verdünnt.

3. Deckanstrich, ggf. mit Wasser verdünnt.



Produktname:

Anwendung:

Binde mittelbasis Portlandzement nach DIN 1164, 2-komp., kunststoffmodifizkert

Verdünnung
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Ri(:überbrückunq 
M a c Betonfeinr,chlämme EL

Betonfeinschlämmc zur Beschichtung von rissigen

Betonflächen im Hochbau. Es können Risse bis 0,3 mm bei

einer Schichtdicke von mind. 1 mm überbrückt werden.

Produktbeschreibuna: 

technologische Eigenschaf ten, 

spez. Gewicht	 (g/cm3 l Pulverkomp.:	 ca.	 1,4,	 Flüssigkomp.:	 ca.	 1,0

Schichtdicke 1 - 3 mm

Verbrauch	 (g/m21 ca.	 1 500 - 2 000

Mindestverarb eitungstemnperatur P Cl * 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (hl 	 1

therm. Ausdehnungsk. 14	 .	 10-6/K  

_,____",15.0._msd CO2

sd H20	 2,1 m

Gefahrenklasse	 --

Flammpunkt	 ['Cl	 --

Lagerfdhigkeit	 keine Angaben

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Die Pulver- und Flüssigkomponenten werden

sorgfältig miteinander vermischt. Dann wird die

Schlämme mit Bürste oder Traufel auf den vorbehandelten,

angefeuchteten Untergrund aufgetragen. Bei einem

Auftrag mit der Bürste sind immer 2 Aufträge

erforderlich. Es gelten für die Verarbeitung die

Regeln zementgebundener Baustoffe.



Fa.

Lechler Chemie GmbH

Kornwestheimer Str. 107

7000 Stuttgart 40 



Portland-KlinkermehlPigmentbasis

Bindemittelbasis Epoxidharz, lösemittelarm, 2-komp.

Mischungsverhältnis 89 CT Stammkomp. : 11 Gt Härter
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Korrosionsschuz
Produktname I c o m e n t 2 5 6 Rostschutz DBP

Anwendung :	 Korrosionsschutz von Bewehrungsstahl

bei Instandsetzungsarbeiten.

Produkt beschrei bung :

technologische Eigenschaften 
spez.Gewicht ca.	 1,6 kg/1

Schichtdicke (,m] ca. 250

Verbrauch (g/m 2 1 700 - 800 je Arbeitsgang

Mindestverarbeitungstem peratur P C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 HI ca.	 1

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (hl ca.	 24

überstreichbar	 nach	 (min] - " -

staubtrocken	 --• -	 -,• - --

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 1 keine Angaben

Ysaddit ner /Reiniger Verdünnung K

Gefahrenkl. keine Angaben

Lagerfähigkeit ca.	 1 Jahr,	 trocken und gut verschlossen

Far be dunkelgrau

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-Instandsetzungssyst eme" v. 22.1.1985, Nr. 86 1178 -Nei/Me-

Verarbeitung: Nach Vorbereitung des Bewehrungsstahls wird der

Korrosionsschutz 2 x mit einem Heizkörper- oder

Flächenpinsel dick aufgetragen. In die 2. Schicht

wird in frischem Zustand feuergetrockneter Quarzsand

0,4 - 0,7 mm eingestreut.
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Icoment 501 Haftmörtel

Zum kraftschlüssigen Verbinden von frischem

Reparaturmörtel mit Altbeton.

Produktname: 

Anwendung:

Produktbeschreibung: 
Bindemittetbasis Zement feinmörtel

Zugabeflüssigkei t Icoment-Additiv DBP + Wasser

Mischungsverhältnis 6,5 kg Mörtel + 1,0 kg Additiv + 1,1 kg Wasser

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht ca.	 2,0 kg/1

Verbrauch	 (g/m2] ca.	 1	 500

Mindestverarbeitungstemperatur PC1 keine Angaben

Topfzeit	 bei 20°C	 (hi ca.	 1	 - 2

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (min] frisch in frisch weiterarbeiten

Haftzugfestigkeit (N/mm2 1 2,0 - 3,2

E-Modut	 (N/m m2 1 keine Angaben

Gefahrenklasse - " -

Flammpunkt	 (°C1 - " -

Verdünner /Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate,	 trocken und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/ Amtlich Materialprüfanstalt für das Bauwesen,
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

TU Braunschweig, Prüfprogramm;"Betonoberflächen-

Schutz-Instandsetzun2ssvst^me" v.	 22.1.1985.	 Nr.	 86 1178 -Nei/Me-

Verarbeitung: Vorbehandelten Untergrund anfeuchten und die Haftbrücke

unter Druck aufbürsten, möglichst die auftragen.

Der Reparaturmörtel wird frisch in frisch in die

Haftbrücke eingearbeitet.
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Reparaturmörtel
Produktname lc omen t 5 0 4 Reparaturmörtel

Anwendung:	 Reparaturmörtel für Betonschäden mit

10 - 20 mm Tiefe.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Portlandzement nach DIN 1164

Zugabeflüssigkeit Additiv DBP + Wasser Bedarf:

Mischungsverhältnis 45 kg Mörtel + 2,5 kg Additiv + 2,5 - 3 kg Wasser

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht 2,0 kg/1

Verbrauch 200 kg/100 1 Fertigmörtel

Mindestverarbei tungstemperatur(°C1 keine Angaben

Topfzeit	 bei 20°C	 (hi ca.	 1

Schichtdicke	 (mm 1 ca.	 10 - 20

Trockenzeit bei	 2o° C	 [mini keine Angaben
thermcscher 11,5	 .	 10-6/K
Ausd pt^nungskaeffizient	 ^•
h ygrisc er
Ansriehnungskneffizient - 0,68 mm/m Schwindverkürzung

Druckfestigkeit 	 /3 1,8 (N/mm2 1 ca. 40

Biegezugfestigkeit [32
	 (-.,-	 ] ca.	 11

Haftzugfestigkeit (3,28 (	 --	 1 2,0 - 3,2

E- Modul	 (---	 1 ca.	 22	 .	 103

Verdünnen 	 Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate,	 trocken und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogram:"Betonoberflächen-

Schutz-Instandsetzungssysteme" v. 22.1.1985, Nr. 86 1178 -Nei/Me-

Verarbeitung : In die frische Haftbrücke wird der Reparaturmörtel

eingebracht. Schichten über 20 mm müssen mehrlagig

ausgeführt werden. Der Mörtel ist durch Stampfen oder

Abreiben zu verdichten. Die Oberfläche ist durch geeignete

Nachbehandlung vor Austrocknung zu schützen.
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Reparaturmortel
Produktname ,	 I c o m e n t 5 0 8 Reparaturmörtel

Anwendung:	 Reparaturmörtel für Betonschäden mit

20 — 40 mm Tiefe.

Produktbeschreibung:
Bindemttelbasis Portlandzement nach DIN 1164

Zugabeflüssigkeit Additiv DBP + Wasser Bedarf:

Mischungsverhältnis 45 kg Mörtel + 2,5 kg Additiv + 2,0 — 2,5 kg Wasser

technologische Eigenschaften 
gez. Gewicht ca.	 2,2	 kg/1

Verbrauch 200 kg/100 1 Fertigmörtel

Mindestverarbeitungstemperatur(°C) keine Angaben

Topfzeit	 bei 20°C	 (h] ca.	 1

Schichtdicke	 (mm) ca. 20 — 40

Trockenzeit bei	 2o° C (min) --
thermischer

A
usdehnungskoeffizient	 ^-•

6
11,0	 .	 10-6/K

ygrisc er — 0,345 mm/m Schwindverkürzung

Druckfestigkeit	 h„8 (N/mm2 ] ca.	 50

Biegezugfestigkeit (3,	 ---	 i ca.	 11

Haftzugfestigkeit %3,42'8 ( 	 --,-	 ) 2,0	 --	 3,2

E- Modul	 (--.-	 ] 26,4	 .	 103

Verdünnen/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate,	 trocken und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz—Instandsetzungssyst(eme" v.	 22.1.1985,	 Nr.	 86 1178 —Nei/Me-

Verarbeitung:	 In die frische Haftbrücke wird der Reparaturmörtel

eingebracht. Schichten über 40 mm müssen mehrlagig

ausgeführt werden. Der Mörtel ist durch Stampfen oder

Abreiben zu verdichten. Die Oberfläche ist durch

geeignete Nachbehandlung vor Austrocknung zu schützen.
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Egalisierspach tel 
Produktnarne	 I c o m e n t 5 2 0 Mörtel

Anwendung: Zum Egalisieren von senkrechten und waagerechten

Betonflächen und zum Schließen von löchern und Lunkern.

Produktbeschre i bung ,
Bindemtteibasis 2-komp. mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigkeit -- Bedarf

Mischungsverhältnis Komp. A 16 GT : Komp. B 84 GT

technologische Eigenschaften
Sp ez. Gewicht ca.	 1,9  kg/ 1

Verbrauch	 (g/m2 1 2 500 - 4 000

Mindestverarbei tungstemperaturl C] + 5

Topfzeit	 bei 20°C ca. 40 min

Schichtdicke	 (mm 1 max. 5

Trockenzeit bei	 2o° C	 (min] wie Zementmörtel

--fhermtscner
	 «. 16,2	 10-6/K

hygrischer
Aumiehnungskoeffizient - 0,88 mm/m Schwindverkürzung

Druckfestigkeit	 /-eia IN/mm21 ca. 40

Biegezugfestigkeit (3	 ( —	 ] ca.	 13

Hof tzugfestigkeit %3,2 8 I	 --••-	 1 2,5	 -	 3,5

E- Modul	 (	 ] 10,2	 .	 103

Verdünner /Reiniger keine Angaben

Lagerfähigkeit ca. 6 Monate,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt 	 für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-Instandsetzungssystme" v.	 22.1.1985,	 Nr. 86 1178 -Nei/Me-

Verarbeitung:	 Auf den vorbehandelten, vorgenäßten Untergrund wird

der Spachtel nach den Regeln der Putztechnik mit Spachtel,

Kelle , Traufel o.ä. aufgezogen.Es darf nur mit einem

Moltoprene-Schwamm oder mit Moltoprene überzogenen

Holzbrett geglättet werden. Nachpudern mit Zement oder

Wasserzugabe zum Abschieben ist nicht zulässig.

Es gelten die Richtlinien für die Verarbeitung und

Nachbehandlung von Estrichen und Putzen.
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CO2 - Sperre, Optik
I c o s i t Betoncolor

Farblose, lasierende oder farbige Versiegelung

für Sichtbeton.

Produktname :

Anwendung

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Acrylharz-Basis

Pigmentbasis --

Verdünnung Verdünnung C, max. 10

technologische Eigenschaften= 
spez. Gewicht ca.	 1,4 kg/1

Schichtdicke	 (/..m 1 ca. 130 bei 2 Arbeitsgängen 

ca. 200 je ArbeitsgangVerbrauch	 (g/m21

Mindestverarbeitungstemperotur(°C1 keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach (hl ca. 4 - 24

3,2	 .	 106Diffusionswiderstände: / t' CO2

/th, HLO 	 17	 .	 10 3

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D COL	 [ m 1 >	 So m 420

SD HA	 (ml <	 4 m 2,2

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 (°C1 entzündlich

Lagerfähigkeit ca.	 1 Jahr, kühl und trocken

Reiniger Verdünnung C

Untersuchungsbericht/ Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,
Prüfzeugnis	 erstellt von

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"BetonoherflärhPn-

Schutz-Instandsetzungss y steme" v.	 22.1.1985.	 Nt.	 86	 1178 -Nei/MQ-

Verarbeitung	 Der 1. Anstrich sollte immer gestrichen oder gerollt

werden. Der 2. Anstrich kann gestrichen, gewalzt oder

gespritzt werden.



Fa.

LHC Loba - Chemie

Robert-Bosch -Str. 1

7141 Freiberg 



Produktname 

Anwendung: 

Bindemitte (basis 2-komp., Epoxidharzbasis mit Polyaminhärtern

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Prof. Dr.-Ing. Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr. 50 957/42/f vom 1.6.1984
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Korrosionssch
Stelmid e Primer

Korrosionsschutz auf Bewchrungsstahl und Haftbrücke

zwischen Altbeton und Reparaturmörtel.

Produktbeschreibung,

technologische Eigenschaften 
spez Gewicht (g/cm 3 1 ca.	 1,06

Schichtdicke	 (A4 m1 ca.	 100

Verbrauch [g/m 2 ] 350 - 400

Mindestverarbeitungstemperatur (°C) + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 0,5

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (h 1 ca.	 3

überstreichbar	 nach	 I minl --

staubtrocken	 --- -	 -« - --

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 1 keine Angaben

Verdünner/Reiniger LHC-Verdünner PUR

Gefahrenkl. --

Lagerfähigkeit kühl und trocken

Farbe keine Angaben

Verarbeitung: 	 Die vorbehandelten Betonflächen und Bewehrungsstähle

satt mit Stelmide Primer streichen. Die Oberfläche wird

nicht abgestreut. Der Reparaturmörtel muß frisch

in frisch eingearbeitet werden.
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Reparaturmörtel
Produktn came: S t e l m i d e - Roc

Anwendung:	 Für Reparatur, Instandsetzung, Befestigung

und Verstärkung von Beton.

Produktbeschre i bung,
Bindemitte(basis 2—komp., Epoxidharzbasis mit Polyamin—Härtern

Zugabeflussigkeit -- Bedarf:	 --

Mischungsverfiältnis keine Angaben

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 2,1

Verbrauch 2kg/1.Fehlstelle

MindestverarbeitungstemperaturPCJ + 10

Topfzeit	 bei 20°C	 EhJ 1 — 2

Schichtdicke	 [mm J max 150 je Arbeitsgang

Trockenzeit bei	 20°C 1	 d
thermischer
Ausdehnungskoeffizient	 o 20 .	 10-6/K
hygrisc er
Ausdehnungskoeffizient keine Angaben

Druckfestigkeit	
(3128 (N/mm2 1 77

Biegezugfestigkeit (3 a 	-.--	 J 11

Haftzugfestigkeit /3,28 E	 -.--	 J 11

E - Modui	 (-..	 J 20 600

Verdünner/Peiniger LHC—Verdünner PUR

Lagerfähigkeit kühl und trocken lagern

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Prof. Dr.—Ing. Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr. 50 957/42/f vom 1.6.1984

Verarbeitung . Mörtel— und Härterkomponente werden zusammengegeben

und gut durchgemischt. Die mit Stelmide—Primer vorbe-

handelten Schadstellen werden frisch in frisch mit dem

Reparaturmörtel aufgefüttert. Dann wird die Oberfläche

mit Traufel, Kelle oder Holzbrett geglättet.



Produk tn arne . 

Anwendung: 
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Egalisierspachtel 
Loba - Grobspachtel/Feinspachtel

Filzbare Spachtelmassen zum Ausgleichen von

Unebenheiten und Reparaturstellen r;uf Beton-

oberflachen.

PrcduktbeschreibunQ:

Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf:

Mischungsvertkältnis 4 RT Spachtel : 1 RT Wasser

technologische Eigenschaften 
spei. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 2,2

Verbrauch	 (g/m2 1 .ca. 3 000 -- 4 000	 bei 2 mm Schichtstärke

Mindestverurbeitungstemperatur[C: + 5

Topfzeit	 bei 20°C	 (h)	 ca.	 1	 -	 2

Schichtdicke	 (mrn 1	 Grobspachtel:	 10,	 Feinspachtel:	 ca.	 4

Trockenzeit bei	 20 0 C	 (mini 6 - 30
thermcscner
Ausdetinungskceffizient	 O-•

keine Angaben

hygriscner
Anglehnungskneff i7 ient

-	 ^^	 -

Druckfestigkeit	 /3 28 (N/mm2 l -	 -

Biegezugfestigkeit (3,
28
 (---	 1 - " -

Haftzugfestigkeit (.3, 8 (	 -•-	 1 -	 ^^	 -

E - Modul	 (	 -„-	 1 -	
i,
	 -

Verdünner/ Reini g er Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl und trocken

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Prof.	 Dr.-Ing.	 Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr.	 50 957/42/f vom 1.6.1984

Verarbeitung: Grundierung mit Loba Tiefgrund. Auftrag einer Haftbrücke

mit Loba-Grund 65. Dann die angerührte Spachtelmasse

mit Traufel oder Glättkelle auftragen. Nach dem

Antrocknen der Oberfläche kann glattgefilzt werden.



- 155 -

CO2 - Sperre, Gpt^k
L o b a g r o l - Betonfassacienfarbe

Oberflächenversiegelung bei Beton-

i .nstandsetz_ungsarbeiten.

Produktname:

Anwendung

Produktbeschre.bung:
Bindemittelbasis Kunstharzlösung, wasserfrei

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Lobagrol-KL max 30

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 I ca.	 1,2

Schichtdicke	 [Aim) ca.	 70 - 80

Verbrauch 0,3 - 0,5 1/m2

Mindestverarb eitungstemperatur (*CI ± 0

Wartezeit/überstreichbar nach(h) 3 - 24

Diffusionswiderstände: 	 co,. 1,33	 .	 106

HLO 1,4	 .	 104

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D CO3	 Im I >	 So m über 200
S D H;O	 (m) <	 4 m 2,20 

Gefahrenklasse VbF A II

Flammpunkt	 1°C) entzündlich

Lagerfähigkeit gut verschlossen, kühl und trocken

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

Prof.	 Dr.-Ing.	 Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr.	 50 957/42/f vom 1.6.1984

Verarbeitung 1. Anstrich: je nach Saugverhalten mit 10 - 30

Lobagrol-Kl verdünnen.

2. Anstrich mit ca. 5 - 10 % Lobagrol-KL verdünnen.



Fa.

MC Bauchemie

Müller GmbH & Co

Am Kruppwald 6 - 8

4250 Bottrop 



BleimennigePigmentbasis

Bind emitte(basis 2-komp. Epoxidharz, lösemittelhaltig

Mischungsverhältnis 8 : 1 GT

/ EMPA, CH-Dübendorf Nr. 52'708 v. 22.4.86
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IorrosionsschL tz 
Produktname: C o l u s a 1 ZB

A n we n dung : 	 Korrosionsschutzanstrich für Bewehrungsstahl

bei Betoninstandsetzungsarbeiten,

Produkt beschrei bung:

technologische Eigenschaften: 
spezGewicht (g/cm 3 1 ca.	 1,9

Schichtdicke	 (zaml ca. 80

Verbrauch (g/m 2 1 2 300

Mindestverarbeitungstemperatur (°cl + 6

Topfzeit	 bei	 20°C	 I h 1 12

Trockenzeit	 bei	 20 °C	 ( h 1 ca.	 1	 (grifftrocken)

überstreichbar	 nach ca. 6 h

staubtrocken	 „ -	 -- - --

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 1 keine Angaben

Verdünner/Reiniger - " -

Gefahrenkl. VbF A II	 (nur Härterkomponente)

Lagerfähigkeit mind.	 1 Jahr,	 kühl,	 trocken und gut verschlosse

Farbe orangerot / rotbraun

Amtliche Materialpriifanstalt für das Bauweseseq
TU Braunschweig, Nr. 84 1743 -Nei/EF-,22.11.84/
Versuchs- und Forschungsanstalt der Stadt Wien, 

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

MA 39-M 590//85 v. 8.11.85

Verarbeitung: Auf den vorbereiteten Untergrund wird der Korrosions-

schutz 2 x satt aufgetragen. In die frische 2. Schicht

wird ofentrockener Quarzsand 0,2 - 0,7 mm eingestreut.
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Repcirciturmbrte i

Produk tn time :	 Z e n t r i f i x AS

Anwendung: In schlämmfähiger Konsistenz als Haftbrücke;

in mörtelgerechter Konsistenz als Reparaturmörtel.

Produktbeschre i bung :
Bindemittelbasis mineralisch, kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit 1 GT Nafufill : 2 GT Wasser Bedarf:

Mischungsverfiältnis Haftbrücke:	 100 GT :	 25 GT / Mörtel:	 100 GT	 : 15 GT

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 2,2

Verbrauch	 (g/m21 ca.	 1 900 je mm Schichtdicke (Mörtel)

Mindestvernrbei tungstemperntur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei 20°C ca. 25 min

Schichtdicke	 (rnm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 20°C [min] - u -
thermtscher ^
Ausdebnungskoeffizient 	 4 14,7	 .	 10-6/K
ygrrsc er

AuviPhrnrngskoeffizient 1,2 mm/m Schwindverkürzun g

Druckfestigkeit	 /3 28 [N/mm21 35,5

Biegezugfestigkeit f3„ [	 ----	 1 8,5

Haftzugfestigkeit /3ü8 (	 ---	 I ca.	 2,0

E- Modul	 (-,-	 1 ca. 27.600

Verdun ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit max. 6 Monate, 	 trocken und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt fö?r. das Bauwesen
TU Braunschweig,	 Nr. 84 1743 -Nei/EF-,	 22.11.84/
EMPA, CH-Dübendorf, Nr. 52'708,	 v. 22.4.86

Versuchs- und Forschungsanstalt der Stadt Wieg,MA 39-M 590/85, v.	 8.11.85

Verarbeitung:	 Die vorbehandelten Betonflächen werden mit der Haftbrücke

versehen. Frisch in frisch wird der Reparaturmörtel

eingebracht. Durch geeignete Nachbehandlung ist die

Oberfläche vor Austrocknung zu schützen.
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Egalisierspac ^fie!
Produktname	 Zentrifix F 82

Anwendung: Zum Ausbessern, Egalisieren, Glätten und Nacharbeiten

von Beton sowie für Ausgleichsspachtelungen bzw.

Feinspachtelungen.

Produktbeschreibung

Bindemitteibasis mineralisch

Zugabeflussigkeit 1 GT Nafufill BB 2 : 4 GT Wasser Bedarf:

Mischungsverhältnis
100 GT Mörtel	 : 20 GT Zugabeflüssigkeit

technolo g ische Eigenschaften

Dez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,96

Verbrauch	 [g/m2 1 ca.	 1	 700 je mm Schichtdicke

Mindestvenzrbeitunastempera turn] + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 ( h i ca.	 0,5

Schichtdicke	 (rnm 1 0 - 6	 .

Trockenzeit bei	 2o° C	 (mini keine Angaben

Ausd tinungskceffizient	 ^• ca.	 12,7	 10-6/K

Ai,^riPhn^ing^koeff^zientAideh
nti ca. 2,2 mm/ m Schwindverkürzung	

26Druckfestigkeit	 /3 18 (Wmm2 1

Biegezugfestigkeit (3 2ß
	

(	 --• -	 1 7,3 

Hof tzugfestigkeit /3 ü 
	

(	 --•-	 1 1,32 

E - Modul	 (	 -- -	 1 12,6	 •	 10	 3

Verdünnen 	 Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit max. 6 Monate,	 trocken und gut verschlossen

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtlich Materialprüfanstalt für das Bauwesen,
TU Braunschweig,	 Nr. 84 1743 -Nei/EF-,	 22.t1.84/
EMPA, CH-Dübendorf,	 Nr.	 52'708,	 v.	 22.4.86/

Versuchs- und Forschungsanstalt der Stadt Wien, MA 39-M 590/85, 	 v. 8.11.85 

Verarbeitung: Auf den vorbehandelten, angefeuchteten Untergrund ist

der sorgfältig gemischte Feinmörtel dünnschichtig

aufzuziehen. Durch geeignete Nachbehandlung ist die

Oberfläche vor Austrocknung zu schützen.
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CO3 -Sperre, Optik
Produktname:	 Emcephob SX/AC

Anwendung Hydrophobierende Imprägnierungsmittel für

Betonoberflächen

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Siloxan / Siloxan/Acrylat

Pigmentbasis --	 --

Verdünnung --	 --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 ) keine Angaben

Schichtdicke	 (/um) --

Verbrauch	 lg/m2) 200 - 400 / 150 - 350

Mindestverarbeitungstemperatur PC) keine Angaben

Wartezeit/überstreichbar nach [hi ca.	 2

Diffusionswiderstände:	 CO% 1,6	 .	 106

9 900

74

0,4

keine Angaben

• über 21

Lagerfähigkeit kühl und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen
TU Braunschweig,	 Nr. 84 1743 -Nei/EF-,	 22.11.84
EMPA,	 CH-Dübendorf,	 Nr.	 52'708,	 v.	 22.4.86/

/

Versuchs- und Forschungsarstalt der Stadt Wien, MA 39-M 590/85, 	 v. 8.11.85

Verarbeitung	 Auf vorbehandelten Untergrund wird eine Grundierung

Mit Emcephob SX aufgetragen. Als Deckversiegelung wird

mit Pinsel oderQuast oder im Spritzverfahren

Emcephob AC aufgetragen.
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CO, -Sperre, Optik 
Produktname: Beton f lai r 156 und C T

Anwendung  : 	 Betonoberflächenschutzsystem

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Acrylatharz,	 1-komp.

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 LG:	 1,1	 -	 1,3	 /	 CT:	 1,03	 -	 1,1

Schichtdicke	 t frml ca.	 170 ( Gesamtsystem )

Verbrauch	 (g/m2) LG: 150 - 200 / CT: 	 180 - 250

Mindestverarbeitungstemperntur(°C1 keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach (hl ca.	 18

Diffusionswiderstände /-4, c0,,_ ca.	 2,6	 .	 106

%t- H,0 ca. 	 14 000

äquivalente	 Luftschichtdicken:

SO CO,	 (m 1 >	 So m ca. 430

S O H:,0	 (m 1 <	 4 m ca.	 2,5

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 1°C] über 21

Lagerfähigkeit 12 Monate kühl und gut verschlossen

Untersuchungsbericht / Amtliche Materialpprüfanstalt für das Bauwesen

Prüfzeugnis	 erstellt von TU Braunschweig,	 r. 84 1743 -Nei/EF-,	 22.11.84/
EMPA, CH-Dübendorf, Nr. 52'708, 	 v.	 22.4.86/

Versuchs-und Forschungsanstalt der Stadt Wien, MA 39-M 590/85, v.	 8.11.85

Verarbeitung , Auftrag auf den vorbehandelten, imprägnierten Untergrund

durch Striechen, Rollen oder Spritzen.

Grundierung: 1 x Betonflair LG

Deckanstrich: 2 x Betonflair CT



Fa.

PCI Polychemie GmbH

Piccardstr. 10

8900 Augsburg 



Produktname 

Anwendung- 

keine AngabenPigmentbasis

Bircemittelbasis 2 -komp., Epoxidharz

Mischungsverhältnis 100 : 13 GT
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Korrosionssc
P C I - Legaran

Korrosionsschutz freigelegter BewehrungsstAhie,

Haftbrücke für Reparaturen an Betonteilen z^,isc^e:n

Alt- und Frischbeton.

Produkt beschreibung:

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht (g/cm 3 1 ca.	 1,8

Sch.chtdicke	 ( A, m1 o,5 - 1,0 nun bei zweimaligem Anstrich

Verbrauch (g/m 2 1 1 000 - 2 000

Mindestverarbeitungstemperatur l°C1 + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 ( h ] ca.	 1,5

Trockenzeit	 bei	 2o ° C 3 - 4 d

überstreichbar	 nach	 [ min] 10 - 15

staubtrocken	 — -	 --- - --

Haftzugfestigkeit	 f N/mm 2 I Bruch im Beton

Verdünner/Reiniger PCI-Univerdünner

Gefehrenkl. leicht entzündlich

Lagerfähigkeit ca.	 12 Monate

Farbe Komp.I:	 grün,	 Komp.II:	 honigfarben

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm: "Betonoberflächen-

Schutz-Instandsetzungssyst me" vom 22.1.1985. Nr. 85 1421 -Nei/Me-

Verarbeitung: Korrosionsschutz: Auf den vorbehandelten Bewehrungs-

stahl wird unverzüglich 1 x PCI-Legaran gestrichen.

Nach mind. 4 h erfolgt der 2. Auftrag als Haftbrücke

über den Bewehrungsstahl und den vorbehandelten

Beton.
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Reoo.rciturmörtel 
Produktname :	 P C I - Mörtel - grob (PCI -- Emulsion)

P C I - Mörtel - fein (PCI - (mul sn

Anwendung:	 Für die Reparatur von schadhaften Betonteilen,

Durch die Verwendung von PCI-Emulsion und

gleichen Zementen und Zuschlagsteifen wie hei de=r

Bauwerkserrichtung läßt sich die Reparaturmörtel-

zusammensetzung genau auf den vorhandenen Beton abstimmen.Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Normzement nach DIN 1164

Zugabeflüssigkeit PCI-Emulsion/Wasser 	 1/3 RT Bedarf

Mischungsverhältnis lkg Grobmörtel	 :	 246 g Zugabef l./ lkg Feinm. : 172 g Zugabef

technologische Eigenschaften
q)ez. Gewicht	 (g/cm3 1 je nach Mörtelzusammensetzung / 	 1 , 1	 (1PCI-Emulsi_c

Verbrauch	 (g/m2] ca. 50 - 80 je mm Schichtstärke

Mindestvernrbeitungstemperatur(°C1 wie bei Zementherstellung

Topfzeit	 bei 20°C	 (hl keine Angaben

Schichtdicke	 (mm] Zu dicke Schichten vermeiden

Trockenzeit bei 	 20°C (mini wie Zementmörtel oder Beton

Ausdehnungskoeffizient 	 -•
9,0	 10 _

6
/K	 /	 10,4	 10 -6/K

hygrrsc er
Ausrlphnrrngskneffizient - 0,684 mm/M	 /	 - 0,518 mm/m Schwindverkiirzun

Druckfestigkeit	 /31, 8 (N/mm2 1 20,42	 /	 16,17

Biegezugfestigkeit f ilz..	 (-••-	 1 6,45 	 /	 5,92 

Hof tzugfestigkeit f3 ,28 (	 - -	 1 1 ,07	 /	 1,80

E- Modul	 (-••-	 I 11,45	 .	 103	 /	 9,31	 .	 103

Verdün ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit unbegrenzt, bis - 30° frostbeständig (PCI-Emulsi

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-Instandsetzungssysteme" vom 22.1.1985, Nr. 85 1421 -Nei/Me-

Verarbeitung:	 PCI-Mörtel in die frische Haftschlämme einarbeiten

und durch Rütteln oder Stampfen verdichten. Nach dem

Antrocknen kann die Oberfläche abgerieben und geglättet

werden. Nicht mit Zementpulver pudern!

Es gelten für die Verarbeitung die Regeln für

zementgebundene Baustoffe.

n)
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Reparciturmörtet 
Produktn ame	 P C I - Repament.

Anwendung: Reparatur von Betonböden, Treppenstufen,

Betonkonstruktionen, usw.

Produktbeschre bung:
Bindemittelbasis Zement,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf:	 110 ml/kg

Mischungsverhältnis --

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht 	 (g/cm3 1 ca.	 2,2

Verbrauch	 (g/m2 1 2 000 je mm Schichtdicke (Pulver)

MindestvenorbeitungstemperaturrC1 + S

Topfzeit	 bei 20°C ca. 40 min

Schichtdicke	 (mm I über 10

Trockenzei t bei	 2o° C ca.	 6 h

thermischer ^
Ausdehnungskoeffizient 	 , 12,0	 .	 10 -6/K
hygriscner
A usri ahne ngskoe f f i z i en t

- 0,432 mm/m Schwindverkürzung

Druckfestigkeit	 73 /8 (N/mm2 ) ca.	 28

Biegezugfestigkeit j3	 (-.--	 1 ca .	 6

Haftzugfestigkeit j3,2 8 (	 --	 I ca.	 1,7 

F - Modul	 (-„-	 1 19,89	 .	 103

Verdünnen/ Reiniqer Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate,	 kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz- Instandsetzungssysteme" vom.	 22.1.1985	 Nr. 85 1421 -Nei /Me-

Verarbeitung: Der angemachte Mörtel wird in die feuchte Haftbrücke

eingearbeitet und gut verdichtet. Verarbeitung mit

Schaufel, Traufel oder Rakel. Die Oberfläche wird

abgezogen, mit Holzbrett abgerieben und mit der

Stahltraufei gegelättet. Durch Abdecken der Oberfläche

oder Feuchthalten ist der Mörtel vor Austrocknung zu

schützen.
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Egalisierspac -I te[ 
Produktname 

Anwendung: 

Prcduktbeschre i bung:

P C I - Polyc-ret

Spachtelung für Betonoberflächen,

Ausbessern von Kiesnestern und Lunkern.

Bindemittelbasis Zement,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf: 6,75 -	 7,0 1/25 kg

Mischungsverhaltnis Wasser : 3olycret = 1	 :	 3 RT

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm31 1,74

Verbrauch	 [g/m2 ] 1 400

Mindestvernrbeitungstemperaturi°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C ca.	 30 min

Schichtdicke	 (mm 1 max 5	 je Arbeitsgang

Trockenzeit bei	 2o° C 24 h
thermcscner
A i icclehnungskceffizient	 .4, 12 0	 .	 10-6/K'
nygrischer
AiMehntingskneffiz Lap t - 2,549 mm/m Schwindverkürzung

Druckfestigkeit	 13 28 [N/mm2 1 16,13

Biegezugfestigkeit /3 	 (	 -	 1 5,85

Haftzugfestigkeit /3	 e (	 ---	 1 2,43

E - Modul	 [	 ---	 1 5,98	 .	 I03

Verdünnen/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 6 Monate trocken

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-Instandsetzungssysteme" vom 22.1.1985.	 Nr. 85 1421 -Nei /Me-

Verarbeitung: Grundierung auf dem vorbehandelten Untergrund mit

PCI-Polycret.und Verfüllen der Löcher und

Vertiefungen.Dann wird die Fläche mit PCI-Polycret

dünnflächig überspachtelt. und nach 30 - 90 min

abgerieben und geglättet.
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CO, - Sperre,  Optik 
Produktname: P C I - Betonfinish

Anwendung  :	 Oberflächenschutz von Betonfassaden.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Acrylesterharz, modifiziert,	 pigmentiert

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Wasser max.	 10

technologische Eigenschaften, 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,5

Schichtdicke	 1/4m1 ca.	 125

Verbrauch	 (g/m21 ca. 400

MindestverarbeitungstemperaturrC) + 5 - + 25

Wartezeit/überstreichbar nach(h1 4 - 6

4,8	 .	 106Diffusionswiderstände / -CO,^

2.4,4. ti3O 2 500 

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O CO3	 ( m 1 >	 So m
600

SO N,Q	 (m 1 <	 4 m 0,32

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C1 --

Lagerfähigkeit 6 Monate kühl und frostfrei

Reiniger Wasser

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis	 erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. Prüfprogramm:"Betonoberflächen i

Schutz-Instandsetzungssysteme" vom 22.1.1985. Nr. 85 1421 -Nei/Me-

Verarbeitung , Auftrag auf den vorbehandelten Untergrund mit Bürste,

Rolle oder Spritzgerät.

Grundierung 1 x mit 10 % Wasser verdünnt auftragen.

Deckauftrag nach 4 - 6 h ebenfalls mit ca. 10 % Wasser

verdünnt.



Fa.

Reckli KG

Wiemers & Co

Eschstr. 30

4690 Herne 1 



Produktname 

Anwendung. 

Bind emittelbasis 2-komp. Epoxidharz, lösemittelhaltig

Pigmentbasis

Mischungsverhältnis 11	 89 GT
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Korrosionsschutz 
Reck 1 i - Epoxi EG

Rostschutzanstrich auf Bewehrungsstahl bei

nachfolgender Beschichtung mit Reckli-Fpoxi.-

Systemen.

Produkt beschrei bung:

technologische Eigenschaften: 
speiGewicht fg/cm 3 ) keine Angaben

Schichtdicke	 f /.. ml - " -

Verbrauch fg/m 2 1 ca. 300

Mindestvemrbeitungstemperatur f°C) + 10	 - + 35

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 ca.	 24

Trockenzeit	 bei	 20°C	 f h )

überstreichbar	 nach max. 24 h

staubtrocken	 - « -	 -•' - --

Haftzugfestigkeit	 fN/mm 2 I keine Angaben

Verdünn er/Reiniger Reckli-Epoxi-Reinigungsmittel

Gefahrenkl keine Angaben

Lagerfähigkeit ca.	 12 Monate,	 trocken und frostfrei

Farbe orange

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Stammlösung und Härter sorgfältig mischen und im

Streichverfahren auf die vorbehandelten Flächen

auftragen.



Haftbacke 
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Produktname R e c k 1 i - Epoxi - K

Anwendunq:	 Haftbrücke zwischen Altbeton und Reparaturmörtel.

Produktbeschrei bung: 
Bindemittelbasis 2-komp.	 Epoxidharz,	 lösemittelfrei

Zugabeflüssigkei t --

Mischungsverhältnis 4	 :	 1 GT

technologische Eigenschaften:

n

spez. Gewicht	 (g/cm3 ] 1,1

Verbrauch 16,7 kg/m2 /10 mm Schichtstärke

Mindestverarbeitungstemperafur PC] + 5 - + 35

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h ] ca.	 1

Trockenzeit	 bei	 20 °C 24 - 48 h

Haftzugfestigkeit (N/mm2 ] keine Angaben

E-Modul	 (N/mm2 ] -	 t?	 -

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 (° C ] --

Verdünner/Reiniger Reckli-Epoxi-Reinigungsmittel

Lagerfähigkeit ca.	 1 Jahr,	 forstfrei und luftdicht verschlosse

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Härter und Stammlösung sorgfältig miteinander mischen

und mit Pinsel oder Flächenstreicher gut in den

vorbehandelten Untergrund einarbeiten. Die Folge--

Beschichtungen werden naß in naß aufgetragen. Ist das

nicht möglich, sollt. zur Verbesserung der Haftvermittlung

in die nasse Grundierung trockener Quarzsand eingestreut

werden.
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Produk tn ame =

Reparaturmörtel
Reckli - Beton - SVS

Anwendung:	 Reparaturmörtel für Instandsetzungsar.be_iten

mit hohen Frühfestigkeiten.

Produktbeschre i bung:

Bindemittelbasis Zement,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf:

Mischungsverhältnis keine Angaben

technologische Eigenschaften 
spez_ Gewicht	 (g/cm3 i keine Angaben

Verbrauch 2 - 3 kg/l Fehlstelle

Mindestverarbei tungstempernturrc1 keine Angaben

Topfzeit	 bei 20°C 3 - 4 min

Schichtdicke	 (mm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 20°C (mini - «

thermDU her
AusdPt^nungskoeffizient	 ^•

It
-

ygrisc er
Ai ^srdehnungskoeff izien t

_	 ,,

Druckfestigkeit	 /-x -28 (N/mm2 1 nach 1 h:	 5/ nach 28 d: 30

Biegezugfestigkeit (3e 	 --	 I keine Angaben

Haf tzugfestigkeit 13 X28 ( 	 --	 1 - " -

C - Modhul 	 (	 - —	 1 -"-

Verdünner/Reiniger -	 `t	 -

Lagerfähigkeit gut verschlossen,	 trocken lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung Den angerührten Mörtel auf den vorbehandelten,

vorgenäßten Untergrund schnell aufbringen. Nach-

besserungen sind nach 5 - 6 min möglich.
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Reparaturmörtel
Produk tn came .	 Reck 1 i. - Epoxi - K - Fort i,^mörtel

Anwendung:	 Reparaturmörtel für Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produktbeschrei bung 
Bindemittelbasis

--,
2 -komp.	 Epoxidharz,	 lösemittelfrei

Zugabeflüssigkeit -- Bedarf:

Mischungsverhältnis 1	 :	 10 GT

technologische Eigenschaften 
Tez. Gewicht	 (g/cm3 l ca.	 1,85

Verbrauch ca.	 1,85 kg/1 Fehlstelle

Mindestverarbei tungstemperntur(°C] + 5 - + 30

Topfzeit	 bei	 20°C ca. 40 min

Schichtdicke	 (mm ] keine Angaben

Trockenzeit bei 	 20° C belastbar n. 24 h
thermischer
Ausdet^nungskoeff izient	 ^-4

keine Angaben
ygrisc	 er

Aucriehnungskneff izient
-	 ,,	 —

Druckfestigkeit	 /3 128 (N/mm ca.	 35	 (DIN 1164)

Biegezugfestigkeit f3„ ( ---	 ) nicht meßbar, keine Zerstörung am Probekörper

Hof tzugfestigkeit (3 „28 (	 --•-	 ] keine Angaben

E - Modul	 (	 ]
n

-	 -

Verdunner/ Reiniger Reckli-Epoxi-Reinigungsmittel

Lagerfähigkeit ca.	 1 ,Jahr,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Stamm- und Härterkomponente sorgfältig miteinander

mischen und in die nasse oder abgesandete Haftbrücke

einarbeiten.



Bindemitteibasis	 Zement, kunststoffmodifiziert

Mischungsverhai tnis keine Angaben

Z ugabetlussigke+ t Wasser Bedarf:
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Egalisierspach fiel 
Produktn arne R eck 1 i - Betonflick

Anwendung:	 Ausbesserung von Kantenabbrüchen,

Ausgleichsspachtelung an Sichtbetonfliichen,

Prcduktbeschrei bung:

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/crrr; keine Angaben

Verbrauch	 [g/m 2 ; -	 - _

Mir,destverur bei tungsrempemturnc[
iT

-	 -

Topf zei t	 bei	 20°C ca.	 20 min

Schichtdicke	 (mm 1 keine Angaben

Trockenzeit	 bei	 2o' C	 (mini nach ca. 30 min kann weitergearbeitet werden

thermiscner
Ausdebnunkceff i z ! ent	 cz-•

keine Angaben

hygriscner
Au rieh"".^ykceff17!ent

_ u -

Druckfestigkeit	 /' D 	 (N/mm 2 1 - u_

Biegezuafestigke t /3	 (-•--	 1 - " -

Haftzugfestigkeit	 ,26 
(	 J -	 -

_• Modul (	 1 - " -

Verdünner/ Reiniaer - " -

Lagerfdhigkei t Trocken und gut verschlossen lagern

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung Trockenmörtel und Wasser mischen in kellengerechter

Konsistenz und auf den vorbehandelten Untergrund mit

üblichem Handwerkszeug aufziehen.

Die Oberfläche ist vor Austrocknung zu schützen.
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Ego.lisierspnchfiel 
Produktn  curie 

Anwendung: 

R eck 1 i - Betonspachtel Schnell

Ausgleichsspachtelung an Betonoberflächen.

Praduktbeschrei bung.

Bindemitteibasis Zement,	 kunststoffmodifiziert

Zugnbeflussigkeit Wasser Bedarf:

Mischungsverhaltnis keine Angaben

technologische Eigenschaften
Tez. Gewicht	 (g/crrr3) keine Angaben

2Verbrauch	 (g/m	 ( —	 —

Mindestvernrbei tungstempernturt C) —	 ^^	 —

Topfzeit	 bei	 20°C ca.	 25 min

Schichtdicke	 (mm) keine Angaben

Troc;kcenzeit	 bei	 2o° C	 (min) ca. 30 — 40 überarbeitbar

therm ish( 	
•

cher
^ keine Angaben

Au de h
erngskoeffizient

Ar Niehnrrngskoeff H ent
—

^^	
ng•

Druckfestigkeit	 /3 ^8 (N/mm2 ) —	 '^	 —

Biegezugfestigkeit f3„
2ß (	 -- 	 ) —	

i ^	
—

28
Haf tzugfestigkeit %3„	 (	 --	 I

E.	 Modul	 I	 -	 -	 )
tl

_	 ._

Verdünner/Reiniger — " —

Lagerfähigkei t trocken und gut verschlossen lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Trockenmörtel und Wasser mischen in kellengerechter

Konsistenz und auf den vorbehandelten, vorgenäf3ten

Untergrund dünnschichtig aufgezogen. Dickere Schichten

mehrlagig ausführen.

Die Oberfläche ist vor Austrocknung zu schützen.



Anwendung  :	 Imprägnierung von Betonoberflächen

Produktbeschre bung:

technologische Eigenschaften: 

Bindemittelbasis Silikonharz, lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

— 175 —

, CO, -Sperre, Optik 
Produktname: R e c k l i — Silikonschutz

spez. Gewicht	 (g/cm3) keine Angaben

Schichtdicke	 (rum1 --

Verbrauch 200 — 500 cm3/m2

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach [hi ca.	 2

Diffusionswiderstände: ,»-0O2 --
j -'- FLO --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D CO3	 [ml >	 50 --

S D H:p	 l m 1 <	 4 m --

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 1°C) —	 —

Lagerfähigkeit 6 Monate kühl und gut verschlossen

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Auftrag mit weichem Pinsel, Quast oder im Spritzverfahren.

Der vorbereitete Untergrund wird mindestens 2 x

imprägniert.



Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von
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CO Z -Sperre, Optik
P roduktname:	 R e c k 1 i - EX -- Pl! - B(,tonsi:>ge!

Anwendung Transparente Versiegelung ton Betonoberflächen,

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis cycloalyphatische Polyurethane, 	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 ( /t.m) -

Verbrauch	 (g/m21 ca.	 100 - 200 je Auftrag

MindestverarbeitungstemperaturrC) keine Angaben

Wartezeit/ ü berstreichbar nach (h) 4 - 24

Diffusionswiderstände	 /4"4' CO3 keine Angaben

äquivalente	 Luftschichtdicken,

5 Q co,	 I m I >	 So m -	
,,

SQ H:D	 (m1<	 4m -

Gefahrenklasse - " -

Flammpunkt	 1°C) -	 -

Lagerfdhigkeit 6 Monate,	 gut verschlossen bei ca. 180

Verarbeitung	 Auftrag unverdünnt mit Pinsel, Quast, Rolle oder

im Spritzverfahren. Der vorbehandelte Untergrund

wird mind. 2 - 3 x versiegelt.
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CO 2 -Sperre Optik 
Produktname:

Anwendung 

R e c k l i - M.K.l -

Mehrkomponenten-Imprägnierung

Versiegelung von Betonoberfliichen

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Epoxidharz,	 2-komp.

Pigmentbasis keine Angaben

-]Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 !„	 ml - " -

Verbrauch	 (g/m1) ca.	 200 je Auftrag

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (hi ca.	 3

Diffusionswiderstände »O1 keine Angaben

tA- HGO
_	 _

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S	 [ml>	 50 m - 
	
-

SD KA)	 (m1 <	 4m -' I

Gefahrenkiasse - 
u -

Flammpunkt	 1°C] -	 -

Lagerfähigkeit ca.	 3 Monate,	 nicht angebrochen bei ca. 18°

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbei flung Stammlosung und Härter sorgfältig mischen und

innerhalb von 4 h auf den vorbehandelten, grundierten

Untergrund mit Pinsel. oder Rolle auftragen.



Fa.

Remmers - Chemie GmbH & Co

Postfach 1255

4573 Löningen 



aktiv pigmentiertPigmentbasis

Bindemitte (basis 2-komp. Epoxidharz, lösem.i.ttelhaltig

Mischungsverhältnis 100 : 40

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen

TU Braunschweig. Prüfprogramm: "Betonoberflächen-

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Schutz-/Instandsetzungssys eme" vom 22.1.1985. Nr. 85 1962 -Nei/Me-
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'Corrosionsschutz 
Produktname	 F	 1	 Epoxi	 Ko	 tut:;

Anwendung: Als Korrosionsschutz von hoc ohriingsstahl

bei der Betoninstandsetzung

Produkt beschrei bung.

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht (g/cm 3 1 1,28

Schichtdicke	 (/44.m] ca.	 230

Verbrauch (g/m 2 ] 300 je Schicht

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C] + 10

Topfzeit	 bei	 20 °C	 (h 1 3

Trockenzeit	 bei	 20 °C	 ( h 1

überstreichbar	 nach	 (mini 3 - 24

staubtrocken	 -,- -	 --. - keine Angaben

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 I
it 

-	 -

Vera unner/Reiniger V	 101

Gefahrenkl. keine Angaben

Lagerfdh1gke i t ca. 6 Monate unvermischt

Farbe rotbraun

Verarbeitunq , Härter- und FIarzkomponente sorgfältig vermischen

und 2 x auf den vorbehandelten Bewehrungsstahl

aufbringen. In die 2. Schicht wird in frischem

feuergetrockneter Quarzsand, his 0,7 mm eingestreut.
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1-biitc^^ 
Produktname:	 F u n c o s i 1 l;poxi - Haftbrücke

Anwendunq: Haftbrücke zwischen Al , beton und Funcosil

Epoxi-Saniermörtel bei der Betoninstandsetzung.

Produktbeschreibung
Bindemittelbasis 2-komp. ,	 Epoxi_dharz,	 1ö:,emi tte1 f rei

Zugabeflüssigkeit --

Mischungsverhältnis 5 GT Harz	 :	 1 GT Harter

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm33) 1,06

Verbrauch	 (g/m2) ca.	 500

Mindestverarbeitungstemperatur 1° C1 + 10

Topfzeit	 bei	 20°C 45 min

Trockenzeit	 bei	 2o °C	 (min) frisch in frisch weiterarbeiten

Haftzugfestigkeit ( N/mm 2 ) über 3,5

E-Modu(	 (N/mm 2 ) keine Angaben

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 (°C) --

Verdünner/Reiniger V	 101

Lagerfähigkeit 6 Monate,	 unvermischt

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig. 	 Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungsyst eme" vom 22.1.1985. Nr. 85 1962 -Nei/Me-

Verarbeitung Die beiden Komponenten werden gründlich miteinander

vermischt und auf den vorbehandelten Untergrund

aufgetragen. Der Reparaturmörtel sollte frisch in

frisch in die Haftbrücke eingearbeitet werden.

Wenn das nicht möglich ist, muß die Haftbrücke in

frischem Zustand mit feuergetrocknetem Quarzsand

abgestreut werden.



Produktname: 

Anwendung.
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F un cosil Ausbesserungsmörtel, grob

F un cosil Haftemulsion

Haftbrücke zwischen Altbeton und

Funcosil Ausbesserungsmörtel.

Produktbeschrei bung_

Bindemittelbasis mineralisch

Zugnbeflüssigkeit Funcosil Haftemulsion

Mischungsverhältnis 1	 kg Grobmörtel	 :	 0,24 kg Haftemulsion

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm-3 1 2,1	 /	 1,0

Verbrauch	 (g/ m2 1 keine Angaben

Mindestverarbeitungstempera tur PC1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (hl 0,5

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (min( frisch in frisch weiterarbeiten

Huftzugfestigkeit ( N/mm2 1 keine Angaben

E-Mcziul	 (N/mm 2 1 - " -

Gefahrenklasse - " -

Flam mpunkt	 1° C I -	 -

Verdünner/Reiniger - " -

Lagerfähigkeit 1 Jahr,	 trocken und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung : Der vorbehandelte Untergrund wird vorgenä(3t und die

Haftschlämme eingebürstet.
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Reparaturmäntel
Produktn arne F u n c o s i 1 Epoxi - SaniermOrtel

Anwendung:	 Zur Instandsetzung a ll er Betonflächen, die keiner

schweren mechanischen oder chemischen Bel — ung

ausgesetzt sind.

Produktbeschreibung

Bindemittelbasis 2-komp. ,	 Epoxidharz,	 lösemi.ttelfrei

Zugabefiüssigkeit -- Bedart:

Mischungsverhä( tnis 15	 :	 1

technologische Eigenschaften 
4)ez. Gewicht	 (g/cm-3 1 0,93

Verbrauch	 (g/m 2 1 900	 je mm Schichtstärke

MindestvearbeitungstemperaturlrCl + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) 1	 1/4

Schichtdicke	 (mm J über 5mm

Trockenzeit bei	 20° C	 (min) keine Angaben

32 . 10-677-thermischer
ßusdet)nungskoeffizient	 04•
nygn scnher
Auviahniin,skneffizient - 0, 376 mm/m Schwindverkürzung

Druckfestigkeit	 /3 ,8 
(N1mm2 1 48,4

Biegezugfestigkeit j3	 (----	 ) 18

Haftzugfestigkeit j3,,8 [
	 J

über 3,5	 (Betonbruch)

E- Modul	 (	 ) 5,35	 .	 10

Verdünner/Reiniger V	 101

Lagerfähigkei t 6 Monate,	 unvermischt

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,
„TU Braunschweig. Prüfprogramm: Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssvteme" vom 22.1.1985. 	 Nr.	 85 1962 -Nei/Me-

Verarbeitung: Beide Komponenten miteinander vermischen und mit

Spachtel, Kelle in die frische (oder abgesandete)

Haftbrücke einarbeiten. Zum Abglätten der Oberfläche

die Werkzeuge mit Verdünnung V 101 anfeuchten.
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ReparaturmärfieL
Produktn ame 

Anwendung: 

Produktbeschre i bung .

F n n c o s i 1 Aus besserungsmör Lei , grob

Zum Schließen von Ausbruchstellen an

Stahlbetonteilen.

Bindemitte(basis mineralisch

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf:	 120 ml/kg

Mrschungsverhal tnis

technologische Eigenschaften 
Tez	 Gewicht	 (g/cm3 1 2,1

Verbrauch 2,1	 kg/1 Fehlstelle

Mindestverurbei tungstemperatur(°CJ + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [h1 0,5

Schichtdicke	 (mm ( keine Angaben

Trockenzeit bei	 2o° C	 (min( keine Angaben

thermischer
AusdebnunQskoeffizient	 °c.

-" -

nygrrsc	 er
_Ausd.ebnrr;u3skoeffizie a t_

_ „ _

Druckfestigkeit	 /3
128 (N/mm2J 26,3

Biegezugfestigkeit [30 ( -- 	 1 7,2

Haftrugfestigkeit 13 , E3 (	 --,-	 1 1,4

E -Modul	 (	 --. -	 1 keine Angaben

Verdünnen/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 1 Jahr,	 trocken und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Verarbeitung mit Kelle und Edelstahlglätter.

In die frische Haftschlämme einarbeiten und nach

1 h nachverdickten.

Die Oberfläche ist durch geeignete Maßnahmen vor

Austrocknung zu schützen.
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Egalisier p act fel 
Produk tn erne

Anwendung: 

Produktbeschreibuna

F un cosil Ausbesserungsmörtel, fein

F un cosil Haftemulsion

Feinspachtel für Betonfassaden.

1 Bindemitteibasis mineralisch,	 kunststoffvergütet

Zugabeflussigkeit Funcosil Haftemulsion Bedarf•	 0,22	 kg /kg

Mischungsverbal tnis

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 2,0

Verbrauch	 (g/m 2 ] ca.	 2,0 je mm Schichtstärke

Mindestverarbeitungstemperltur(°CI + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 keine Aro;ihen

Schichtdicke	 (mm 1 max 5

Trockenzeit	 bei	 2o° C	 (,ein] keine Angaben
the cm tscner
Ausdehnungskoeffizient	 ,4- •

„
-	 - —

nygrischher
Ai md ehauingskoe f f i7 l en t

_	 ft	 -

20,7Druckfestigkeit	 73 ,8	(N/mm-7 ]

Biegezugfestigkeit (3	 (	 -	 1 7,3

Haftzugfestigkeit %3,2 8 [	 - --	 1 2,0	 (Beton)/	 1 ,2	 (Grobmörtel)

E -Modul	 [	 -.. -	 1 keine Angaben

Verdünnor/ Reini g er --

Lagerfdhigkeit 1 Jahr,	 trocken und gut verschlossen

Un ter such ungsberichti
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Der Spachtel wird auf die vorbehandelte, leicht

angefeuchtete Fläche mit einem Edelstahlglätter

dünn aufgetragen. Die Oberfläche kann mit einem

Kunststoffbrett der vorhandenen Struktur angepaßt

werden.

Die Oberfläche ist durch geeignete Maßnahmen vor

Austrocknung zu schützen.
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Produktname:	 F u n c o s i. 1. Impragniergri;nci

Anwendung Als hydrophobe Imprägnierung für Betonoberflacher.

Produktbeschreibung:
Dindemittelbasis Alkyl - alkoxy - Siloxan

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3l ca.	 0,79

Schichtdicke	 fA<ml --

Ver brauch 0,2	 1/m2

Mindestverarbeitungstemperatur l°ci Erstarrungspunkt:	 --	 15 °C

Wartezeit/überstreichbar nach [hi mind.	 12

Diffusionswiderstände: A- co,. --

,l <- H 10 --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S 1	 0	 (m 1>	 5o m --

SI	 HI	 E rn i	 <	 4m --

Gefahrenklasse VbF B

Flammpunkt	 (°C1 ca.	 22

Lagerfähigkeit mind. 6 Monate verschlossen, max 30 °C

Untersuchungsbericht/ Amtliche Materialprüfanstalt	 für das Bauwesen,
Prüfzeugnis	 erstellt von

TU Braunschweig, Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssys.eme" vom 22.1.1985.	 Nr.	 85	 1962	 -Nei/Mle--

Verarbeitung:	 Auf den vorbehandelten Untergrund mit einer Deckenbürste

oder Flächenstreicher gleichmäßig und satt auftragen.
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g2L-__S_Rerre, Optik
Produktname:

Anwendung 

F u n c o s i 1 Betonacryl

Versiegelung von Betonoberfl<chen

Produktb eschrei bung:
Bindemitteibasis Reinacrylat	 - Dispersion

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Wasser

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 [g /cm3 1 1,3

Schichtdicke	 [A.m1 ca.	 140

Verbrauch	 [g/m2) 150 - 200 ml/m2/Anstrich

Mindestverarbeitungstemperatur(°C) keine Angaben

Wartezeit! überstreichbar nach [hl 12

CO,Diffusionswiderstände: 	 1	 ' 3,85	 1.06

/4. H ig 2 800

äquivalente	 Luftschichtdicken:

Sp co,	 [ m l	 >	 So m 539

SD h0	 [m1 <	 4 m 0,39

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C) --

Lagerfähigkeit ca.	 1 fahr,	 gut verschlossen,	 kühl und	 frostfrei

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis	 erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig,	 Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssys:eme" vom 22.1.1985. 	 Nr.	 85 1962 -Nei/Me-

Verarbeitung:	 Auf den vorbehandelten Untergrund wird die Grundierung

gestrichen und nach mind. 12 h die Versiegelung mit

Funcosil Betonacryl aufgebracht.

2 Arbeitsgänge, 12 h Wartezeit. Verarbeitung mit

Pinsel oder Rolle



Fa.

Sakret Trockenbaustoffe GmbH & CO KG

Friedrich-L,isst -Str. 1

6300 Gießen



— 1i t$ —

Reparaf 	 ortet Sakret PC'C—Syster

Produktn came: S a k r e t -- Crohmcrtel Pi'C. 4

Anwendung:	 Zur Instandsetzung von Schadstellen an Stab[betu ,

auch an statisch und d y namisch beanspruchten Feu ' i 1en,

Korrosionsschutz für llewehrungsstahl, Für Auttra:

stärken von 6 — 15 mm, mehrlagig bis 20 mm.

Produktbeschreibung ,
Bindemittelbasis Zement nach DIN	 1164,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf:	 0,175	 1/kg

Mischungsverhaltnis

technotogische Eigenschaften
ez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,96	 —	 1,98

Verbrauch	 (g/m21 1	 500 je rnm Schichtstärke

Mindestvemrbei tungstemperaturPCJ + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [hI 0,5

Schichtdicke	 [rnm ] einlagig:	 6 —	 15,	 mehrlagig:	 bis 30

Trockenzeit bei	 20 0 C 1	 d

1,41	 .	 10-6/K• -rmtscher
.-ll	 n.:koeffizient	 C'•

ygriscner	
FF

1	 1I	 .. ff li%at..
keine Angaben

8
Druckfestigkeit	 /3 -v	 (N/mm2 J ca.	 70

Biegezugfestigkeit f3-28„ (-."-	 ] keine Angaben

Haftzugfestigkeit f3,,8 	—	 I
ca.	 2,5

E-Modul	 (	 -.--•	 J 12 900

Verdun ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit witterungsgeschützt und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung:
Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten:

DIN 1045, DIN 18550, Merkblatt:"Instandsetzen von

Betonbauteilen", DBV, Richtlinie zur Nachbehandlung von

Beton, DAfSt, Zement—Merkblätter, usw.

Die Oberfläche ist durch Abdecken oder Feuchthalten

vor Austrocknung zu schützen. Nicht mit Wasser

abspritzen.
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Reoaratue1mörtel
Prcduktn ame	 S a k r e t - Feinmörtel.

Sakret FCC-System

Anwendung: Zur Instandsetzung von Schadstellcn an Stahlbeton,

auch an statisch oder d y namisch beanspruchten Barstellen.

Korrosionsschutz für Bewehrungsstah_1. Für Auftrags-

starken von .3 - 8 mm, mehrlagig bis 15 mm.

Produktbeschre i bung 

Bin:lemittelhasis Zement	 nach DIN	 1164,	 kunststoffmodifiziert

Zugabefhüssigkeit Wasser Bedarf:	 0,176	 1/kg

Miss hungsverhdh tnis

r

technolaaische Eigenschaften
Tez	 Gewicht	 [g/cm3 ) 1,96	 -	 1,98

Verbrauch	 (g/m 2 1 1	 500	 je mm Schichtstürke

Mindestvernrbei tungstemperatur(°C; + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) 0,5

Schichtdicke	 [mm 1 einlagig:	 3 - 8,	 mehrlagig bis 15

Trockenzeit bei	 20° C 1	 d

'lermisch e
n^.koe^izi-nt	 «b

1,41	 .	 10-6/K

ygrisc	 er
1.Qha^t n^skt tf i z i P n t

keine Angaben
---------

Druckfestigkeit	 /3 ,
8	(N/mrn2 l ca.	 70

Biegezugfestigkeit (3 £,	 -, -	 l keine Angaben

Hof tzugfestigkeit /3 ,9 ( 	 --	 l ca.	 2,5

E - Modul	 [	 _,•- ca.	 13 000

Verdünner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit witterungsgeschützt und trocken

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten:

DIN 1045, DIN 18550, 'lerkblatt: Instandsetzen von

Betonbauteilen", DBV, Richtlinie zur Nachbehandlung

von Beton, DAfSt, Zement-Merkblätter, usw.

Die Oberflüche ist durch Abdecken oder Feuchthalten

vor Austrocknung zu schützen. Nicht mit Wasser ab-

spritzen.



Sakret I'CC-System
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Produktn erne ,	 S a k r e t Feinspachtel 1'(.0 i)i,

Anwendung

Produktbeschreibung .

Fur Fe inspachtelungen bis 4 mm Ac tragsstarke und

vollflächiges Spachteln von Stahlbetonteilen

zum Korrosionsschutz der Bewehrunn und Instand-

setzung auch von statisch und dvri.zmiscl1 beanspruch ten

Bauteilen.

Bindemittelbasis Zement	 nach DIN	 1164,	 kunststoffmodifiziert

I Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf	 175	 1/kg

Mischungsverhattnis

technologische Eigenschaften
Tez. Gewicht (g/cm-' I	 1,96 - I ,98 

Verbrauch	 Ig/m 2 1 	 1 500 -je mm Schichtstärke

Mindestverur  bei tungstemperatur(rCI	 + 5

Topfzeit bei 20°C (h 
	

0,5

Schichtdicke	 (mm 1
	

bis 4

Trockenzei t bei 2o° C	 1 d
ecm Ism er	 1,41 . 10`

Eu ehn_ungskceffizienI-
nygriscnher	 keine Angaben

-nuagskoeffiziant

Druckfestigkei I /3 ,28 11v1/mm2 )	 fiber 50

Biecezugfestigkeit j3 	 ( --- I

Haftzugfestigkeit %3 „ ß ( -- I 

5-Modul	 ( 	 1

keine Angaben

ca. 2,5

ca. 12 900

Verdun rier! Reinlüer 

Lagerfahigkei t

Wasser

witterungsgeschlitzt und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten:

DIN 1045, DIN 18550, Merkblatt: "Instandsetzen von

Betonbauteilen", DBV, Richtlinie zur Nachbehandlung

von Beton, DAfSt, Zement-Merkblatter, usw.

Die Oberflüche ist durch Abdecken oder Feuchthalten

vor Austrocknung zu schützen. Nicht mit Wasser

abspritzen.



'7eton -- Sakret i erung
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Produktname: S a k r e t i e r - Feinmörte l

Anwendung	 Haftbrücke ;:wischen Altbeton u n d Sakreti_er--M6rtel

hei der manuellen Arbeitsweise.

Produktbeschreibung, 
Bindemittelbasis Zement	 nach	 DIN 1164, kunststof foodif1	 lert

r-
Zugabeflüssigkei f Wasser

Mischungsverhältnis 40 kg M6rte 1 : 6,5	 1 Wasser

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3i	 2,16	 -

Verbrauch	 (g/ m2 1	 ca.	 1	 500

Mindestverarbeitungstemperafur RC 11	 +	 5

To.fzeit bei 20°C	 45	 min

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (min)	 keine	 Angaben

H aftzugfestigkeit ( N/mm 2 1	 3,0

E-Modut	 1N/mm 2 1 keine Angaben

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C 1 --

Verdünner/Reiniger blasser

Lagerfähigkeit keine Angaben

Un ter suchungsbericht/

Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitunq, Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten:

DLN 18551, DIN 1045, Richtlinien für die Ausbesserung

und Verstärkung von Betonbauteilen mit Spritzbeton,

DAfSt, Instandhaltung von Beton, DRV, usw.
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'^
^^^^y^[7 [^/^TU ^^^ ^^ ^ ^^^ |{ x ^—^' ^^^ ^4 | ^^ / o x v ^^ / " ^^ ^ Ccuon - Sokrebermng

P'ndU^^DO0 e Sakrcticr - MÜrtcl ^! ^ U

ADWemd u D	 Bei der mooueLlen \rbei,sveise der Beton -

Sukrcderxog [ür .H;atixcb und dynumizch heunapo xhie

Bauteile.

Produktbeschrei bung

B/ndenxtte(boss Zement	 nach DIN	 1164.	 kuuocsto[[mndifiziert

Zugobef(uss/gke/t Wasser Bedarf:	 5	 1/40	 k g

M/schungsedhäl tnn

f 6^ |O0^[^^ ^^ ^O [' ff.^O. O. ^| ..	 UQ	 ^ O^	 n..^ 

cpez	 Gewicht	 (g/c-3 1 2,16	 -	 ^,11

Verbrouch 40 kg erg,ben 24 1 FriscbmöcLel

Mindestmyorbeitungptempeno+urr{\ + 5

Topfzeit	 bei	 20°C 45 mtx

Schichtdicke	 imm| keine Anga heo

Trockenzei t be/	 28° C	 [mm]
- "

` ^rm ^ 	 er
n 	 v'vo	 n^^ koem	 -ient	 04..

"-	 -

ygnsner
1	 lehnin gai.	 11 t _ " _

28	 7
Druc6feshgkeit	 /o ,	 [N/mnrI über 40

Biegezugfestigkeit /3 „.2.1 	(	 - ^ -	 I keine Anw,n hen

Huftzugfeshgkeit /^ "
28 

[	 --	 I 3'0

E	 Modul	 i	 -'-	 | keine &n8ohen

Verdünner/Aein/ger Wasser

Logerfühigkeit keioe Anga hen

Untersuchungsbervht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung, Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten:

DIN 18551. DIN 1045; Richtlinien für die Ausbesserung

und Verstärkung von Betonbauteilen mit Spritzbeton,

DAfSt, Instandhaltung von Detno. DBV, usw.



Beton - Sakretierung

- 193 -

Rep_araturrnor
S a k r e t i e rProduktn came, Spr i tzmOrte1 SM 4 P / SM 4 PS

Anwendung:	 Zur Instandset ung von Schadstelten an Stahlbetonbauteilen,

auch an statisch und d y namisch beanspruchten Baufehen.

Korrosionsschutz für Bewehrungsstahl.

Für pneumatische Förderung im Trockenspritzverfahren.

Produktbeschrei bunQ,
Binden ttelbasis Zement nach DIN 1164

Z ugabef l üssigkei t Wasser 1 Bedarf-

Mischungsvertcitnis keine :Angaben

technologische Eigenschaften
9pez. Gewicht	 1g /cr31 2,26

Verbrauch	 (g/m2 ) ca.	 1,7	 -	 1,8	 t/11 3	(Füllfaktor)

Mindeshierurbeitungstemperatur(° r̀ 1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h)

Schichtdicke	 (mm 1 über	 I	 cm

Trockenzeit bei	 20°C	 (mini --
- rm isctl e r

Ausdehnungskoeffizient	 oe., keine Angaben
hygriscner

ehnunga(oelent
Druckfestigkeit	 /3,28	 [N/mm 2 1

„

Tiber	 30

Biegezugfestigkeit f3 e	[	 -••-	 I ca.	 10

Hat tzugfestigkeit (3,2B [	 -••-	 ) über-	 3

€- Modui	 [	 ---	 1 aber 30 000

Verdün ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit witterungsgeschützt und	 trocken

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

MPA NW,	 Nr,	 21	 0534

FMPA,	 Stuttgart,	 Nr.

6 84 - 02

I.1-25038a/Bo/Re

Verarbeitung: Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten:

DIN 18551, DIN 1045, Richtlinien für die Ausbesserung

und Verstärkung von Betonbauteilen mit Spritzbeton,

DAfSt, Instandhaltung von Beton, DBV, usw.



Fa.

Schomburg

Chemiebaustoffe GmbH

Postfach 701

4930 lletmolü/Spork-Eichholz



Korrosionsscbu I
Produktname	 A sod u r - ZNP

Anwendung'	 Korrosionsschutzanstrich für Eisen und Stahl.

Grundierung von Stahlflächen für nachfolgende Be-

schichtungen.

Produktbeschreibung 

Bindemttteibasis 2-komp., Epoxidharr mit Amin-Amid-Härter, lösemittelhaltig

ZinkphosphatPigmentbasis

Mischungsverhäitnis 9 : 1 GT

technologische Eigenschatten: 
spez Gewicht fg/cm 3 1 1 , 7

Schichtdicke	 f,ml keine Angaben

Verbrauch fg/m 2 1 ca.	 300 je Arbeitsgang

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C1 Untergrund	 '3 0 C über Taupunkttemperatur

Topfzeit	 bei	 20°C	 f h 1 2

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (h 1

überstreichbar	 nach 5 - 24 h

staubtrocken	 - ^- - 2 d

Haftzugfestigkeit	 [N/mm 2 1 keine Angaben

Verdünner/Reiniger SM 22

Gefahrenkl. keine Angaben

Lagerfdhigkeit 1	 Jahr,	 trocken über 10°C

Farbe sandgelb /	 rotbraun

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbei tung: 1. Untergrundvorbehandlung

2. 1. Grundbeschichtung: Der Bewehrungsstahl wird

sofort nach dem Entrosten 1 x gestrichen (sandgelb)

3. Nach 5 - 24 h wird die 2. Schicht aufgebracht(rotbraun)

4. Innerhalb von 10 min wird feuergetrockneter

Quarzsand, 0,1 - 0,5 mm eingestreut.



Repciratu rm b rtel.
Produk tn lame.

Anwendung: 

Produktbeschrei bung .

A s o c r e t - RN

Instandsetzungsmörtel für Betonbauteile.

In schlämmfahiger Konsistenz als Haftbrücke

zwischen Altbeton und Reparaturmörtel.

Bindemittelbasis Zement,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf: 6,25 1/25 kg

Mischungsverhaltnis 1	 RT Wasser	 :	 3	 1/4 RT Pulver

technologische Eigenschaften 
Tez. Gewicht 2,2 kg/1	 (Frischgewicht)

Verbrauch für	 1	 1 mörtel ca. 2 kg Trockenmörtel.

Mindestverarbeitungstemperutur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 1h1 0,75

Schichtdicke bei mehr als 3 cm 25 % Sand 3 - 4 mm zufügen

Trockenzeit bei	 20°C	 (min] keine Angaben
thermischer
A	 .-	 g	 .-k. • .	 zi • 	 t

IT

-
ygrisc er

AiivlPhnirngskneffizient
- " -

Druckfestigkeit	 /3 18 (N/mm2 ] 38,2	 (DIN	 1164)

Biegezugfestigkeit (3	 (--,-	 1 5,08	 (	 -	 " -	 )

Haftzugfestigkeit (3,28 [	 --•-	 1 keine Angaben

E - Modul	 ( 11

	 --

Verdunner/ Reiniger Wasser
Lagerfähigkeit trocken lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Trockenmörtel mit Wasser in schlämmfähiger Konsistenz

mischen und als Haftbrücke auf den vorbehandelten Unter-

grund aufbringen. In mörtelgerechter Konsistenz wird

der Reparaturmörtel dann frisch in frisch eingearbeitet.
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Egalisierspac fieL 
Produk tn ame	 A s o c r e r_ - BS 2

Anwendung: 

Produktbeschrei bung ,

Zum Ar:sbessern, Glätten und Beschichten von

Wand- und Deckenflächen aus Betonhauteiion.

Zum Srhließen von feinen Rissen, Poren und

Nestern in der Betonoberfläche.

Bindemitteibasis Zement,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflussigkeit Wasser Bedarf 5,5 1/25	 kg

Mischungsverhaltnrs 1	 RT Wasser	 :	 4 RT Pulver

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht [	 1,6 kg /1	 (Frischgew i cht )

Verbrauch	 (g/m 2 1 1 200 je mm Schichtstärke

MindestvernrbeitungstempemturPC1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 0,75

Schichtdicke	 (mm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 20°C	 [min] ca.	 60 (überarbeitbar)
tnermiscner
Ausdehnungskoeffizient	 .. keine Angaben_

Ai riehnniingskoef Izient -	 ^^	 -
Druckfestigkeit	 1' 28	 [N/mm2 1 37,5

Biegezugfestigkert (3	 (---	 1 5,6

Haftzugfestigkeit (3,28 	--	 1 keine Angaben

E	 Modul	 (	 -	 -	 1 -

Verdün ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit trocken lagern

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Auf Gien vorbehandelten, angefeuchteten Untergrund

wird die Spachtelmasse dünnflächig aufgezogen.

Nach ca. 1 h kann die Oberfläche nachgeglättet oder

gefilzt werden.
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CO 2 Sperre, Optik 
Produktname:

Anwendung 

A s o l i n — l l 84 N / K

Tiefenversiegelung fur mineralische Oberfi^ichen.

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Pol ymer—Kombination,	 lösemi ttelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g1cm3 1 keine Angaben

Schichtdicke	 (,m1 --

Verbrauch	 (g/m2) 200 — 500

Mindestverarbeitungstemperutur(°C1 --

War tezeit/überstreichber nach(h) naß in naß weiterarbeiten

Diffusionswiderstände	 /-4- co.. --

/-^ H,,0

äquivalente	 Luftschichtdicken,

SO co,,	(m1	 >	 5o m --

S O H:0	 (ml <	 4 m --

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 1°C] —" -

Lagerfähigkeit mind. 6 Monate,	 kühl und trocken

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung=	 2 x naß in naß auf den vorbehandelten Untergrund

im Streich—, Flut— oder Tauchverfahren auftragen.
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CO 2 -Sperre,  Optik
Produktname:

Anwendung ^

A d i c o 1. o r - BL

Lasur für Betonoberflächen.

Produk tb eschrei bung:
Bindemittelbasis Acryl

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung kasser,	 1	 :	 1

technologische Eigenschaf ten: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 keine Angabne

Schichtdicke	 (A4m1 -" -

Verbrauch	 (g/m21 ca.	 250

Mindestverarbeitungstemperatur PC] keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach Eh] - 
u

- _

Diffusionswiderstände -	 -

HLO
- „ -

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S 0 CO,	 (ml >	 So m -	 -

SD H:0	 (m1<	 4m - " -

Gefahrenklasse -" -

Flammpunkt	 1°C] - " -

Lagerfdhigkeit 12 Monate,	 kühl	 und	 frostfrei

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung	 Auf vorbehandeltem Untergrund lasierend, 1 : 1 mit.

Wasser verdünnt, oder unverdünnt als Deckanstrich

2 x im Streich-, oder Rollverfahren aufgetragen

werden.



Fa.

Sigma Coatings GmbH

Timmerhellstr. 12

4330 Mülhe i m (Ruhr) 



Reparaturmörtel 
Produktname	 c o 1 t u r a - Hydromörtel grob

Anwendung:	 Reparatur n on Betonschäden, die größer als 10 mm

sind. Zum `chließen nicht beweglicher Risse.

Produktbeschrei bung ,
Bindemittetbasis Zement,	 act vlharzgebunden

Zugabeflüssigkeit -- Bedarf,

Mischungsverhilttnis 30 kg Füllstoff	 :	 2,5 kg Acryldispersion

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 1g/cm3 1 ca.	 2,3	 (ausgehärtet)

Verbrauch ca.	 2,3 kg/dm3

Mindestverarbei tungstemperntur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) 1

Schichtdicke	 (mm I mind.	 10

Trockenzeit bei	 20°C 9 d	 (überstreichbar)
thermischer keine Angaben
A1usde neungskoeffizient	 o..
hygnsc er
AusiPhnuungskoeffizient

It
-	 -

Druckfestigkeit	
1g 28 (N/mm2 ) 53

Biegezugfestigkeit (3g
ß
 I	 -,--	 1 8,7

Hof tzugfestigkeit /3,4ß (	 ,-	 1 keine Angaben

E - Modul	 (----	 J 3955

Verdünner/ Reiniqer Wasser

Lagerfähigkeit 12 Monate,	 kühl,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis ersteltt von

Verarbeitung: Sorgfältig angerührten Mörtel in die noch frische

Haftbrücke eindrücken. Dann wird die Ausbruchstel.le

sagenweise aufgefüllt, nachglätten mit angefeuchtetem

Werkzeug.
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Reparaturmörtel 
Produktn ame : C o 1 t u r a — Hydromörtel fein

Anwendung:	 Reparatur von Betonschäden von 5 — 20 mm Tiefe.

Zum Schließen nicht beweglicher Risse.

Produktbeschrei bung :

Bindemittelbasis Zement, acrylharzgebunden

Zugabeflüssigkeit --	 Bedarf:

Mischungsverhältnis 20 kg Füllstoff	 :	 2,5 kg Acryldispersion

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht 	 (g/crrr3 ] ca.	 2,2

Verbrauch ca.	 2,2 kg /dm3

Mindestverur bei tungstemperatur(°C] + 5

Topfzeit	 bei 20°C	 (h) 1

Schichtdicke	 firm 1 5 — 20

Trockenzeit bei	 20° C	 (min ) 9 d (überstreichbar)
thermischer
Ausdetmungskoeffizient	 a. •

keine Angaben

hhygriscner
Aiicd ehniingskoeffizient

II	 -

—

Druckfestigkeit	 /3 ,38 (N/mm2 ] 48

Biegezugfestigkeit 1 2! (---	 1 8,9

Haftzugfestigkeit [3 ,. ß (	 --	 1 keine Angaben

E" Modul	 (-.•-	 ] 3300

Verdünner/Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung:	 Sorgfältig angerührten Mörtel in die noch frische

Haftbrücke eindrücken.
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Reparatu rm 'r teL 
Produktname:	 Col t u r a Mörtel EP

Anwendung:	 Reparatur von Betonschäden, zum Schließen nicht

beweglicher Risse.

Produktbeschre i bung:
Bindemitteibasis 2-komp. Epoxidharz

Zugabefiüssigkeit -- Bedarf:

Mischungsverhältnis 96,2 GT Basis	 : 3,8 GT Härter

technologische Eigenschaften
g)ez. Gewicht	 (g/cm3 ) ca.	 2,0

Verbrauch ca. 2,0 kg/dm3

MindestverurbeitungstempemturPC] + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 2

Schichtdicke	 (mm l mind. 2 - 3

Trockenzeit bei	 20°C (mini 48 (überstreichbar)

thermischer
nungskoeffizient	 °i.4

keine Angaben
Ausdeh
hhygrisc er
Aiwiphnungskoeffi7ient

-	 i^	
-

Druckfestigkeit	 /3 18 (N/mm2 1 62

Biegezugfestigkeit fa „ (--,- 	 1 14,5

Haftzugfestigkeit (3
	

[	 --•-	 ] keine Angaben

E-Modul	 (	 -«-	 1 9 400

Verdünnet/ Reiniger Sigma-Verdünnung

Lagerfähigkeit mind. 6 Monate, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Die beiden Komponenten sorgfältig mischen und

sofort in die frische Haftbrücke eindrücken.

Dann die Ausbruchstelle lagenweise auffüllen.

Zum Nachglätten werden die Geräte mit Sigma

Verdünnung 90 - 53 angefeuchtet.

Verarbeitung:
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Reparaturmörtel 
Produktn ame

Anwendung: 

Produktbeschre i bung:

C o l t u r a Mörtel EPU

Reparatur von Betonschäden, besonders geeignet

für Reparaturen an Untersichten von Betonbauteiikn.

Bindemittelbasis 2-komp. , Epoxidharz

Z ugabefl üssigkei t -- Bedarf:

Mischungsverhältnis 97 GT Basis : 3 GT Härter

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht 	 (g/cm3 1 ca.	 1,4

Verbrauch ca.	 1,4 kg/dm3

MindestverurbeitungstemperuturPC] + 10

Topfzeit	 bei 20°C	 (h1 1

Schichtdicke	 (mm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 2o° C (min] 48 (überarbeitbar)
thermcscher
Ausdehnungskoeffizient	 °- keine Angaben

hygrischer
Au 1ehnnnrgskoeffizient

_ n -

Druckfestigkeit	 /3 1,8 (N/mm2 1 39

Biegezugfestigkeit /3,,2e, (	 - -	 1 12

Haftzugfestigkeit 13,, 8 (	 -'j-	 ] keine Angaben

E-Modut	 (-	 -	 1 7664

Verdun ner/ Reiniger Sigma Verdünnung 90 - 53

Lagerfähigkeit mind . 6 Monate , kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Die beiden Komponenten sorgfältig miteinander mischen

und sofort in die frische Haftbrücke einarbeiten.

Die Ausbruchstelle lagenweise auffüllen.

Zum Nachglätten werden die Geräte mit Wasser

angefeuchtet.



Anwendung:	 Reparatur von Betonschäden

Produktbeschrei buna&
Bindemittetbasis	 3-komp., Epoxidharz

Zugabeflüssigkeit 	 --

technologische Eigenschaften 

Mischungsverhältnis 16,8 GT Basis	 3,2 GT Härter	 0 GT Füllstoff

Bedarf:

8
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Reparaturmörtel 

Produk tn ame ,	 c o 1 t u r a Repox

Dez. Gewicht	 (g/cm3 I ca.	 2

Verbrauch ca 2 kg/dm3

Mindestverarbei tungstemperuturi°C1 + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 (hl 2

Schichtdicke	 (mm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 2o°C (min) 48 (überarbeitbar)
tnermtscner

•Ausri
nsc

keine Angaben
yg e

Pctungskceffizient
r

Auc1ehnnngkoeff i zien t
- I	 -

Druckfestigkeit	
/3 

8 (N/mm2 l 53

Biegezugfestigkeit f2 er (	 -.,-	 I 11

Haftzugfestigkeit [3,42B (	 -•-	 I keine Angaben

E-Modut	 (-„-) 6530

Verdun ner/ Reiniger Sigma Verdünnung 90 -- 53
Lagerfähigkeit mind. 6 Monate, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 ersteht von

Verarbeitung: Die drei Komponenten sorgfältig miteinander mischen

und sofort in die frische Haftbrücke einarbeiten.

Die Ausbruchstelle lagenweise auffüllen.

Zum Nachglätten werden die Geräte mit Sigma

Verdünnung 90 - 53 befeuchtet.
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Egalisierspachtel 
Produktn arne C o l t u r a Mörtel EP fein

Anwendung:	 Feinschicht zum Egalisieren von Betonoberflächen.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis 2-komp., Epoxidharz

Zugabeflüssigkeit -- Bedarf:

Mischungsverhältnis 96 GT Basis : 4 GT Härter

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 ) ca.	 1,9

Verbrauch 0,26 m 2/kg/2 mm

Mindestvemrbeitungstemperntur(°C) + 10

Topfzeit	 bei 20°C	 (h) 3

Schichtdicke	 (mm) max. 2 mm je Schicht (naß)

Trockenzeit bei	 20°C (mini 2 d (überarbeitbar)
thermisch erAusdehnun gskoeffizient	

c4•

keine Angaben
ygnsc er

Aucriehnungskoeffizient ,,-	 -

Druckfestigkeit	 /3 /8 [N/mm2 ) _ u _

Biegezugfestigkeit (3 82 	(	 -«-	 ) -	 ff	 -

Haftzugfestigkeit %3 ,i28 
(	 --•-	 I - " -

E - Modul	 (-•-) - " -

Verdünner/Reiniqer Sigma Verdünnung 90 - 53

lagerfdhigkeit mind. 12 Monate, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Die beiden Komponenten werden sorgfältig vermischt

und auf die vorbehandelten, angefeuchteten Flächen

aufgezogen. Nach 10 bis 15 min kann die Oberfläche mit

einem feuchten Viskoseschwamm geglättet und verdichtet

werden.
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Egalisierspach tel 
Produktn arne:

Anwendung: 

Produktbeschreibung:

C o 1 t u r a Egalisator

Spachtel- und Schlämmasse zum Egalisieren von

Betonoberflächen.

Bindemittelbasis Acrylharz

Zugabeflüssigkeit Wasser (Schlämme) Bedarf: 5 - 10

Mischungsverhältnis --

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 2,1

Verbrauch	 (g/m2 1 ca. 2 100 je mm Schichtstärke

Mindestvemrbei tungstemperaturl°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 keine Angaben —
Schichtdicke	 (mm I max.	 3

Trockenzeit bei 	 2o° C 24 h (überstreichbar)
thermischer keine Angaben
Atisdisc ungskoeffizient

	 ^•

Ancriehnningskoeffizient

-	 ^^	
-g"

Druckfestigkeit	 f3 8 (N/mm2 I - " -

Biegezugfestigkeit (3 2! (	 ---	 I - u

Haftzugfestigkeit /3 ü 8 ( 	 - -	 I - " -

E- Modul ( -••-	 I - " -

Verdünner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit mind. 12 Monate, kühl, trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Auf die vorbehandelte, angefeuchtete Fläche wird

die Spachtelmasse mit einer Glättkelle, einem

Flächenspachtel oder Schwamm dünn aufgezogen.

Nach 10 - 15 min kann die Oberfläche mit einem

feuchten Viskoseschwamm o.ä. geglättet und

verdichtet werden.
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CO, - Sperre, Optik
P roduktname:	 Si gma Siloxan

Anwendung Imprägnierung für Betonoberflächen

Produktbeschreibung,
Bindemittelbasis Olygomeren Organo-Siloxanverbindung

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 fg/cm3 I ca.	 0,8

Schichtdicke	 f,.ml --

Verbrauch ca. 0,25 - 0,5 1/cm2

Mindestverarbeitungstemperaturf°C1 keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach fhl - " -

Diffusionswiderstände: /44- CO),

ya H,0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O CO,	 E m l >	 5om --

S D H,<0	 (ml <	 4m --

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C1 40

Lagerfähigkeit 12 Monate,	 frostfrei

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung. Auftrag auf vorbehandelten Untergrund mit Pinsel oder

Bürste.
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CO2 -Sperre, Optik 
Produktname:	 M u r o l a c

Anwendung	 Versiegelung für Betonoberflächen

Produktb eschre . bung : 
Bindemittelbasis Vinyltoluol-Acrylat

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Terpentin

technologische Eigenschaf ten: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,36

Schichtdicke	 ((um) keine Angaben

Verbrauch	 (g/m21 ca. 400 für 2 Arbeitsgänge

Mindestverarbeitungstemperatur(°CI ± 0
Wartezeit/ überstreichbar nach (h) ca.	 24

Diffusionswiderstände: At. Co 4 7,08	 .	 106

H 0 keine Angaben

Liguivalente	 Luftschichtdicken:

SD CO3	 (ml>	 Som -"-

S D H,D	 (m1 <	 4 m -	,t	 -

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C) 38

Lagerfähigkeit mind. 12 Monate, gut verschlossen

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung . Verarbeitung auf vorbehandeltem Untergrund mit

Bürste, Rolle oder Airlessspritzgerät. 2 x

auftragen.



Produktname: K a a r t s t o n e

Anwendung  : 	 Versiegelung von Betonoberflächen

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis 	 Kunststoff -Dispersion

Pigmentbasis	 keine Angaben

Verdünnung	 Wasser, 0 - 5 % für die 1. Schich

technologische Eigenschaften: 
t
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CO, - Sperre, Optik 

spez. Gewicht	 [g/cm3 1 ca.	 1,1

Schichtdicke	 [ /Am l keine Angaben

Verbrauch	 (g/m21 mind. 900 (gesamt)

Mindestverarbeitungstempemntur(°Cl + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (h1 ca. 24

Diffusionswiderstände: /(.4 CO% 900 000

µ Ha0 keine Angaben

iiguivalente	 Luftschichtdicken:

Soso,	 [m 1 >	 So m -	
,,-

SD H,p	 [ml<	 4m -	 -

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 [°C1 über 65

Lagerfähigkeit mind. 12 Monate, frostfrei und gut verschlossen

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung Verarbeitung auf vorbehandeltem Untergrund mit

Bürste oder Rolle.

Grundanstrich mit max 5 % Wasser verdünnt,

Deckanstrich unverdünnt auftragen.



Binde mittelbasis 100 % Acryl

Pigmen tbasis

Verdünnung Wasser, ca. 5 % für die Grundierung
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R13überbrückunc
Produktname:	 Tornolac

Anwendung 

Produktbeschreibung: 

Dauerhaft elastische Fassadenfarbe

technologische Eiqenschaf ten: 

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,2

Schichtdicke	 (rum) keine Angaben

Verbrauch	 [g/m2] 0,08 1/m2

Mi ndestverarb eitungstemperatur (° C1 + 8

Wartezeit/überstreichbar nach (h1 ca. 3 - 6

Diffusionswiderstände, 	 /u-co ,. --

H,0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O co,	 [m1	 >	 5om --

S D HtU	 [ m 1	 <	 1. m --

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 (°C) --

Lagerfähigkeit mind.	 12 Monate, kühl,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Verarbeitung auf vorbehandeltem Untergrund mit

Bürste, Rolle oder Spritzgerät.

Grundanstrich mit max 5 % Wasser verdünnt,

Deckanstrich unverdünnt auftragen.



Fa.

Sika GmbH

Deelböge 5 - 7

2000 Hamburg 60
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Ha'tbrUcke 
Produktname:	 Sikagard 62

Anwendung:

Produktbeschreibung: 

Als Haftbrücke und Korrosionsschutz bei

Betoninst,indsetzungsarbeiten mit zementgebundenen

Mörteln.

Als Beschichtungsmasse und Schutzanstrich auf

Betonoberflächen

Bindemittelbasis 2-komp.	 Epoxidbasis,	 lösemittelfrei

Zugabeflüssigkei t --

Mischungsverhältnis A	 :	 B = 3	 :	 1	 GT

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 ) ca.	 1,35

Verbrauch	 (g/m2) ca.	 150 je 0,1 mm Schichtstärke

Mindestverarbeitungstemperatur PC) + 5

Topfzeit bei 20°C 	 [h) 0,5

Trockenzeit	 bei	 20 °C 5 h (überstreichbar)

Haftzu9festigkeit (N/mm2 ) --Beton:	 ca. 4 / Stahl/Primer:	 ca.	 18

E-Mcdul	 [N/mm 2 ) ca. 3 800 - 4 000

Gefahrenklasse .	 keine Angaben

Flammpunkt	 (°C) a:	 65,	 B:	 93

Verdünner/Reiniger Sika Colma - Reiniger

Lagerfähigkeit 1 Jahr im Originalgebinde, +5 - +25°C

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung :	 Die beiden Komponenten werden sorgfältig vermischt

und auf den vorbehandelten Untergrund (Bewehrungs-

stahl wird mit Sikadur Primer 2 x vorgestrichen)

mit'Pinsel, Nylonrolle, Spachtel oder Hochdruck-

Spritzgerät aufgetragen. Die 2. Schicht ist mit

Quarzsand 1 - 2 mm abzusanden.
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Produktname: 

Anwendung:

Produktbeschreibung. 

S i k a d u r 3 2 Haftbrücke

Als Haftbrücke für Frischbeton beim Anbetonieren

auf Altbeton auch hei feuchtem Untergrund.

Bindemttelbasis 2-komp.	 Epoxidharz

Zugabeflüssigkeit --

Mischungsverhältnis 1,35 kg Harz	 :	 0,95 kg Härter

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,1

Verbrauch	 f g/ m2 ) ca. 250 - 500

Mindestverarbeitungstemperatur i 'C J + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 Eh) 6

Trockenzeit	 bei	 20 °C . bis zu 5 d

Haf tzugfestigkeit f N/mm2 J keine Angaben

E-Mcdul	 [N/mm2J - 	-

Gefahrenklasse - " -

Flammpunkt	 f°CJ -" -

Verdünner/Reiniger Sika Colma Reiniger

Lagerfähigkeit 1 Jahr im verschlossenen Originalgebinde

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Die beiden Komponenten werden sorgfältig vermischt

und auf den vorbehandelten Untergrund (Bewehrungs-

stahl wird mit Sikadur Primer 2x vorgestrichen)

mit Pinsel oder Roller aufgebracht. Die Haftbrücke

wird gründlich in den Untergrund eingearbeitet.

Wenn der Reparaturmörtel nicht in die frische

Haftbrücke eingearbeitet werden kann, sollte diese

mit Sand abgestreut werden.



Anwendung: 

Produktbeschreibung

Zugnbeflüssigkei t

technologische Eigenschaften 

Bindemittelbasis

Misrhungsverfi tit tnis A	 B = 1

Als Reparaturmörtel bei Betoninstandsetzungsarbeit_err

zum Reprofilieren von Ausbrüchen, Abplatzunoer

und Kiesnestern und zum Egalisieren von Sch acl<:t^^! i,n

an horizontalen und vertikalen Betonoberfliichen

Zement ,	 }: unststoffmodifiziert, 	 2-komp.

Bedarf:

7 his	 1 : 8
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Reparaturmörtel 
Produktname	 S i k a T o p 122 - 1

spez. Gewicht 7,2	 kg/1

Verbrauch ca.	 24 kg/m 2 /10 mm Schichtstärke

Mindestverar bei tungstemperaturl°C1

_

+ 8

Topfzeit	 bei 20°C 20 - 30 min

Schichtdicke	 [mm 1 3 - 12 je Arbeitsgang

Trockenzeit bei	 2o° C	 [min] keine Angaben

teer, iscner „ .- r
	 i-n	 x^ 15	 ZO

-6
/K	 — --

nygrisc er
AusriPhnirngskrPffi7ient

—
keine Angaben

Druckfestigkeit	 /3 18 (Nmm2 ] 41 - 46 (bei 23°C/50 % r.F)

Biegezugfestigkeit (3 	 (	 - ^• -	 1 9	 -	 11	 (	 -	 °' _	 -	 -	 )

Haftzufestigkeit j3 28q	 ( —	 1 ca .	 2 - 3	 (	 - " -	 - " -

E- Modul	 f	 -	 1 20 000 (statisch)

Verdünner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit mind.	 6 Monate im Originalgebinde, 	 trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von E`]PA,	 CH - Dübendorf

liegt	 nicht	 vor

Verarbeitung: Die beiden Komponenten werden sorgfältig gemischt

und in die frische Haftbrücke mit Kelle oder

Traufel eingearbeitet. Bei Schichtstärken von mehr als

12 mm mehrlagig arbeiten. Nach dem Antrocknen kann die

Oberfläche abgerieben werden. Die Oberfläche ist durch

geeignete Maßnahmen vor Austrocknung zu schützen.



Produktn orne,

Anwendung: 

Egalisierspach fiel 
- 21

S i k a Top 121 Spachtel

Als Spchtelmasse zum Egalisieren von Unebenheiten

auf Betonoberflächen.

Produktbeschreibung:

B indemi ttei basis 2-komp.,	 Zement,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Bedarf:

Mischungsverhai his A	 :	 B = 1	 :	 5 GT J

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cri-r3 1 A:	 1,02,	 B:	 ca.	 1,2	 7

Verbrauch	 (g/m 2 1 keine Angaben

Mindestvernr bei tungstemperntur(°CI + 8

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h ). keine Angaben

Schichtdicke	 (mrn I max. 5 mm je Arbeitsgang

Trocken zeit	 bei	 20° C	 (mini keine Angaben
thermischer
ausdehnungskceffizient 	 . keine Angaben
nygrischher
Aii rlehnringskoeffizient

„
-	 -

Druckfestigkeit	 /3 ,28 (N/mm1 55 - 65 (20°C/65 % r.F. )

Biegezugfestigkeit	 I	 --	 1 10 - 14	 (	 - " -	 )

Haftzugfestigkeit /3 „26  I	 —	 I ca.	 3 (Betonbruch)

5-Modul	 (	 -.,-	 1 25	 .	 103 (dynamisch)

Verdünnenr/ Reiniqer Wasser

Lagerfähigkeit mind. 6 Monate,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Die beiden Komponenten werden sorgfältig vermischt

und mit Spachtel, Kelle, Traufel, usw. auf den

vorbehandelten Untergrund aufgebracht.



Fa.

Sikkens GmbH

Betonschutz

Gutenbergstr. 8

3008 Garbsen 1 



BleimennigePigmentbasis

Bindemitte(basis 2-komp. Epoxid

Mischungsverhältnis A : B = 1 kg : 0,1 kg
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Zementmörtel-System

Epoxidmörtel-SystemKorrosionsschutz 
Produktname:	 S i k k e n s Beton - Stahlcoat

Anwendung Korrosionsschutz für Stahlbewehrung

Produktbeschreibung

technologische Eigenschaften:
spei Gewicht [g/cm 3 1 1,9 

Schichtdicke [ /h m1 110

Verbrauch [g/m 2 1 250 - 350

Mindestverarbeitungstemperatur [°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 I h 1 12

Trockenzeit	 bei	 2o °C	 [ h 1 •	 12	 - 54

überstreichbar	 nach 12 h

staubtrocken	 - -- -	 -•• - --

Haftzugfestigkeit [N/mm 2 1 Gt 0	 (DIN 53151)

X1g	c	 /Reiniger Sikkens Reiniger 509

Gefahrenkl. ___

Lagerfähigkeit ca.	 1 Jahr, kühl und frostfrei

Farbe orange und rotbraun

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Herdecke

Nr. A 10682/e vom 14.12.1982

Verarbeitung:	 1. Untergrundvorbehandlung

2. bei Zementmörtel-System: Bewehrungsstahl lx streichen

mit Stahlcoat orange. Nach 24 h Ix streichen mit

Stahlcoat rotbraun. Die 2. Schicht in frischem Zustand

mit Sikkens-Beton-Quarz abstreuen.

3. bei Epoxidmörtel-System: Bewehrungsstahl lx streichen

mit Stahlcoat orange.



Epoxidmörtel - System

Produktname^ 

Anwendung:
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Sikkens Beton - Primer 501

Haftbrücke für Betonmörtel 105 und Altbeton.

Versiegelung für waagerechte Betonflächen.

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis 2-komp. Epoxidharz

Zugabeflüssigkeit --

Mischungsverhältnis pomp.	 A	 :	 Komp.	 B	 : 2 : 1 GT

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,1

Verbrauch 200 - 400 ml

Mindestverarbeitungstemperatur PC1 + 5

Topfzeit bei 20°C ca. 20 min

Trockenzeit	 bei	 20 °C ' [mini ca.	 4 - 6 h

Hoftzugfestigkeit (N/mm 2 i über 3,4

E-Mcdul	 (N/mm2 1 unter 3 500

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C1 --

V60440f grx/Reiniger Sikkens Reiniger 509

Lagerfähigkeit mind.	 1 Jahr, kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Herdecke

Nr.	 A 10682/e vom 14.12.1982

Verarbeitung: Die Haftbrücke wird spätestens nach 54 h auf

die vorbehandelten Ausbruchstellen und grundierten

Bewehrungsstahl aufgetragen.

Der Reparaturmörtel muß frisch in frisch, spätestens

nach 4 h in die Haftbrücke eingearbeitet werden.
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Repcirciturmä r  te l

Produktn Arne	 Sikkens Beton -- Mörtel 4 und 8 mm

Sikkens Beton - Mörtel Komponente B

Anwendung:	 Sikkens Beton-Mörtel 4 mm: in schlammfähiger Konsistenz als

Haftbrücke, in mörtelgerechter Konsistenz für Instandsetzungs-

arbeiten bis ca. 20 mm Ausbruchstiefe.

Sikkens Beton-Mörtel S mm: Für Instandsetzungsarbeiten von

Produktbeschreibun g:	 20 - 40 mm Ausbruchstiefe.

Bindemittelbasis 2-komp.	 Zement,	 kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Romp.	 B	 :	 Wasser =	 1	 :	 1,5	 (Mörtel)/	 1	 :	 1	 (Haftschlämme)

Mi schungsve tat tnis 200 kg Komp.A	 :	 12,5 Komp.B	 :	 15 kg Wasser	 (Mörtel)

technologische Eigenschaften ^ : 1 : 1 RT (Haftschlämme)

spez. Gewicht	 (g/crr3) ca.	 2,3

Verbrauch	 (g/m2 ) ca.	 1500 (als Haftschlämme)

Mindestverarbeitungstemperntur(°CJ + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [hl 1

Schichtdicke	 (mm 1 Mörtel 4 mm:	 bis 20, Mörtel 8 mm: 	 20 - 40

Trockenzeit bei	 2o° C	 (min) keine Angaben

tnermischer
Ausdehnungskoeffizient 	 04-• 12	 10`6/K

h ygrisc er
AiMehnungskneff tz tent

keine Angaben

Druckfestigkeit	 /3 P (N/mrn2 ) 43

Biegezugfestigkeit ;3ä ( 	 ----	 l 10,3

Haftzugfestigkeit /3 	 (	 ---	 1 3,9

E- Modul	 —	 1 21	 .	 103

Vemkvorer/ Reinioer Wasser

Lagerfähigkeit Komp.A ca 6 Mon . ,	 Komp.B ca.	 1 Jahr,	 trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 ersteht	 von Dr.-Ing.	 Heinz Klopfer, Herdecke

Nr.	 A	 10682/e vom 14.12.1982

Verarbeitung:	 Die Haftbrücke wird auf den vorbehandelten Untergrund
gestrichen und der Reparaturmörtel frisch in frisch einge-

arbeitet und verdichtet. Durch geeignete Maßnahmen ist

die Oberfläche vor zu schnellem Austrocknen zu schützen.

Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten die Regeln

für zementgebundene Baustoffe.
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Repnrat mörfiel
Produktn arne,

Anwendu ng 

Sikkens Beton - Mörtel 105

Für den Betonersatz im Epoxidmörtei-System.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis 2-komp. ,	 Epoxidharz

Zugabeflüssigkeit -- Bedarf:

Mischungsverhältnis keine Angaben

technolouische Eisenschaffen
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,3

Verbrauch	 (g/m2 1 keine Angaben

Mindestvenurbeitungstemperntur(°C1
---1

+ 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 [h1 ca.	 1,5

Schichtdicke	 (mm 1
auf null ausziehbar

Trockenzeit bei	 2o° C	 (mini ca.	 12
tne rm Esther

usdel	 ffizient	 oeungsk^ 25	 10-6

ygnsc^r
Ausriehnungskcpffizieat keine Angaben

Druckfestigkeit	 /3 z,8 	 f NI/ m m 1 37

Biegezugfestigkeit ^3	 (	 -••-	 1 8

Haftzugfestigkeit /3 ,28 (	 -••-	 1 3,1

E-Modul	 (--	 1 3 500

Vxctillrer/ Reiniger Sikkens Reiniger 509

Lagerfähigkeit ca.	 2 Jahre,	 kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von Dr.-Ing.	 Heinz Klopfer,	 Herdecke

Mr.	 A 10682/e vom 14.12.1982

Verarbeitung: Mit Kelle, Spachtel oder Fugeisen naß in naß in die

Haftbrücke einarbeiten und gut verdichten.



Produktn ame 

Anwendung: 
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Egatisi erspa_c n tei  Zementmörtel-System
Epoxidmörtel-System

S i k k e n s Beton -: Feinputz

Zum Egalisieren von Betonoberflächen und zum Schließen

von Poren, Lunkern und Kiesnestern.

Produktbeschrei bung -
Bindemitteibasis 2-komp., Zement, Acryl-Dispersion

Zugabef(ussigkeit Flüssig-Komp. A / Wasser Bedarf:

Mischungsverhältnis 10,5 kg Mörtel	 :	 2 kg Flüssig-Komp.	 :	 1 kg Wasser

technologische Eigenschaften 
q)ez. Gewicht	 (glcrrr3 1 ca.	 1,9

Verbrauch	 (g/m21 zum egalisieren:	 1500/ Putz:	 2000

Mindestverur bei tungstemperatur(°CI +5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (NI 1

Schichtdicke	 (mrn) max. 5

Trockenzeit bei	 20° C 1 - 3 h
thermiscner

,L,
9	 .	 10-6

A
usdehnungskoeffizient

ygrisner
AtM ehniingshoeffizient keine Angaben

Druckfesti gkeit	 73 1,8 (N/mm21 40

Biegezugfestigkeit ß„ I—	 I 12,5

Haftzugfestigkeit 	 ü8 (	 -••-	 1 3,9

E - Modul	 (-• -	 1 10 000

Vif.RiM4pN Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit ca. 6 Monate, kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis	 erstellt	 von Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Herdecke

Nr.	 A 10682/e vom 14.12.1982

Verarbeitung: Vorbehandelten Untergrund anfeuchten. Mit Spachtel

oder Glättkelle dünne Egalisierungsschicht aufziehen.

Nach 1 - 3 h mit Beton-Feinputz überziehen.

Durch geeignete Maßnahmen ist die Oberfläche vor zu

schnellem Austrocknen zu schützen.

Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten die

Regeln für zementgebundene Baustoffe..



COz -
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Sperre, Optik
Produktname:

Anwendung 

S i k k e n s Beton - Imprägniergrund

Imprägnierung für Beton- und Betonersatzfiächen.

Produktb eschrei bung:
Bindemittetbasis Grundiermittel,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung Testbenzin oder Terpentinersatz, max. 30

technologische Eigenschaf ten:
spez. Gewicht	 )g/cm3 ) 0,85

Schichtdicke	 1/..m) --

Verbrauch ca.	 150 - 200 ml/m2

MindestverarbeitungstemperaturPC1 + 5

Wartezeit/überstreichbar nach [hi ca. 8 - 10

Diffusionswiderstände: ; t- CO;___ --

/-4- H.0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken.

S O CO,	 (m l >	 So m --

S i HI	 [m1 <	 4 m --

Gefahrenklasse A 2 - feuergefährlich

Flammpunkt	 (°C1 keine Angaben

Lagerfähigkeit kühl

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

1
Dr.-Ing. Heinz Klopfer, 	 Herdecke

Nr.	 A 10682/e vom 14.12.1982

Verarbeitung, Auf vorbehandelten Untergrund satt mit Bürste oder

Pinsel auftragen. Je nach Untergrund bis zu

30 % verdünnen.



Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer, Herdecke

Nr. A 10682/e vom 14.12.1982
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CO,-  Sper e, Optik 
P roduktname:	 s i k k e n s Color Betoncoat 600

Anwendung Zwischen- oder Deckbeschichtung auf

Betonoberflächen-

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Acryl

Pigmentbasis Titandioxid Rutil/lichtechte und alkalibeständige Buntpigm

Verdünnung bis zu 5 % Wasser

technologische Eigenschaf ten:
spez. Gewicht	 [g/cm3 ) ca.	 1,1	 -	 1,25

Schichtdicke	 [mim) ~ca.	 150

Verbrauch ca. 0,2 - 0,4 1/m2

Mindestverarbeitungstemperutur(°Q + 5

Wartezeit/überstreichbar nach [h) ca.	 4

Diffusionswiderstände A- co,. über 5	 .	 106

HL0 1	 200

äquivalente	 Lufischichtdicken,

SD CO4	 [ m) >	 So m über 750

0,18S D H A)	 [ m) <	 4 m

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C] --

Lagerfähigkeit kühl und frostfrei

VerarbeitungL	 2 x auf vorbehandelten Untergrund mit

Pinsel, Bürste oder Rolle auftragen.



Binde mittelbasis Kunststoff - Armierungsspachtel

Pigmentbasis

Verdünnung
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Rißüberbrückun
Sikkens Beton - Faserspachtel

Beschichtung zu Überbrücken von Rissen bis ca.

0,5 mm Rißweite und zum Verschlämmen von

Poren, Lunkern und Kiesnestern.

Produktname :

Anwendung

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften: 
spei. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,3

Schichtdicke	 f,cAm1 ca. 300

Verbrauch	 (g/m2] mind.	 1 000

MindestverarbeitungstetnperaturPC] + 5

Wartezeit/überstreichbar nach(h1 ca.	 6 — 12

Qiffusionswiderstünde, » cot keine Angaben

,c.'- Fi k0 290

aquivnlente	 Luftschichtdicken:

SO co ;	 (m I	 >	 So m keine Angaben

S O	 H'2,0	 (m 1	 <	 4 m 0,09

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C1 --

Lagerfähigkeit kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis	 erstellt von Dr. Ing. Heinz Klopfer, Herdecke

Nr. A 10682/e vom 14.12.1982

Ver- ar0eiTung- Grundierung mit Sikkens Beton-Imprägniergrund.

Mit Spachtel, Glättkelle oder Spritzgerät

vollflächig aufziehen.



Fa.

Stotmeister GmbH

7894 Stühlingen - Weizen 
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Korrosio 
Produktname: ST O P 0 X Antirost

Anwendung, Korrosionsschutzbeschichtung für I3ewehrungsstnhl

Produkt beschrei bung:
Bindemitte (basis
	

2-komp. Epoxidharz

Pigmentbasis
	 aktiv pigmentiert

Mischungsverhältnis 5 RT Stammkomp. : 2 RT Härter

technologische Eigenschatten: 
spei Gewicht [g/cm3 1 1,45

Schichtdicke	 ( i	 m 1 ca . 650

Verbrauch (g/m 2 1 1 000

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20 °C 20 min

Trockenzeit	 bei	 20°C	 [ h 1

übersfreichbar	 nach	 (mini ca. 4 h

staubtrocken	 --- -	 — -

Haftzugfestigkeit	 [N/mm 2 1 unterschiedlich je nach Untergrund

Verdünner/Reiniger STOPDX Reinigungsmittel

G efahre nkl . --

Lagerfähigkeit ca. 6 Monate, gut verschlossen

Farbe Rotbraun, Schwarzbraun

Prof. Dr.-Ing. Heinz Klopfer,

Universität Dortmund, Nr. 50957/135 v. 24.5.85 

MPA Karlsruhe, Nr. 86 13 08 0095 v. 15.7.86 

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Der vorbehandelte Bewehrungsstahl wird 2x

gestrichen. Die 2. Schicht wird in frischem

Zustand mit Sand abgestreut.



Bindernittelbasis

Z ugabefl üssigkei t

Mischungsvert7äl tnis

Bedarf
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^

Tel

Produktn came, S T 0 (;robrnörtel 2

Anwendung:	 Zum Verfüllen von Löchern, Ausbruchstellen und

als Vorsatzmörtel bei Betoninstandsetzuugsur `^. e _ue .

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/crn3 1 ca •	 2 -

Verbrauch	 (g/m21 1	 700 je arm Schichtstärke

Mindestverarbei tun .stempernfur(°C) + 5

Topfzeit	 bei 20°C	 ( -hi 20 min

Schichtdicke keine Angaben

Trockenzeit bei	 2o° C [ min] wie für Zementmörtel.
rrntscner

c-• ca.	 16	 10-6/K
A

usdehnungskoeffizient
ygnsc er

^^ .^^	
^^C^^,

-0,58 rnm/m Schwindverkürzung

Druckfestigkeit	 /3	'	 (N/mm2 1 27,8

Biegezugfestigkeit /3„ (	 --'-	 1 7,6r

Hof tzug festigkeit /3 2 B (	 --	 1 2,3 

E - Modul	 I	 -..-	 1 15 000

Verdünner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit 3 Monate,	 trocken

Untersuchungsbericht / MPA Karlsruhe,	 Nr.	 86 13 08 0095 v.	 15.7.86
Prüfzeugnis	 erstellt	 von Prüfprogramm:	 "Eberstädter Pap-.er" v. 4.10.85

Prof.Dr,-Ing.	 H.	 Klopfer, nive_rsität Dortmund,	 Nr.	 50957/135 v, 24.5.85

VerarbeitUnn: A"uf d enrbehandel ten Untergrund....^ ` .ic^iiuc i ^cii Untergrund^,i utlu Wlr tl die Haftbrücke

kräftig eingebürstet und die Ausbruchstelle mit dem

Reparaturmörtel aufgefüttert. Die Oberfläche ist durch

geeignete Maßnahmen vor zu schnellem Austrocknen zu

schützen. Für die Verarbeitung und Nachbehandlung

gelten die Regeln für zementgebundene Baustoffe.
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S T 0 Grobmörtel 4

In sch1ämmf.ähl g er Konsistenz als 1}aftb1ecke,

in mörtelgerechter Konsistenz als Reparaturmörtel

Bei Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produktn arne:

Anwendung: 

Produktbeschre i bung ,
Bindemittelbasis Zement

Zugabeflüssigkeit STO--Betonkonzentrat Bedarf:

Mischungsverhältnis Haftschlämme:	 1	 :	 1	 RT,	 Mörtel:	 3	 : 1 RT

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 [g/cm3 1 ca.	 2

Verbrauch	 [g/m 2 1 1 700 je mm Schichtdicke

Mindestvernrbeitungstemperutur[.°Cl + 5

Topfzeit	 bei	 20°C 20 min
Schichtdicke	 [[mm] keine Angaben

Trockenzeit bei	 20°C	 [min) wie fur Zementmörtel
-rm	 er

:.-	 ., ,	 koeffizient	 a, a_	 1610 6/K
nygrisc er
Augiehnungskneffizient - 0,39 mm/m Schsaindverkürzung

Druckfestigkeit 	 /3 ,8 [N/mm 2 ] 47, 5

Biegezugfestigkeit /3	 [	 --,,-	 1 3,8
Haftzugfestigkeit %3 ü 8 I	 --	 1 3,6

E-Modul	 [	 --•-	 l 27 000

VeFili?Reini.er Wasser

Lngerfähigkeit 3 Monate,	 trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

MPA Karlsruhe,	 Br.	 86	 13 08 0095 v.	 15.7.1986

Priifprogramm:"Eberstädter	 Panier"	 v.	 4.10.85
Prof Dr.-Ing.	 H.	 Klopfer, Universität Dortmund,Nr. 	 50957/135	 v.	 24.5.85

Verarbeitung_ Die vorbehandelten Ausbruchstellen werden gut mit der

Haftbrücke bestrichen und mit dem Reparaturmörtel

aufgefüttert. Die Oberfläche ist durch geeignete

Maßnahmen vor zu schnellem Austrocknen zu schützen.

Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten die

Regeln für zementgebundene Baustoffe.
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agglisiersDachfel 
Produktn arne S T 0 Feinmörtel

Anwendung:	 Ganzflächiger Überzug für Betonflächen.

Prcduktbeschre i bung

Bindemittelbasis	 Zement

Zugabeflüssigkeit 	 STO Betonkonzentrat 	 Bedarf,

Mischungsverhältnis	 3 RT mörtel : 1 RT Wasser

technologische  Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cnr3 1 ca.	 2

Verbrauch	 (g/m 2 1 1 600	 je mm Schichtstärke

Mindestvernrbei tungstempemtur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) ca.	 1

Schichtdicke	 (mml 3
Trockenzeit bei	 20° C	 (mini wie für Zementmörtel
thermischer

A
usdehnungskoeffizient	 ^•

ca.	 17	 .	 10-6
ygnsc er

Ani rlehnnngskceffizlent
- 0,73 mm%m Schwindverkürzung

27,5Druckfestigkeit 	 /3 ,i8 (N/mm2 1

Biegezugfestigkeit /3	 (-,--	 1 10,4
Haftzugfestigkeit %3,2 8 I	 --•-	 ) 2,6r

E - Modul	 (	 ---	 1 11 000

Verdünnen 	 Reiniger Wasser
Lagerfähigkeit 3 Monate. trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

MPA Karlsruhe,	 Nr. 86 13 08 0095 v. 15.7.1986

Prüfprogramm:	 "Eberstädter Papier" v.	 4.10.85
Prof.Dr.-Ing. H. Klopfer,	 Universität Dortmund, 	 Nr. 50957/135 v. 24.5.85

\ / _ - - L _ . 1 _ . _ _
verürue^rung: Die vorbehandelte Betonoberfläche wird angefeuchtet und

der Betonspachtel ganzflächig dünn aufgezogen.

Die Oberfläche ist durch geeignete Maßnahmen vor zu

schnellem Austrocknen zu schützen.

Für die Verarbeitung und Nachbehandlung gelten die

Regeln für zementgebundene Baustoffe.



Bindemi ttelbasis Acrylesterdispersion 100 %ig

Pigmentbasis Titandioxid, rutil

Verdünnung
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CO Z - Sperre, Optik
Produktname:	 S T 0 Maxicryl

Anwendung  : 	 Versiegelung für Betonoberflächen.

Produktbeschreibung:

technoioqische Eigenschaf ten:
spez. Gewicht	 (glcm3) ca.	 1,5

Schichtdicke	 f/Am) ca.	 150

Verbrauch 0,3 - 0,35 1/m 2 bei 2-maligem Auftrag

MindestverarbeitungstemperuturrC) + 3

Wartezeit/ überstreichbar nach fhl ca. 4 - 6

niffiusionswiderstdnde	 /1-4- CO2, 1,7'3	 .	 106

11,1, H 10 18 000

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S D CO3	 f m l >	 So m 260

SO Hda	 (ml <	 4 m 1,8

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 1°C) - " -

Lagerfähigkeit  fest verschlossen, kühl und frostfrei

Untersuchungcberichtl
Prüfzeugnis	 erstellt von

MPA Karlsruhe, Nr. 86 13 08 0095 v. 	 15.7.86

Prüfprogramm:	 "Eberstädter Papier" v. 4.10.85

Prof.Dr.-Ing. H. Klopfer, )niversität Dortmund, Nr. 50957/135 v. 	 24.5.85

Verarbeitung Auf den vorbehandelten oder grundierten Untergrund

2x mit Bürste oder Rolle auftragen.
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CO3 - Sperre Opfik
Produktname:	 S T 0 Betonsiegel, seidenmatt

Anwendung  :	 Lackfarbe für die farbige Versiegelung von

Betonoberflächen.

Produk tb eschre' bung :
Bindemittelbasis Methacrylatharz

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung STO Betonsiegel Verdünnung max. 20

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,4

Schichtdicke	 (/uml
-,

ca.	 150

Verbrauch	 (g/m21 0,25 - 0,25 1/m2

MindestverarbeitungstemperaturPC) keine Angaben

Wartezeit/ überstreichbar nach (hl 4

Diffusionswiderstände /-4, Co 2	 .	 i0-6

zu H O 18 000

äquivalente	 Luftschichtdicken

S D CO3	 (m I >	 So m 300

SD H.,p	 (ml ‹	 4 m 1,8

Gefahrenklasse keine Angaben

Flammpunkt	 1°C l - U -

Lagerfähigkeit fest verschlossen, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

MPA Karlsruhe, Nr. 86 13 08 0095 v. 	 15.7.86

Prüfprogramm:	 "Eberstädter Papier" v. 4.10.85

Prof.Dr.-Ing. H. Klopfer, Universität Dortmund, Nr.	 50957/135 v.	 24.5.85

Verarbeitung Auf den vorbehandelten oder grundierten Untergrund 2 x

mit Bürste, Pinsel, Rolle oder Spritzgerät auftragen.

Voranstrich mit bis zu 20 % verdünntem STO Betonsiegel.



- 234 -

CO2 - Sperre, Optik
Produktname:

Anwendung.

S T 0 Grundex - Grundhärter

Als verfestigende Grundierung von Betonoberflächen.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Ploymerisatharz - Lösung,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis --

Verdünnung STO-Testbenzin max 1 	 :	 1

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,0

Schichtdicke	 [em) --

Verbrauch 0,15 - 0,4 1/m2

Mindestverarbeitungstemperutur(°Cl keine Angaben

wartezei t/ überstreichbar nach [hl ca.	 12

Diffusionswiderstände: z--- CO„ --

Ha0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken.

S D CO/	 [ m 1 >	 So m --

SD H 2O	 (m I <	 4 m --

Gefahrenktasse keine Angaben

Flammpunkt	 (°C I - " -
Lagerfähigkeit fest verschlossen, kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

MPA Karlsruhe,	 Nr. 86 13 08 0095 v.	 15.7.86,

Prüfprogramm:	 "Eberstädter Papier" v, 4.10.85

Prof.DR.-Ing. H. Klopfer, Universität Dortmund, Nr. 50957/135 v. 24.5.85

Verarbeitung Die Grundierung wird je nach Saugfähigkeit des Unter-

grundes bis max. 1 : 1 mit STO Testbenzin verdünnt

und auf den vorbehandelten Untergrund satt und

gleichmäßig mit einer Deckenbürste aufbringen.
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Rißüberbrückung 
Produktname: 	 S T 0 Lastic

Anwendung Fassadenfarben zur Rißüberbrückung von feinen

Haarrissen in Betonoberflächen.

Produktbeschreibung: 
Bindemittelbasis Dispersion

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --

technologische Eigenschaften. 
spez. Gewicht	 (g/cm3 I ca.	 1,36

Schichtdicke	 (A4ml keine Angaben

Verbrauch ca. 0,74 1/m2

Mindestverarbeitungstemperatur°CE + 3

Wartezeit/überstreichbar nach(h) ca. 24

niffrucinnswiderstbnria	 - C o 1,4R	 _	 1n6

Ja-H,.0 keine Angaben

äquivalente	 Luftschichtdicken

S O co,	 (m 1	 >	 50 m 590

SO HJO	 Im] <	 4 m keine Angaben

Gefahrenklasse —	 lr	 —

Flammpunk t 	 (°C I
—rr	

—

Lagerfähigkeit fest verschlossen, kühl und frostfrei

Untersuchungsbericht %

Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Der vorbehandelte oder grundierte Untergrund wird

3x mit STO Lastic gestrichen.

Auftrag mit Bürste oder Rolle.



Fa.

TIB - Chemie GmbH

Mülheimer Str. 16 - 22

6800 Mannheim 81 



Produktname 

Anwendung:
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Korrosionsschutz 
PRODORAL EW 9 9 ST

passiver Korrosionsschutz für mit PRODORAL EM

behandelten Bewehrungsstähle.

Unter Zugabe von feuergetrocknetem Quarzsand im

Mischungsverhältnis 1 : 1 bis 1 : 6 Verwendung

als Raparaturmörtel.
Produktbeschrei bung
Bindemittelbasis Epoxidharz, 2 -komp.

1
Pigmentbasis

Mischungsverhältnis 80 : 20 GT

technologische Eigenschaften: 
spei Gewicht lg/cm 3) 1,1

Schichtdicke ( lu mJ keine Angaben

Verbrauch (g/m 2 ) 400

Mindestreinrbeitungstemperatur 1°C) + 7

Topfzeit	 bei	 2o°C ca. 20 min

Trockenzeit	 bei	 20°C	 I h J

überstreichbar	 nach 12

staubtrocken	 --, -	 -« -

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 ) keine Angaben

Verdünner/Reiniger Lösungsmittel LE, G

Gefahrenkt. Komp.B:	 VbF A II

Lagerfähigkeit 12 Monate, kühl und trocken

Farbe farblos

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung: Die mit PRODORAL EM grundierten Bewehrungsstähle

werden lx mit PRODORAL EW 99 ST gestrichen und

in frischem Zustand mit feuergetrocknetem Quarzsand

0,1 - 0,4 mm abgestreut.

Zum Verschließen der Ausbruchstellen wird der

Reparaturmörtel auf die Haftbrücke aufgebracht und

gut angedrückt.
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Korrosionsschutz.
Produktname:

Anwendung: 

PRODORAL EM

Aktiver Korrosionsschutz für Bewehrungsstahl.

Produkt beschrei bung :
Bindemittetbasis 2-komp. Epoxidharz

Pigmentbasis Bleimennige

Mischungsverhältnis 80	 ;	 10 CT

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht (g/cm31 2,3

Schichtdicke	 (,u m 1 keine Angaben

Verbrauch (g/m 2 1 2 50

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C) + 10

Topfzeit	 bei	 20°C	 ( h 1Topfzeit ca. 6

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h I

überstreichbar	 nach 12 h

staubtrocken	 - « -	 -•• -

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 1 keine Angaben

Verdünner/Reiniger Lösungsmittel LE, G

Gefahrenk(. --

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl und trocken

Farbe orange

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: 	 Der vorbehandelte Bewehrungsstahl wird

1 x gestrichen.



Produktn arme:

Anwendung: 
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Reparaturmörtel
PRODAMENT HS

Zum Füllen von Ausbruchstellen und Egalisieren

der Betonoberfläche bei Instandsetzungsarbeiten,

Produktbeschrei bung:
Bindemittetbasis 2-komp. Kunststoff / Zement

Zugabeftüssigkeit -- Bedarf:

Mischungsverhältnis 1	 : 4 GT

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht 	 (g/crn3 1 1,9

Verbrauch	 (g/m2 ( 2 000 je mm Schichtstärke

MindestvernrbeitungstemperuturPtl + 5

Topfzeit	 bei 20°C ca. 20 min

Schichtdicke	 (rnm 1 keine Angaben

(miniTrockenzeit bei	 co°- CC (mini -	 -
thermscher „

-	 -neungskoerffizient	 °•
A

u
g
viP
risc ey

Aiiaiehniingskoeffizi 	 t
„

-	 -
Druckfestigkeit	 /3 4°(N/mm2 1 -" -

Biegezugfestigkeit f3"28 ( -•--	 1 - " -

Haftzugfestigkeit r3 	 (	 --1 - " -

E-Modul	 (	 -- -	 I -" —

Verdünner/Reiniger Lösungsmittel LE, G

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl,	 trocken

Vl, ter Such ullgsber llht/

Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Der Auftrag erfolgt durch Spachteln in die Haftbrücke.Verarbeitung:
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CO 2 - Sperre, Optik
PRODORAL T P- W

Tiefengrundierung als Voranstrich für die

Verwendung von PRODORAL AP oder PRODORAL FL.

Produktname:

Anwendung

 Itrrodukroescnre bung:
Bindemittelbasis Acrylharz

Pigmentbasis --

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 [ g /cm3 1 1,0

Schichtdicke	 [tm1 --

Verbrauch	 (g/m21 200

MindestverarbeitungstemperoturPC1 + 7

wartezei t/ überstreichbar nach [h1 6

Diffusionswiderstände:	 " CO% --

H.0 --

äquivalente	 Luftschichtdickem

S D COA	 Im)>	 So m --

S D tit0	 [ m 1 <	 4 m --

Gefahrenklasse --

Ftammpunk t	 1°C 1 --

Lagerfdhigkeit 12 Monate, kühl, trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

lx auf den vorbehandelten Untergrund streichen.Verarbeitung. 
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CO, -Sperre,  Optik
Produktname:	 PRODORAL FL

Anwendung: Versiegelung für Betonoberflächen.

Produktbeschreibung:
0indemittelbasis Acrylharz

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung Wasser, max. 10

technologische Eigenschaf ten: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,2

Schichtdicke	 I "A m1 keine Angaben

Verbrauch	 (g/m21 200

Mindestverarbeitungsternperatur (°C ) + 7

Wartezeit/ überstreichbar nach (hl 6

Diffusionswiderstände: / co s' keine Angaben

t?-

äguivalente	 luftschichtdicken,

SO 	 >	 So mQ CO2, -	
II
	 -

S O H0	 [m1 <	 4 m -	
If
	 -

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C] --.

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl, trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitung . 1. Auftrag auf den vorbehandelten Untergrund mit

max. 10 % Wasser verdünnt.

2. Auftrag deckend, unverdünnt.



Produktname:

Anwendung 

Binde mittelbasis Acrylharz

Pigmentbasis

Verdünnung

— 242 —

CO z -Sperre Optik
PRODORAL SX

Hydrophobierende Grundierung für Betonoberflächen

bei einer Versiegelung mit PRODORAL Betonfinish

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaf ten: 

spez. Gewicht	 (g /cm3 1 0,85

Schichtdicke	 ( ".m ) --

Verbrauch	 (g/m21 500

Mindestverarbeitungstemperatur PC1 + 3

Wartezeit/ überstreichbar nach (hi 6

niffus onswiderstande: /A-4 CO% --

y HO --

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S0 co,	 (m 1 >	 So m --

S 0	(ml<	 4m --

Gefahrenklasse VbF A II

Flammpunkt	 (°C1 ca.	 28

Lagerfnhigkeit 6 Monate, kühl und trocken

Llntersui chuungcbericht /

Prüfzeugnis erstellt von

^/ernr beitung=	 lx auf den vorbehandelten Untergrund auftragen.



Verarbeitung 7	 2x auf den mit PRODORAL SX grundierten

Untergrund streichen.
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CO, - Sperre, Optik
Produktname: PRODORAL Betonfinish

spez. Gewicht 	 fg/cm3 1 1,0

Schichtdicke	 1/.zm1 keine Angaben

Ver brauch	 fg/m2) 200

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 + 5

Wartezeit/überstreichbar nach (hi 24

Diffusionswiderstände: AL CO, keine Angaben

H10 	 -	 ,1	 -

äquivalente	 Luftschichtdicken:

SD COa	 Im1>	 Sam -^-

S D H10	 (mi<	 4m -

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 1°C1 ca. 39

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl und trocken

Anwendung  : 	 Versiegelung für Betonoberflächen

Produktbeschre.bung: 

technologische Eigenschaf ten: 

Bindemittetbasis Acrylharz

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von



8indemittelbasis Acrylharz, mit anorganischen Faserzusätzen

Pigmentbasis

Verdünnung

Rißüberbrückunq 
Produktname:	 PRODORAL AP

Anwendung	 Egalisierung von Unebenheiten, Übergängen und

Überbrückung von Haarrissen in Betonoberflächen.

Produktbeschreibung:

technotoqische Eiqenschaf ten:

spez. Gewicht	 [g/cm3 1 1,3

Schichtdicke	 [ /u m1 keine Angaben

Verbrauch	 [g/m21 600 je Arbeitsgang

Mindestverarbeitungstemperatur NO + 7

`riart2zeit/ überstreichbar nach fh1 24

Diffusionswiderstände	 ^^/`NCrJi --

ye4- H A0 --

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S D CCL	 [ m 1	 >	 5o m --

S D Nz0	 E m 1 <	 4 m --

Gefahrenklasse --

Flamm punk t	 [°C 1 --

Lagerfähigkeit 6 Monate, kühl, trocken und frostfrei

Li n tersuchungsberichI /
Prüfzeugnis erstellt von

Verar b ei tung , In zwei Arbeitsgängen auf den grundierten

Untergrund aufspachteln.



Fa.

Unitecta

Oberflächenschutz - GmbH

Abteilung Brander Farbwerke

Klusener Str. 54

4630 Bochum 4 
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Korrosionsschutz 
Produktname	 U N ITECT A Epoxidbleimennige 2 K

Anwendung :	 Korrosionsanstrich für Bewehrungsstahl, besonders

geeignet für Einzelausbrüche auf Betonflächen,

weil aufgrund der kurzen Aushärtungszeit an einem

Tag die gesamte Instandsetzung ausgeführt werden

Produkt beschrei bung: kann.

Bindemittelbasis 2-komp. Epoxidharz

Pigmentbasis Bleimennige

Mischungsverhältnis Harz	 :	 Härter - 8	 : 1
J

technologische Eigenschaften: 
spez Gewicht (g/cm3 1 ca .	 2,1

Schichtdicke	 (p. m) ca 80

Verbrauch (g/m 2 ) ca. 500

Mindestverarbeitungstemperatur (°C] + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) 8 - 10

Trockenzeit	 bei	 20°C	 ( h )

überstreichbar	 nach 8

staubtrocken	 - •• -	 -•• -

Haftzugfestigkeit (N/mm2) keine Angaben

UNITECTA Verdünnung 9/Reinigungsverdünnung 10Verdünner/Reiniger

Gefahrenkl.

Lagerfähigkeit ca. 9 Mönate, kühl und trocken

Farbe orange

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbeitung: Grundanstrich auf den vorbehandelten Bewehrungsstahl.

2. Beschichtung auf den Stahl und den Betonuntergrund

nach 1,5 - 2 h. Reparaturmörtel frisch in frisch

einarbeiten.



Bindemittelbasis

Pigmentbasis

2-komp. Epoxidharz

Zinkphosphat

Mischungsverhältnis Stammlack : Härter = 5 : 1

Korrosi onsschuiz
Produktname	 UNI TE CT A Metallgrund 2 K

Anwendung. Korrosionsschutzanstrich für Bewehrunc>sstahl

Produktbeschreibung

technologische Eigenschaften: 
spei Gewicht tg/cm 3 l ca.	 1,55

Schichtdicke	 ti m) ca. 80

Verbrauch tg/m 2 1 ca. 400

Mindestverarbeitungstemperatur 1°C) + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 t h ] 8 - 10

Trockenzeit	 bei	 2o °C	 t h 1

überstreichbar	 nach	 t min] 8

staubtrocken	 - -- -	 -« -

Haftzugfestigkeit IN/mm 2 ) keine Angaben

Verdünner/Reiniger UNITECTA Verdünnung	 /Reinigungsverdünnung 10

Gefahrenkt. --

Lagerfähigkeit ca.	 12 Monate,	 kühl und trocken

Farbe rotbraun

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbei tung: Grundanstrich auf den vorbehandelten Bewehrungsstahl.

Der 2. Auftrag wird in frischem Zustand mit Quarz-

sand abgestreut oder der Reparaturmörtel wird frisch

in frisch aufgebracht.
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Korrosionsschurz 
UNITECT A EP - Decklack Eisenglimmer 2 K

Korrosionsschutz für Bewehrungsstahl bei nicht

ausreichender Betondeckung.

Produktname 

Anwendung 

Produkt beschrei bung:
Bind emitte(besis 2-komp.	 Epoxidharz,	 lösemittelhaltig

Pigmentbasis Eisenglimmer, Alu

Mischungsverhältnis Harz : Härter = 5 : 1

technologische Eigenschaften
spei Gewicht (g/cm 3 ) 1,66

Schichtdicke	 ( A, ml 80

Verbrauch [g/m 2 ) ca. 450

Mindestvenarbeitungstemperatur[°C) + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 ca. 8

Trockenzeit	 bei	 20°C	 (h 1 ca.	 12, Trockengrad 6

übersfreichbar	 nach	 [ mini

staubtrocken	 - « -	 -« -

Haftzzigfestigkeit [N/mm 2 1 keine Angaben

Verdünner/Reiniger UNITECTA V 9/Reinigungsmittel V 10

Gefahrenk(. --

Lagerfähigkeit über 12 Monate, kühl und trocken

Farbe grau

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

Verarbei tung, Die vorbehandelten Bewehrungsstähle werden 2 x

mit UNITECTA EP Bleimennige 2 K gestrichen und

einmal mit UNITECTA EP Decklack EG



Produktname: UNITECTA Betonkleber antikorrosiv

Anwendung:	 Haftbrücke zwischen Alt- u

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften:

Bindemittelbasis 2—komp. Epoxidharz, lösemittelfrei

Zugabeftüssigkei t --

Mischungsverhältnis Stammlack : Härter = 100 : 15

d Erischbeton

spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,48

Verbrauch	 (g/ m2 1 300 — 500

Mindestverarbeitungstemperatur PC1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 Eh] 0,5

Trockenzeit	 bei	 20 °C	 [mini 30 (überarbeitbar)

Haftzugfeshgkeit ( N/mm2 1 keine Angaben

E-Modut	 (N/mm21 —	
11	

-
Gefahrenkiasse --

Flam mpunkt	 1°C] über 21

V axskämmar /Reiniger UNITECTA Reinigungsverdünnung 10

Lagerfähigkeit ca.	 6 Monate, kühl , und trocken

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung Die gesamten Ausbruchstellen einschl. des grundierten

Bewehrungsstahls werden mit der Haftbrücke einge-

strichen und der Reparaturmörtel frisch in frisch

eingearbeitet.



Produktname: 

Anwendung:

— 25 —

UN I T EC T A ^lörtelbi_nder W

Kunststoffdispersion zur Herstellung von Haftschlämmen

und zur Modifizierung mineralischer Mörtel in der

Betoninstandsetzung.

Produktbeschreibung: 
Bindemitte(basis Kunststoffdispersion

Zugabeflüssigkei t Wasser

( Mischungsverhältnis 1	 : 1 RT + 2 RT UNITECTA Reparaturmörtel fein (Haftschlämme

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/crn3 ) ca.	 1,U

Verbrauch	 (g/ m2 1 --

Mindestverarbeitungstemperatur rC) + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h) --

Trockenzeit	 bei	 2o °C	 (min) --

Haftzugfestigkeit ( N/mm2 I --

E- Media	 (N/mm 2 1 --

Gefahrenklasse --

Ftam mpunkt	 ( 0 Cl --

Verdünner/Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit kühl und trocken

Un ter su ch ungs b eri ch t /
Prüfzeugnis ersteht von

Verarbeitung : Auf die vorbehandelten Flächen wird die Haftschlämme

aufgetragen und der Reparaturmörtel frisch in frisch

eingearbeitet.



Produktn ame:

Anwendung: 

-251-

Reparaturmörtel
U NIT EC TA Reparaturmört.-c-___ grob

Zum Auffüllen von gröberen Ausbrüchen in

Betonteilen.

Produktbeschreibura
Bindemittetbasis Zement, kunststoffmodifiziert

Zugabef(üssigkeit Wasser Bedarf: ca.	 4,5 1/25 kg

Mischungsverhältnis 

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/crn3 ] ca.	 1,3

Verbrauch	 (g/m2 ] ca.	 1 600 je mm Schichtstärke

MindestvernrbeitungstemperaturPC] + 5

Topfzeit	 bei 20°C	 (h] ca.	 2

Schichtdicke	 (mm] keine Angaben

Trockenzeit bei	 2o° C 5 - 10 d

•r-. r1nut>	 4ffizient	 O 1,05	 .	 10-5
ygnsc er

•eluiungskaeffizien t
o

5	 /oo

Druckfestigkeit	 0.0	 (N/mm2 ] 28,1

Biegezugfestigkeit f3„ (-,--	 1 27,3

Huftzugfestigkeit (3 42 	 (	 --	 1 über	 1,5 

E- Modul	 (----	 ] 14	 150

Verdünnen 	 Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit in trockenen Räumen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von Prof.	 Dr.-Ing.	 Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

Nr.	 50 957/144 vom 14.11.1985	 _._

Verarbeitung: Der Trockenmörtel wird gründlich mit dem Wasser

vermischt und dann frisch in frisch in die

Haftbrücke eingearbeitet.

Die Oberfläche ist durch geeignete Maßnahmen

vor zu schnellem Austrocknen zu schiitzen.
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Repo.mtu rrn r tel.
Produktn ame 

Anwendung: 

Produktbeschrei bung :

U N IT E C TA Reparaturmörtel grob extra

Zum Auffüllen von gröberen Ausbrüchen in

Betonteilen.

Birdemittelbasis Zement, kunststoffmodifiziert

Zugabeflüssigkeit Wasser Bedarf: ca.	 4,5 1/ 25 kg

Mi schungsverhäl tni s

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca.	 1,3

Verbrauch	 (g/m2 1 ca.	 1 600 je mm Schichtstärke

Mindestverurbeitungstemperaturt'C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 ca.	 2

Schichtdicke	 (mm 1 keine Angaben

Trockenzeit bei 	 20° C 5 - 7 d
thermtscher
Ausdernungskoeffizient	 .44 0,93	 .	 10-5
hygnsc er
Ansdehniingckfr-ffiziellt_ 5 o/oo

Druckfestigkeit	 /3 1,8 (N/mm2 1 27,3

Biegezugfestigkeit f3 	 (---	 1 6,5

Haftzugfestigkeit 0 }29 I	 --	 1 über	 1,5 

E- Modul	 (-,--	 1 14 000

Verdünnen Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit in trockenen Räumen

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Prof. Dr.-Ing.	 Heinz Klopfer,

Universität Dortmund

. Nr.	 50 957/144 vom 14.11.1985

Verarbeitung: Der Trockenmörtel wird gründlich mit dem Wasser

vermischt und dann frisch in frisch in die Haftbrücke

eingearbeitet.

Die Oberfläche ist durch geeignete Maßnahmen

vor zu schnellem Austrocknen zu schützen.



tgaiisiersnach re, 
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Produktn ame UNITECTA Reporaturmörtel fein

Anwendung.	 Zum Verfüllen und Glätten von kleineren Fehistell.en,

zum Spachteln von größeren Flächen auf Betonteilen.

Produktbeschrei bung,
Bindemittelbasis Zement

Zugabefiüssigkeit Wasser Bedarf: ca. 7 1 / 25 kg

Mischungsverhältnis

technologische Eigenschaften 
siez. Gewicht 	 (g/crn3 ) ca.	 1,3

Verbrauch	 (g/m2 1 ca. 1 200 je mm Schichtstärke

Mindestverurbei tungstemperatur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h 1 ca.	 1

Schichtdicke	 (um 1 max 5

Trockenzeit bei	 2o° C 5 - 7 d
thermischer
Aus^iet^nungskoeffizient	 ^• 
ygrlsc er

Auaiehnringskneffizient

keine Angabeng
fI

-	 -

Oruckfestigkeit 	 /	 8 (N/mm2 ) 22

Biegezugfestigkeit /3 	 (--	 1 6,2 

Hof tzugfestigkeit j3 „28 (	 --	 ) keine Angaben

E - Modu(	 (	 -- -	 1 12 000

Verdün ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit in trockenen Räumen

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Verarbeitung: Die Spachtelung	 auf den mit Betonkleber

vorgestrichenen oder mit Reparaturmörtel verfüllten

Untergrund mit geeigneten Werkzeugen dünnflächig

aufzuziehen.

Die Oberfläche ist durch geeignete Maßnahmen vor

zu schnellem Austrocknen zu schützen.
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CO, - SperreOEtik
Produktname: U N ITECT A Haftgrundund W

Anwendung	 Zum Grundieren von Beton für nachfolgende Anstriche

mit UNITECTA Deckfarbe V oder Lasur W.

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Acryl — Mischpolvmerisat

Pigmentbasis --

Verdünnung Wasser, max 1	 :	 4

technoiogische Eiqenschaften.
spez. Gewicht	 (glcm3 I ca.	 i3O3

Schichtdicke	 (,m) --

Verbrauch ca. 60 m1/m2

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach(hI 8

Diffusionswiderstände:	 /4' co,, --

- H,_O --

äquivalente	 Luftschichtdicken;

SU co,	 (m l >	 So m --

SD H&	 (m) <	 4 m --

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C] --

Lagerfähigkeit kühl,	 trocken und frostfrei

Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis	 erstellt von

Dr.—Ing. Heinz Klopfer

Herdecke

Nr. A 6382/e vom 24.6.1982

Verarbeitung 	 Vorbehandelte Betonfläche je nach Saugfähigkeit

mit Haftgrund W bis 1: 4 wasserverdünnt 1 x streichen,



Produktname:

Anwendung 

Binde mittetbasis

Pigmentbasis

Acrylharz, 1-komp. und Siloxan

Verdünnung UNITECTA Verdünnung 14

- 255

CO, - Sperre, Optik_
U NIT EC TA Tiefgrund LH

Grundierung von Betonflächen für nachfolgende

Anstriche mit UNITECTA Beschichtungssystemen außer

Rollplastik W.

Produktbeschreibung: 

technologische Eigenschaften : 
spez. Gewicht	 (g /cm3 1 0,95

Schichtdicke	 [m1 --

Verbrauch ca.	 150 - 200 ml/m2

MindestverarbeitungstemperaturrC1 + 5

Wartezeit/überstreichbor nach[h1 ca. 8

Diffusionswiderstände= / (A- CO:

/a H10 --

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S O CO,	 f m 1 >	 5°m --

S0 H.0	 (m1 <	 4 m --

Gefahrenklasse VbF A II

Flammpunkt	 [°CI über 29

Lagerfdhigkeit kühl, trocken und gut verschlossen

Untersuchungsbericht/

Prüfzeu g nis	 erstellt von

Dr.-Ing. Heinz Klopfer,

Herdecke

Nr. A 6382/e vom 24.6.1982

Verarbeitung Vorbehandelten Untergund mit Tiefgrund LH,

je nach Saugfähigkeit bis 2 : 1 verdünnt

2 x naß in naß streichen.



Produktname:

Anwendung 
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CO.Z - Sperre_C_pflk
UNITECTA Epoxidgrund 2

Grundierung für Betonflächen für nachfolgende

Anstriche mit UNITECI'A ßeschichtungssystemen.

Zur Verfestigung von mürben und sandenden

Betonoberflächen.

Produktbeschreibung:
rBindemitteibasis 2—komp. Epoxidharz

Pigmentbasis

Verdünnung UNITE{,'TA Verdünnung 19

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 ca. 0,935

Schichtdicke	 (lc4m) ---

Ver bra uch	 (g/m2) ca.	 160 -- 200

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 + 5

Wartezeit/überstreichbar nachthl 12

Diffusionswiderstände: /^ c0, --

,Ai- H,LO

deuivalente	 Luftschichtdicken:

S1	 0	 (ml	 >	 So --

S 1 Ht,O	 (m l	 <	 4 m --

Gefahrenklasse VbF A II

Flammpunk f	 (°C 1 über 21

Lagerfdhigkeit ca.	 12 Monate, kühl und trocken

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis erstellt von

Dr.—Ing. Heinz Klopfer,

Herdecke

Nr. A 6382/e vom 24.6.1982

Verarbeitung- Je each Saugkraft der vorbehandelten Betonfläche

wird UNITECTA Epoxidgrund 2 K unverdünnt bis max.

1 : 1 verdünnt 2 x naß in naß aufgetragen.



8indemi ttetbasis

Verdünnung

Acrylat — Polyurethan

Titandioxid

UNITECTA Verdiinnung 14

C O, Sperre, Optik
257—

Produktname:

Anwendung

U N ITECTA Deckgrund

pigmentierte Grundierung für Betonflächen

für nachfolgende Beschichtung mit UNITECTA

Rollplastik W .

Produk tb eschreibun_g_i

technologis,che Eigenschafte n= 
spei_ Gewicht	 (g/cm3) ca.	 1,7

Schichtdicke	 („m) keine Angaben

Verbrauch	 (g/m2) ca.	 350

MindestverarbeitungstemperaturNC1 +	 5

Wartezeit!überstreichbar nach (hi 4

Oiffusionswiderstdnde, 	 CO 6,16	 .	 106

H 0 26 000

äquivalente	 Luftschichtdicken:

SO Co.	 (m)	 =	 So m keine Angaben

So	 ..	 (m)	 <	 4 m _	 ,'	 --

Gefah renkta sse _-_

Flammpunkt	 (°C) über 31

Lagerfähigkeit ca.	 1 Jahr,	 kühl und trocken

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig,

Nr. 83 410 Nei/Cr

Verarbeitung	 UNITECTA Deckgrund 2 K max. 10 % verdünnt

auf den vorbehandelten Untergrund auftragen.
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CO, -Sperre, Optik 
Produktname:

Anwendung 

Produktbeschreibung: 

UNITECTA Lasur W

Versiegelung für Betonoberflächen.

Bindemittelbasis Acryl - Mischpolymerisat

Pigmentbasis kalk- und zementechte Pigmente

Verdünnung Wasser max.	 100 %

technologische Eigenschaften : 
spez. Gewicht	 (g/cm3 I ca.	 1,44

Schichtdicke	 („m] keine Angaben

Verbrauch 200 - 400 ml/m2

MindestverarbeitungstemperaturPC1 + 5

Wartezeit/ überstreichbar nach (hi ca.	 10

Diffusionswiderstände:	 - co 7,27	 .	 106

/44- HL0 3 182 

äquivalente	 Luftschichtdicken:

S	 0	 (m )	 >	 5o m keine Angaben

S D H70	 Em] <	 4m -”-

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C] --

Lagerfähigkeit kühl,	 trocken,	 frostfrei

Untersuchungsbericht

Prüfzeugnis erstellt von

Verarbeitungi Grundanstrich: Tiefgrund LH max 1 : 1 verdünnt.

Zwischenbeschichtung: Lasur W 2: 1 bis 1: 1

wasserverdünnt auftragen.

Schlußbeschichtung: 10 bis 100 % wasserverdünnt,

nach gewünschtem Lasureffekt

auftragen.



2`Y:

Produktname:

Anwendung 

U N I T E C'I' A Decklack L4

Farbige Versiegelung von Betonfläche n

Produktbeschreibung:
Bindemittelbasis Acrylharz,	 1-komp.,	 selbstvernetzend

Pigmentbasis keine Angaben

^Verdunnung dITEf;iA Verdünnung 14

technologische Eigenschatten,
spez. Gewicht ( g /cm3 I

7
ca.	 1,35

Schichtdicke	 (/i4m I ca.	 150
,	 ^ 	

170 nl i m`—Verbrauch

Mi ndestver orb eitungstemperatur (°C1 + 5

Wartezeit! i: berstreichbar nach (hi 4

Diffusionswiderstände 	 fk.(-CO x 1,3	 ,	 100

,u- !3^n 10 300

p Qt,iivtllelntc	 Lüftschichtdicb;en,

Sp co,	 I m I	 >	 So m über 200

SO 1,1 z0	 (ml	 <	 4 m
r	

_

1,^

Getahrenklasse 4'bF A	 II

Flammpunkt	 i°CI über 29
r
Lagerfühigkei t kühl und trocken

Unfersuchungsbericht/	
i	 Prof. Dr.-Ing. Heinz Klopfer,

Universität  Dortmund 
fi

Nr. 50 957/78-3/f vom 27.8.1984

Prüfzeugnis erstellt von
^

Verarbeitung Grundanstrich: Tiefgrund LH

Zwischenanstrich: Decklack LH, unverdünnt

Schiudanstrich : Decklack LH, unverdünnt.



WasserVerdünnung

j Binde mittelbasis Acrylcopolymerisat

Pigmen tbasis Titandioxid

r
Untersuchungsbericht /
Prüfzeugnis erstellt von
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CO, -Sperm, O^fiik
Produktname:

Anwendung 

UN I TEC TA Deckfarbe W

Versiegelung für Betonoberflächen

Produktbeschreibung:

technotoqische Eigenschaften : 
spez. Gewicht	 (g/cm3 ) ca.	 1,35

Schichtdicke	 (/4..ml keine Angaben

Verbrauch ca.	 330 m1/rn2

Mindestverarbeitungstemperaturi°CI + 5

1 Wartezeit/ überstreichbar nach(hl 10

Diffusionswiderstände: 	 -00A 3,54	 .	 10
6

/ H, 0 2 540

äquivalente	 L.uftschichtdicken:

S	 co	
( m j	 m keine Angaben

S0 hLo	 (m) <	 4 m — 

Gefahrenktasse --

Flammpunkt	 (°C1 --

Lagerfähigkeit kühl,	 trocken,	 frostfrei

Verarbeitung Grundanstrich: Haftgrund W oder Tiefgrund LH

Zwischenanstrich: Deckfarbe W max. 10 % wasserverdünnt

Schlußanstrich: Deckfarbe W, unverdünnt



Versiegelun gYer^ie^eIun g von Betonoberflächen./\OwendUnO .

8indemitbibusis Methacrylat,

 keine Angaben

 D^I7^%^^^ Verdünnung

tech O|OQiS[he Eigenschaf ten:

8indemitbibusis 	 ^etbacr^]a^` Iösemittelba]tig

Pigmentbasis	 keiue &oßabeo

Verdünnung	 D^I7^%^^^ Ve 	 l4

`

Produktname : UNITECTA 8etouscüut^^ ]^(

spez.Gewicht	 <g/c31 ca.	 0,928
—

SchichtJicke	 [/um] 80

Verbrauch ca~	 160 m1/m2

[
M/ndext,erorbmtungstemp pnzbr + 5

#ortezeit/Überst,eickbur nocb(h] 10

Oiffusiuns y iderstÜnde '	 /(.4., c 0,_ 2,2	 .	 106

'^L.H^O 2 ODO

öqu/vo(ente	 iuftcchichhjicken

m}	 ~	 So I76

m} <	 4m 0,16 '

Gefohrenhiussa VbF A IT

F!ommpunkf	 («[7 29

iuger fah igkeit

—
kühl und trocken

Uotersuchuogsbencht/

PrÜfzeugn/s	 erctei|t von

__

Prof.	 Dc.—Iug.	 Heinz KIopfer

0r.	 50 957/78-4/f vom 27,8.1984

yerOrbe|'UOO' Grundaostricb: Betonschutz L8, max 20 7.verdüont

Scblu800strich: Betonschutz LB noverdüont,



Binde mittelbasis Acrylcopolymerisat

Pigmentbasis Titandioxid

Verdünnung
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RiNüberbrückung
Produktname :	 UNITECTA Rollplastik '

Anwendung  : 	 Beschichtung zum Egalisieren von rauhen Betonfidchen

und zum Überbrücken von Haar- und Schwundrissen.

Produk tb eschrei bung: 

technologische Eigenschaf ten: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 I ca.	 1,8

Schichtdicke	 (rum) ca. 600 (des Gesamtsystems)

Verbrauch	 (g/m21 ca.	 1 200

Mindestverarbeitungstemperatur(°C1 + 5

`,Jartezeit/überstreichbar nach(hi 10

Diffusionswiderstände	 /fix' Co x 453 000

J44 H,0 2 600

äquivalente	 Luftschichtdicken,

S C co ,	 (m)	 >	 So m ca. 340

SC H,0	 (m 1 <	 4 m ca.	 1,95

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 1°C 1 --

ILagerfähigkeit kühl,	 trocken, frostfrei

Untersuchungsbericht/

Prüfzeugnis	 erstellt von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig,

Nr. 83 410 Nei/Cr vom 10.3.1983

Verarbeitung Grundanstrich: Deckgrund 2 K verdünnt

Zwischen- und Schlußbeschichtung: 2x Rollplastik W,

unverdünnt auftragen.



Fa.

Woellner - Werke

Woellnerstr. 26

6700 Ludwigshafen 



Produktname 

Anwendung. 

Bindemitte [basis modifiziertes Alkali - Silikat

Pigmentbasis

Mischungsverhättnis

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig, Prüfprogramm:"Betonoberflächen 

teme" vom 22.1.1985, Nr. 86 1060 -Nei/Me-

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis erstellt von

Schutz-/Instandsetzungssys

-264-

Korrosionsschutz 
o m b r a n Silikatgrund

1. Rostschutzanstrich auf Bewehrungsstahl bei

Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produkt Beschreibung:

technologische Eigenschaften:
spez. Gewicht (g/cm 3 1 1,2 

Schichtdicke	 (p.m) 170 (Gesamtanstrichdicke)

Verbrauch (g/m 2 ) ca.	 150

Mindestvemrbeitungstemperatur (°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 ( h 1 keine Angaben

Trockenzeit	 bei	 20°C ca. 20 min

uberstreichbar	 nach	 ( min] keine Angaben

staubtrocken	 -.	 -,• - -	 10	 -

Haftzugfestigkeit	 (N/mm 2 I -_ -

Verdünner/Reiniger Wasser

Gefahrenkl. --

`agerfähgkeit frostfrei

Farbe transparent

Verarbeitung:	 1. Rostschutzanstrich auf dem vorbehandelten Bewehrungs-
stahl, 1 : 4 mit Wasser verdünnt.



keine AngabenPigmentbasis

Bindemittelbasis Kunstharzdispersion, vernetzerhaltig

Mischungsverhältnis

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig, Prüfprogramm:"Betonoberflächen -.

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis erstellt von

Schutz-/Instandsetzunssys eme" vom 22.1.1985. Nr. 86 1060 -Nei/Me-

a- 26S—

<orrosionsschutz 
Produktname	 o m b r a n- Ferrogrund

Anwendung 2. Rostschutzanstrich auf Bewehrungsstahl

bei Betoninstandsetzungsarbeiten.

Produktbeschreibung 

technologische Eigenschaften: 
spezGewicht (g/cm 3 1 1,3

Schichtdicke	 (/hmJ 170 Gesamtschichtdicke

Verbrauch (g/m 2 1 ca. 500

Mindestverarbeitungstemperatur (°C1 keine Angaben

Topfzeit	 bei	 20°C	 I h ] --

Trockenzeit	 bei	 20°C ca. 20 min

überstreichbar	 nach	 ( min] --

staubtrocken	 - ^- -	 -« - --

Haftzugfestigkeit (N/mm 2 ] keine Angaben

Verdünner/Reiniger - " -

Gefahrenkl. - " -

Lagerfähigkeit kühl und frostfrei

Farbe rot

Verarbeitung, Ferrogrund mit Bürste oder Pinsel 2x auf den

mit Silikatgrund behandelten Untergrund auftragen.



Bindemittelbasis Zement

ombran KD : Wasser 1 : 1 Bedarf: ca. 150 g/kgZugabeflüssigkeit

Mischungsverttültnis

- 266-

Reparaturmörtel
Produktname:	 o m b r a n RB

Anwendung: In schlämmfähiger Konsistenz als Haftbrücke

zwische Alt- und Frischbeton und in mörtelgerechter

Konsistenz als Reparaturmörtel.

Produktbeschreibung:

technologische Eigenschaften
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,50

Verbrauch 2 kg/1 Fehlstelle

Mindestverarbeitungstemperaturrc1 + 5

Topfzeit	 bei 20°C 15 min

Schichtdicke	 (am 1 keine Angaben

Trockenzeit bei	 20° C (mini 15 - 20
thermtschter 13,7	 .	 10-6 /K
Ausdetitungskoeff izient	 044
hygrisc er
Au lehniin$koeffi7ien t

- 0,571 mm/m Schwindverkürzung

Oruckfestigkeit	 /3 /	 (N/mm2 1 38,91

Biegezugfestigkeit r3e, (--	 1 9 64

Haftzugfestigkeit0,4 	 (	 --	 1 2,1	 - 2,3

E= Modul	 (-,.-	 1 15,3	 .	 103

Verdun ner/ Reiniger Wasser

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht!
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig, Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssysteme" vom 22.1.1985, Nr. 86 1060 - ';ei/Me-

Verarbeitung. Der Reparaturmörtel, angemischt in schlämmfähiger Konsisten

wird auf den vorbehandelten Untergrund gestrichen und

gut eingebürstet und dann in mörtelgerechter Konsistenz

frisch in frisch aufgefüttert.



Egci[isierspci.ch tel
267—

Produk tn ame : o m b r a n BF

Anwendung:	 Dünnschicht Feinschlämme für Betonoberflächen

Produktbeschreibung :

Bindemittetbasis Zement

Zugabeflüssigkeit ombran D oder Wasser Bedarf:	 ca.	 220 g/kg

Mischungsverndi tnis

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,35

Verbrauch	 (g/m 2 1 1 200 je Schlämmauftrag

Mindestverar bei tung_stemperatur(°C1 + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 1

Schichtdicke	 (mm 1 keine Angaben

Trockenzeit	 bei	 20° C	 (mini — " —

the rm iscn e r
Ai	 e nungskoeffizien1-	 «•

r,
—	 —

ygrisc	 er
Ati riehntngskoeffizient

„
—	 —

Druckfestigkeit	 /3 1,8 (N/mm2 1 53

Biegezugfestigkeit j3	 (	 1 11,5	 ..

Haftzugfestigkeit f3,28 (	 —.-	 1 1,8 — 2,3

E -Modul	 (--,	 1 keine Angaben

Verdünnen/ Reiniger Wasser

Lagerfdhigkei t keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche	 Materialprüfanstalt für das Bauwesen,
„

TU Braunschweig, Prüfprogramm: Betonoberflächen--

Schutz-/Instandsetzungssysteme",	 vom 22.1.1985, Nr. 86 1060 -Nei/Me-

Verarbeitung= Die Dichtungsschlämme wird auf den vorbehandelten,

angefeuchteten Untergrund mit der Bürste aufgetragen.

Es gelten die Regeln für die Verarbeitung zementgebundener

Baustoffe.



- '268—

Egalisierspach tel 
Produktname 

Anwendung: 

o m b r an - Betonspachtel

Feinspachtel für Betonoberflächen.

Produktbeschrei bun &
Bindemittelbasis Zement

Zugabetlüssigkeit Wasser Bedarf: ca. 200 g/kg

Mischungsvertiäitnis

technologische Eigenschaften 
spez. Gewicht	 1g/crn3 1 1,35

Verbrauch	 [g/m 2 ] 1 700 je mm Schichtstärke

Mindestverurbei tungstempernturPC] + 5

Topfzeit	 bei	 20°C	 (h1 1

Schichtdicke	 [mm l max. 5

Trockenzeit	 bei	 2o° C 3 h

thermiscner
Ausdetlnur skoeffizient	 «

6
16,0,0	 .	 10-6/K

nnygriscner
Aii <riehnnngskoeffjzient — 1.641 mm/m Schwindverkürzung

Druckfestigkeit	 /3.128 [N/mm2 ) 25

Biegezugfestigkeit fa 	 (-.•-	 ) 10,12

Haftzugfestigkeit /3 	6 1	--•-	 1 3,0 — 3,1

E - Modul	 (	 - .. -	 1 13,5	 .	 103

Verdünnen/ Reinioer Wasser

Lagerfähigkeit keine Angaben

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt	 von

Amtliche Materialprüfanstalt. für das Bauwesen,.

TU Braunschweig, Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssysteme" vom 22.1.1985, Nr. 86 1060 -Nei/Me-

Verarbeitung: Der Betonspachtel wird auf den vorbehandelten, gut

angefeuchteten Untergrund aufgebracht und abgezogen.

Die Oberfläche ist vor zu schnellem Austrocknen zu

schützen.
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CO, - Sperre, Optik
Produktname:	 o mb ran AC

Anwendung: Versiegelung von Betonoberflächen

Produk t b eschrei bung : 
Bindemittelbasis -	 Reinacrylat	 - Dispersion

Pigmentbasis keine Angaben

Verdünnung --

technologische Eigenschaften: 
spez. Gewicht	 (g/cm3 1 1,4

Schichtdicke	 l/..0m1 170

Verbrauch	 (g/m21 250 je Arbeitsgang

Mindestverarbeitungstemperatur(°CI + 8

Wartezeit/ überstreichbar nach (hl 12

Diffusionswiderstände:	 CO, 2,6	 .	 106

/c c H  3 100

äquivalente	 luftschichtdicken:

S 0 co,	 (ml	 >	 Som 440

SU H20	 (ml <	 4 m 0,53

Gefahrenklasse --

Flammpunkt	 1°C 1 --

lagerfdhigkeit kühl und	 frostfrei

Untersuchungsbericht/
Prüfzeugnis	 erstellt von

Amtliche 'taterialprüfanstalt 	 für das Bauwesen

TU Braunschweig,	 Prüfprogramm:"Betonoberflächen-

Schutz-/Instandsetzungssyteme" vom 22.1.1985,	 Nr 86 1060 -Nei/Me-

Verarbeitung Ombran AC gut mischen und auf die mit ombran Feinschlamme

beschichteten Flächen nach dem Erhärten 2x streichen.



Binderru ttetbasi s 2-komp, Zement, kunststoffmodifiziert

Pigmentbasis

`•'e rdünnuna

— 270®

Rißüberbrüc kung
Produktname	 o m b r a n Elastikschlämme

Anwendung  •	 Dünnschicht-Feinschlämme, die Risse bis zu

0,3 mm überbrückt.

Produktbeschreibung:

technologische Eiqenschaftens 
spe:	 Gewicht	 ; g/cm^ I keine Angaben

Schichtdicke 1 mm

Verbrcuch	 ! g/m 2 l
{{
I	 2 500

Mindestverarb eitungstemperatur;°CI + 5

'r/ar`ezeit/ überstreichbar nach(hl 6

Ciffusionswiders,' ,nnde-	 /-t- co,_ 450 000

/-'- HO 3 000

nquivn(ente	 Luftschichtdicken

S 0 CO	 [ m I>	 5c-) m
450

SO	 H.. j)	I m I	 <	 <. m 2,7

Gefahrenklasse --

Flammpunk t	 1°C 1 --

(Lagerfnhqkeit keine Angaben

Amtliche Materialprüfanstalt für das Bauwesen,

TU Braunschweig, Prüfprogrtnmm:" Betnnnherfldchpfi

Schutz-/Instandsetzungssysteme" vom 22.1 1985, Nr_ 86 ln6n -Nei/if- _

Untersuchungsbericht /

Prüfzeugnis erstritt von

Verarbeitung Elastikschlämme 2 x auf vorbehandelten, angefeuchteten

Untergrund mit Pinsel, Bürstel oder Kelle aufbringen.


	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50
	Unbenannte extrahierte Seiten.pdf
	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50

	Unbenannte extrahierte Seiten.pdf
	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50

	Unbenannte extrahierte Seiten.pdf
	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50

	Unbenannte extrahierte Seiten.pdf
	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50

	Unbenannte extrahierte Seiten.pdf
	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50

	Unbenannte extrahierte Seiten.pdf
	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50

	Unbenannte extrahierte Seiten.pdf
	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50

	Unbenannte extrahierte Seiten.pdf
	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16
	Page 17
	Page 18
	Page 19
	Page 20
	Page 21
	Page 22
	Page 23
	Page 24
	Page 25
	Page 26
	Page 27
	Page 28
	Page 29
	Page 30
	Page 31
	Page 32
	Page 33
	Page 34
	Page 35
	Page 36
	Page 37
	Page 38
	Page 39
	Page 40
	Page 41
	Page 42
	Page 43
	Page 44
	Page 45
	Page 46
	Page 47
	Page 48
	Page 49
	Page 50
	Page 51
	Page 52
	Page 53
	Page 54
	Page 55
	Page 56
	Page 57
	Page 58
	Page 59
	Page 60


